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Der Diwan des Garwal b. Aus Al-Hutej’a.
Bearbeitet von 
I g n a z G o 1 d z i h e r.
E inleitung.
Lnter den Quellen der arabischen Culturgeschichte der Epoche, 
in welcher die Vertreter des Geistes der Gähilijja ihren Nacken 
unter das Joch des Islam beugen mussten, nehmen die D i c h t e r  
jener U e b e r g a n g s z e i t  das hervorragendste Interesse in Anspruch. 
Erfüllt von den Gedanken und Idealen, durchtränkt von der Welt- 
und Lebensanschauung des Heidenthums bequemt sich diese erste 
Generation m u h a m m e d a n i s c h e r  A r a b e r  nur sehr schwer 
dem ihr aufgezwungenen neuen Ideenkreis an. Vergebens muthete 
man ihr die frömmelnde Art zu, die zur Herrschaft gelangt war; 
aber ebenso vergeblich auch nur das negative Zugeständniss, von 
ihren Dichtungen die Momente fernzuhalten, welche den Lebens­
nerv der heidnischen Poesie bildeten. Auch die neuen Verhältnisse 
spiegeln sich unter dem Gesichtspunkt alter Ideen. Die Dichter 
kommen dadurch zuweilen in Conflict mit den positiven und nega­
tiven Forderungen der religiösen Macht. Hassan ibn Täbit, Ka‘b 
b. Zuhejr und vielleicht noch der eine oder andere ihrer Dichter­
genossen bilden immer nur Ausnahmen von dem allgemeinen Geist, 
der die dichterischen Hervorbringungen dieser Zeit des Ueberganges 
kennzeichnet.
Es wäre wünschenswerth alles, was aus der dichterischen 
Litteratur jener Zeit errettet ist, im Z u s a m m e n h a n g e  kennen 
zu lernen. Neben dem philologischen Interesse, welches die zu­
sammenhängende Darstellung dieser litterarischen Reste böte, würden 
aus denselben nicht unansehnliche Documente für die Culturgeschichte 
erschlossen werden können. Aus diesem Gesichtspunkte wird die 
Veröffentlichung des nachfolgenden Diwans sich rechtfertigen lassen. 
Einige Bemerkungen über die Lebensumstände und den Charakter 
des Dichters, über seine Stellung zu den Bewegungen seiner Zeit, 
sowie über die Ueberlieferung seiner Dichtungen mögen die letzteren 
einleiten.
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t I. Für einen umfassenden Ueberblick des Lebenslaufes des 
ü a r w a l  b. Aus ,  genannt A 1 - Hut e j  ’ a („der Kleine, Hässliche“),*) 
stehen uns nur mangelhafte Quellen zur Verfügung. Was Ib n  
K u t e j b a  (Kitäb al-si‘r wal-su‘arä’, Wiener Hdschr. fol. 57 a ff.) 
bietet, sind nur wenige Episoden aus dem Leben des Dichters, 
solche, an welche der Literarhistoriker seine Proben aus den Ge­
dichten des Hut- anknüpfen konnte. Tiefer führt uns das K it  ab 
a l -agäni  in die Umstände des Familienlebens des Dichters und 
seine Verbindungen mit hervorragenden Personen seiner Zeit ein. 
Aber auch daraus gewinnen wir keinen fortlaufenden Faden für 
eine Biographie des Dichters. Alle diese Daten liefern uns nicht 
einmal immer zuverlässige Anhaltspunkte für die chronologische 
Schichtung der im Diwan gesammelten Gedichte. Bei dieser'Sach­
lage müssen wir auf eine abgerundete Darstellung des Lebenslaufes 
Al-Hutej’as verzichten und uns auf einige aus den biographischen 
Quellen und aus den Gedichten selbst hervortretende Momente 
beschränken.
Al-Hutej’a ist ein Wanderdichter, der sich in den Lagern der 
Stämme und in der Umgebung der Gewaltigen seiner Zeit herum­
treibt, um dieselben zu klingender Besoldung seiner Ruhmesgedichte 
zu veranlassen, oder ihren Geiz durch beissende Spottgedichte zu 
bestrafen. Den vornehmen Ton eines Zuhejr, die edle Gesinnung 
des ‘Urwa werden wir vergebens in seinen Dichtungen suchen. 
Zur Verächtlichkeit bestimmte ihn ja nach arabischen Begriffen 
schon seine Abstammung, deren Makel er weder durch das stolze 
Selbstbewusstsein noch durch die heroischen Thaten eines ‘Antara 
abzuwaschen verstand. Er war seiner Herkunft nach, was die ara­
bischen Genealogen einen 2) : einen Menschen von
bedenklichem Ursprung zu nennen pflegen. Sein Vater Aus war 
vom Stamme der Banü ‘Abs, einem hochgeachteten Stamme, der 
zu seinem Ruhme auf grosse Helden (‘Antara, Kejs b. Zuhejr, ‘Urwa 
u. A.) und aut gar manchen Ehi’entag hinweisen konnte; dessen 
rechtmässige Gattin war die Tochter des Rijäh b. ‘Amr b. ‘Auf. 
dessen Stammbaum auf das Geschlecht derer von Duhl, vom an­
sehnlichen Stamm der Bekr b. Wä’il zurückgeführt ward. Aber 
nicht aus dieser Ehe wurde Hut. geboren. Seine Mutter war 
Al-Darrä’, eine Sclavin des Aus. Diese wollte den Aus an seine 
eifersüchtige Gattin nicht verrathen und gab den Afkam, einen 
Bruder derselben, als den Vater des Garwal aus. Nach dem Tode 
des Aus schenkte dessen freie Ehegattin dem Kinde ihrer Sclavin, 
welches nach arabischem Brauch in ihren Besitz übergegangen war,
1) Man gab ihm auch den B einam en: S a k i t  (T A
2) So ist statt Ag.  II, 44 oben  zu lesen vgl. Comm. zu 42, 3
,̂ ¿0 SJ+C-.
die Rechte eines Freien, und diese Stellung gab ihm Ansprüche, 
an dem Besitz der Familie mit den beiden legitimen Söhnen des 
Aus theilzunehmen. Diese gestanden ihm mit dem Recht, im Ver­
bände der Familie zu verbleiben, auch den Mitbesitz des gemein­
samen untheilbaren Vermögens zu. Hut. aber forderte einen be­
sonderen Antheil für sich; dies wollte ihm die Familie nicht 
zuerkennen, und dadurch soll die im Ged. 91 — von Hammäd allein 
überliefert — enthaltene Verspottung der beiden freigeborenen Söhne 
des Aus veranlasst worden sein.
So wird die Abstammung des Hut. von Ibn al-Kalbi dar­
gestellt, der darüber die speciellsten Angaben mittheilte. Al-Hutej’a 
hatte Kenntniss von der Bedenklichkeit und Unsicherheit seiner 
Genealogie und scheint seine Mutter nicht selten dazu gedrängt zu 
haben, ihm frei herauszusagen, ob er sich nach Aus einen ‘Absiten, 
oder nach Afkam einen ‘Aufiten oder Duhliten nennen könne? 
Die Unentschiedenheit der Mutter schildert er in einem Gedichtchen, 
das in den Diwan nicht aufgenommen wurde :
„ Al-Darrä’ sagt mir: Du gehörst weder einem noch zweien 
an; sieh zu, wie die Gemeinsamkeit beider (nämlich des Aus und 
des Afkam) möglich sei!
„Du bist ein Narr, der vergeblich nach einem Vater forscht; 
wirst du denn nicht von deiner Thorheit erwachen?“
(Im zweiten Vers ist er es selbst, den er anredet.)
Zunächst war es ihm ja freilich nur um die materiellen 
Beneficien der Stammeszugehörigkeit zu thun. Da er unter den 
‘Absiten als Sohn des Aus nicht recht zur Geltung kommen konnte
— man wird ihn dort immer nur als Maulä betrachtet haben — 
versuchte er es, sich an die Familie des Afkam in Jamäma zu
halten. Er suchte dieselbe in Kurejja auf und dichtete Ruhmes­
gedichte zu Ehren der Banü ‘Auf, lobte ihre Tugenden und ihre 
Treue und gab sich selbst als ihren Angehörigen aus.
Bald konnte er sich aber überzeugen, dass die beanspruchten
Vettern auf seine Wünsche nicht recht eingehen mochten.
„Ich habe gewünscht, dass Bekr (b. Wä'il, der Hauptstamm, 
von dem die B. ‘Auf durch Duhl abgeleitet sind) mein Stamm sei; 
aber meine Familie und Bekr sind die schlechtesten der Stämme.
„Wenn ich sage, dass ich Bekri bin, so versaget ihr mir meine 
Bedürfnisse. 0 ,  gehörte ich doch zu Anderen als zu Bekr b.
Wä’il“.1)
Und nun wendet er sich wieder zu den ‘Absiten zurück. Es 
ist bezeichnend, dass sich sein Zorn gegen seine Mutter, als die 
Urheberin dieser seiner Ungewissheit kehrt. Sie hatte mittler­
weile einen ‘Absiten geheirathet, welcher dem Clan der Banü Gahä 
vom ‘absitiscben Zweigstamm Banü Bigäd angehörte.2) (Ged. 21.)
1) Ag.  ib id em ; diese Verse fehlen im D iw an.
2) Nach dem Berichte des A bü-l-Jakzän soll Darra einen Mann von sehr 
anrüchiger Abstam m ung geheirathet h a b e n : einen gewissen K alb b. Kunejs b .
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Es ist möglich, dass dies die Ursache des harten Higä’ ist, mit 
welchem Hut. die Bani Bigäd und speciell die Gahs (19, 17) ver­
folgt (19. 21. 44. 66). Feigheit im Kriege wie in der Verteidigung 
ihrer Familie, Schlaffheit in der Beschützung ihrer Schutzbefohlenen, 
Engherzigkeit u. a. wird ihnen zur Last gelegt. Hinsichtlich der 
besonderen Beziehung (Ermordung des Chälid, welche die ‘Absiten 
gegen den Willen der B. Bigäd rächten) können auch wir über 
das „non liquet“ des Scholiasten nicht hinauskommen.
II. Sehr viel Schwierigkeiten begegnen wir, wenn wir für 
die Anfänge der dichterischen Laufbahn Hut.’s einen chronologischen 
Ausgangspunkt zu gewinnen suchen, sowie es ja im Allgemeinen 
kaum möglich ist, für die frühe Jugend des Dichters eine sichere 
Zeitbestimmung zu wagen. Zu sehr unwahrscheinlichen Resultaten 
würden wir gelangen, wenn wir uns den chronologischen Angaben 
der arabischen Philologen arglos überlassen wollten. So viel ist sicher, 
dass Hut. bereits einige Zeit in d e r G a h i l i j j a  als D i c h t e r  
b e k a n n t  war ,  und dass seine Blüthezeit in die Regierungsepochen 
des Abu Bekr, ‘Omar und ‘Otmän fällt. Wie weit zurück er noch 
in die heidnische Zeit reicht, und wie weit herab seine Lebensdauer 
währt, können wir mit Sicherheit nicht angeben. Mit den arabischen 
Philologen und Historikern müssten wir ihn ein Alter von min­
destens 130 Jahren erreichen lassen.
In Anbetracht der langen, nach einigen bis an Mubammeds 
Zeit reichenden Lebensdauer des Zuliejr würde uns die Nachricht, 
dass Hut. der Räwi des Zuhejr war, auch dann nicht zu einer 
genauen Bestimmung der Anfänge unseres Dichters helfen, wenn 
diese Nachricht über allen Zweifel gesichert wäre. Hinsichtlich der 
Räwi-Beziehungen des Hut. lauten die Angaben in einigen für die 
dichterischen Verhältnisse der alten Zeit jedenfalls sehr interessanten 
Berichten verschieden. Während nach einigen Hut. der Räwi des 
Zuhejr und seines Sohnes Ka‘b war (Ag. VII, 78, 8 ajjL:
ibid. II, 46 ult., 47, 1; XV, 147, 16 ff. ^  nj^ ) ,  wird
° *bei anderen dies Verhältniss in anderer Weise dargestellt: KjAP) ^
------ ----------------------------------------------------------------------------------  -  o  „
J'-t'i'*"?“ »r,
<>äbir aus dem därimitischen Stamme der Nahsal. Seine Mutter war eine 
Sclavin des Zurara, Vaters des L akit. Zurara nun betrachtete das K ind  seiner 
Sclavin  als ihm zugehörendes Eigenthum , und auch sein Sohn (1. st. N-oS) 
L ak it wollte den Kalb sowie auch seinen gleichfalls von  der Sclavin geborenen 
Bruder Jarbu1 nicht aus seinem Besitz entlassen. Jener K alb soll nun die 
Darrä’ gehoirathet haben. —  Es ist zu bem erken, dass diese Erzählung nur 
eine W eiterbildung von  Ag. X , 26 oben ist, wro sie mit der Darrä’ noch in 
keinen Zusammenhang gebracht ist.
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(kg. XXI, ‘264, 12; Chiz. IV, 84) — wonach Hut. nur Riiwi des 
Ka‘b, nicht aber des Zuhejr gewesen wäre. Es ist demnach nicht 
als zweifellos zu betrachten, dass Hut. zu Zuhejr überhaupt im 
persönlichen Verhältniss des Räwi gestanden. ‘)
Es stehen jedoch auch noch andere Angaben, aus welchen auf 
die Jugendzeit des Hut. geschlossen werden könnte, zur Verfügung.
Das weitestgehende Datum der Biographie des Hut. vor dem 
Islam greift bis in die Zeit des No'män b. Mundir zurück. Al- 
Mubarrad,*) Ibn al-Atir 3) und nach ihnen auch spätere Philologen4) 
theilen nämlich als Anlass zu unserem Ged. 53 kurz die folgende 
Begebenheit mit. Als einmal Al-No'män von den um ihn ver­
sammelten Wufüd der Araber den sich bescheiden zurückziehenden 
Aus b. al-Härita durch ein Prachtgewand auszeichnete, und sich 
in Folge dieser Auszeichnung der Neid der Uebrigen gegen Aus 
kehrte, wollte man den Hut. verleiten, ein Spottgedicht gegen ihn 
zu schleudern. Das Higä’ war in dieser alten Zeit und namentlich 
bei solcher Gelegenheit nicht bloss Privatangelegenheit der betreffen­
den Dichter; es war vielmehr eine öffentliche, feierliche Handlung 
und als solche mit gewissen Formalitäten verbunden. Als der 
jugendliche Lebid am Hofe desselben No'män gegen die durch den 
König bevorzugten ‘Absiten auftrat, „salbte er die eine Seite seines 
Haupthaares, liess seinen Mantel schlaff herabhängen und beschuhte 
nur einen Fuss — so war die Sitte der Dichter der Gähilijja, wenn 
sie sich zum Higa anschickten, — stellte sich vor den König und 
recitirte sein Schmähgedicht“.5) Hut. lehnte die Zumuthung, gegen
1 )  D ie  llaw i-R eihe w ird bei ‘A jn i I, 113 noch weiter gefü hrt:
{¿yi (_F* ̂ '̂
A l-G äh iz, K itäb al-bajan fol. 1 0 5 b  bezeichnet den Farazdak als.*
2)  Kam i! 132 ult. ff.
3 ) ed. T orn berg  I, 469 j»«.j  .
4) So z B . auch SSK 309.
S- m
5) Chiz ad. IV , 172 ^ wäs
£
^  SiAS>(} JotÄilj
g J l  J J U i  I O J U  i ö !  D iese
Notiz wird im Namen des Sejjid M urtadä ‘A lam  al-hudä (aus seinen Am äli 
(A jL a i i  angeführt; in der entsprechenden Stelle des A g.
X IV , 95) werden diese Umstände nicht erwähnt.
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Aus aufzutreten, mit Hinweis auf die vielen Wolilthaten, mit wel­
chen ihn dieser von jeher überhäuft hatte, ab (darauf soll sich eben 
der Inhalt von Ged. 53 beziehen); viel williger zeigte sich Bisr b. 
Abi Chäzim, der für gute Belohnung gegen Aus Schmähverse 
richtete, in welchen er auch dessen Mutter Su‘dä verletzte. Dennoch 
hatte er es der Grossmuth dieser Frau zu verdanken, dass er, als 
er in die Gewalt des Aus gerielh, nicht der Rache des Beleidigten 
verfiel.
Dies nun wäre die älteste Bezeugung der dichterischen Lauf­
bahn des Hut. Jedoch wird durch diese Erzählung für die Jugend 
Hut.’s ein fast unmöglich frühes Datum angesetzt. Es ist — falls 
wir uns nicht mit den Auskunftsmitteln muhammedanischer Philo­
logen behelfen, welche mit der Mu‘ammarin-Hypothese (vgl. Muh. 
Stud. II, 170) alle chronologischen Ungeheuerlichkeiten ausgleichen1) — 
kaum anzunehmen, dass ein Mann, der noch zu Anfang der Re­
gierung des Muäwija lebt, bereits zur Zeit jenes No‘män ein 
b e k a n n t e r  D i c h t e r  gewesen sei. Die Verbindung des Hut. 
mit Aus wird zunächst auch dadurch unwahrscheinlich, dass wir 
in seinen Gedichten keine Spur dieses Verhältnisses wahrnehmen. 
Die Beziehungen des Bisr zu Aus werden durch die auf uns ge­
kommenen Gedichte des ersteren2) als historisch thatsächlicli er­
wiesen. Auch der Diwan des Hut., sowie die sonstigen Nachrichten 
über die unausgesetzten Wanderungen des Dichters zu den Wohn- 
plätzen arabischer Aristokraten, deren Spenden er in Anspruch 
nahm, würde etwas hierauf Bezügliches enthalten, wenn Aus von 
jeher zu den Wohlthätern des Dichters gehört hätte.
Viel mehr Wahrscheinlichkeit kann demnach jene Ueberliefe- 
rung beanspruchen, welche das fragliche Gedicht 53 an Zejd al-chejl 
gerichtet sein lässt. Dieser arabische Held gehört in den Kreis 
der Männer, mit welchen die Muse des H gegen den Ausgang 
des Heidenthums häufig in Berührung kommt.
Für eine annähernde Bestimmung der ersten Epoche der 
dichterischen Laufbahn des Hut. bietet der Diwan selbst einige 
Anhaltspunkte. Fi'eilich kann Gedicht 71 —  ein Lobgedicht auf
1) W ie  man dies z. I). bei den fabelhaften Nachrichten über das L eben s­
alter des N äbiga Ga‘di ersehen kann Chiz. ad. I, 512.
2) In den weiter unten zu erwähnenden Muchtärät (6 5 — 83) sind s e c h s  
lvasiden des B isr in itgetheilt; auch in den M ufaddalijjät ist ein G ed ich t des­
selben aufbew ahrt. A bu  ‘Ärar zählt ihn zu der ersten Klasse der alten D ich ter,
Tiräz 32, 1 : ( q -J .
Einen Comm entar zu seinem D iw an verfasste A bü  ‘ U bejda, Ghiz. I I , 2 6 2 :
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den durch Umejja b. Salt verherrlichten5) ‘Abdallah ibn Gud'ân. 
einen durch t seine Freigebigkeit2) und Ritterlichkeit3) berühmten 
Araber der Gäliilijja (in dessen Hause das Hilf al-fudül geschlossen 
wurde, und bei dessen Gastmahl einmal Muhammed als Jüngling 
zusammen mit Abü Gahl anwesend war) 4) — wegen seiner zweifel­
haften Echtheit nicht als Ausgangspunkt genommen werden.
Auf viel festerem Boden befinden wir uns jedoch mit Ged. 70. 
Es bezieht sich auf einen Kampf, an welchem ‘Urwa b. al -Ward 
und Hakam b. Merwän b. Zinba‘ persönlich theilnahmen. Die 
Gleichzeitigkeit mit Hakam weist uns mit diesem Gedichte auf die 
Zeit des Mannesalters des ‘Urwa, als dessen jüngerer Zeitgenosse 
Hut. wohl zu betrachten ist. In diese erste Periode gehört auch 
das Lobgedicht auf den ‘Absiten Sunna (94) und auf dessen Sohn 
‘Urwa b. Sunna (32). Wir können diese Männer aus anderweitigen 
Berichten zwar nicht nachweisen ; aber sie erscheinen aus den im 
Schol. zu Ged. 32 ersichtlichen genealogischen Verhältnissen als 
Zeitgenossen des ‘absitischen Propheten Châlid b. Sinän.5)
Die Theilnahme am Stammesleben der ‘Absiten mit seinen 
kleinlichen Interessen bot ihm Gelegenheit, auch seinen Spott gegen
1 ) U eber ‘A bdallah ibn  Gud'än sind m ehrere N achrichten aus älteren
(Quellen zusaininengestellt bei Dam . s. v . I, 215. D ie G edichte des
U m ejja an ihn s. A g . V III, 3 ff., A bkarius, Raudat al-adab (1 85 8 ) 36 ff. =  Dam.
s. v . II, 94. TA . Unser G ed. 71 (w elches einige dem U m ejja zu­
schreiben) ist n ich t darunter
2) F ür den R u f seiner F reigebigkeit ist folgende Mittheilung aus Ibn
i m  S-
B ekkàr’s charakteristisch: L*j A Ï
A.Jbo Q 'S  BjJtÀXj » iA j  J.ÀJ o Â 3 *Lî
w t I w 3 * *¿J Üj> lOwS Ool bLjI
G >  G y
Â äj
* s: . " H ** f ~ ° , * (îwlac*
(Tirâz 1C7). N ach Ibn Rosteli ed. de G oeje 215, 11 übte er ein nicht eben 
ehrenhaftes G ew erbe.
3) B ei ihm  findet unter anderen auch "der hart verfolgte A l-H àrit b . 
. älim ein Asyl, A g . X , 23, 5.
4) I. Ilis . 4 5 1 , 10. —  In noch ältere Zeit wird das Lebensalter des 
‘A bdallah b. G ud'än durch die N otiz hinaufgerückt, dass er (also bereits als 
gereifter angesehener Mann) an der kurejsitisehen A bordnung theilgenom m en 
haben soll, w elche dem S e jf b . D i Jazan ihre G lückw ünsche zu seinem Siege 
über die A bessinier überbrachte. ‘ Ikd I, 131, 18.
5 ) Es ist nicht zu übersehen, dass in diesem  Ged. v . 5 die Beredtsam keit 
des Kuss bereits sprichw örtlich ist, vg l. 58, 9 und L ebid  ed. Châlidî p. 81 v. 1.
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einzelne Gruppen und Personen desselben zu richten. Ausser den 
Banü Bigäd, deren Schmähung, wie wir oben vermutheten, auf 
unerquickliche Familienverhältnisse zurückzuführen ist, sind es be­
sonders die Banü Sahm1), denen er aus einem bestimmten Anlasse 
zu Leibe geht (23), was er unmittelbar darauf zu bereuen sich 
veranlasst fühlt (24); diese Reue hielt freilich nicht dauernd an, 
denn das Oberhaupt des Stammes, Kudäma b. ‘Alkama ist, wie 
wir aus 42. 86 ersehen, auch fürder dem Spotte des Dichters ver­
fallen, der es hinsichtlich dieses angesehenen Mannes nicht unter­
lässt, in gähilitischer Art die ehrliche Abstammung des Geschmähten 
zu verdächtigen (42, 3 Schol.). —  Nicht sicher lässt es sich be­
haupten, dass auch das Higä’ gegen den Absiten Al-Husejn b. 
Lokmän (51) dieser alten Zeit angehöre. Es kann bei dieser Ge­
legenheit darauf hingewiesen werden, dass ein Abü-l-Hisn b. Lokmän 
unter den Abgesandten des Absstammes zu Muhammed erwähnt 
und unter den frühesten Muhägirün aufgezählt wird.2) In die 
Gähilijja reicht hingegen sicher Ged. 29 zurück, welches gegen 
den Asaditen Sachr, den Sohn jenes A‘jä b. Tarif gemünzt ist, 
dessen für das Familienrecht bei den Arabern interessanter Erb­
schaftshader aus Tebr. Ham. 202 bekannt ist. Auch 40 (nur von 
Abu Amr überliefert) scheint noch ein Gedicht aus alter Zeit zu 
sein; dasselbe ist an Al-Härit b. Abd Jagüt gerichtet, dessen 
Sohn Sarik unter A li kämpfte.
Unter den in die Gähilijja3) zurückreichenden Momenten der 
dichterischen Laufbahn des Hut,, ragt besonders seine Betheiligung 
an der Munäfara zwischen Alkama b. ‘Uläta und Amir b. al-Tufejl 
hervor.4) Unser Dichter stellte sich zur Partei des Alkama und 
dieser Theilnahme am Wettstreit der beiden arabischen Helden 
gehören die Gedichte 16. 17 an. Auch sein Verhältniss zu Zejd 
al-chejl (st. 10 unmittelbar nach seiner Bekehrung)5) reicht in die 
heidnische Zeit zurück.*') Zejd nahm den Hut. zusammen mit Ka‘b 
oder Bugejr b. Zuhejr gefangen; sie befanden sich im Lager des 
‘Alkama,') als dieser seine Razzia gegen Zejd’s Stamm, Tajj, unter­
1 ) A uch  27 ist gegen die B. Sahm gerich tet, aber das G edich t stammt 
aus dem hohen Greisenalter des D ichters (v. 3). D ieser Zw eig des ‘Absiten- 
stammes scheint den Hut. nicht eben freigebig behandelt zu haben (78 , 3),
2) Ihn Sa‘d ed. W ellhausen 32, 6 .
3) Nach Zubejr b. B ekkär wurde die N achricht von  dieser Munnfara vor
dom Propheten als eine zu den |»Lj I gehörige B egebenheit erzählt,
A g. X V , 58, 9.
4) V g l. Sprenger, Mohammad III, 402 .
5 ) W ellhausen, Skizzen und Vorarbeiten IV , 163.
C) Nach der in Chiz. IV , 150 ff. mitgetheilten Version war damals noch 
der alte Zuhejr am Leben.
7) N ach Eiul. zu 5 9 , welches vielleicht nur ein Doppelgänger von  52 
ist (es w ird  n ich t allgemein überliefert), hat sich Zejd  gelegentlich eines Zuges 
gegen die ‘A bsiten  grossmüthig gegen Hut. bewiesen.
nahm. Während der Sohn Zuhejr’s seine Freilassung mit einer 
Kameelstute erkaufte, wurde Hut. als bettelarmer Dichter ohne 
Lösegeld freigegeben. Diese Grossmutli besingt er in den Ged. 52. 59. 
Als ihn die Fezäriten zum Higä’ gegen Zejd veranlassen wollten, 
lehnt er dies mit Hinweis auf die Pflicht der Dankbarkeit gegen 
Zejd ab (53 vgl. oben p. 6).
Durch Blutsverwandtschaft den ‘Absiten eng verbündet sind 
die B. Dubjän; unter denselben ragten an Bedeutung die B. Badr 
hervor, denen wir in den kriegerischen Ereignissen der letzten Jahr­
zehnte des Heidenthums häufig begegnen. Bis in die erste mu- 
hammedanische Zeit reichen die rühmenswerthen Thaten des ‘Ujejna 
b. Hisn, eines Urenkels des Badr. Er war ein unverfälschter Ver­
treter des arabischen Widerstandes gegen die muhammedanische 
Neuerung. Zwar musste der stolze Mann endlich seinen Widerstand 
aufgeben und sich dem Muhammed anschliessen J) ; — bei der Er­
oberung Mekkas finden wir ihn im Lager des Propheten — 2) ; 
aber auch als scheinbarer Anhänger desselben gab er Zeichen 
seines trotzigen, unabhängigen Sinnes3), und nach dem Tode des 
Propheten ergriff er gern die Gelegenheit zum Abfall von einer 
Sache, die ihm vom Anfang an zuwider wai\4) Und als man ihn 
nach der Bezwingung des Aufstandes im Triumph nach Medina 
brachte und die schadenfrohe Strassenjugend ihn mit Palmenzweigen 
schlagend verfolgte und ihm nachschrie: „Sehet da den, der Gott 
verläugnet, nachdem er sich zu ihm bekannt hatte“, da konnte er 
mit gutem Gewissen rufen: „Fürwahr, ich habe mich auch früher 
nie zu Allah bekannt“.5) Der Familie Badr — namentlich dem 
Brüderpaar ‘Ujejna und Chäriga — widmete Hut. gerne seine Lob­
gedichte.'1) Wenn diese Gedichte, wie man mindestens hinsichtlich 
einiger vermuthen darf, noch in vorislamischer Zeit entstanden sind, 
so können wir dieselben nur in jene Zeit versetzen, in welcher der 
Dähis-Krieg, welcher die beiden Stämme durch mehrere Jahrzehnte 
entzweite, bereits vollends beigelegt war. Sonst könnten wir uns 
nicht recht denken, dass ein sich zu den ‘Absiten haltender Dichter 
den Helden des feindlichen Stammes — es handelte sich ja um 
eine Blutfehde —  in Lobgedichten hätte verherrlichen mögen. Das 
älteste unter diesen Gedichten (freilich insofern es echt ist; Ihn 
al-A‘räbi überliefert es nicht) scheint 61 zu sein, ein Schmäbgedicht 
gegen die Badr, in welchem Reminiscenzen aus dem Dähiskriege
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1 ) Untor den W ufüd der Fazära (im Jahre 9) w ird bald  ‘U jejna (A l- 
Ja'kübi II, 8 6 , 4) bald sein Bruder Chäriga (Ibn  Sa‘d od. W ellhausen 32 penult.) 
genannt.
2 ) Ibn Ilisäm  934 , 15.
3) Ibid. 878, 1.
4) Er wird unter den Führern der B ew egung des Propheten Tulejha ge­
nannt, A l-Ja ‘kübi II, 144, 12.
5 ) Tab.' I, 1897, 5, vg l. A l-Ja ‘ luibi II, 145, 11.
6 ) Schol. Einl. 48.
aufgefrischt werden. Auch 90 setzt ein gespanntes Verhältniss 
zwischen den beiden Bruderstämmen voraus. Dem Ende der Gähilijja 
oder dem Anfang der muhammedanischen Zeit dürften die Lob­
gedichte auf ‘Ujejna und Chäriga angehören 31. 33. 41. 48. 55 
(wobei auf Kämpfe Bezug genommen wird, die wir anderweitig nicht 
erwähnt gefunden haben). Sicher in das Jahr 11 d. H. gehört 43, 
in welchem dem Chäriga wegen seiner Betheiligung an der Auf­
lehnung der llidda- alles Lob gespendet wird. So kommen wir 
denn mit den an die bedeutenden Angehörigen des fezäritischen 
Stammes gerichteten Gedichten in die Zeit der Anfänge des Islam. 
Aus dieser Zeit stammen die beiden Gedichte, in welchen er den 
Angehörigen eines ändern Zweiges des Fezära-Stammes, Sabat b. 
Kejs, der bereits in der Gähilijja wegen seines Reichthumes viel 
Ansehen genoss, und welcher den ihn anbettelnden Dichter in der 
freigebigsten Weise befriedigte, verherrlicht (38. 39). Besonders 
39, 4 giebt uns die Sicherheit dafür, dass zur Zeit, in welcher dies 
Gedicht entstanden, das D in bereits Wurzel gefasst haben müsse. 
In muhammedanische Zeit wird auch 30 zu setzen sein, welches 
mit anderweitigen historischen Berichten zusammengehalten manche 
Schwierigkeit bietet. Dies Gedicht ist an zwei Brüder gerichtet,
-- * &von denen der eine, Al-Härit b. Hisäm, zu den *.süy> gehörte,
der andere, Al-‘Asi, im Kampfe gegen Muhammed bei Bedr fiel 
(1. His. 509, 7). Was uns nun Schwierigkeiten bereitet, sind die 
Verse 6. 7, welche die Kriege gegen Griechen und Perser voraus­
setzen. Dies passt keinesfalls zu dem bei Bedr gefallenen ‘A si;
M) £
Al-Härit ging unter ‘Omar nach Syrien o'u< ¿ jj
(Ibn Kut. 143). Er starb i. J. 18.
III. Wir entbehren jeder zuverlässigen Basis, um bei Gedichten, 
in denen weder der Inhalt noch auch persönliche Umstände einen 
positiven Stützpunkt für ihre Zuweisung in eine bestimmte Zeit 
bieten, festzustellen, ob dieselben in die Zeit vor oder nach der 
Entstehung des Islam gehören. Al - Hutej’a war vom Geist der 
neuen Religion so wenig berührt, dass sein nothgedrungener An­
schluss an dieselbe keinen Einfluss auf die in seinen Gedichten zum 
Ausdruck kommende Weltanschauung übt. Demnach können auch 
Beziehungen auf heidnische Begriffe J) in seinen Gedichten niemals 
als Beweise für die Entstehung derselben in heidnischer Zeit gelten. 
Ferner sind die Personen, an welche sich seine Lob- und Schmäh- 
gediclite wenden, zumeist Diese Umstände machen die
ausdrückliche Betonung der Thatsache überflüssig, dass bei Ge­
dichten, deren Inhalt nicht an einen sicheren Zeitpunkt geknüpfte
1 ) 3 , 22 M cjsirspiel; 9, 7 vg l. 8 9 , 5 Zauberm ittel; 1 7 , 7 S  ;
81, 1 o u t e  .
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Beziehungen darbietet, jede Zeitbestimmung nur v e r m u t h u n g s -  
w e i s e  gewagt werden konnte, und dass dieselbe Einschränkung 
auch von den die folgende Epoche betreffenden chronologischen 
Bestimmungen gelten muss. Nur in seltenen Fällen verweisen 
einzelne S p r a c h a u s d r ü c k e ,  sowie auch specifisch muhamme- 
danische Anschauungen,1) in die Zeit des Islam; aber es sind dies 
in der Regel Gedichte, deren muhammedanische Entstehungszeit 
auch durch den Inhalt, die Veranlassung und die inneren Bezieh­
ungen 2) derselben ohnehin völlig gesichert ist. Die betreffenden 
Stellen dienen uns aber andererseits, das Maass des Einflusses zu 
veranschaulichen, welchen die muhammedanische Religion auf den 
Dichter ausgeübt. In einem kurz vor seinem Lebensende verfassten 
Gedicht bezeichnet er sich als „Muslim,3) der sich frommergeben 
Gott zuwendet“ (13, 5). In derselben Zeit benützt er den koranischen 
Ausdruck o l Ä c  (14. 4 )4) und verweist darauf, dass die Seelen
der Krieger des Islam in die o l l »  gelangen, „nach welchen
es für die Frommen keinen Untergang giebt“ (13, 17). Von Abu 
Müsä al-As‘arx rühmt er (11, 15), dass er nichts auf Omina und
Auguria gebe (sondern —  so folgert der Scholiast — nur auf
Gott vertraue). Dass er dem ‘Omar gegenüber sich der muham- 
medanischen Grussformel bedient (47, 2), ist unter den Umständen, 
unter denen er sich gerade damals befand, nicht auffallend. Den 
Werth dieses Zugeständnisses können wir jedoch würdigen, wenn 
wir erfahren, dass ihm nur ganz kurze Zeit vor seiner Einkerkerung 
durch ‘Omar der ‘Iglite ‘Utejba in Küfa den Vorwurf machte, dass
er ihm nicht mit dem „Gruss der Leute des Islam“ entgegenkam
(Einleit, zu 65). Es ist demnach für die Stellung unseres Dichters 
zum Islam interessant, zu beobachten, dass die Anbequemung an 
muhammedanische Anschauungen 5) nur in den allerletzten Lebens­
jahren des greisen Hut. nachgewiesen werden kann.
1 ) z. B ., wenn der Scholiast zu 3, 2 ( ,  richtig erk lärt, die Er­
wähnung der M oschee in der Beschreibung der Atläl.
2) z. B. 39, 4.
3) So auch in dem zur Zeit ‘Om ar s entstandenen 8 , 9 nach der La. 
im Schol.
4) 2 0 ; 78, 7 halten wir für keinen specifisch koranischen 
( 2 , 2 5 7 ; 3 1 , 2 1 ) A u sdru ck ; derselbe wird wohl auch schon in der öä h ilijja  
gebräuchlich gew esen sein.
5) D ie religiösen A usdrücke 14 , 1 ; 2 1 , 6 ; 41, 1 ; 4 4 , 1 können nicht 
hieher gerechnet werden (s. W ellh au sen , Reste arab. H eidenth. 1 8 5 ), vg l.
Näb. 2 , 1 1  ¿JJ| J ^ = v j ? l m rk. 15, 1 J i j  J w ^ p J l3 (vg l. Muf. 5, 2 ), aJÜI t l Ä  
Muf. 2 2 , 13. ¿JJi Muf. 13, 1 , vgl. Näb. 19, 17 *JLSi .A -Ä -c .
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Hinsichtlich des Zeitpunktes seines Uebertrittes zum Islam 
fehlt jeder Bericht. Ibn Kutejba folgert aus dem Umstande, dass 
Hut. nirgends bei den W u f ü d erwähnt wird, die Thatsache, dass sein 
Uebertritt erst nach dem Tode des Propheten stattgefunden habe.1) 
Allerdings würde dieser Umstand wenig beweisen. Hut. genoss 
viel zu wenig Ansehen in seinem Stamme, als dass gerade er unter 
den Vertretern desselben bei Muhammed hätte erscheinen können; 
die Berichte über die Abordnungen der Stämme zeigen uns, dass 
es immer die Angesehensten waren, welche in diesen Deputationen 
erschienen. Wie es nun immer um die Zeit und die Umstände 
seines Uebertrittes stehen möge, so viel kann als sicher angenommen 
werden, dass er mit nicht sehr festen Füssen im Islam stand. Wir 
iinden ihn im Jahre 11 in der Reihe der Anhänger des grossen 
Aufstandes (Ridda), der auf dem ganzen Gebiete der arabischen 
Halbinsel den Fortbestand des mit dem Tode des Propheten ins 
Wanken geratlienen Gemeinwesens ernstlich in Frage stellte. Bei 
Al- A.brak wurde er von den siegenden Truppen Abu Bekr’s ge­
fangen genommen.2) Im Ged. 34 ist uns eine (sehr verschieden 
überlieferte) Kundgebung erhalten, mit welcher er seine Stellung 
in der Ridda - Bewegung auch poetisch documentirt haben soll; 
darin wird gegen Abu Bekr gehetzt, und die Aufständischen werden 
ermuthigt, dem „Elenden“ den Gehorsam zu verweigern. Die Banü 
Dubjän (besonders Chäriga b. Hisn, Ged. 43) werden darob ver­
herrlicht, dass sie Abu Bekr bekämpfen, andere Stämme darüber 
geschmäht, dass sie sich von der Freiheitsbewegung der Araber 
zurückziehen. Es ist nicht ganz sicher, dass dies Gedicht — 
welches, mit Ausnahme eines Verses, Abu ‘Amr al-Sejbäni und Ibn 
al-A‘räbi gleichmässig überliefern — den Hut. zum Verfasser habe.
—  x U i N äb. 23, 8 , Kejs b. al-Hadd&dijja A g. X III,
6 , 1.0, Z u hejr , Mu'all. v . 22. D er Gegensatz von  und ist keine
neue muhainm edanische A nschauung; auch dem heidnischen Alterthum  ist d ie ­
selbe geläufig (vgl. und Tarafa 5 ,  7 4 , und dem entsprechend ,
und A g. X , 30, 3 u. und mehrfach im Trauergedicht des D u rejd  b . al-
Simma, ‘lk d  III, 75 ). Es genüge der H inweis auf Im rk. 45, 15. Tarafa 1 2 , 6
iA a C =  Hud. 4, 7 ; 5, 7. Gegensatz von  , 1 ■=>
Imrk. 52, 73 (vg l. Hut. 10, 2 1 ;  90, 2).
1 )  Fol. 57 a : Sw5» c X x j 5̂1
J » .s j  X x L c fjS ö  . V g l. Usd al-gäba  II, 30.
t . i
2) A l-Tabari I, 1878, 17 .
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Nach einigen, und diese Ansicht findet auch in der Tabari-Ausgabe 
Ausdruck, ist Chutejl, der Bruder unseres Dichters, der Verfasser 
jenes Gedichtes. Die unserer Ausgabe zu Grunde liegende Recen- 
sion giebt uns hinsichtlich des Verlaufes der Riddabewegung ein 
Räthsel zu lösen. Die historischen Quellen berichten gleichmässig 
von der hervorragenden Theilnahme des ‘Absstammes an dem Auf­
stande.1) Die vereinigten ‘Abs und Dubjän waren die ersten, denen 
Abu Bekr entgegentrat, ihre Niederwerfung wird in einem Sieges­
gedicht des Zijäd b. Hanzala, welches unverkennbar als Gegenstück 
zu unserem Gedicht 34 im Metrum und mit dem Reime desselben 
und mit Anspielungen auf dessen Ausdruck verfertigt wurde, zu­
sammen mit der des Schwesterstammes erwähnt.2) In unserem 
Gedicht (v. 3) werden hingegen die ‘Abs zusammen mit jenen3) 
geschmäht, die sich von der Ridda zurückhielten. Dafür wird im 
Gedicht 72 wieder die Thatsache verherrlicht, dass die ‘Abs mit 
den Dubjän sich in der Riddabewegung vereinigten. Es könnte 
angenommen werden, dass die ‘Abs am Beginne der Bewegung zu
jenen Stämmen gehörten, welche ganz unentschlossen
^L>, — wie dies Al-Tabari auszudrücken pflegt4) — und erst
im weitern Verlauf von ihren Vettern fortgerissen wurden und mit 
ihnen gemeinsame Sache machten.
Nach der Niederwerfung der Ridda scheint Hut. mit dem Islam 
seinen Frieden gemacht zu haben. Nach einer bei Ibn al-Atir5) 
mitgetheilten Nachricht hat er sich von Sa‘d ibn al-Wakkäs (im
1) D ie  Oatafäu im A llgem einen werden als die A nhänger des Tulejlia 
bezeichnet, Ja ‘k. I I , 1 4 4 , 1 1 ; vorw iegend werden es freilich Dubjaniten g e ­
wesen sein, ihr A nführer ‘Ujejna b. llisn  gehörte den Letzteren an.
2 ) A l-T abari I, 1872, 1 ; 1877, 1 .1 3 ;  1879 ult.
3) D ie R ollo der „Banfi Dudän m it Ausnahm e der Banü Nasr“ , welche 
gleichfalls w egen ihrer Theilnahm losigkeit geschm äht w erden , können w ir aus 
den historischen Q uellen nicht beleuchten. D ie  B. D . gehören zum Stamm 
Asad b. C huzejm a; ihrer rühmt sich ‘A bid  b. al-abras
(H ibatalläh, M uchtärät 95, 8). —  Dass sich Einzelne aus Asad und Tajj zurück­
hielten, folgt aus Tab. 1873, 4 JoL aäJI ^  r lyj| L*
näm lich Ciatafan, Asad, T ajj.
4) V g l. A d . kät. 9 penult
5) ed. T ornberg II, 364 , 14 . . . .
! < * - ? i i .X.A i I.—~0 i *
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Jahre 14) im Kriege gegen die Perser neben anderen Dichtern dazu 
verwenden lassen, das muhammedanisehe Heer zu begleiten und 
den Muth der Kämpfer durch kriegerische Gedichte anzufachen. x)
Wenn die im Schol. zu Ged. 65 (Einl.) enthaltene Nachricht 
richtig ist, so hätte Hut. auch noch in muhammedanischer Zeit 
(nachdem er bereits lange Zeit die Stammesgemeinschaft mit den 
Absiten gepflegt hatte) die Banü Duhl wieder aufgesucht und die 
Zugehörigkeit zu ihrem Stamme nochmals zu beanspruchen ver­
sucht. Aus der Zeit dieses Aufenthaltes bei seinen vermeintlichen 
Stammesgenossen stammen im Sinne der üeberlieferung die Ge­
dichte 62 *) (es ist an die in Küfa ansässigen B. Duhl gerichtet, 
Ag. II 44, 9) und 64, mit welchem er die in ihren arabischen Sitzen 
in Jemäma wohnenden B. Duhl pries.9) Als ihm die vermeintlichen 
Vettern statt der von seinem Vater Afkam her beanspruchten Erb­
schaft nur einige Dattelbäume zutheilten,4) und die Zugehörigkeit 
des Dichters zu ihrer Sippe zwar nicht vollends ablehnten, jedoch nur 
sehr kühl behandelten, kehrte sich sein Lob in rücksichtslosen Spott. 
Dieselben, die soeben die „besten Bewohner von Jemäma“ gewesen, 
werden zu den „Schlechtesten“ umgestempelt.
Es ist dies die Zeit, in welcher der Dichter fortwährend auf 
Bettelreisen5) zu den verschiedensten Stämmen und Mäcenen be­
griffen war, um die freundliche Aufnahme und Berücksichtigung 
seiner Wünsche mit Ruhmgedichten zu belohnen — mit den im 
Diwän vorliegenden Gedichten ist die Reihe der dem Hut. zuge­
schriebenen Madih-Dichtungen nicht erschöpft — e) und für ge­
täuschte Erwartungen in satirischen Ausfällen Rache zu nehmen. 
Aus Furcht vor solcher Preisgebung seiner Ehre musste der geizige 
‘Iglite ‘Utejba b. al-Nahhäs, der in Küfa viel Ansehen genoss (Ibn 
Durejd 208, 16), die Habsucht des Dichters in den Bazaren Kiifa’s 
befriedigen (Ged. 65).7) Sehr wohl befand er sich bei den B.
1) B ei Abu Hanifa D inaw . 128. 15 w erden andere D ichter genannt, Hut. 
ward nicht erwähnt. Vgl. Muh. Stud. II, IG 2.
2) V ie lle ich t darf für die Bestimm ung der Zeit dieses G edichtes darauf 
Gew icht gelegt wrerden, dass in dem selben Umftma angeredet wird.
3) W ir  können nicht entscheiden, ob auch 63 in diese Z e itep och e , oder
in die Jugend des D ich ters, als er das erste Mal versuchte, die B. D uhl als
seine Stammgenossen in Anspruch zu nehmen, gehört.
4) Dass dieser Aufenthalt bei den B . Duhl bereits ins reife M annesalter 
des Hut. gehöre, würde auch daraus folgen, dass die Dattelbäum e nach A g. II,
45, 4 den Namen O ^ l ^ i  erhalten. Hut. war also damals bereits
V ater der Mulejka.
5) V gl. die Beschreibung seiner W anderungen 1, 4— 10.
6 ) Zu  erwähnen ist beispielsweise, dass im ‘Ikd II, 61, 4 v . u. unter den
B. Dfirim  ein ‘Abbäs b. Mas'fid genannt w ird ,
Im D iw än findet sich kein diesem ‘Abbäs zugeeignetes G edich t.
7) V gl. Kut. fol. 58 a.
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Rijäh J) und B. Kulejb b. Jarbü' (Ged. 45. 69), deren Gastfreundschaft 
er über alle Maassen lobt, obwohl es ihm seine Familie übelnahm, 
dass er sich aus besseren Verhältnissen zu diesem unbedeutenden 
Stamm, dem vor Hut. niemals irgend ein Dichter ein Lobgedicht 
gewidmet hatte,2) begab.3) In diesen Kreis gehören wohl jene auf 
Stämme und einzelne Personen bezüglichen Ruhm- und Spottgedichte, 
welche im Diwan überliefert werden, die Higä’ gegen die B. Mäzin 
vom Fezärastamm (56), gegen die B. Sa‘l, denen es, wenn sie einen 
Gast bewirthen, zu Muthe ist, als ob man ihnen „die Gurgel durch- 
schneiden wollte“ (60). Rühmend gedenkt er des Tamim’schen 
Mäzinstammes, unter denen er einen Wakkäs b. Kurt als seinen 
Wohlthäter nennt (50), und der B. Nahsal (67). So rühmt er noch 
in besonderen Gedichten den ‘Amr b. ‘Ämir al-Takafi4) (49), den 
Jezid b. Mucharram al-Häriti (68), einen Ungenannten vom Stamme 
der Banü Bekr b. Kiläb (75), besonders aber den Tarif b. Daffä* 
vom Stamme der B. Hanifa, Enkel jenes Katäda b. Salama, der 
am Jaum al-sitär von Kejs b. ‘Asim getödtet wurde.5) Dieser Tarif 
liess sich ausnahmsweise nicht erst von ihm aufsuchen, sondern bot 
ihm in zuvorkommendster Weise selbst seine Gastfreundschaft an, 
als er ihm auf der Reise begegnete (M. zu 58). Dies lohnte er 
ihm mit fünf rühmenden Gedichten (18. 36. 37. 54. 58). Ganz 
ebenso wie Tarif bot ihm auch Al-Zibrikän b. Badr seine Gast­
freundschaft an. Diese Episode seines Lebens sollte aber verhängniss- 
voll für ihn werden.
IV. Die arabischen Kritiker rühmen zwar an Hut. die Viel­
seitigkeit seiner dichterischen Begabung(1) , sie erwähnen dabei 
jedoch bloss seine Stärke im Ruhingedicht, im Higä’ und in der 
erotischen Poesie. Damit ist die Fülle seiner poetischen Leistungen 
nicht erschöpft. Der Diwan enthält vielfach Beschreibungen von Reit- 
thieren7); auch die Martija wird der Leser in den nachfolgenden Ge­
dichten vertreten finden.ö) Bemerkenswerth ist jedoch, dass die
1 ) G edieht 74 ist an die B. R ijäh gelegentlich eines glücklichen Kampfes 
gerich tet; w eder hinsichtlich  der Gegner noch überhaupt über die Zeit des 
Kam pfes bietet das G edich t irgend einen Anhaltspunkt.
2) Ibn  R asik fol. 1 7 7 b  w J j "  JL}  _ b 's  jJ  ü J u * c
3) K äm il 324.
4) N ach dessen Tode.
y +
5) Jäk. III, 38, 1 7 ; M ejd. II, 324, 19 wo in ä j l x i  zu verbessern ist.
6) Ag. II, 43, 1 8 ; 48, 23.
7) 80. 81. 84 und ausserdem innerhalb einzelner K asiden 3, 9 ff.; 7, 19 ff. 
73, 7— 1 0 ; 77, 4— 12.
8) Das nicht von  allen Tradenten überlieferte G edich t 49, Trauergedicht 
auf den lo d  des ‘A m r b. ‘Ä m ir a l-T ak a fi, über den wir sonst nichts wissen. 
(E in lakafit in den Gen. Tab. G. 19). M artija auf ‘Omar 46
entschieden unecht.
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Weinpoesie im Diwan vollständig fehlt.1) Trotz seiner vielgerühmten 
Vielseitigkeit scheint die Neigung Hut.’s besonders dem Madih und 
Higä’ gegolten zu haben. Dieselben treten wenigstens in den im 
Diwan gesammelten Dichtungen am stärksten hervor. Sie ent­
sprachen am besten dem Charakter des Hut. und den weltlichen 
Zwecken, die er verfolgte. Habgier und Geiz sind die herrschenden 
Züge seines Wesens. Niemand wird von seinem Spott verschont, 
der seinen krassen Egoismus nicht befriedigt, oder seiner Bettel­
sucht nicht in gewünschter Weise entgegenkommt. Von der ara­
bischen Tugend der Gastfreundschaft, die er in Bezug auf sich 
selbst immer in der ausgiebigsten Weise in Anspruch nimmt und 
deren Verkürzung ihm die rücksichtsloseste Satire in den Mund 
legt, betrachtet er sich selbst als dispensirt. Schmäligedichte sendet 
er auch jenen nach, 2) die seine Gastfreundschaft in Anspruch 
nehmen (29. 82). (Dasselbe wird auch von Al-La‘in al-Minkari, 
einem Zeitgenossen des Hut., berichtet.)3) Manches witzige Wort 
knüpft sich an diese seltsame Eigentümlichkeit des berühmten 
Geizigen. Einmal trifft ihn4) ein wandernder Araber bei seiner 
Heerde. „Hast du Bewirthung für mich ?“ fragt ihn der Wanderer.
„Leider habe ich nur die b e i d e n  S c h w a r z e n “ ant­
wortet der Dichter. Der Araber zeigt sich damit zufrieden. „Du 
täuschst dich“ — klärt ihn nun Hut. bald auf — , „wenn du unter 
den „beiden Schwarzen“ Wasser und Datteln5) verstehst; ich meine 
damit: die Nacht und die Harra“.6)
Da er nun in den meisten Fällen von den Leuten mehr er­
wartet , als sie ihm bieten, hat er auch immerfort Anlass zu 
Higä’gedichten. Im „Spotten“ befindet er sich in seinem eigent­
lichen Element. Auch die eigene Mutter verschont sein Higä’
1 ) Getrunken wird nur M ilch ( 2 , 2 7 ; 5 , 3 6 , vgl. 5 ,  1 6 , M ilch ist der 
T rank der A raber A g. X V I, 37, 16) und W asser (19 , 9 ;  60, 2). Trunk im A ll­
gem einen ohne besondere A ngabe des Gegenstandes 29, 2, vgl. 37, 3. Typische 
V ergleichungen m it W ein  kommen einigem al vor (16, 4 ; 23, 2 ;  81, 4).
2) A g . II, 49, 17 J a 'i  ■ ^ .o'bSi A l i
3) In der Chiz. I, 531 Q.jOtUl ^ jli •) . V gl. auch
H um ejd nl-arkat T A  .
4 ) D ieselbe Anekdote wird auch im A d. kät. 18 ohne N ennung des Hut. 
erzählt: o
5) Diese Art Dualo (2 3 ) sind in einem satirischen G edich t des A bu
M uhammed Al-M aträni al-Säsi in ähnlicher W eise  verw en d et; in demselben 
(v . 1 ) s in d : (bei A l-T a ‘a lib i, Bard al-akbäd fi-1-
a‘däd, Oh. K. 109).
6 ) Schol. zu lva‘b 15, 9.
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nicht; und wenn ihm einmal kein anderes Object zur Befriedigung 
seines Spottbedürfnisses in den Weg kommt, verhöhnt er sein 
eigenes hässliches Gesicht, das er in einer Wasserfläche sich spiegeln 
sieht.*)
Für die Bethätigung dieser Neigung, die er vordem mit rück­
sichtsloser Vorliebe gepflegt hatte, traten während der Regierung 
des ‘Omar ungünstige Verhältnisse ein. Allerdings, wenn wir hören, 
dass dieser strenge Fürst den Dichtern und ihrer Kunst feindlich 
entgegengetreten sei,2) so wird sich dies nicht im Allgemeinen auf 
a l l e  Poesie und deren Vertreter beziehen lassen. Selbst die mu- 
hammedanische Ueberlieferung Hesse diese Auffassung nicht zu. 
Nach derselben hätte ‘Omar in einem Erlasse über die Erziehung 
der Kinder seinen Unterthanen empfohlen, die Jugend mit dem 
Studium der Dichter zu beschäftigen.3) Im Allgemeinen wird ihm 
Interesse an der alten Poesie zugeschrieben4) und grosse Kenntniss 
derselben nachgerühmt. Auf jeden im Leben sich ereignenden Fall 
war er im Stande, wie ein echter arabischer Schöngeist, ein Citat 
aus irgend einem Dichter anzuwenden.5) Er wird sogar selbst als 
Dichter genannt, der sich in manchem Regez versucht haben soll.0)
Seine gegnerische Gesinnung galt in diesem Kreise insbesondere 
dem Higä’ ; dies bildete aus religiösen Gründen zur Zeit ‘Omars
1 ) A g . II, 46, 1 2 ; die beiden Verso fehlen in unserm D iw a n , finden sich
je d o ch  m it einigen Varianten im Käm il 345, 8 . 9 L A . TA . s*..C0 ; Chiz. I, 410, 6 .
2) U eber die W erthschätzung der P oesie waren in dor älteren Zeit des 
Islam versch iedene einander entgegengesetzte Meinungen ausgebildet; dieselben 
sind in Form  von  H adit zum A usdruck gekomm en. Eine Zusammenstellung 
der verschiedenen Ansichten findet man bei A bfi-I-Lejt al-Sam arkandi, Bustän 
al-‘ ä rifin  (M arg. zu Tanhih  al-gäfilin, K airo 1304) 35 ff.
3) A l-G äh iz, Ch. ß .  215
4) z. B . M uzhir II, 239, 1 1 ; 241 unten.
5) A l-G ä h iz , K itäb al-bajän (Petersburger Hsclir.) fol. 9 0 b
xaS ¿O ^
C) ‘Ikd I I I , 14G 8jJLm  x j  L  Lo i3  n»id. 123
L-«
Bd. X L V I. 2
und seines Nachfolgers den Gegenstand officieller Verfolgung. l) 
Stämme und Individuen, denen die bösen Zungen der Dichter keine 
Ruhe Hessen, fanden um diese Zeit Schutz und Genugthuung bei 
den Chalifen und ihren Stellvertretern. Kein Beispiel ist hierfür 
bezeichnender, als das des Kejs b. ‘Amr al-Nagäsi. Dieser Dichter 
wird ausdrücklich als gekennzeichnet. Das durch ihn
im Ramadan veranstaltete Symposion wird in allen Berichten er­
wähnt , in welchen vom Leben dieses Dichters die Rede ist. Die 
„frommen“ Leute in Küfa — im ‘Irak waren sie ja zu finden 2) — 
waren ihm verhasst, und in einem beissenden Epigramm hat er 
seine Verachtung gegen jene verewigt, welche bei einem im übrigen 
möglichst zügellosen Lebenswandel „in aller Frühe die Suren stu- 
diren“ .3) Nicht solche Gründe waren es jedoch, welche ihn veran- 
lassten, gegen den Stamm der Banü ‘Aglän in altheidnischer Weise 
Spottgedichte zu verfassen. Wir dürfen hier nebenbei die für die 
arabische Literaturgeschichte gewiss sehr merkwürdige Erscheinung 
erwähnen, dass, wie aus einem aus diesen Spottgedichten gelegent­
lich citirten Verse des Ibn Mukbil4) (Asäs u .j) gefolgert werden 
muss, Higä’- und wahrscheinlich auch andere Gedichte zu j e n e r  
Z e i t  bereits s c h r i f t l i c h  verbreitet wurden:
--------------------------------------- W p
L js'l ^ S 3 u J l X i ü !  o b  L j _c L mO  . . .  * L iO .¿#1© -ÄJ
. . . .  . . j . .  >  >  l5  •
(der von den verschiedenen Arten der Schrift meine Lästerung 
ausgewählt hat.)
Und in diesem Zusammenhange möge noch auf eine andere, 
hinsichtlich der soeben berührten Verhältnisse in doppelter Beziehung 
interessante Nachricht hingewiesen werden. Die Dichterin Lejlä 
al-Achjalijja richtete gegen den in seinen poetischen Wettstreiten 
nicht sehr glücklichen Dichter t Al-Näbiga al-Ga‘di Spottgedichte, 
durch deren Inhalt die Banü Ga‘da, zu welchen der Dichter ge­
hörte, sich in ihrer Ehre tief verletzt fühlten. Die Leute beabsich­
tigten , nach Medina zu reisen, um gegen die Dichterin bei der 
Regierung zu klagen und ihre Bestrafung zu veranlassen. Als Lejlä 
von dieser Absicht ihrer Gegner erfuhr, verspottete sie den Stamm 
in einem Gedichte, in welchem folgender Vers charakteristisch ist:
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1 ) Muh. St. I ,  50. 5 3 , vg l. ‘Ik d  I I I , 139 ff. ein K ap ite l:
0)
, s-1 jJl . 5
2) V gl. Tab. DE, 524 q -j Ä J !  ö L * J i
3) Jak . IV , 326.
4) N achrichten über ihn bei F le isch er, Studien über D ozy ’s Supplem . 
(3. St.), Berichte der sächs. Ges. d. W W . 1885, 380 .
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„Ihre Abordnung macht sich auf die Reise m it e i ner  
S c h r i f t r o l l e ,  um für mich Geisselhiebe zu erwirken; welch’ 
böses Beginnen!“ *)
Die s a h i f a  (vgl. die in Muh. Stud. I, 111 Anm. 4 angeführte 
Stelle) enthält wohl das incriminirte Gedicht der Lejlä: also auch 
in diesem Falle schriftliche Aufzeichnung des Higa - Gedichtes. 
Allerdings muss, wie wir nicht verkennen, auch der Möglichkeit 
Raum gegeben werden, dass unter sahifa hier die Anklageschrift 
selbst verstanden werden könnte.
Auch der Stamm, dessen Wortführer der Dichter Tamim b. 
Ubejj ibn Mukbil war,2) der freilich in seinen eigenen Schmäh- 
gedichten den Gegner auch nicht sehr glimpflich behandelt hatte,3) 
suchte endlich Abhilfe bei ‘Omar. Dieser bedrohte den Nagäsi mit 
Ausschneidung seiner bösen Zunge für den Fall, dass er in Zukunft 
das Schmähen nicht unterlasse.4)
Unter ‘Otman waren die Higä’dichter nicht besser daran. Der 
Chalife nimmt sich der Kläger gerne an. Gegen Al-Sammäch, der 
sich angesichts einer solchen Anklage auf keckes Läugnen verlegt, 
leitet er die gerichtliche Procedur ein. Der Dichter muss einen 
Eid in der Moschee des Propheten leisten; der Bericht darüber5) 
bietet ein Beispiel mehr für die Thatsache, wie leichtfertig es die 
Araber mit der Eidesleistung nahmen. — Den Dichter Däbi’ al- 
Burgumi, der ein schändliches Spottgedicht gegen die Banü Garwal 
b. Nahsal verbreitete, lässt der Chalife einkerkern.6) Nach Ibn 
Kutejba7) fällt die Verfolgung des Dichters Suwejd b. Kurä‘ al- 
‘Ukli (st. 100), den eine verspottete Familie bei der Regierung 
verklagte, in die Zeit des ‘Otmän. Dieser ganz hinfälligen Zeit­
angabe gegenüber besitzt mehr Glaubwürdigkeit die Nachricht des 
Ybü ‘Amr al-Sejbäni, nach welcher Sa‘id, Sohn des ‘Otmän es war, 
der den Dichter verfolgen liess.8) Spricht ja dieser in seinem
1) A g. IV , 134, 11. Dass diese B egebenheit noch  in die Zeit des raedi-
nensischen Chalifates gehört, folgt daraus, dass die A bgeordneten des Stammes 
mit ihrer K lage sich an den 'w â > L o  zu wenden beabsichtigen.
2 ) Chiz. I, 113.
3 ) Er beschim pfte den Nagäsi unter anderem  mit folgendem  A ngriffe 
gegen die Tugend seiner Mutter (T A . «5
L S  L^Lxi’ -z- ¿o a s b » .
4) Kut. fol. 61a .
5) Ä g. V III, 103, 19 ff.
6 ) Kut. 67 b, Chiz. IV , 80.
7) Kut. fol. 130 a.
8) A g . X I, 128 unten f. Auch das bei Kut- m itgetheilte G edich t ist von  
dem im A g. überlieferten vö llig  versch ieden , d ie beiden  B erichte haben nur 
eine Z eile  A g. 129, 3 m it einander gem ein.
Gedicht von 0 U ic  ^ \  und C)L ^  *) (freilich über­
liefert Ibn Kutejba2) auch dafür q ÜL q j !)- Vor diesem ängstigt er 
sich, so dass er sich gezwungen sieht, seine Gedichte so lange zu 
feilen, bis sie als unbedenklich gelten können.
Unter den Umajjaden konnten auch die Dichter wieder freier 
aufathmen. Es war kein Vergehen mehr, dem Higa wie in den 
freien Zeiten dér Gähilijja ungezügelten Lauf zu lassen. Wohl 
erfahren wir noch von Mu‘äwija, dass er den ‘Abd al-Rahmän b. 
al-Hakam ermahnt, sich vom Higä’ zurückzuhalten;3) aber um so 
deutlicher ermuthigt dazu Jezid I. den ‘Abdallah b. al-Zabir.4) Als 
Cbalife fordert er den Ka‘b b. Gu‘ejl geradezu auf, gegen die 
Ansärer Satiren zu dichten. Der Bruder dieses Ka‘b, ‘Umejr, 6) 
kann ungehindert gegen seinen eigenen Stamm, die B. Taglib, Spott­
gedichte schleudern. Allerdings empfindet er bald Reue darüber, 
aber vergebens, „denn schon ist meine Schmähung gangbar und 
ihre Wege sind den Recitatoren offenbar geworden; nun kann ich 
das Geschehene nicht mehr rückgängig machen, sowie der Melkende 
den Milchstrahl nicht wieder in das Euter zurückleiten kann“. fi) 
Zwar kann auch jetzt noch der verspottete Stamm sich nicht ohne 
Erfolg an den Statthalter des Chalifen ‘Abdalmalik wenden, um 
sich vor dem Higä’dichter Sabib b. al-barsä’ Ruhe zu verschaffen.7) 
Und in einer frommen Anwandlung lässt auch Welid I. die beiden 
Satiriker Gerir und Ibn Lagä prügeln und fesseln, weil sie in ihren
1) A g. ibid . 129, 5. G.
2) ed. Rittershausen 20, 1 =  Nüldeke, Beiträge 22, unteii.
3 ) ‘Ik d  III, 122 ^
l^oyj g  .JÜ u^Jls
F- «v
4) A g. X I I I , 33 ■
5) U eber die beiden Söhne des G u‘ejl vgl. G edicht 14.
G) Kut. fol. 133 b :  (Bht. 845 von K a ‘b mit Varianten).
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Gedichten den Ruf ehrbarer Frauen nicht schonten.1) Aber eine 
auf die Dauer herrschende Gesinnung war dies nicht. Denn gerade 
während der Umajjadenzeit erreicht die Higä’poesie ihre Blüthe in 
Farazdak und Garir. Es ist altes heidnisches Higä’, was diese 
echten Vertreter des arabischen Geistes üben, und sie waren da­
durch nicht wenig gefürchtet. Sich der Zunge eines im Spott 
gewandten Dichters aussetzen war dem Araber keine gleichgiltige 
Sache. Man brachte gerne Opfer — der Dichter war durch Ge­
schenke leicht umzustimmen — um dieser Gefahr zu entgehen.2) 
Selbst ein so stolzer Fürst wie Mu‘äwija bequemt sich dem Dichter 
gegenüber zu Concessionen aus Furcht, dieser könnte „von seinem 
Versteck aus seine Ehre abschneiden, und die Araber möchten seine 
Dichtung aufnehmen und ihm nachsprechen“.3) Und wie mussten 
erst Emporkömmlinge, deren niedrig geachtete Vergangenheit den 
Spöttern sich ungesucht als Zielscheibe darbot, die Higä’dichter 
durch reichliche Gaben sich vom Halse zu schaffen suchen. Al- 
Haggäg b. Jüsuf giebt dem Höfling Sagara b. Sulejmän al-‘Absi, 
dem A‘sä Hamdän in einem witzigen Gedicht sein früheres Gewerbe
— er war Schneider — vorwerfen konnte, den wohlgemeinten Rath: 
„Wenn dich ein Mann von guter Herkunft und schneidiger Zunge 
aufsucht (und dich um eine Gabe angeht), so kaufe ihm deine Ehre 
ab“.4) Die Sinnesrichtung der Gähilijja ist den Dichtern dieser Zeit 
kein Greuel, den sie der Vergessenheit anheimzugeben geneigt wären; 
die Erinnerung an die heidnische Vergangenheit und ihre Verhält­
nisse ist ihnen nicht verabscheuungswürdig, wie sie es den besseren 
Kreisen der ältern muhammedanischen Zeit gewesen. Es ist be­
zeichnend, wie Al-Farazdak, von dem ein Gegner wohl nicht mit
1 ) E ine m erkw ürdige N achricht darüber A g. V II , 6 9 , 2 ff.:
xi LJ!} pjs*- Q.J Sji Lj! .A ^
Nach einem ändern B erich t, ib id . 73, 2 u., wurden die beiden D ich ter auf Bo- 
fehl des ‘Om ar II. an den P ranger gestellt.
2) V gl. A ug. F ischer, B iographien von  Gewährsmännern des Ibn  Ishäk 21, 14.
3) A g . IV , 139, 5 u. x liU . O J p \  u
# .P W vv <M
v—j.Xj! (*’’*
p *
4) A g. v, 159, 16: jcüls 0 LmJj u5LjI 1*31 L
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Unrecht behauptet: „dass er sich gegen seinen Willen
zur Religion bekennt“ 1), zur Verhöhnung des Feindes gerade die
r e l i g i ö s e n  R e m i n i s c e n z e n  der  h e i d n i s c h e n  Z e i t  auf­
frischt. In einem Spottgedicht gegen Al-Muhallab b. Abi Sufra 
verhöhnt er dessen Angehörige damit, dass ihr Ahn seine Kinder 
nicht zum Umzug um das Götzenbild geführt, nicht Jagüt angebetet, 
nicht den Gottesdienst von Himjar und Nizär geübt habe.2)
Dabei machen aber die Satiriker dieser zweiten muhamme-
danischen Epoche zuweilen Gebrauch von den neuen Anschauungen, 
mit welchen ihr Gesichtskreis dui'ch das Leben im Islam bereichert 
wurde; sie greifen auch muhammedanische Motive auf, wenn sie 
geeignet sind, den Kreis ihrer Satire zu bereichern. Al-Ubejrid ver­
spottet die Banü ‘Igl damit, dass sie den muhammedanischen Gruss 3)
1) Kiim il 526, 8 (Garir). Zu beachten ist die aus Sarli al-naka’id  citirte 
Notiz (Chiz. II, 271), wonach Farazd. im hohen A lter in einer Anw andlung von  
Busse das G elübde that, d e n  K o r a n  a u s w e n d i g  zu  l e r n e n
iA ^ ä j  q W . B is -d a h in  hätte er
sich somit nicht vie l um das heilige Buch geküm mert.
2) ed. B oucher p. 86 (37 , 13. 14 ):
w  f .  *  + ,  o  y -
Lw.5 lA-Ä-J p-j*
y ^ -  o  • o  y o  -  -  > 0 - 0 -»
j i j - j  bSj q..jvA-j La lX^L^o pjj ÖjÄJ aJ»
3) Es ist ein altes muliammedanisches Vorurtlieil, welches, wie wir aus diesem 
Verse sehen, bereits im ersten Jahrhundert eingewurzelt erscheint, dass der Salam- 
Gruss den H eiden unbekannt war und erst mit dem  Islam auf kam (vg l. Muh.
Stud. I, 264 ). Ibn  Sa‘d ed. W ollhausen 43, 6 v . u.
x_A_rS\.JC_J ^LäS vg l. I. Hisäm 472 unten,
j.^Lw'bSi 987, 15 ff. —  Abft D äw üd I I ,  324
L ls  ls>L -o  ll*£ . iiSJ ¿Jdi *.*i| (3 ¿Us
q ! J j+x** ¿13 LÜljJ! ¿Ls
¿JÜ! ¿*-ÄJ 0  ̂ f JtJ  ̂ . A bft-l-L ejt al-
Sam arkandi, Bustan al-‘ärifin  2 2 5 : ¿«.3  q -ü  ( j - ü u  Jow v .
»ÄP ¿Li uS&lsb \JJi i3’ubl xa5>1*3>J 
Jedoch  aus Nab. 2 7 ,2 O -
t
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J\ » 1 ,*.-5*.-J\ Lv*-5 lX-Ä-J 5
y * ~ O O > '  ,C"  ° f
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w i  &rO i  O «« ^ <*GP w
^15" U ii ls>L-o «5^ 2^1 Syü Lü"
y
q I bi» 'wÄx.t ( ¿ i o  . A bü -l-L o jt  al-
Sam arkandi, Bustän al-‘ärifm  2 2 5 : ( j a * J  Jowv-.
»äp üStuftj ¿Jül ¿iL>\ x^Lai
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nicht kennen,1) und Al-Tirimmäh greift noch tiefer 
in das rituelle Leben hinein, wenn er die Banü Tamim darob 
tadelt, dass sie vor dem Schlachten der Thiere verabsäumen, den 
Namen Alläh’s auszusprechen.2) In noch früherer Zeit hatte Al- 
Achdar b. Hubejra die B. ‘Abs damit geschmäht, dass „sie weder
fasten noch beten“ oJua ^  ^  ^  -3)
Es kommt die Zeit der ‘Abbäsiden. Da büsst das Higä’ seine 
urwüchsige Kraft ein. Die Dichter necken einander wohl immer­
fort; aber es ist nicht mehr der Wetteifer der Stämme, und es 
sind nicht die aus dem altarabischen Leben in wahrhafter Unmittel­
barkeit fliessenden Momente, welche das Higä’ beleben, sondern 
zumeist persönlicher Neid und persönliche Eifersucht der Dichter 
gegen einander, die Ambition, einander bei den Machthabern den 
Rang abzulaufen, oder die Sucht, es einander in der Sprachfertig­
keit und Redekunst zuvorzuthun. Auch sie versäumen es nicht, 
die alten Motive zu verwenden; aber was in der altarabischen Poesie 
in den Ueberlieferungen des Stämmelebens seine Begründung fand 
(Spott auf die Abstammung), sinkt in dieser Periode leicht zum 
Anlass gemeiner Zoten herab. Als Beispiel kann die gegenseitige 
Befehdung der Dichter Hammäd ‘Agrad und Bassär b. Burd an­
geführt werden. Wie sehr in diesen Dichtern das, was die Alten 
„nachwa ‘arabijja“ nannten, bereits im Schwinden begriffen war, kann 
uns die Art zeigen, wie sich der Ansärer Muslim b. al-Walid von 
der Befehdung seines Rivalen Al-Hakam b. Kanbar al-Mäzini zurück­
zieht. „Wir haben einen Schejch — sagt Muslim zu seinem Vetter, 
der ihn zur Wiederaufnahme seiner satirischen Dichtungen auf­
stacheln will — , der seine Nächte in der Moschee zuzubringen 
pflegt und über manches wirksame Gebet verfügt. Den werden 
wir bitten, ein Gebet dafür zu verrichten, dass uns dieser Kanbar
p  ~  o  y w
(vg l. Muf. 2 0 ,3 , L eb id  134 v . 3 O» j j
ib . 15 v . 2 könnte auf das höhere A lter des Saläm-
grusses geschlossen w erden. A uch L a k it sendet aus ‘Irak ein dichterisches
in seine H eim ath (ed . N öldeke, Or. u. O cc. I, 708, A l-Ja ‘kübi I, 259, 10). 
Specifisch m uham m edanisch ist in  dem selben die V erbindung der F orm el mit
dem  Gottesnamen A l l a h ,  w ie x _ L i!  Hut. 4 7 ,  2 oder
xJÜ! A g . X V I, 38, 8.
1) A g. X II , 13
W O M
2) Al-M as‘ftdi V I, 138.
3 ) Jäk öt II, 39, 5.
nichts anhaben könne.“ So hatte sich die Zeit geändert. Zu 
solcher Waffe hätten die Garir und Farazdak im poetischen Kampfe 
gegen einander wahrlich ihre Zuflucht nicht genommen!
Dies ungefähr waren die Phasen, welche das altarabische Higä’ 
bis zum dritten Jahrhundert des Islam durchlief.
Hut. musste unter ‘Omar die dem Higä’ ungünstige Gesinnung 
der regierenden Kreise fühlen. Seine Zunge war in der ersten Zeit 
des Islam nicht weniger gefürchtet, als in den Zeiten der Gähilijja, 
und die Leute entschlossen sich gerne zu den grössten Opfern, nur 
um seiner Satire zu entgehen. Während eines Jahres der Missernte 
erschien er in Medina. Kaum war seine Anwesenheit ruchbar ge­
worden, da beeilten sich die hervorragendsten Kurejsiten und Ansär 
eine Geldsammlung zu veranstalten und den Ertrag ihm zu über­
geben. Mit den zusammengebrachten 400 Dinaren glaubten sie sich 
von seinem Spott losgekauft zu haben.2) Erst ‘Omar ergreift strenge 
Massregeln gegen ihn, als die Klage eines angesehenen Patriciers, 
Zibrikän b. Bedr, der sich durch Gedichte des H. verletzt fühlt, zum 
officiellen Eingreifen Veranlassung bietet. Zibrikän b. Bedr, der die 
Abordnung der Temimiten zu Muhammed angeführt hatte3) und 
nach seiner Bekehrung eine angesehene Stellung im Islam einnahm, 
versicherte den Hut., mit dem er auf dem Wege vom ‘Irak nach 
Medina, wohin ihn amtliche Geschäfte führten, zusammentraf, der 
Gastfreundschaft seiner Familie im ‘Irak. Diese soll den Dichter, 
der mit Weib und Kind der Einladung des Zibrikän Folge leistete, 
unfreundlich behandelt haben.4) Innerhalb des Stammes, dem Al- 
Zibrikän angehörte, wetteiferten miteinander zwei angesehene Familien 
um den Ruhm, die Spitze des Stammes Sa‘d b. Zejdmanät b. Tamim 
zu vertreten. Die Genealogie der beiden Familien trifft bei ‘Auf 
b. Ka‘b b. Sa‘d zusammen. Von da ab tx-ennen sich ihre Stamm­
bäume in zwei Zweige: die Familie des Zibrikän leitet sich von 
Bahdala b. ‘Auf, die andere, deren Oberhaupt zu jener Zeit Bagid 
b. ‘Amir war, von Kurej‘ b. ‘Auf hei*. Folgende Formeln veran­
schaulichen die genealogischen Verhältnisse der beiden Familien:
Zibrikän >  Badr >  Imru’ul-Kejs >  Chalaf >  Bahdala >  ‘Auf 
Bagid > '  ‘Amir >  Hauda >  Sammäs >  La’j >  Ga‘far >  Kurej‘ > ‘Auf
Es ist aus diesen Formeln ersichtlich, warum die letztere Familie 
auch als Al Sammäs, oder Al La’j, oder Banü Kurej‘ bezeichnet wird. 
V on den Zibrikäniten wurde sie gern mit dem Spottnamen „Söhne
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1) A g . X III, 9 oben.
2) A g . II, 4G.
3) Ibn  "Sa'd ed. W ellhausen 31 (Text).
4) D ie  B egebenheit ist häufig erzählt (A g . II, 52 ff., Kam il 339, M. 109 ff.); 
darum können w ir auf die Darstellung der E inzelheiten und auf die Repi-odu- 
eirung der E inleitung zu G edicht 1, deren Inhalt in den angegebenen Quellen 
zu finden ist, verzich ten ; vg l. Sprenger, M ohammad 111,369.
der Nase der Kameelstute“ bezeichnet (1, 20). ') —  Die beiden Sa‘d- 
Familien standen nun in der ersten Zeit des Islam im Wetteifer 
gegen einander, und die gegenseitige Rivalität bot den Dichtern 
Veranlassung, für die eine oder die andere der beiden blutsverwandten 
Familien Partei zu ergreifen. Es handelte sich für die Dichter 
natürlich immer darum, in welcher Familie die Tugenden des Araber­
thums am edelsten zur Geltung kämen. Al-Zibrikän blieb nicht 
ohne Lobredner. „Kein Sa'dite trifft als Fremder in einem Ort ein, 
der nicht, wenn man um seine Abstammung fragt, Al-Zibrikän als 
seinen Vater 2) nennt“, so rühmt ihn Al-La‘in al-Minkari3)
y *  y  y  ~  -  o  y «* o  ~  «v
Aber die Mehrzahl der echten Araber scheint es dennoch mit dem 
Al Sarnmäs gehalten zu haben,4) und es ist nicht unmöglich, dass 
es die Rolle, welche der einstens so stolze Heide im Islam spielte
—  er gab sich zu der unter den Arabern odiosen Stellung eines 
Sadaka-Einhebers her — ,5) war, welche ihm die Achtung der für 
die Unterstützung des muhammedanischen Gemeinwesens nicht eben 
begeisterten Araber entfremdete. So erfahren wir denn, dass sich 
hochangesehene Dichter den Sammäsiten anschlossen und ihre Häupter 
zuweilen auf Kosten des Zibrikän rühmten, an dem man vom 
Standpunkte des arabischen Tugendideals manchen Makel fand. 
Man konnte ihm ja nachsagen, dass er die Pflicht der Blutrache für 
die Ermordung seines Gär vernachlässigte. ‘Abdallah b. Rabi‘a ver­
spottete die Dürftigkeit der Gastfreundschaft im Lager des Zibrikän; 
des edeln Arabers würdigere Bewirthung habe er vielmehr bei den 
Banü Anf al-näka gefunden.0) Auch der Dichter Al-Muchabbal
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1 ) W as dann iiftolge des Verses des H ut. später ihr Ehrenname w urde:
«v o £  ** y £  o £
J-'Ji q ^Ls L A . o ü f  .
2) d. h. als seinen Beschützer (vg l. I liob  2 9 , IG). Tem im  b. ’Ubejj ihn
M ukbil in seinem T rauergedicht auf ‘Otmän (T A  *__s .L > ) :
y z  s-
3) Sibaw. I, 374 , 2 1 ; Chiz. I, 530 .
4 ) ‘ Ikd  II, 61, G heisst es von  ihnen : ^  t -X P j .
5 ) D ie  allgem eine U eberlieferung (vg l. A l-N a w a w i T ahdib 2 5 0 , 3
o A j V , !  ist die, dass A l-
Z ibrikän  sich auch vom  Aufstande der Tem im iten gegen A bu  B ekr gänzlich
fern gehalten habe. Indess scheint er doch zeitw eilig zum Anhänge der 
P rophetin  SagAh gehört zu haben , A l-T abari I, 1919, 7 ; vgl. aber ib. 1923, 10.
6)  A g . II, 59. D ie  V erse sind Jak. I ,  7 4 9 ; IV , 931 dem H ut. zuge­
schrieben.
selbst ein Sa‘di — batte Spottverse gegen Zibrikän gerichtet, 
der ihm die Hand seiner Schwester verweigerte, dieselbe vielmehr 
dem Mörder ŝeines Gär zur Frau gab.1) Es scheint in der That, 
dass in der Sammäsfamilie zu Anfang des Islam die Tugenden der 
Araber eifriger gepflegt wurden, als in der Familie des Regierungs­
mannes Al-Zibrikän. Dafür kann als Beweis die Thatsache an­
geführt werden, dass der von der Regierung wegen seiner Spott­
gedichte verfolgte Suwejd (s. oben 19) im Lager des Bagid das 
freigebigste Giwär fand, von welchem er in einem vor der Ver­
sammlung des Stammes recitirten Abschiedsgedicht in der rüh- 
mendsten Weise Zeugniss ablegt.2) Solche Ruhmredner fand Al- 
Zibrikän nicht. Vielmehr sah er sich in die Lage versetzt, zur 
Abwehr der Sammäsiten in Ditär b. Sinän vom Stamme der Namir 
b. Käsit, den er zu diesem Zwecke herbeiholte,3) selbst einen Dichter 
zu bestellen.4) Wir begreifen es daher, wenn Al-Zibrikän von den 
Arabern als „mugallab“, d. h. als ein solcher betrachtet wird, der im
Wettstreit den Kürzern zieht.5)
(ed. Jemandem
den Gastfreund entfremden, galt bei den Arabern als gröbliche Be­
leidigung. Gar oft haben fahrende Dichter, die sich bald hier, bald 
dort einnisteten, um die Wohlthaten reicher Stammhäupter zu 
gemessen, das Giwär gewechselt, wenn sie sich in einem Kreise 
nicht behagten, wenn derselbe ihren Erwartungen nicht entsprach —
lyL*,|: da wanderten sie zu anderen Zelten. Es kam 
aber auch vor. dass sie es in den Zeltlagern nirgends so fanden, 
wie sie sich es in ihren kühnen Erwartungen vorgestellt hatten:
1) T ebr. H am . 0 6 7 ; A g . X II , 42.
2) A g . X I , 129. A uch  dies grosse G edich t schreiben einige dem Hut. zu.
3) D erselbe war wegen seiner V ergehungen mit „H and und Zu nge“ von  
seinem eigenen Stamme geäch tet, Jak . I ,  90G , 18 (der Vers w ird T A
von  einem anderen D ich ter angeführt). Zw ei G edichte des D itär gegen Bagid 
sind bei H ibata lläh , M uchtärät 114— 116 au fbew ah rt; im A g. I I ,  54 ist nur 
das eine mitgetlieilt, dessen Text aus M. vielfach verbessert werden kann.
4) D ie H erbeiholung des frem den D ichters behufs Verspottung des ■Feindes 
b ietet eine weitere A nalogie zu den in Muh. Stud. I, 46, Anm . 2 angeführten 
B eispielen . D ie Bewohner von M ar’a bitten  den frem den D ich ter G erir ihnen 
gegen das H igä ’ des Dü-l-rum m a Genugthuung zu verschaffen, A g. V II, 63 oben.
5 ) V g l. Imrk. 4, 14. E in solcher ist auch A l-N fibiga al-G a‘d i:
Sh J a s  La A g. IV , 131, 6 u.
6) A l-Sujüti Muzhir II, 244 unten.
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dann kehrten sie wieder zu den Ihrigen zurück.1) Die wohlhabenden 
Araberfürsten hatten viel zu leiden vom Higä’ solcher in ihren 
habsüchtigen Hoffnungen getäuschten Dichter. Man kann sich nun 
denken, warum die Sammäsiten den Hut. zu sich herüberlockten, 
als er begann, sich in der Familie ihres Rivalen, des Zibrikän, nicht 
behaglich zu fühlen. Dies konnte ihnen eine Reihe von Ruhmes­
gedichten, dem Nebenbuhler beissenden Spott eintragen. Und als 
Zibrikän nach seiner Rückkehr von Medina auf das Recht pochte, 
den Hut. zu behalten und die Entscheidung der Streitfrage der 
freien Wahl des Dichters anheimgestellt wurde, da feierten jene 
den Triumph, dass Hut. sich entschloss, bei ihnen zu bleiben. Sie 
bestrebten sich auch, den Aufenthalt bei sich dem gefürchteten 
Dichter so angenehm zu machen als nur möglich. Und wie unser 
Diwan zeigt, erreichten sie nach beiden Richtungen ihren Zweck.
Dieser Episode in Hutej’a’s Wanderleben gehören die Gedichte
1— 9. 20. 28. 73. 89 (die beiden letzteren von Ibn al-A‘räbi nicht 
überliefert) an. In denselben wird die Gastfreundschaft, Treue und 
Freigebigkeit des AI Sammäs im Allgemeinen gerühmt. Besonders 
hervorgehoben werden fast in jedem Gedichte die Tugenden des 
Bagid; auch ‘Alkama b. Hauda wird rühmend erwähnt (5, 27), ihm 
ist das ganze Ged. 28 gewidmet. Der Ruhm der Sippe des Bagid 
konnte in diesem besonderen Falle nicht verkündet werden, ohne 
dass der Dichter dabei fortwährend Seitenblicke auf die Sippe des 
Zibrikän warf, wo er trotz der glänzendsten Versprechungen 
(5, 10. 11), die ihm Zibrikän öffentlich, in Anwesenheit vieler Men­
schen machte (2, 8), nicht die geziemende Behandlung gefunden 
(20, 11— 13), wo man ihn vielmehr schwer beleidigt zu haben 
scheint (2, 9— 12). Aus dieser Finsterniss, wo er Tod und Be- 
drängniss schmecken musste (1, 26— 28), habe ihn Bagid, „der Beste 
der Chindifiten“ (73, 11, vgl. 89, 10), befreit; und diese Befreiung 
werde nun dem Bagid und seinem Stamme als Sünde angerechnet 
(8, 11). Sehr lebendig schildert Hut. (8, 4— 9) die Verschiedenheit 
seiner Erfahrungen bei den beiden untereinander verwandten Stämmen, 
um das Recht des Bagid und seiner Familie, sich des bedrängten 
Gastes anzunehmen, zu erweisen. Ihr Ruhm ist fester gewurzelt, 
auch ist ihre Habe beträchtlicher als Ruhm und Habe der gegne­
rischen Familie (2, 22— 25). Obwohl er (8, 10) nicht beabsichtigt, 
die Ehre der letzteren herabzusetzen und die Freunde ausdrücklich 
ermahnt, die Stammeseinheit zu würdigen und gegen Zibrikän und
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1) V gl. Kut. fol. 7Gb q J
xSläJI v_ail Ja
y j\ 20 \ +c ^
O ^ W P
# V gl. M ejd. I, 82 i o J j ö  O \̂
seine Familie alle Rücksichten zu beobachten (8, 21— 25), wurden 
die zur Ehre der Rivalen gedichteten Ruhmeskasiden von Al-Zibri- 
kän als persönliche Beleidigungen gedeutet und Versuche gemacht, 
dem Dichter die Fortsetzung der dem Ruhme des Al Sammäs ge­
widmeten Gedichte zu wehren (8, 8), in welchen zuweilen auch 
schwere Worte gegen die Gegner fielen. „Niedrige Leute, die ihre 
Reputation zu Grunde gehen Hessen“, werden sogar einmal (1, 27) 
die Angehörigen des Zibrikän genannt. Aber erst das Gedicht 20 
verwundete letzteren. so tief, dass er den Schutz des Chalifen gegen 
den Beleidiger seiner Ehre anrief. Namentlich soll 20, 13 —  ein 
Vers, den die Kritiker „das schmerzhafteste Higä’ “ nennen1) — 
die Veranlassung dieses Schrittes gewesen sein:
„Lass doch die edlen Thaten,2) ziehe nicht aus, um sie zu suchen! 
bleibe zu Hause sitzen, du bist ja einer, der sich nur füttert 
und kleidet“.
‘Omar verliess sich nicht auf sein eigenes Urtheil, sondern soll den 
Hassan —  nach Anderen Lebid — befragt haben, ob in dem Verse 
beleidigendes Higä’ enthalten sei. In Folge des Gutachtens der 
sachverständigen Dichter 3) wurde Hui. nun als schuldig befunden 
und eingekerkert. Aus dem Kerker richtete er das begütigende 
Gedicht 10 an den Chalifen4) ohne Erfolg; erst Ged. 47 (der Hin­
weis auf die kleinen „Küchlein“, deren Ernährer in der Finsterniss 
schmachten muss) rührte den ‘Omar so tief, dass er die Freilassung 
des Dichters unter der Bedingung erlaubte, dass dieser das Higa - 
Dichten gänzlich unterlassen und nimmermehr die einen auf Kosten 
anderer rühmen werde. Er soll ihn, nachdem er ihn mit der 
Herausschneidung seiner Zunge bedroht hatte, dem Zibrikän über­
geben haben, der sich auch anschickte, ihn wegzuschleppen. Der 
Fürsprache der Gatafän — nach Anderen der B. Bekr b. Wä’il — 
gelang es, den Zibrikän zur Freilassung seines Feindes zu bewegen.
An die Freilassung des Hut. durch ‘Omar haben sich ver-
1) Al-TVälibi, ChR. 40 , 15.
2) "W ie es s ch e in t , hat A l-A chta l in seiner Satire gegen die Ansär diese
R edew endung des Hut. nachgeahm t, A g . X I V , 1 2 2 , 23 L.I.=»
y
3) Hassan urtheilt: (L A . T A  0 5 ^ 3 ) ¿ -J l c  J o  L e .
4) A g. II, 56, 7 ff. w ird ein T ext m itgetlieilt, von  welchem  nur der zweite 
V ers im G ed. 10 enthalten ist (10 , 29). In  V. 1 des A g.textes muss überdies
J L fii in verändert w erd en ; vg l. A g . X , 27
Li! } ib id . X I, 154, 8
0 .^3 , Sibaw. 1 ,142 ult. 3 » .cS , W rig h t, Opp. arab. p. IX ;
Zähm ten  p. 168.
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schiedene Fabeln angeknüpft. Die Scene der beabsichtigten Zungen- 
ausschneidung wird recht dramatisch ausgeschmückt (Ag. II, 56 unten). 
Erwähnung verdient auch noch die Version (ib. 57, 6), dass ‘Omar 
„die Ehre sämmtlicher Muslimin von Hut. mit 3000 Dirhem los­
gekauft haben“ soll. Ausser den Gedichten 10 und 47 soll auch 
85, dessen Echtheit mit Recht angezweifelt werden darf (Ibn al- 
A‘räbi), an ‘Omar1) gerichtet sein. In demselben wird der Unmuth 
des Dichters, dem durch den Chalifen sein Handwerk, durch welches 
er seiner Familie den Lebensunterhalt verschaffte, gelegt wurde, 
zum Ausdruck gebracht. Es ist undenkbar, dass Hut. nach den 
Erfahrungen, die er soeben gemacht hatte, den Muth gehabt haben 
sollte, vom Chalifen in diesem Tone zu sprechen:
„Du bist für die Dichter gesendet worden, wie Dähis, oder wie
das Kameel der Basüs.....................
„Du bist der Welt gesendet worden, damit du ihre Habe ein­
hebest, die Gizja einsackest und eifrig sammlest (V. 7. 10) 
u. a. m.
Bemerkenswerth ist in diesem Zusammenhange die Erscheinung, 
dass in den an ‘Omar gerichteten Ansprachen des Dichters der 
Chalife völlig als w e l t l i c h e r  F ü r s t  erscheint; er ist ein gerechter 
„König“ (10,20), aber nicht ¿Jüt (v^- Muli- Stud. II, 55, Anm. 7), 
sondern ^3) „nach seinem Genossen (Abu Bekr)
haben ihm die Me n s c h e n  ( . x̂ aJI) die Schlüssel der Einsicht ver­
liehen“ (47, 3).
Nach seiner Begnadigung durch ‘Omar verblieb Hut. noch 
einige Zeit bei seinen Gastfreunden und soll noch manches Lob­
gedicht zu ihren Ehren hervorgebracht haben. Es lässt sich aus 
unserem Diwan nicht erschliessen, ob solche Gedichte unter den hier 
gesammelt vorliegenden enthalten sind (vielleicht 89). Natürlicherweise 
kann keines zu denselben gerechnet werden, in welchem mit dem 
Ruhme des Bagid und seiner Familie der Tadel Zibrikän’s verbunden 
wird. Abu ‘Ubejda erzählt (Ag. II, 57 unten), dass der endlose Weih­
rauch zum Schlüsse den B. Kurej' selbst zu viel wurde
^ an wollte den Dichter entlassen. Als er als Posaune des 
Ruhmes der B. Kurej1 engagirt wurde, versprach ihm die Familie 
als Honorar 100 Kameele;2) die brachte man nun unter den Mit­
gliedern des Stammes auf; ‘Alkama b. Hauda selbst steuerte die 
Hälfte zu diesem Ehrengeschenk bei und fügte obendrein noch 
zwei Hirten hinzu. Damit verliess der Dichter befriedigt das freund­
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1) Nach Schol. soll auch in 2, 21 eine A nspielung auf ‘Omar enthalten
sein ; er ist der E in schüch terer, der über dem Haupte des D ichters schw ebt
und ihm Furcht vor  dem B eleidigen der M enschen einfiösst.
2 ) D ies D etail ist v ie lle ich t aus 5, 2 8 ;  7, 4 3 ; 89, 14 gefolgert worden.
liehe Lager des Al Sammäs. Seinen dankbaren Gefühlen soll das 
in unserm Diwan fehlende Abschiedsgedicht entsprechen, welches 
bei Ag. II, 58, 2— 5 mitgetheilt ist. Dasselbe kann schwerlich als 
echt anerkannt werden; es trägt die Spuren leichter philologischer 
Arbeit an der Stirne.1)
Nun hatte er wieder andere Männer aufzusuchen. Nach dem 
Bericht des Madä’ini wandte er sich jetzt zu ‘Alkama b. ‘Uläta, 
dem er im Heidenthum e gelegentlich seines Wettstreites mit ‘Amir 
b. al-Tufejl manches Ruhmgedicht gewidmet hatte. Dieser ‘Alkama, 
der, äusserlich zum Islam bekehrt, schon zur Zeit des Propheten 
wieder abgefallen war und während der Riddabewegung unter Abu 
Bekr eine sehr zweideutige Stellung einnahm, musste, wie viele 
andere, nach der Besiegung des Aufstandes zur Retablirung des 
Islam gute Miene machen.2) Er kehrte aus dem Reiche des 
griechischen Kaisers, wohin er vor dem Islam wie mancher andere 
störrige Widersacher desselben3) geflüchtet war, wieder in die 
Heimat zurück und liess sich unter ‘Omar im Haurän nieder.4) 
An ihn verlangte nun Hut. ein Empfehlungsschreiben vom Chalifen, 
welches er aber nicht mehr an seine Bestimmung gelangen lassen 
konnte. Als der Dichter am Wohnsitze des ‘Alkama anlangte, 
begegnete er den Leuten, die eben vom Grabe des Mannes heim­
kehrten , von dem sich der Dichter versprach, „träfe ich ihn 
wohlauf, so wären zwischen mir und dem Reichthum nur wenige 
Nächte“. Darauf bezieht sich Ged. 77 (vgl. besonders die VV. 14. 23).
V. Hut. war inzwischen alt geworden. In einem der dem 
Bagid und seiner Familie gewidmeten Lobgedichte ersucht er sie 
„ihn einzuhüllen, wenn der Winter kommt, denn der Winter zer­
stört den Greis; ist aber die Kälte wieder vorbei, so genügt ein 
leichtes Beinkleid oder ein Mantel“ (8, 46. 47).5) Jedoch noch viel 
länger begegnen wir ihm inmitten seiner dichterischen Thätigkeit. 
Wir wollen nun diese allerletzte Periode noch kurz in Betracht 
ziehen.
30 Goldziher, Der Diwan des Garwal b. Aus Al-Hutefa.
1) Ich  denke dabei an Kom iniscenzen aus sonstigen G edichten des H ut., 
vgl. die Noten zu 7, 4 0 ;  92, 1 .
2) T ab. I, 1899.
3) Vgl. Muliamni. Stud. I, 28, Anm . 1 ; 75, A nm . 3 .
4) Kut., M a'ärif 169, 5 ^ . Es ist nicht
w ahrscheinlich , dass er liegierungsbeam ter (J w ü L t )  war. Im B erich t des 
M adä’in i (A g . X V , 58, 19) sagt man zu ‘Omar, der sich anfänglich w eigert, das
Em pfehlungsschreiben auszustellen: ¿¡UüJle y5 0 i3  L«*,
~  S-
danach wäre ‘A lkam a Privatm ann gewesen.
5 ) Nach dem Schol. z. St. ist es nicht s ic h e r , dass diese V V . dem Hut. 
angehören.
Von ‘Alkama’s Sohne reich beschenkt (Ag. 1. c.), greift er wieder 
zum Wanderstabe.1) Die Higä’gedichte gegen die B. Sahm (23.24.27) 
hat er im hohen Alter als gebrechlicher Greis, den man führen 
musste, verfasst (27, 2. 3). Zu jener Zeit scheint ihn auch irgend 
ein hoher Machthaber (̂ <LJU betitelt er ihn) mit Kameelen reich­
lich beschenkt zu haben; darin fand er Ersatz für den Geiz der 
B. Sahm (78, 3), denen er sich angeschlossen zu haben bedauert. 
Wer dieser sei, lässt sich jedoch nicht erschliessen; es ist
nicht ausgeschlossen, dass damit irgend einer jener hohen Staats­
beamten gemeint sei, die er besang (Walid b. ‘Okba, Ged. 12; 
Abü Müsä al-As‘ari l l ) . 2)
In die Zeit nach ‘Omars Tode (worauf das kurze, in seiner 
Echtheit mit vollem Recht angezweifelte Trauergedicht 46 bezogen 
wird) gehört das zur Entschuldigung des der Trunkenheit an- 
geklagten Statthalters Walid b. ‘Okba, dessen Wohlthaten Hut. 
reichlich genossen hatte, verfasste Ged. 57. Wenn die Zeitangabe 
im Schol. zu Ged. 13 der Wirklichkeit entspricht, so reichte die 
dichterische Thätigkeit des Hut. bis in die Zeit Mu‘äwija’s hinein. 
Danach wären die Lobgedichte an Sa‘id b. al-‘Asi (13. 14. 15) 3) aus 
der Zeit seiner Statthalterschaft in Medina unter Mu‘äwija’s Regie­
rung. Ag. XVI, 39 f. ist mit dramatischer Anschaulichkeit die 
Scene geschildert, wie der greise armselige Al-Hutej’a, der mit 
einer ‘absitischen Karawane nach Medina gekommen war, am Hofe 
des wegen seiner Freigebigkeit berühmten4) Statthalters erscheint 
und von ihm reichlich beschenkt wird. Am Hofe des Sa‘id lässt 
man ihn auch mit Al-Farazdak Zusammentreffen (Ag. XXI, 196). 
Das Todesjahr des Hut. wird bei Abulfeda (Annales I, 375) auf 
69 d. H. angesetzt. Man war nicht verlegen, mit demselben so 
weit als nur irgend denkbar herabzugehen.5) Die Nachrichten, die 
uns über seine letzte Lebenszeit erhalten sind, gehören vollends in 
das Reich der Legende. Nach Ag. II, 58 (vgl. LA. TA yi.c) soll 
Hut. in Medina vor Ibn ‘Abbäs, der damals bereits ganz erblindet 
war, erschienen sein, um in einer Gewissensfrage seine Belehrung 
einzuholen. Er wollte Sicherheit darüber haben, ob er mit dem 
Higä’ von Menschen, die ihm ihr gegebenes Versprechen gebrochen
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1 ) G ed. 79 scheint noch in die Z e it  seines Aufenthaltes im Haurän zu 
gehören.
2) D ie  E chtheit dieses G edichts wird, w ie w ir unten noch sehen werden, 
angezweifelt. V erdächtig ist allerdings die M ittheilung, dass A bü  Müsä den 
alten Hut. in die Conscriptionsliste für den ‘ irakischen Feldzug aufgenommen 
haben soll.
3 ) Nach A g . X V I, 39, 5 hätte H ut. dem Sa‘id  iA ju c i '3 gew idm et.
4) E r gehört zu den e lf ‘Ik d  I, 110. 112.
w* P  «v P  w
5) Ibn H agar I ,  728 unten ¿ O y «  (*-*•
und seine Ehre beleidigt (der Erzähler denkt dabei gewiss an die 
Zibrikän’sche Episode, die bekannteste aus dem Leben des Hut.), 
eine Sünde begangen habe. Ibn ‘Abbäs setzt ihm nun im Sinne 
der muhammedanischen Sittenlehre voller Salbung auseinander, dass 
die Vergebung (yi*J!) erlittener Unbill das beste sei, und dass vom 
Higä’, da dasselbe sich in der Regel auf einen ganzen Stamm be­
zieht, nothwendig auch solche mit betroffen werden, die einem nichts 
zu Leide gethan. Auch diese Legende, an welche auch Verse geknüpft 
sind, die theils Reminiscenzen aus wii'klichen Gedichten Hut.’s dar- 
bieten,1) theils in anderen Nachrichten in anderem Zusammenhange 
erwähnt werden, setzt voraus, dass das Lebensalter des Dichters 
bis in die letzten sechziger Jahre des I. Jahrhunderts reichte. Die
Erblindung des Ibn ‘Abbäs erfolgte .¿>\ J,; er stai'b 68— 70.2)
Die letzten Momente des Hu|. haben die Literaturhistoriker 
mit verschiedenen Anekdo.ten ausgeschmückt, welche beweisen, dass 
sich an Ilut. namentlich die Vorstellung des frivolen Spötters und 
schlechten Muhammedaners angeknüpft hatte, der noch auf seinem 
Sterbebette, statt sich durch Busse und Bekehrung auf Alläh’s 
Richterspruch vorzubereiten, die Einrichtungen der Religion ver­
höhnt.
Seine Sterbescene ist in den zum 88. Gedicht angeführten 
Parallelstellen nach allerhand Berichten weitläufig geschildert. Von 
den verschiedenen Antworten, die man ihn auf die Aufforderung, 
ein letztes Wort zu sagen,3) geben lässt, athmet eine jede seinen 
vom Islam abgewendeten Sinn. Auf die wiederholte Einrede 
seiner Umgebung, dass die von ihm erwähnten Verfügungen sein 
Seelenheil nicht befördern, trägt er ihr unverdrossen auf, Compli- 
mente an einzelne Dichter zu bestellen wegen schöner Verszeilen, 
durch welche sie ihrem Stamm Ehre gemacht, recitirt Gedichte 
über die Schwierigkeit der poetischen Kunst, seufzt über das 
Schicksal der Gedichte im Munde unverständiger Recitatoren u. s. w. 
Der Bericht im Agäni ist das Resultat der Zusammenfassung ver­
schiedener Relationen.4) von welchen jede einzelne die Erweiterung
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1 ) Z . 24 =  D iwan 20, 1 0 ; Z . 25 . 26 vgl. 1 , 19. 20. In  diesen Versen 
wird Ibn ‘A bbas mit seiner Kunja Abti-l-‘A bbäs (K ut. Ma‘ärif 59, 8) angeredet.
2 ) Tahdib 353, 5 und 354, 4.
3 ) V gl. die letzte Stunde de» A clita l, A g. V II , 180 , 19 L*J
. ^  Lj! Lj x !
4) I I , 5 9 , 21 » L  J l
,  " y
O ^ i A — o »  C- '-■r'" ’9 ^  c \ _ i .  Lg.*&*■*■■?
eines einfachem Kerns, wie ihn die Erzählung im Diwan bietet1), 
darzustellen scheint. Unverhohlene Opposition gegen den Islam 
zeigt die letzt willige Verfügung über sein Vermögen. Darüber sind 
zweierlei Berichte im Umlaufe. Nach dem einen (Diwan 1. c. Mejd.) 
verfügt er, dass ihn nur seine männlichen Hinterbliebenen beerben 
sollen, die weiblichen aber von aller Erbschaft ausgeschlossen seien. 
Dies war das altheidnische arabische Erbgesetz -), dem gegenüber 
Muhammed den Weibern weitgehende Erbberechtigung einräumte. 
Nach dem ändern Berichte soll er verfügt haben, dass die weib­
lichen Hinterbliebenen je das doppelte des Erbtheiles der männ­
lichen erhalten sollen — .„ f js j f  Jäs» , cJsJ. ¿.JLiSU
(Ag. 60, 19) — als sollte hier der Wortlaut des koranischen Ge-
o -  - o i  •* j o  - s
setzes 4, 12 Joo« S jJU verhöhnt werden; denn es
wird wohl nicht viel gewesen sein, worüber der Betteldichter zu 
verfügen hatte. „Gott hat nicht so befohlen“ — sagten ihm die
Leute — „Aber ich verfüge so“, antwortete er.3)
Der rücksichtslose Cyniker, als welcher er sein Dasein hin­
brachte, war er auch in den letzten Momenten seines Lebens.
„Sie rütteln mich“, so sagt er (Ged. 35) von seinen Söhnen,
die den seiner Bewegungskraft beraubten Alten zu tragen versuchten, 
„ihren Nacken emporreckend! Sachte doch, ich bin ja (ohnehin) 
dem Zustande nahe, den ihr treulos herbeiführet; das Schicksal 
und die Zeitläufte haben euer Unglück beschleunigt, gebt euch 
denn zufrieden mit dem Unglück, dass ich euer entrathen kann“ 
(auch ohne euer Hinzuthun sterbe). „Senket mich hinab in die 
finstere Erde, so wie der Schöpfeimer zwischen den Seilen in den 
Brunnen gesenkt wird“. Als es mit ihm vollends zu Ende ging, 
liess er sich, auf dem Rücken einer Eselin sitzend, umherführen. 
„Kein wahrhaft Edler“ , meinte er, „stirbt auf seinem Lager, und 
auch auf dem Esel reitend ist noch kein Edler gestorben. Viel­
leicht wird Gott mir gnädig sein“. So führte man ihn denn um-
1) Das G edich t über die Schw ierigkeit dor Poesie scheint in seiner 
jetzigen  Gestalt ebenfalls Resultat von  Erweiterungen zu sein. W enn  man auch
o y
die M öglichkeit der term inologischen A usdrücke für jen e
alte Zeit gelten Hesse, so wäre es jedenfalls schw ieriger, die Kenntniss
O -
des der Poetik  angehörenden Term inus (v . 3 b ) bereits dem Hut. zuzu-
muthen. W ie  unsere Anm . zum betreffenden Verse ze ig t, w ird derselbe nicht 
allgem ein überliefert.
2 ) Robertson Smith, K inship and m arriage 54.
3) Solche blasphem ische Aeusserungen sind im D iw an nicht m itgetheilt.
Bd. X L V I. 3
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her, bis er starb. Und das Resultat seines Lebens fasst er in 
folgendem Urtheil zusammen:
„Niemand ist gemeiner als Hutej’a —  er hat seine Kinder ver­
höhnt, sein Weib hat er verhöhnt —  ein so gemeiner Mann 
stirbt nur auf einem Esel“.
.* Si J O
*.Ĵ .S Oul KAy'j .̂/s
VI. Die letzteren Vrerse sind wohl nicht als Worte des Hut. 
zu betrachten, sie sind das zusammenfassende Urtheil der Nachwelt 
über seine Laufbahn, die aus den zerstreuten biographischen Nacli- 
richten bekannt war, über seine Gesinnung, die aus den von ihm 
erhaltenen Dichtungen hervorleuchtet.
Und dies Urtheil war dem Andenken des Dichters nichts 
weniger als günstig. Das Bild, welches man sich in arabischen 
Kreisen von seinem Charakter gemacht hat, ist aus einem sein- 
interessanten volksthümlichen Zeugnisse ersichtlich. Der Kampf des 
Zejd al-Chejl gegen ‘Amir b. al-Tufejl, welchen Hut. im Lager des 
letztem mitmachte und bei dem er in die Gefangenschaft des Zejd 
gerieth, bildet auch eine Episode der S i r a t  ‘ A n t a r  (XI, 178 ff. 
der Sähin’schen Ausg., Kairo). Dieselbe lässt nämlich ihren Helden 
‘Antar seinem Freunde ‘Amir zu Hülfe eilen. Dazu wird er durch 
Hut. (in der Erzählung immer: &JLiâ \J|) veranlasst, der, von Zejd 
aus der Gefangenschaft entlassen, dem ‘Antar begegnet und ihm 
die Nachricht von den Nöthen des ‘Amir überbringt. Die Erzäh­
lung dieser Episode bietet mehrfache Gelegenheit, den Charakter 
des Hut. zu beleuchten. Es ist namentlich seine Feigheit, welche 
man dabei besonders hervortreten lässt2). Als er in die Gefangen-
1) Das G edich t ist nur im A g . 60, 8 u. mitgetheilt. » __;__*._J| ist für
y o-
deminut. von  sE .x i, vg l. D u-l-rum m a T A  ; LobLe O A J *
A g . IV, 8 6 , 2 X x l c  O u X .w .5 ! ¿ o l .
2 ) p . 187 l i l  t J jL s
’bi» (so) c ^ L e *  Le
iL4.il «Ä —& )3 ^  *>— bS» Lg-Ji Aäj
s-
J o jSLSü\ 0.x Jyjäüi! O"̂
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Schaft des Zejd geräth, schildert er sich diesem gegenüber selbst 
als einen Menschen, der den Kämpfen immer aus dem Wege geht 
und nichts anderes vorhat, als mit seinen Versen Brod zu er­
werben ; er klagt darüber, dass es wenige Mäcene gebe, deswegen 
der Markt der Dichtkunst kein ergiebiger sei, und dass ihn nur 
die Noth in das Lager des ‘Amir geführt. Ohne Schwierigkeit 
findet er sich, um aus den Krallen des Löwen loszukommen, zu 
der Gemeinheit bereit, gegen seine Freunde ein Higä’ zu deklamiren, 
in welchem er sich selbst als einen Ritter bezeichnet, „der, sobald 
das Feuer des Krieges entbrennt, sagt: Das beste ist die Flucht“.*) 
Als ihn ‘Antar dazu drängt, ihm den Weg nach dem Lager des 
Zejd zu weisen, macht er die grössten Schwierigkeiten und will 
sich um keinen Preis dazu hergeben, nochmals in die Nähe eines 
Kampfes zu gerathen. Der Erzähler, der dies Benehmen des Dichters 
mit gutem Humor darstellt, giebt ihm das Bekenntniss in den 
Mund, dass er ein Feigling sei, dem nichts fremdartiger ist als der 
Kampf.2) Dies ist die Vorstellung, welche von Hut. im Bewusst­
sein der arabischen Nachwelt lebte. Auch die Literarhistoriker 
sind in seiner Charakterschilderung nicht nachsichtiger. Al-Asma‘i 
fällt folgendes Urtheil über ihn: „Er war eine habgierige Bettler­
seele, zudringlich und gemein, bösartig, mit wenig guten Eigen­
schaften begabt, von filzigem Charakter, hässlichem Aussehen, ver­
kommener Erscheinung, zweideutiger Abstammung und schlechten 
religiösen Grundsätzen“ (Ag. II 46, 6). Man erklärt ihn für mit­
schuldig am Sinken des Ansehens der Dichter.3) Wir haben bereits 
aus der vorangehenden Umschau über die Ziele seiner dichterischen 
Thätigkeit erfahren können, dass Habsucht, die Absicht immerfort 
zu „erwerben“, die treibende Kraft seines Lebens war.
Auch anderen altarabischen Dichtern waren ihre poetischen 
Hervorbringungen nicht in letzter Reihe Erwerbsmittel. Sie rühmten 
in Erwartung reicher Geschenke oder als Gegendienst für dieselben. 
Zuhejr hatte schöne Worte für Harim b. Sinän und dieser wieder 
schöne Geschenke für Zuhejr.4) Die angesehensten Dichter älterer
V« & kV
1 )  p. 1 8 8 , 10  J i J ü I o L b  j j . ä j  v y 5*
2) p. 191 ^ i 5 Js.3 -L j b is
bi. ‘ bSLi bi. o ..£Lj bl» ‘ bSLXJj L/üj  ' j  s ’ > u •• • j
, bi* L*‘a.L-l̂ 3 bi
£ w w
3) Vgl. Ibn al-E asik fol. 28 r j j* .  a \
xU-t ¿3» o b ^ b i l  i jjUlJU
4) A g. IX , 154, C.
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Zeit scheuen sich nicht, dies hinsichtlich ihres eigenen Verfahrens 
offen einzugestehen. Al-A‘sä rühmt in einem Lobgedicht, dass der
Held desselben „das Lob für reichlichen Preis erkauft“ ; x) dasselbe
wird in einem dem Hassan zugeschriebenen Gedicht den bei Ohod 
gefallenen Kriegern nachgerühmt,2) und ein Lobdichter des Hi.säm 
b. ‘Abdalmalik schliesst sein Ruhmesgedicht mit den Worten: „So 
belohne mich denn, wie deinesgleichen meinesgleichen belohnt, und 
du wirst mich gegen die Belohnung nicht undankbar linden“. 3) 
Zu aller Zeit blieb es ein Ruhm „schöne Lobpreisung mit seinem 
Vermögen zu erkaufen“,4) und wenn die Dichter die Freigebigkeit 
ihrer Helden rühmend besingen, so ist es zunächst die gegen sie 
selbst geübte Freigebigkeit, die sie im Auge haben. Wir erwarten 
von Al-Hutej’a nicht, dass er darin eine Ausnahme bilde. Wen er 
rühmt, den rühmt er zumeist wegen der Gaben, die er ihm zuge­
wendet. Er erwähnt seine „Bedürfnisse“ jenen, die er rühmt, und 
preist sie, wenn sie nicht zurückhaltend und geizig sind (73, 12). 
Er spricht ziemlich unverhohlen den Grundsatz aus, dass er „sein 
Kameel zum Besuch des Mannes antreibt, der für das Lob seine 
Habe einsetzt“, und dass „derjenige des Ruhmes werth ist, der den 
Preis der Rühmungen bezahlt“ (7, 36). Selbst für das Lob der 
Sammäsiten hatte er sich 100 Kameele als Honorar ausbedungen, 
zahlbar in dem ersten für die Viehzucht ergiebigen Jahre (s. oben), 
und dass er mit seinem Ueberti'itt zu den Gegnern Zibrikäns nur 
„mal“ zu erreichen wünscht, lässt er in Form einer Anrede an seine 
Frau Umäma (1, 12) ganz unzweideutig durchschimmern. Von
derselben lässt er sich einen Vorwurf darüber machen, dass sein
Vermögen alle geworden (27, 2). Nie war er mit den erlangten 
Erfolgen zufrieden. Am Abend seines Lebens fasst er diese Un­
zufriedenheit in dem Satze zusammen: „Dies ist meine A rt: nie 
hat meine Linke einen guten Tag erreicht, und meine Rechte nie 
einen Tag des Gewinnes“ (27, 11). Darin war er nicht ärger als 
andere Madih-Dichter, und wenn wir die Zeugnisse seiner Habsucht, 
die er uns in seinen Gedichten selbst an die Hand giebt (vgl. dafür 
auch die Erzählung zu Ged. 65) überblicken, so werden wir es als 
gerechtfertigt betrachten, dass selbst nachsichtige Sammler dem bei 
Ag. II 50, 5 v. u. ihm zugeschriebenen Lehrgedicht, in welchem
1 ) Leidener H dschr. fol. 6 b (Y . K a sid e ):
2 ) IH is. 6 2 8 , 3 J
3) A bu  ‘Adi al-‘Abali, A g . X , 1 0 9 :
y ^ *  o  ~ o •» o  o -  g £
<-5
4 ) A bu  Nuwäs in seiner Rühm ung des C hasib, Cli. R . 48, 16
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er dem Sammeln von mal, das er als eitel erklärt, die Gottesfurcht 
(jJJi als begehrenswerth entgegensetzt, keinen Platz im Diwan
gegönnt haben.1)
Worin er es aber anderen Dichtern zuvorthut, ist die andere 
Seite seines habsüchtigen Charakters, dass er nämlich das Higä’ 
als Erpressungsmittel benützt. Wohin er kam, ging ihm dieser 
Ruf voraus, und die armen Medinenser wussten wohl, was sie 
thaten, als sie für ihn ein Vermögen zusammencollectirten, um nur 
seinem Spott zu entgehen. Es ist nicht wenig bemerkenswerth, 
dass er aus demselben Grunde auch von den Vertretern der 
Regierung subventionirt wurde. Von Abu Müsä al-As‘ari erhielt 
er tausend Dinare, womit „sein Mund gestopft werden sollte“ ; 2) 
er hätte den Statthalter sicherlich angegriffen, wenn ihm nicht 
klingende Argumente  ̂ beigebracht worden wären. Ein anderer Statt­
halter, Sa‘id b. al-‘Asi, soll ihm insgesammt (als Belohnung für 
Ged. 13, 14) zwanzigtausend (Dirham?) zugewendet haben,3) und 
die Spottgedichte, die wir in seinem Diwan finden, sind vermuth- 
lich zum grossen Theil Repressalien für getäuschte Hoffnungen.
Er verheimlicht es nicht, dass er auch das Higä’ als Mittel 
betrachtet, damit Geld zu erwerben. Es entspricht durchaus seinen 
eigenen Grundsätzen, wenn man ihn (in dem wahrscheinlich un­
echten Gedicht 85) gegen ‘Omar, der ihm das Produciren von 
Schmähgedichten strenge untersagt, den Vorwurf erheben lässt, 
dass in Folge der Verfügung des Chalifen jetzt, da die Schmähung 
der Geizigen verboten ist, sich jeder Filz in Sicherheit fühlen, seine 
eigene dürftige Familie aber der äussersten Noth ausgesetzt sein 
werde (besonders VV. 3. 8). Denn durch das Higä’ war er der 
Erwerber (^Avli') seiner Familie (47, 2); wenn ihm das Verfassen
solcher Gedichte verboten werde, so müsse seine Familie Hungers 
sterben, „denn dies ist mein Erwerb und daraus ziehe ich meinen
Lebensunterhalt“ iöi4).
1) A u d i A l-K iili führt dies G edich t unter dem Namen des Hut. an und 
fügt zu den bei A g . citirten zwei Versen noch einen dritten h inzu : (A m äli 1 3 3 v)
" E P
0.5J* „ yvJ J  Lo*
o y
2) A g. II, 51 vgl. Ihn al A tir  III, 30, 4 u. O J A w w
‘Omar soll darin nichts B edenkliches gefunden h a b en : 
xiaxli ¿uLvvJ c a jA : qI
. t i_ \ ä 5
3) A g. X V II, 39 , 5.
4) A g . II, 55, 3 v. u.
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Die Sorge um seine Familie, die er hier als Entschuldigung 
für die Pflege der Higä’-Dichtung erwähnt (vgl. 47), sowie er sich 
auch auf die Noth seiner „Katä-Küchlein“ beruft (12, 15), wenn 
er für eine Ruhmeskaside belohnt werden will, ist ein bezeichnen­
der Charakterzug des H. So frivol er uns in vielen Beziehungen 
des Lebens immer erscheint, so können wir ihn andererseits als 
zärtlich besorgten Familienvater kennen lernen. Auf seinen Zügen 
finden wir ihn zumeist in Gesellschaft von Weib und Kind. Hat 
er eine Reise vor, die er allein mit Zurücklassung seiner Familie 
zu unternehmen beabsichtigt, so genügt die Erinnerung an seine 
„kleinen Töchter“, an die Sehnsucht von Weib und Kind nach ihm, 
ihn von der Reise zurückzuhalten, zu welcher das Reitthier bereits 
gesattelt ist.1) Wenn seine Habe ein Unfall trifft, so sind es zu­
nächst seine Angehörigen, an deren Schicksal er denkt (
^JLc ^LejJi).2) Er wacht eifersüchtig auf die moralische Inte- 
grität in seiner Familie. „Ein böses Jahr veranlasste ihn einmal, sich bei 
den B. Mukallad b. Jarbü‘ niederzulassen. Die Leute dieses Stammes 
nun steckten die Köpfe zusammen und sagten: Dies ist ein Mensch, 
vor dessen Zunge niemand sicher ist. Gehen wir denn zu ihm und 
fragen ihn, was ihm angenehm ist, dass wir es thun, und was ihm 
lästig ist, dass wir es unterlassen können. Sie verfügten sich denn 
auch zu ihm und sprachen: 0  Abu Mulejka, du hast uns vor 
allen anderen Arabern mit deinem Besuche ausgezeichnet; uns liegt 
es ob , dein Recht zu wahren. Sag’ uns nun, was dir lieb und 
was dir unlieb ist“. Da antwortet er: „Besucht mich nicht
zu häufig, dass ihr mir lästig werden könntet; aber vernach­
lässigt mich auch nicht ganz, damit ihr mir nicht Unbehagen ver­
ursachet; benützet nicht den Flur meiner Wohnung zu eueren
1) V g l. auch den verm utlilich zu G ed. 85 gehörigen, im Diwftn fehlenden, 
bei Gr. T A  Lxad angeführten V ers:
5 ' «  > -  O v.E ,  - O - i
(anonym  H a r ir i, Comm. 608). In dom der L eidener H dschr. hinzugefügten 
Nachtrag von V ersen , die im Diwan feh len , lioisst es: A j j
« ^ ü. i , i.   ̂i w  *  ̂  ̂ ^   ̂ ^ 1 i—̂
W I ' & '  I "  '  '  ° ’ °
(der letztere Vers mit anderen Laa. A g. II, 51, 19).
2) D ie  beiden V erse A g. I I , 5 0 , 4. 5 fehlen im D iw an ; aber sie finden 
sich unter dem Namen des Hut. Sibaw. II, 181, 4. Cliiz. III, 301 . 312 LA . TA
.
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Zusammenkünften; sorgt dafür, dass meine Töchter nicht den 
Gesang euerer Jünglinge hören, denn Gesang ist das Zaubermittel 
der Unzüchtigkeit“. Die Leute versammelten nun auch ihre Söhne 
und trugen ihnen strengstens auf nicht zu singen, solange Hut. sich 
im Stamm aufhalte.1) Ihr rücksichtsvolles Verhalten lohnte er mit 
Ged. 45.
Wir können hier die Nachrichten anschliessen, welche hin­
sichtlich seiner Familie erhalten sind. Unter seinen Frauen war 
es eine, Namens Umäma (eine Kinänitin, 10, 3), der er in besonderer 
Liebe zugethan gewesen zu sein scheint. Ihren Namen hat er 
an die Spitze mehrerer Kasiden gesetzt (1. 9. 10. 18. 27. 62). 
Auch Hind (6. 11. 33. 79. 87. 89) und Lejlä (5. 16. 23) finden 
wir in mehreren Gedichten an derselben Stelle; aber wir können 
nicht wissen, ob diese sowie auch Sulejmä (30), Umm Ma'bad (7, 12) 
und Umm Mälik (83) fingirte Namen oder solche von Frauen sind, 
zu denen er in Wirklichkeit, wie zu Umäma, in Beziehung stand. 
Bei seiner Begegnung mit Al-Zibrikän sind mit ihm „seine beiden 
Söhne Aus und Sawäda, seine Töchter und seine Frau“ ; 2) diese
1 ) So wird diese E pisode A g . II, 52 nach Al-M ufaddal erzählt. Bei Kut. 
toi. 5 9 a  finden w ir dafür folgende E rzäh lu ng :
w w  ̂ w öS-
O w P  -  O ^ G £■ £■ y
U «c  \ j Ü  L a  L L *ä  iooLS
o  y o y
J f4.Z LjLw.i L .a.1.2 ^j*L—A— y p . c f  L j !  ¿Lä
~ ,OJ ™
jli*  -t-'wiji! q 'lS iU itS l  (cod .
#lX.a £. j* L äLS  Lfl f l— Ä _i- ^—_£_J <C.*.awJ  bS ¿Lft5
o ~ ~
¿ J »  £ - * j  ^ .L ooäJU ¿ 1 5  L J ls
_*J ¿ lä s  x.obS
^ ¿ ' J s  ¿'Js
*•>.:» j*LLi3*
vw t f w  .C s  3
lSL?"S“̂  L/sL^
2) A g . II, 52, 21. In der durch Sigistäni nach A sm a 'i (sein Name kom m t
unter den Gewährsm ännern der E rzählung im A g . nicht vor ) m itgetheilten E r-
£■ P
zählung (bei Hibatalläh, Muchtärät 109) : JLäj ^jLoU, ***3
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letztere wird wolil Umäma gewesen sein, deren Name zumeist an 
der Spitze ( von Ivasiden steht, die auf sein Verhältniss zu Zibrikän 
und den Sammäsiten Bezug haben. Es ist beachtenswertli, dass in 
der Aufzählung der ihn begleitenden Personen nur seine Söhne mit 
Namen genannt werden; der weibliche Theil seiner Familie wird 
nur als „seine Frau und seine Töchter“ erwähnt. Ausser den hier 
genannten Söhnen begegnet uns noch einer mit Namen Ijäs.') Von 
seinen Töchtern ist uns eine mit Namen bekannt: Mulejka,2) nach 
ihr führt der Dichter die Kunja: ĵ !-3) Er hatte auch gegen
eine recht widerspänstige Gattin anzukämpfen, welche ihre Stelle 
in Madäinis „Galerie widerspänstiger Frauen“
erhalten hat. Diese muss sein häusliches Leben nicht wenig ver­
bittert haben; auf seinen Reisen wünschte er natürlich ihre Be­
gleitung nicht. Ihr Andenken ist in folgendem —  im Diwan 
fehlenden —  Verse des Dichters aufbewahrt:
„Ich streife in der Welt umher, wie ich umherstreife, und wenn 
ich heimkehre, sitzt eine böse Sieben in meinem Hause.“
) )  x - ~ i. > » ~ i
Von seinen übrigen Blutsverwandten können wir noch seinen Bruder 
Al-Chutejl b. Aus, der ebenfalls Dichter war,5) nennen.
1) A g. X V I , 39, 4. An zwei Söhne ist das vor seinem  T ode gesprochene 
G edich t 35 gerichtet.
2 )  A g .  1 1 , 5 0 , 2  ¿U C xL o ¿ L a W
3) V g l. N ote zu 58 A nfang. —  In jen er  Iiecension der Sirat ‘Antar, 
w elche in der Bejrüter Ausgabe derselben vor lieg t, stehen (IV , 368 =  K airo 
X I , 188) am Schlüsse dos an Zejd  al-cliejl gerichteten Gedichtes (oben  6 ) zwei 
in der K airoer A usgabe fehlende V erse , in w elcher man ihn die Zahl seiner 
T öchter angeben lässt:
Es braucht nicht besonders hervorgehoben zu w ord en , dass das Gedicht, sowie 
die meisten anderen der Sira, freie F iction  ist. V o n  den in der ‘Antarepisode 
angeführten G edichten des H ut. findet sich keine einzige Zeile w eder im Diwan 
noch  auch in anderen dem H ut. zugeschriebenen Stücken.
4) D er Vers ist von  Hut. angeführt K am . 147, 2 1 ; 345, 6 ; G21, 8 (hier
„  ,  i
m it der La. ¿ j . ^ ) -  ‘11>d m > 2 8 8 > 15> f - A  T A  JuL5, £ & ,  IJ. 5 1 8 , 2 1 ,
Chiz. I, 408, 3, ‘A jni I. 473 (m it der L A . —£ ^ ) ,  K asail al-Ma‘arri fol. 144, 
anonym  boi H ariri, Mak .2 527 . Ohne Zw eifel benutzt Al-H am adäni diesen 
Vers in seiner basrischen Makäme 62, 2
)  S. „  v., }
-Ji 5̂*'̂  Ui
5) Tab. I, 1874 u lt .; ihm w ird von  einigen das G edicht 34 zugeschrieben,
vgl. oben  13.
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VII. Viel günstiger als über seinen sittlichen Charakter ur- 
theilte die Nachwelt über seinen Werth als Dichter. Al-Farazdak, 
der sich viel mit den Dichtungen des Hut. beschäftigte — wohl 
deshalb hat man ihn den Räwi desselben genannt (s. oben p. 5) —  
erwähnt sein Lob der B. Kurej‘ rühmlich ') und stellt seine Kastden
neben die der vier Näbiga und des Imru’-ul-Kejs, denen
er noch die des Muchabbal, eines Zeitgenossen des Hut., an die 
Seite setzt.2) Al-Buhturi nennt ihn neben Lebid als vorzüglichen 
Dichter, den zu übertreffen den Ehrgeiz des Poeten bilden könne.3) 
Zum Ruhme des Farazdak hat ein Zeitgenosse eine Traumerscheinung 
erzählt, in welcher Hut. den Dichter den besten Verskünstlern der 
Vergangenheit an die Seite setzt, „sich selbst nicht ausgenommen“.4) 
Es galt für einen Ruhm, als dem Hut. ebenbürtig anerkannt zu werden. 
Die späteren Kritiker stellen ihn unter die — einige
nennen ihn den grössten Dichter nach Zuhejr — und rühmen seine 
Vielseitigkeit in den verschiedensten Gattungen der Poesie (s. oben). 
Der Verfasser der Gamhara reiht ihn mit einigen der vortrefflichsten 
Dichter seiner Zeit in die sechste Klasse der alten Dichter ein.5) 
Andere räumen ihm unter den neben Ka‘b b. Zuheir,
Walid b. Rabi'a und Hassan b. Täbit die Stelle eines der vier 
ausgezeichnetsten Dichter ein.0) Die Sprachgelehrten der besten 
Schule schöpfen aus seinen Gedichten —  hierin dem Beispiele des 
Sibawejhi folgend ’) —  gerne ihre Sawäliid. Ein Blick in Guidi’s Index 
zur Chizänat al-adab genügt, um uns von der Häufigkeit solcher 
Citate in der philologischen Litteratur zu überzeugen.
Al-Asma‘i, von dem wir soeben ein vernichtendes Urtheil über 
den moralischen Werth des Hut. angeführt haben, fügt diesem Ur­
theil die Worte hinzu: „Aber während du in den Gedichten anderer 
Dichter jeden beliebigen Fehler leicht nachweisen kannst, wirst du 
bei Al-Hutej’a sobald keinen finden“.s) Dies rechnet er ihm aber
1) Vgl. Com m entar zu 10, 25.
2) A g. X II , 40, 14
,  G -  £■ w y
A - ^  ^_1 J'vJ
>
3) Xm idi 172, 1 5 : -r '"  .
4 ) A g . X X I , 19G unten.
5 ) Hoinmel, A ctes du Vlem e Congres des Orientalistes —  Semit. Sect. —  392 .
6 ) A l-T a ‘ä libi, Ch. E . 128.
7) Vgl. zu 5, 1 0 ; 7, 3 9 ;  8 , 4.
w ,  w Cr P
8) & . ^  3 *.ÄJ î
.  Ö . K a v  j ^ l-'' ^
nicht unbedingt als Vorzug au. Denn er schreibt die den Gedichten 
des Hut. nachzurühmende formelle Correctheit dem Mangel an 
Unmittelbarkeit zu, dem gekünstelten Charakter, der mühsamen 
Ausarbeitung, deren Resultat seine Dichtungen sind. „Der von 
Natur begabte Dichter giebt seine Rede frei heraus
^Jic. das Gute mit dem Schlechten.“ J). Die
Bedächtigkeit in der Composition seiner Gedichte war ein künst­
lerischer Grundsatz des Hut. „Das beste Gedicht ist das jährige, 
gefeilte“ 2) —  dies war seine Regel und im Sinne derselben schärft 
er seiner Umgebung unter anderen ernsten und cynischen Grund­
sätzen in seiner letzten Stunde die Lehre ein „kein Lobgedicht zu 
recitiren, so lange es nicht jährig geworden“ (Ged. 88). Diese An­
schauung theilt unser Dichter mit bedeutenden Vorgängern. „Zuhejr, 
Al-Hutej’a und ihresgleichen“ — sagt Al-Asma‘i —  „sind Sclaven 
der Poesie“ (;*^Ji iX^c). Auch Zuhejr nannte seine besten Kasiden
Jährige“ (oLJ^s>).8)
Wenn wir unsern Dichter in seiner Werkstätte belauschen, so 
werden wir ihn nicht selten bei der Aneignung von Stellen aus 
den Werken seiner Vorgänger ertappen. Die alten arabischen Dichter 
scheinen es nicht sehr streng mit den verschiedenen Arten des 
Plagiates gehalten zu haben. Wäre dem nicht so, so würden sich 
jene, die sich des Plagiates enthalten, dieser Tugend nicht be­
sonders berühmen. So z. B. brüstet sich Ilassän b. Tftbit (Diwan 
ed. Tunis 39, 2):
o  o  -  o  y y y ~  ̂ £  y
bS* ly ili i Lo
„ich bestehle die Dichter nicht um das, was sie gesprochen, und 
mein Lied stimmt mit dem ihrigen nicht überein“ 
und ein alter Dichter, dessen Worte dem Tarafa zugeschrieben 
werden (ed. Ahlw. App. 16):
-  -  o  -  á  y -  y o 5  o p  i .
„ich verändere nicht die Gedichte,4) indem ich sie stehle, ich kann 
dessen entrathen; nur schlechte Menschen stehlen“.
1) Al-Sujűti, M uzhir II, 250 (Ib ii G inni). A uch an H ut.’s Zeitgenossen
Al-Sam m äch wird im V ergleich  zu L eb id  die Schwerfälligkeit iS )  getadelt; 
er sei A g . V III, 102, 4 u.
2) Ihn al-Fakih al-Hamadáni ed. de G oeje 193 penult.
£ w o ^
3) Knt. ed. Rittershausen 19 =  N öldoke, B eiträge 22.
4) U eber s. M ehren, R hetorik  der A raber 149 unten.
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Auch Al-A‘sä sagt (Gauh. „Wie sollte ich denn auf
meine alten Tage die Reime anderer entlehnen? dies wäre wahrlich 
genug der Schande“ ;
*I , w £ .  ^¿3 J, fjüJf Li! .__
Ein anderer alter Dichter, Sahm b. Usäma, versichert seine Geliebte 
Lejlä, „dass sein Liebesgedicht nicht gemengt (mit Floskeln anderer
Dichter) und nicht entlehnt ist“ ¿JbJs J  (Hud. 95,15).
Und auch Ibn Harma (st. 90) findet es für nöthig, zu erklären, 
„dass er die Gedichte nicht entlehnt, dass er vielmehr aus eigener 
Kraft vortreffliche Lobgedichte verfertigen könne“ (TA J^=u) ')•
Wenn so hervorragende Dichter ihr Publikum hinsichtlich ihrer 
Originalität in dieser Weise beruhigen müssen, so können wir fol­
gern, dass schon in alter Zeit das Plagiiren eine verbreitete Gewohn­
heit arabischer Poeten gewesen sein wird. Selbst Lebid konnte 
man eines Plagiates bezichtigen (s. Huber 9, 12).
Allerdings wäre es kaum thunlich, die alten Gähilijja-Dichter 
nach dieser Richtung zu controliren. Leichter wird es, die letzten 
Ausläufer der alten Epoche, die Muchadramin, auf ihre Abhängig­
keit von den alten Mustern zu beobachten, wenn auch die Zu­
verlässigkeit einer solchen Beobachtung, in Anbetracht der Unsicher­
heit der Ueberlieferung und der Häufigkeit interpolirter Stücke, grosse 
Schwierigkeiten hat. Wo sich Nachahmung eines heidnischen Dichters 
zeigt, wird wohl diese Nachahmung nicht im m e r  dem Dichter 
entstammen, in dessen Werke wir derselben begegnen, sondern kann 
zuweilen ein dem Dichter untergeschobenes Product eines späteren 
Rilwx sein. Auch der Umstand muss immer in Betracht kommen, 
dass eine gewisse t y p i s c h e  P h r a s e o l o g i e ,  welche bei gegebener 
Gelegenheit wiederkehrt, bei verschiedenen Dichtern von einander 
unabhängig gebraucht wird. Aber auch nach Abzug aller dieser 
Umstände können wir uns dennoch Erscheinungen nicht ver- 
schliessen, wie deren eine beispielsweise eine Vergleichung des Stückes 
Näb. 7, 26 — 27 mit zwei Versen aus einem unter dem Namen des 
Muchadram Rabi‘a b. Makrüm (Ag. XIX 92, 21— 23) überlieferten 
Gedichte darbietet:
~  -  J -  » I  '  '  '  ,  ,  t i £  Ü -  ,  -  w
Näb.:
j  O /   ̂ y y ö  y p
1) Vgl. in einem Higä’ gegen den Philologen Hammäd, Ag. V, 171, l
> £ - o p j ££ )} „
Üi bo S3I Ol* >
~  )  ä  - ,  o > *  s.
Rabi a: " x s ^  Lgjl »_J
»v »  —  -  »
) (JN5>- N O b C L w  *)
ĵA*0 g i» LxA2.i
Jedoch gerade die Umstände, unter welchen Hammäd die 
letzteren Verse im Namen des Rabi‘a recitirte (s. die Einleitung zu 
denselben in Ag. 1. c.), geben der Möglichkeit Raum, dass der 
kunstfertige Räwi mit Benützung älterer Materialien ein artiges
Gedichtchen gezimmert und an den Namen des Rabi'a geknüpft habe.
Jedenfalls dürften aber die oben angeführten Aeusseruogen 
alter Dichter mindestens geeignet sein, den Gesichtspunkt der ols.** 
bei der kritischen Betrachtung der ältei’n arabischen Poesie unserer 
Aufmerksamkeit nahe zu legen.
Bereits der Scholiast der Dichtungen des Iva‘b b. Zuhejr hat 
es erkannt, dass der Dichter mit 12, 14
y O *  WP p w »v £■
UiLT bw>
den Aus b. Hagar bestohlen habe (ö^w). Dieser Vers findet sich
1) ,L >  vom Gebete christlicher Mönche, ‘Adi b. Zejd, Ag. II, 25, 25
£ v. j:
j'~7“ v£^ denselben Gedanken Jak. IV, 451, 10 ff.; 501, 22
TA v jy j  Addäd 132, 12.
o - -  >
2) Das ganz unpassendo muss in verändert werden;
mit (allerdings zumeist in der I. und IV.) wird nach den Lexicographen
das Lesen der religiösen Texte in den jü d isch en  Synagogen bezeichnet:
-  -  C  -•
1A s. v. ^  1
jedoch benennen die Derivate dieser Wurzel ebenso häufig die kirchlichen Cere- 
monien c h r is t l ic h e r  P r ie s te r . Jak. II, C79, 15: .
£■
Der Chalife Al-Mutawakkil untersagt den Christen: ,3  ^
O i-J-iiil ^  LocLo ’ daher
ZDMG. XXIX, 639 (vgl. Chiz. ad. II, 173 über J o t* .^ ). Den Namen 
führt ein Christ, Ag. X , 99; Name eines Taglibiten, Kam. 524, 11;
aber auch unter Muhammedanern al-Azraki 246, 3 , lÄ. ¿VS/- •* ̂
Fragm. hist. arab. 55 ult. und die im TA angeführten) kommen 
ähnliche Eigennamen vor, welche jedoch von der Grundbedeutung des Wortes 
abgeleitet sind.
9
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in der That fast wörtlich als V. 56 der in Abkarius’ Nihäjat al-arab 
128— 31 mitgetheilten Kaside des Aus; Ka‘b hat im ganzen Verse 
nur die beiden letzten Worte verändert. Dem
Imru’-ul-Kejs eigenthümlich ist die gleichzeitige Vergleichung der 
Karawane mit fruchtbeladenen Palmenbäuraen und getheerten 
Schiffen,5) insofern er nämlich diese beiden Vergleichungsmomente 
nebeneinander erwähnt (Imrk. 20, 4).2) Ihm scheint I<a‘b diese 
Zusammenstellung abgelernt zu haben:
10, 2 :
S - J  -  > O» ä ~ 5
15, 4 :
Ü J » J O -  O S
3)^J J l j  0.̂ 5 Li?-"3"
Ebenso ist die erste Hälfte des in Chiz. III 148 angeführten 
Verses:
w-vw^»' / Cfc'W'.jl i V».A_fc A
, ,  0 - 0  Ow -  ~ £
^._c» ö ^ L jO »  q I-J 4)
(Diw. 11, 15) fast wörtlich im Imrk 52, 45 wiederzufinden. Und 
in 12, 11
 ̂ G -  i * w  ̂ OS  ̂ ^
L-J «-5
erkennt, man den Einfluss von Zuh. 1, 28 (Lbg. 157 V. 4).
In einem im ‘Ikd III 148, 18 (das ganze Kapitel ist für die 
hier berührte Frage sehr lehrreich) angeführten Verse des Ka‘b 
gesteht der Dichtet selbst ein, dass nicht Alles originell ist, was
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1) Die zweite Vergleichung a lle in  ist überaus häutig: ZDMG. X L IV ,66 f . ;
vgl. ‘Abid b. al-abras , M 92, 3 u. As «Jlli anonym. Nicht nur das Kameel,
sondern auch das R e itp fe rd  wird mit dem Schiffe verglichen, Bisr b. Abi
Chäzim, M 79 penult. ( =  Ivut. 44 a). Die Vergleichung der Karawane mit
^ G -  <*£■
Palmen, Al-Murakkis, Ag. V, 190, 15 q ._/! LgiL^Lebid, 93 v. 2,
vgl. später auch Garir bei Jak. IV, 639, 4 (Malham ist eine palmenreiche Land­
schaft in Jamäma); Kutejjir, Jäk. I, 915, 8 ; Abu Tammäm, ibid. II, 137, 4.
2) Beide Vergleichungen hat auch al-Murakkis Jäk. 1 ,5 3 7 ,1 1 , später
A‘sä Hamdän angewendet, Ag. V, 147, 22. 23.
3) Vgl. Zuhejr Mu'all. v. 7 Imrk 4, 5 , vgl. Jäk. I, 3 06 ,4 ; III, 850, 20
und öfters.
4) Vgl. Rabi‘a b. Makrürn Ag. XIX, 93, 2, IHis. 623, 15, Ad. kät. 44, 11 . 12.
5) i-wxic 0^.5 lässt Al-Sanfarä (Lämijja v. 32) auch die ihrer Kinder 
Beraubten ihre Trauerklage rufen.
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sich in seinen Dichtungen findet, dass vielmehr vieles e n t l e h n t  
und wiederholt ist:
S )  i  v. £
î LäjVs *\ *) bSI [j\j\ lx
Diese Erscheinung wird desto häufiger und augenfälliger, je 
weiter wir in der Entwickelungsgeschichte der arabischen Dicht­
kunst vorwärts kommen. Gerir klagt wohl nicht ohne Grund, dass 
man ihm jeden berühmten Vers stiehlt (Al-Zamachsarî As II 282 
oben ; TA wird dieser Vers von Al-Farazdak citirt). Selbst
berühmten Dichtern wird zuweilen die Kï,** zur Last gelegt. Von 
Al-Kumejt kann Chalaf al-ahmar das Urtheil aussprechen : er sei
Ö j-aaJ! ¿Jl&dl jo A .i: (Kut. fol. 121b). Es ist mir
nicht bekannt, ob bereits beobachtet worden ist, dass die höchst eigen­
tümliche Situation, welche Imru’-ul-Kejs in seiner Mu'allaka V. 17 
(ed. Arn.) schildert, von Al-Farazdak für sich selbst in Anspruch 
genommen wird (ed. Boucher p. 6, 1 vMj Ui)-
Al-Gähiz constatirt die Häufigkeit der Plagiate und der um­
ändernden Verwendung von Ausdrücken und Gedanken der Vorgänger 
auf dem ganzen Gebiete der alten und neueren Poesie.2) Der poe­
tische Kâdî Abû-l-IIasan ‘Alî b. ‘Abd al-‘Azîz al-Gurgânî rühmt in 
einem Lobgedichte an den vielgepriesenen fürstlichen Schöngeist 
Al-Sâhib ibn ‘Abbäd dessen Originalität als Dichter, indem er 
zugleich das Talent der Zeitgenossen für die Dichtkunst damit 
kennzeichnet, dass sie, sobald sie sich der poetischen Production 
zuwenden, des Plagiats und der Wiederholung nicht entrathen:
;
0 U
(bei al-Ta‘âlibî, Ch. R. 90). Zu solcher Beschuldigung haben selbst 
die bestberühmten Schöngeister jener Zeiten Anlass gegeben, und 
dieser wird von ihren Rivalen gerne ausgebeutet. Der Makämendichter 
Al-Hamadânî ist in der Lage, in seinen Rasä’il solche Anklage gegen 
seinen litterarischen Nebenbuhler Al-Chârizmî erheben zu können.3)
s  ;
1) Hier empfiehlt sich die Emendation in ! nach oben 42.
2) Bei Al-Husri, Zahr al-âdâb III, 30: ^15
S- > - ù i ,
vgl. über den Ausspruch des Gähiz in Betreff der poetischen Plagiate S c h r e in e r : 
Le Kitâb al-mouhâdara de Moïse b. Ezra (Revue des études juives XXII —  
1891 —  p 247, Anm 1).
3) Zu Rasä’il 109 ult. notirt Thorbecke (in seinem in der Bibi, der DMG. auf­
bewahrten collationirten Handexemplar) aus der Pariser Hdschr. Suppl. ar. 1591 
einen in der Ausgabe fehlenden Excurs, welcher mit den Worten beginnt:
p I y w
Literarhistoriker und Kritiker x) haben diese Erscheinung als 
so normal behandelt, dass sie geradezu Theorien über die ver­
schiedenen Stufen des Plagiates entwickeln2) und Beispiele von Ent­
lehnungen aufzählen, die sich von Glied zu Glied durch viele 
Generationen forterben.3) Sie zeigen sich sehr nachsichtig gegen 
gewisse Arten des Plagiates (z. B. s. oben), selbst wenn es
ganz individuelle, einem bestimmten Dichter eigentümliche Gedanken 
betrifft. Man scheint selbst der Voraussetzung Raum gegeben zu 
haben, dass ein wörtliches Zusammentreffen des Gedankens und 
Ausdruckes bei zwei Schriftstellern ein Spiel des Zufalles sein könne. 
Die Kritiker nennen eine solche Erscheinung: .̂JLc 
.sLä JI; in Ibn al-Atir al-Gazari’s Al-matal al-sä’ir p. 18 findet man 
Ausführliches darüber.
So sehr auch Hut. Andere schmäht, die sich der Ausdrücke 
seiner Gedichte bedienen (Schol. 76), so hätte er von sich nicht 
verkünden können, was Hassan und Tarafa zu ihrem dichterischen 
Ruhme behaupten. In seinen Dichtungen finden wir in sehr be­
trächtlicher Anzahl ganze Hemistiche, charakteristische Ausdrücke 
und Wendungen u. a. m., die, so wie sie nun einmal in der 
Ueberlieferung seines Diwans vorliegen, Nachahmungen älterer 
Dichter zu sein scheinen. Statt ausführliche Beispiele für diese Er­
scheinung h i e r  vorzuführen, können wir dafür auf unsere Noten 
zum Diwan verweisen, wo wir den Entlehnungen und Reminiscenzen 
besondere Aufmerksamkeit gewidmet haben. Nicht vergebens hat 
sich unser Dichter mit den Werken des Zuhejr und seiner Familie 
gerne beschäftigt. Deutliche Anklänge an Zuhejr sind bei Hut. 
ziemlich häufig (s. Noten zu 1, 2 ; 2, 2; 7, 20; 8, 6; 10, 19). Ka‘b 
b. Zuhejr (vgl. zu 16, 4 ; 77, 7), den der eitle Hut. gebeten hatte,
0_jl u\.jo iL i
Lo .-Xc» La^ » il.Lwŵ  ¿pXw. Der Passus fehlt auch in der amZ • ^   ̂ ~  ~ o
Rande von Ibn Hagga al-Hamawi’s Chizänat al-adab gelieferten Ausgabe der 
Kasä’il (p. 250 unten). Die Bejrfiter Ausgabe v. J. 1890 (mit Commentar) 
ist mir nicht zugänglich.
1) Eine besondere Spielart der dichterischen Plagiate habe ich in den 
betreffenden Darstellungen nicht erwähnt gefunden: dieselbe wird von Ibn Uasik
C
(st. 370) in seiner ‘Umda mit dem Terminus bezeichnet. Chiz 11,378.
2) Vgl. De Sacy’s Hariri 2 2G3. Die brauchbarste Darstellung der o j i . «  
findet man bei Ibn al-Atir, Al-matal al-sä’ir 4GG ft'.
• y  t ~
3) Im Keskul 212— 213 wird eine solche Plagiatenkette dargestellt, 
welche vom Uskuf Nagrän ausgehend bis zu Mutanabbi herabreicht.
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ihn in einem Gedichte rühmend zu erwähnen, sagt es geradezu 
(Ag. XV 147,21), dass „niemand unter den Menschen seinen Ge­
dichten mehr entlehnt habe, als Hutej’a“.
Lo A.jL/5 LtÄx q .̂ 8 ^.¿Ij 'S J)
Allerdings weist gerade der Diwan nicht viel Spuren davon auf. 
Auch an Imru’-ul-Kejs (10, 3 ; 13, 4; 19, 4), Al-Näbiga (2, 7; 7, 13; 
11, 14; 77, 23), ‘Äntara (7, 33), Tarafa (7, 19) werden wir in den 
unter dem Namen des Hut. überlieferten Gedichten öfter erinnert, 
und diese Liste liesse sich noch beträchtlich vermehren, wenn wir 
leichtere Anklänge an die Ausdrucks weise der Vorgänger unter 
demselben Gesichtspunkte betrachten wollten. Auch der im Diwän
nicht enthaltene Vers (s. oben p. 40) ist einem Vers des
t o
Kejs b. Zuhejr b. Gadima nachgeahmt (Ag. XV 95, 4 v. u.). Vgl. 
noch Note zu 78, 5. Wörtliche Wiederholungen derselben Aus­
drücke sind bei Hut. so häufig wie bei anderen alten Dichtern 
(s. Noten zu 5, 34. 36; 9, 19; 12, 15; 16, 20; 20, 3. 15; 23, 14).
VIII. Die berühmtesten Philologen des II. u. III. Jahrhunderts 
bemühten sich um die Sammlung der Gedichte des H. Als älteste 
Ueberlieferer seines Diwäns kennen wir Hammäd al-räwija (st. 156), 
Al-Mufaddal al-Dabbi (st. 171) und Chälid b. Kultüm.2) Von Al-
Asma'i wii'd ausdrücklich berichtet, dass er die Gedichte des H.
eifrig abgeschrieben habe.3) Das meiste Verdienst um die Ueber- 
lieferung des Diwäns haben sich Abu ‘Amr al-Sejbäni (st. 205— 13) 4) 
und lbn al-A‘räbi (st. 231) erworben. Auf die Recension dieser
1) Ueber die verschiedenen Laa in diesem Gedichte vgl. Guidi, Sopra il 
libro del Freytag Caabi b. Sohair Carmen etc. (Annuario della Soc. ital. per 
gli Studi orientali, Bd. II), Sonderabdruck p. 7. Im Diwan des Ka‘b 3, 53
lieisst es L« . Guidi giebt dem Verse eine andere Beziehung:
„certo niun uomo troverai, il quäle possa va n ta rsi di poesie quanto ce ne
v an tiam o noi“ (La.
2) Sein Sterbejahr lässt sich nicht genau ermitteln-, er war Zeit-, wahr­
scheinlich auch Altersgenosse des c. 207 — 11  gestorbenen Abu ‘Ubejda; eine 
polemische Unterredung der beiden Philologen ist Ag. VI, 33 aufbewahrt. Be­
denklich ist die Nachricht X, 157, 11, welche ihn mit Tirimmah und Kumejt 
zusammen bringt. Von Ch. werdon erklärende Glossen zum Diwän Hut. citirt; 
Auszüge aus denselben sind bei Hibatalläh (s. unten) erhalten; p. 118 (20 , 18
U ^Ü ot); 119 (8,37 C)j - ^ ) ;  122 (8 ,25  129 (1 ,21  v_ * ä!>).
3) Ag. II, 50, 14. Al-Asma‘i sagt: xLJ ^
; er überlieferte den Text zuweilen anders als Hammäd (z. B. 20, 3), 
eine willkürliche durch seine pietistischen Neigungen (vgl. Muh. St. II, 402,
Anm. 5) tingegebene Veränderung hat er an 7, 13 vorgenommen; statt 0*.
4) Ueber dessen Todestag vgl. Ag. III, 182, 7.
beiden Philologen ist die unserer Ausgabe zu Grunde liegende 
Version zurückgeführt, als deren letzter Gewährsmann Abu Sa‘id 
al-Hasan b. al-Husejn al-Sukkari (st. 275) genannt wird, der seinen 
Text von Abu Ga‘far Muhammed b. Habib (st. 245) übernahm.1) 
Dieser ist, wie unsere Textgrundlage und die derselben beigegebenen 
Glossen zeigen, in der Ueberlieferung der Gedichte eklektisch vor­
gegangen , indem er alles von den verschiedenen Philologen als 
dichterisches Werk des H. Tradirte in seinen Text aufnahm, ohne 
jedoch zu unterlassen, bei einzelnen Gedichten und Versen anzu­
geben, ob die betreffenden Stücke nicht in der Ueberlieferung des 
einen oder des ändern der obengenannten Philologen vermisst werden. 
Wie diese Bemerkungen zeigen, wurde der Diwan nicht gleich- 
massig tradirt; namentlich sind zwischen den Recensionen des Abu 
‘Amr und des Ibn al-A‘räbi sowohl hinsichtlich des Textbestandes 
selbst, als auch hinsichtlich der Lesarten in den von beiden über­
lieferten Stücken Verschiedenheiten zu beobachten. Schon der 
früheste der oben erwähnten Ueberlieferer interpolirte aus Eigenem 
grosse Stücke in den Bestand der Gedichte des H. Wir erfahren 
dies ausdrücklich in Bezug auf Ged. 11. Hammäd trug dasselbe 
vor Biläl b. Abi Burda in Basra als Lobgedicht des H. an Abu 
Müsä al-As‘ari (den Grossvater des Biläl) vor. Darauf bemerkte 
Biläl: „Hat denn H. je den Abu Müsä besungen? Ich kenne alle 
Gedichte des H. und dies kommt unter denselben nicht vor. Aber 
thut nichts, verbreite es nur unter den Leuten, damit es gangbar 
werde“.2) Jedenfalls eine für die Geschichte dessen, was uns als 
altarabische Poesie überliefert ist, hochbedeutsame A.eusserung.
m S- £■
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(Ag. II 51 unten) Auch die Gedichte 50. 51 werden als speciell von 
Hammäd überlieferte bezeichnet. Wie kühn dieser die überkommenen 
Gedichte des H. aus seinem Eigenen vermehrte und erweiterte, kann 
man auch aus den Noten zu 7 Einl., 8, 27 ff., 77, 20 ersehen. —  
In Al-Mufaddal's Hutej’a-Recension waren die Ged. 47. 48. 49 nicht 
aufgenommen. Abu ‘Amr hat, wie es scheint, unter allen Ueber- 
lieferern den quantitativ vollständigsten Hutej’a-Text geliefert und
1 ) Und zwar, wie aus Comra. zu 90, 2 ersichtlich, bis zu dieser Stelle 
durch imlä’, von hier bis zum Ende dos Diwans (94) hat er aus der Vorlage 
des Lehrers copirt. Ueber Muhammed b. Habib s. Flügel, Grammatische 
Schulen G7.
2) Anders klingt die Bemerkung des Biläl im A>>. V, 172: „Ich weiss, 
dass du selbst dies Gedicht verfasst und dem Hut. zugeschrieben hast. Denn 
wäre es möglich, dass dieser Dichter zum Ruhme des Abti Müsä (meines Gross­
vaters) irgend etwas gedichtet hätte, was mir unbekannt geblieben wäre? A ber 
lasse es nur unter den Leuten gangbar werden, verbreite es, damit es bekannt 
werde.“ Und er gab dem Hammäd auch noch ein Ehrengeschenk dafür.
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alles zu seiner Zeit im Namen H.’s Tradirte gesammelt. Dies 
wird ersichtlich, wenn man alle jene Bestandtheile des Diwans 
ausscheidet, welche sein jüngerer Zeitgenosse Ihn al-A‘räbi nicht 
aufnahm, oder vielleicht gar nicht einmal kannte. In der Recension 
des Ibn al-A‘râbî fehlen nämlich folgende Stellen des vorliegenden 
Diwans: 15, 1. 2. 5; 16, 20: 22, 17; 40; 56; 59; 61; 68; 71— 73; 
78; 85; 89— 92; also im Ganzen 134 von 888 Verszeilen.
Endlich ist als Ueberlieferer der Gedichte des H. noch Abü 
Ilâtim al-Sigistânî (st. 248— 55), einer der bedeutendsten Schüler 
Al-Asma‘i’s, zu nennen. Die von ihm verbreitete Recension zeichnet 
sich dadurch aus, dass Al-Sigistânî, sich hierin namentlich von Abu 
‘Amr vortheilhaft unterscheidend, auf die Interpolationen des Hammäd 
ganz unzweideutig hin weist. Al-Sukkari war Schüler des Sigistânî ; 
aber der H.-Text, den jener verbreitete, ist von dem des Sigistânî 
sehr verschieden, sowohl was die Reihenfolge der Gedichte, als auch 
die Verse innerhalb der überlieferten Gedichtstücke, sowie die Les­
arten in denselben betrifft. Es ist in den bekannten Handschriften - 
Sammlungen eine Sigistânî’sche Recension des Dîwân Hut. nicht nach­
weisbar; hingegen ist eine Auswahl von 23 Gedichten nach dieser 
Recension in der Sammlung o y t il  von Abû’-1-Sa‘âdât
Hibatallâh b. ‘Alî b. Muhammed b. Hamza al-‘Alawî al-IIasanî gen. 
Ibn al-Sagarî (geb. 450, gest. in Bagdâd 542), *) einer poetischen 
Chrestomathie, welche unsern Apparat zu den altarabischen Gedichten 
in sehr willkommener Weise ergänzt, erhalten. Nach einem in der 
viceköniglichen Bibliothek in Kairo vorhandenen Autograph des 
Verfassers (Adab no. 585, Katalog der arab. Hdschr. IV 320) ist 
dies Buch in Kairo in der Lithographie Muhammed A.bü Zejd auf 
Kosten des Hämid Efendi ‘Ali 1306 (OB. 1889 no. 2206, Catalogue 
périodique, Brill, no. 739) herausgegeben worden. Diese in unseren 
Noten zum Dîwân mit M. bezeichnete Auswahl liefert uns die 
Anhaltspunkte zur vergleichenden Würdigung der Sigistânî’schen 
Recension der Gedichte des H. Da die Muchtârât kaum den vierten 
Theil der Nummern des Dîwâns enthalten (der Verszahl nach etwas 
mehr als ein Drittel, 339 von 888 Versen), so lässt sich wohl aus 
dem Umstande allein, dass die meisten (13) von Ibn al-A‘râbî nicht 
überlieferten Stücke in dieser Auswahl fehlen, kein Schluss darauf 
ziehen, dass sich die Recension des Sigistânî an die des Ibn al- 
A‘râbî anschlösse, um so weniger, als die bei letzterem fehlenden 
Verse 15, 1. 2. 5 ; 16, 20 und das von ihm ganz ausgeschlossene 
Ged. 78 in M. theil weise enthalten sind. Wo Abü ‘Amr und Ibn
1 ) Die dieses Gelehrten werden in der Chiz. häufig angeführt und
benutzt. Er war i_-«.-Jü (Aufseher der ‘Aliden) in Karch. Ibn al-
Anbäri, der seine Biographie in Nuzhat al-alibbä’ (Kairo 1294) 485 ft', mitthoilt, 
war sein Schüler.
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al-A‘räbi in den Lesarten von einander abweichen, schliesst sich M. 
zuweilen an erstem (8, 5; 12, 15; 19, 1) zuweilen an letztem (52, 2 ; 
77, 7. 13) an; oft stimmt M. mit den in den Glossen anonym er­
wähnten variae lectiones überein (8, 42; 9, 14. 19; 19, 4 ; 33, 1); 
sehr häufig bietet er von beiden Vorgängern gänzlich verschiedene 
und auch in den überlieferten Varianten nicht vorfindliche Les­
arten , worüber weitere Einzelheiten aus unseren Noten fortlaufend 
ersichtlich sind. Die Recension des Sigistäni ist demnach als selbst­
ständige Gestaltung des IIutej’a-Textes zu betrachten.
Jedenfalls kann von derselben gesagt werden, dass sie sich die 
sorgfältige Ausmei'zung aller fremden Elemente aus dem H. Diwan 
zum Ziele gesetzt hat. Sie weist nicht nur auf die Fälschungen 
des Hammäd in unzweideutigen Ausdrücken hin,1) sondern scheidet 
auch dasjenige, was aus den Dichtungen Anderer sich in den Diwan 
hineingeschlichen hatte, gerne aus. Auch an den Namen des Hut. 
hatten sich nämlich manche herrenlose oder bei verschiedenen Ueber- 
lieferern unter anderen Namen gehende Gedichte, jedenfalls Verse 
von zweifelhafter Herkunft,*) angeknüpft. Ged. 46 wird zweien 
anderen Dichtern, einem ‘Udriten und einem Takifiten, zugeschrieben; 
für 71 und 75 wird von manchen Philologen Umejja b. Abi-l-Salt 
als Verfasser genannt; 86, 3. 6 werden in der Hamäsa 678 von 
Zijäd al-A‘gam, 69, 8 von Al-Azhari im Namen des Achtal über­
liefert. Was von diesen zweifelhaften Gedichten in den Text des 
Sig. Aufnahme fand, können wir, da uns nur eine Auswahl des­
selben zu Gebote steht, nicht bestimmen; unter den in M. stehen­
den Gedichten findet sich nur 75 (M. p. 151). Hingegen bietet 
sich uns ein anderes Zeichen dafür, dass Sig. die fremden Gedichte 
ausschied, in einer Notiz bei Ibn Hagar, Isäba I 1076. Dort werden 
im Namen des Abü Hätim die Verse 8, 46. 47 von Rabi‘ b. Dabu‘ 
al-Fazäri citirt; die Quelle ist ohne Zweifel das Kitäb al-mu‘ammarin 
des Abü Hätim.3) Der genannte Dichter wird zu den „Langlebigen“
gezählt; derselbe soll zu ‘Abdalmalik gesagt haben:
^  ü.—Ä—? ^  iC— Ä—VW
Diese Verse waren also in die Sigistäni’sche Rec. des H. keines­
falls aufgenommen.
Der Sigist. Rec. ist, wie es den Anschein hat, vor der 
Sukkari’schen nicht der Vorzug gegeben worden. Von Philologen, 
welche sie ihren Hutej’a-Studien zu Grande legten, kann ich nur
1) Im Gedicht 7 macht Si£. in Bezug auf vier Verse, die er gesondert mit­
theilt, folgende Bemerkung: Jt
'  05 }
LiJCxXi" o L o l  (v. 25) iA xj HJLjj
2) Vgl. Noten zu 7, 14. 38.
3) Muli. Stud. II, 171.
4*
den modernen Verfasser der (Kairo 1302
in 2 Bdn.), Muhammed b. Ahmed b. ‘Abd al-Kädir al-Amir (st. 1232) 
nennen. Die aus Ged. 8 bei Al-Amir II 186 angeführten 10 Verse 
sind nach der Reihenfolge der Sig. Rec., welche namentlich in den 
ersten Versen von CK wesentlich abweicht, citirt. Als Anfang 
der Kaside gilt dort V. 33 (u. s. w. nach der unten folgenden 
Weise). Im Ged. 20, 8 hat auch Al-Amir mit M. (II 148).
Fraglich ist es, ob die den M. beigegebenen Glossen, in welchen 
auch viele variae lectiones mitgetheilt werden , dem Sig. selbst 
augehören, oder ob sie von Hibatalläh compilirt worden sind. 
Viele Anzeichen sprechen dafür, dass denselben für jeden Fall die 
Glossen des Sig. zu seiner Redaction des Diwän zu Grunde gelegt 
sind. Keine der citirten philologischen Autoritäten ist jünger als 
Sig. Es werden nämlich folgende Vorgänger angeführt: Hammäd, 
Chälid b. Kultüm (s. oben), Al-Asma‘i, Abu ‘Amr (1412), Ibn al- 
A'räbi (1344). An einer Stelle (11710 zu 20, 7) wird Sig. redend
eingeführt: ^
•'Jt Jt Nur 128b (zu 1, 5) bethätigt der
Compilator der Glossen in der Festsetzung der Textlesart sein 
eigenes Urtheil gegenüber dem von Sig. überlieferten Texte ( ^ ,
Unserer Ausgabe ist die Recension des Sukkari, welche särnmt- 
liche von Abu ‘Amr und Ibn al-A‘räbi überlieferten Al-IIutej’a-Stücke 
umfasst, nach zwei, leider jungen , Abschriften zu Grunde gelegt. 
Die eine (C) gehört dem Amin’schen Fonds der Leidener Universitäts­
bibliothek an (cod. 2027) und ist in der 2. Auflage des Catalogus 
Cod. Arab. Bibi. Lugd. Batav. I 361 näher beschrieben. Die andere 
(K) aus der Sammlung des mit ‘Uräbi nach Colombo verbannten 
Mahmud Pascha Sämi al-Bärüdi ist jetzt im Besitze der vicekönigl. 
Bibliothek in Kairo (Adab no. 554), in deren gedrucktem Katalog 
dieselbe IV 169 kurz beschrieben ist. Diese Handschrift ist eine 
moderne Copie vom Jahre 1289 H.; ihre Urschrift gehörte ohne Zweifel 
der Familie des C an, mit dem sie in allen Hauptsachen identisch 
ist. Meinem lieben Freunde, Grafen Landberg, habe ich für die 
Zuvorkommenheit zu danken, mit der er für mich eine collationirte
Copie dieser Handschrift durch einen kundigen in Kairo an-c
fertigen liess, um mich mit derselben zu Neujahr 1891 zu beschenken. 
Auch der höchst dürftige Commentar — aus dem ich eine Auswahl 
aufgenommen habe — ist in beiden Handschriften identisch. Einigen 
Werth dürfen die im Commentar angegebenen variae lectiones be­
anspruchen, welche sich hin und wieder in den aus Hut. ander­
weitig angemerkten Citaten wiedei finden. Der Commentar ist in 
den Handschriften anonym mitgetheilt; so viel ist gewiss, dass 
nicht Al-Sukkari selbst der Verfasser desselben ist; die Glossen
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dieses Philologen sind, wie dies in einer Marginalbemerkung in C 
fol. 40 b zu 32, 6 ausdrücklich angegeben ist, im Commentar durch 
vorgesetztes ~ besonders ersichtlich gemacht, q -—
_li (so) (soll wohl richtig (
u. s. w. heissen). In K findet sich dieser Hinweis nicht.
Auch die Reihenfolge der Gedichte ist in beiden Handschriften 
dieselbe und ich habe sie beibehalten, trotzdem sich gar kein ver­
nünftiger Gesichtspunkt zeigt, durch welchen diese Anordnung gerecht­
fertigt wäre. Das leitende Princip scheint gewesen zu sein, die Ge­
dichte von unbezweifelter Echtheit den bedenklicheren vorauszusenden 
(Ged. 11 wird als zweifellos echt betrachtet) und innerhalb dieser 
Reihenfolge die grösseren Kasiden den kürzeren Stücken vorangehen 
zu lassen.1) Freilich ist dies Princip hin und wieder aus Rück­
sicht auf inhaltliche Verwandtschaft (wie bei Ged. 4) durchbrochen 
worden. Die Reihenfolge der Sigistäni’schen Recension scheint von 
der Ibn Habib-Sukkari’schen wesentlich verschieden zu sein. Darauf 
lässt wenigstens die Aufeinanderfolge der bei M. ausgewählten 
Stücke schliessen. Es wird erwünscht sein, wenn wir in der An­
merkung 2) die Concordanz der beiden Recensionen nach Massgabe des 
in M. erhaltenen Materiales folgen lassen, wobei zugleich die Reihen­
folge der Verse in M. im Verhältnisse zu CK, sowie die bei Sigistäni. 
nicht überlieferten Verse der einzelnen Kasiden ersichtlich werden.
1) Der Sammler des Diwans hat, wie es scheint, die um die Zibrikän- 
Bagid’sche Episode sich gruppirenden Gedichte als die wichtigsten betrachtet; 
mit diesen beginnt er seine Sammlung.
2) M l = C K 2 0 ,  1. 4. 5. C. 8. 9. 3. 11. 17. 18. 11. 12. 15. 19.
12. 7. 16. 13. 14. 13. 14 ( —f— ein fremder
18 17. V ers).
„ 2  =  „ 4 7 ,  i — 4‘.
„ 3 =  „ 8 ,3 3 . 34. 3 6 - 4 5 .  48.
M 8 = CK 1 6 ,  1— 6. 8— 24.
„ 9  = yy 7 7 ,  2. 1 . 3— 13. 13a— 19.
1 — 5. 9. 6. 7. 10— 16. 22. 23.
20. 17— 19; 19a. 21. „ 1 0  = yy 1 2 , 1— 6. 8. 7. 10. 1 1 . 12 .
22. 25. 24. 26. Statt 14. 15.
27— 32 stehen in M „ 11 = yy 1 9 ,  1— 12 . 14— 29.
ganz andere Verse, in „ 1*2 = 7 8 ,  4— 12. 14.
denen bei CK nur 28. „ 1 3  = yy 2 3 ,  1— 3 ( -f- ein V.). 4—
31 Vorkommen. 11. 14. 13. 12. 15
„ 4 =  „ 6 , 1 — 1 7 . (-(- ein Vers).
„ 5  =  „ 7 , 1. 2. 3. 7. 9. 5. 6. 12. „ 1 4  = yy 3 3 ,  1— 18. 20.
13 ( -f- ein fremder V.). „ 1 5  = yy 1 5 , 1— 7.
10. 14. 15. 19. 21. 30. ,, 1 6  = v 6 5 .
24. 23. 25 [26. 27. 33. „ 1 7  = yy 5 8 ,  5— 8. 4. 1 1 .
32 Interpol.]. 34. 22. „ 1 8  = „ 6 9 ,  1— 8.
35. 36. 40. 38. 39. 43. „ 1 9  = yy 7 5 ,  1— 4.
„ 6  == „ 1, 1. 2 a ,  3b. 5. 9. 10. „ 2 0  = 5*2, 1— 4.
12. 11. 15. 16. 18. 19. „ 2 1  = 8 8 , 1 - 4 .
20. 22. 2 1 . 23— 28. „ 2 2  = yy 1 7 , 1— 3. 5 - 7 .
„ 7  =  „ 9 ,  1 . 3. 4. 5. 7 —  10 . 20. „  2 3  = 5 7 ,  1— 3 ( -j- ein V.). 4.
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A b k ü r z u n g e n  und C i t â t e.
AcUeât. : Ibn Kutejba: Adab al-Kätib ed. Kairo 1300.
AmicLî: Kitâb al-muwâzana bejna Abî Tammâm wal-Buhturî ed. Stambul 1287.
: Al-Zamachsarî : Asâs al-balâga, 2 Bde., ed. Kairo 1299.
Blit: Hamâsa des Bul.ituri, Leidener Hschr. Warner nr. 889.
Briefe des Abû-l-lAlcC al-Ma‘arrî: Leidener Hschr. Warner nr. 1049 (Catalog, 
2. Auflage I, 190).
C : (Siehe Einleitung p. 52). Diesem und anderen Zeichen nachgesetztes 
gl =  Glosse.
Chiz.: ‘Abd al-Kâdir b. ‘Omar al-Bagdâdî: Chizânat al-adab, 4 Bde., ed. BÛ- 
läk 1299.
CliR.: Chams rasä’il, ed. Stambul 1301.
Dam,.: Al-Dainîrî: Hajât al-hajwân, 2 Bde., ed. Bûlâk 1284.
Del.: Nöldeke-Müller: Delectus veterum carminum arabicorum, Berl. 1890.
Gâli. Ilajw. : Al-Gâhiz: Kitâb al-hajwân, Hschr. der Kais. Hofbibliothek in 
Wien, N. F. nr. 151.
Gaz. : Al-Hamdânî : Gazîrat al-‘arab ed. D. H. Müller.
Gmh. : Gamharat as‘är al-‘arab (s. Hommel in den Actes du sixième Congrès 
international des Orientalistes, Leide, 1885. Section sémitique 387 ff.).
Hamd.: Badi1 al-zamân al-Hamadânî; 7las. (Iiasä’il ed. Stambul 1298) Mak. 
(Makâmât ed. Bejrüt 1889).
Husrî: Abu Ishâk Ibrâhîm al-Husri: Zahr al-âdâb nach der Marginalausgabe 
zu Ibn ‘Abdi rabbihî : Al-‘ikd al-farid, 3 Bde., ed. Bûlâk 1293.
HMuij.• Muhammed al-Amîr: Hâsija ‘alâ Mugni-l-labîb, 2 Bde., Kairo 1302.
Ibn Hagga (al-Hamawî): Chizânat al-adab ed. Kairo 1304.
IJ : Ibn Ja'is: Commentar zu Zamachsari’s Mufassal ed. G. Jahn.
IS :  Ibn al-Sikkit: Kitâb al-alfàz, Leidener Hschr. Warner nr. 597 (Catalogus 
2. Aufl. I, 34). Bei Textverschiedenheiten zwischen dieser Hschr. und 
dem Pariser Exemplar (Bibi, nation. Suppl. ar. nr. 1359bi») desselben Werkes 
(letzteres stellt die Ueberlieferung des Ibn Kejsän dar, während jene die Re­
cension des Tebrîzî bietet) bezeichnet l die Leidener, p die Pariser Hschr.
I/ytibas: Ichtijâr al-dîn al-Husejnî: Asâs al-iktibâs, Stambul 1298.
K : (s. Einleitung p. 52).
Kali: Amâlî al-Kâlî (Hschr. der Bibi, nation. Paris, Suppl. ar. 1935, vgl. Ahl- 
wardt, Six poets p. XXII).
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Kam.: Al-Mubarrad: Kämil ed. Wright.
Kud.: Kudäma b. Ga'far: Nakd al-si‘r ed. Stambul 1302.
Kut.: Ibn Kutejba: Kitäb al-si‘r wal-su‘arä, Hschr. der kais. Hofbibliothek in 
Wien, N. F. no. 391.
M .: (s. Einleitung p. 50).
Mejd.: Al-Mejdäni: Ma^ma“ al-amtäl, 2 Bde., ed. Büläk 1284.
Jias.: Ibn al-Rasik: Al-‘umda fi mahäsin al-si‘r (Hschr. der Leipziger Univ.- 
Bibl. Kef. nr! 328).
SSK: Muhibb al-din: Sarh Sawähid al-Kassäf ed. Kairo 1281.
Tiraz: Al-Chafägi: Tiräz al-magälis ed. Kairo 1284.
*Unwän: Nur al-din ‘Ali ibn Abi ‘Imran: ‘Unwan al-murkisät wal-mutribät 
ed. Kairo 1286.
v :  In der Handschrift selbst angegebene Variante zur Textlesart.
Wuhus: Al-Asma‘i Kitäb al-wuhus ed. K. Geyer.
Die Lexica {G —  Al-Gauhari, LA  =  Lisän al-‘arab, TA —  Tag al-‘arus) 
sind mit den allgemein gebräuchlichen Abbreviaturen citirt.
* **
Nachfolgende Arbeit war bereits über die ersten Anfänge fortgeschritten, 
als mir bekannt wurde, dass sich im Nachlasse des verewigten T h o r b e c k e  
Vorarbeiten zu einer Ausgabe des vorfinden (s. jetzt ZDMG.
XLV p. 474 nr. 53). Auf mein Ansuchen wurde mir seitens der Bibliotheks­
verwaltung unserer Gesellschaft das werthvolle Material bereitwilligst zur Ver­
fügung gestellt. Es ist meine Pflicht, an dieser Stelle mit dankbarer Pietät 
des Nutzens zu gedenken, den mir der Einblick in die Vorarbeit des grossen 
Arabisten gewährt hat. Zunächst bot mir die Mitbenutzung seiner Abschrift 
des C die Gewähr für die Sicherheit meiner eigenen. Aus den Randbemerkungen 
Th.’s konnte ich ferner meine für den A p p a r a t  der L e s a r t e n 1) angestellten 
Sammlungen vervollständigen; dies gilt namentlich für die erste Hälfte des TA, 
soweit dieser Thesaurus zu Lebzeiten Th.’s erschienen war. Auf den ‘Unwän 
al-murkisät wurde ich erst durch seinen Hinweis aufmerksam; auch die Citate 
aus Ibn Ja'is sind seinen Notizen entnommen. An einigen Stellen meiner 
Noten, wo ich nicht in der Lage war, don Citaten selbst nachzugehen, habe 
ich die Randbemerkung des Verewigten wörtlich mit Vorgesetztem „Th“ auf­
bewahrt. Auch den Diwän des Ka‘b b. Zuhejr habe ich gelegentlich eines 
Aufenthaltes in Halle, Juni 1891,  in Thorbecke’s von Socin’s Abschrift ge­
nommenen Copie (ZDMG. 1. c. 473 nr. 47) einsehen können.
Die Verwaltung des Legatum Warnerianum in Leiden hat mir mit be­
kannter Liberalität die ihrer Obhut anvertrauten Schätze zugänglich gemacht. 
Dr. Van V l o t e n  hat mich überdies dadurch verpflichtet, dass er stets bereit 
war, meinen häufigen Anfragen hinsichtlich der Laa. in dortigen Hschrr. zu 
entsprechen. —  Auch anderen Fachgenossen danke ich für die Bereitwilligkeit, 
die sie mir in der Förderung dieser Arbeit bethätigt haben. Prof. Ho mme l  
war so freundlich, mir seinen Gamhara-Apparat zu Gedicht 10 zu überlassen. 
Dr. G e y e r  hat mir aus seinen reichhaltigen Sammlungen über altarabische 
Poesie die Hutej’a-Stellen mehrerer Werke (Al-Käli, Ras., HMug., SSK, LA) 
zur Verfügung gestellt. Graf L a n d b e r g  endlich hat mir die Möglichkeit 
geboten, die Kairoer Handschrift unseres Diwans (oben p. 52) gehörig in Be­
tracht zu ziehen.
1 ) In den Anmerkungen habe ich Citate aus den Originalwörterbüchern 
nur dann vermerkt, wenn aus denselben Variae lectiones zu holen sind.
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„ S ~ C i  "
^4*>0 i _  4 Ís.XavÍ ik.-'
-  -  -  j  o -  o -  £ - < * o  o -  -  o ^
l. x_ä. c. \i*0 _̂_»_L_j» \->»Jí (̂_5»Lj x-*-iL-> Q/« ,—¿_i jo cp o
£= "  "  '  "  s 
y ~ -, p
^.¿¿ai! vJjjIaJlj (.X-L̂ viîj J .̂ww.jÍ :¿^í l̂iiĉ Sl oL^ixíl ÎÂP iA ĵ j
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21 ljjXw5 &.’¿yb ^laxJ! Ŝ xác î̂ cXâ̂  (»3Î r**.—t
«  f -  ** OP  ̂ y g  ^ )  ; j g  ,   ̂ $  ;  G Í  J i  O g ^
22 LolXjÎ XiLüî wàJL: v 3̂> ^yi
s- *, ^  ^
wP̂m4.x>Í^ 1—g~? U.%, iüo^ !aâ£. î l̂X—â—£. !3î J^° ic\P
-  r  ̂ J  ̂ ~ y &
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Ag. II, 62, 4 ff.: vv. 1— 3; voran geht v. 24 dieses Gedichtes.
— In einer Einleitung wird als Anlass des Gedichtes der als be­
kannt vorauszusetzende Conflict des Dichters mit Al-Zibrikän weit­
läufig erzählt; vgl. unsere Einleitung p. 24 Anm. 4.
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18 1. Hv. M. ¿uJJa/i jxz ¿  a J vgl. 1, 28.
47, 2. —  CK ,
lí) M. vgl. 20,15;  63, 1. — Zu den in diesem sowie v. 20
vorkommenden Redensarten vgl. IS. 28
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20 Vgl. ‘U r w a 2 3 , l  >_^Lb LüULj ¿J. Mgl. hat hier eine
für das altarabische Stämmeleben sehr lehrreiche Note von Chfilid
*  y y
b. Kultüm über die Ausdrücke: uaÍlL/o ,b> „Jj Co °_ _ ö Lox o> • > S ’ • - £ ’
V
21  Vgl. 6, 9 ; 89,18.  U*Jt] AdKftt. 67 penult. öL i* )i. —
Bei SSK folgt v. 20 nach 22.
22  _ ¿ J ^ ]  TA ^ S j > : ^ U i ,  TA ̂ ¿J| =  CK. —
‘Ikd 1. c. . —  Vgl. ‘Abid b. al-abras (M 106, 1)
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Al-Kumejt, Ag. XV, 127, 21 »¿^ ¿ j y*U lj. Als Parallele
wird bei SSK 267. Näb. 28, 3. 4 v-jbó) beigebracht. —
Dieser V. des Hut. hat Anlass zu der zweifellos apokryphen Nach­
bildung bei Ag. II, 58, 7 v. u. geboten (Unterredung des Dichters 
mit Ibn ‘Abbas, Einleitung p. 31):
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*24 Vgl. 20, 3, dieser V. geht Ag. v. 1 voraus. ---  UX>*<vvL j
Ag. MKv. l^ Ä .
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^Jl. Gaz. 175, 25 OjjoJ! ao als
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15 5-PÜi Ĵ.53 >J*.5> Lo A_S._>} .̂Jl_C X_iL_i Q.-J Ŵ>..4—W £ŵ -*
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8 JLÍ" !_j Í .J L L ¿>  ^_Î».~C q _J J._J _S  ¿J  0 ~ X  ^.jL a JLJ  j*J>l£> 20
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0 U "  ^ L v i  * > ^ l >~ w J î  ^  * ~ ô ’î *  \¿¿*.á 5^ l * j
y
ü 5 J 3  w i  » ¿ y ¿ >  * * À * J  O v ia jS U f  0 .J  ^ .^ î J î
o> -  y o y *  o -  o  + y *■ o y *  ~ y * o
8 ^ 5 Ô̂ j î  . . j>  j  Ô a._JiA - > "  j —C ! ô  üN -J jC5 22
y y & o - >- ¿ > j  ̂ ;> p
*JL5^jI C>^VÎ-Î! 8 - î Îj  » ¿JCaíoP Ű  S^Jkaiî ^ . > J î  S . i î j
o> < 0 5  ^ o -  o y V* y ~ a
8_v*ww< |_y.AÍJ| ¿iA^-J  *i5 5 3 ^  ^-J-.-iw-I .̂-X-X.5^ SU«Xv 53 23
o> ï O  O o ^ o y ~ -  ) o y Zt m - î  o -  y *  o
s ^ b i  0 L ^ - P  r j -s  r ^ - iw - î  y j i  r _ ï  l i  w ^ j  c ,î5 24
* * &
Cli o - ,  « , i  .  .  , 0 ,  o - O o >,
b -JsLà ôj ^ j A -> W J t ^  25
t>lji 0Vjj.LaJ! _-—>w5=^Jî Liu.=>ï* JuJaLJtj
W P  P  M,
lâP wP  x >-¿í^si ^  î aJj îî  ( ^ u \ j y í _^i
o )  « »w o -  o -  < S-  y ~<j + + w  ̂ o -   ̂  ̂  ̂ ^
8 jw^i^yO U !  . ¿ x jÎ 0 .J Q.C. Â j l i l j  L J  q L * - jU *J| ^ L >  U .  2(>
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o y  y  > c  > - • . so. y  y  o  -£
Bd. X L V I.
° '  o  ^ ~o y  ̂ o  — ^ o  ^ o  ~  s  ü *  ?
-  7 3 „J l iA /X O  L/Q sIIa -v a a ^ U5 uA a j ! L^ÜQi^^t L/ö Lx >w
O - i w
Njjii SwV̂ i ĵ/3 0 ./J Lo .jub X-Jlc jJ  <3^äj
> S> J  ü  S   ̂ J O  )  ^ ü
■ ^ uxa^ j U, g ^ c o i !  i - U J l  x J a jL x >  1 3 lb  ¿ U J t  a J a J L ^ O ?  ^  L o  q ./>
9  ?  J  y  "  * *  *  3 y .  ~
. L * * mJ 5 *¿ 3  lw\.^>- £ -L *J t j  lc>*5 O L j - X ^ J ! *t  J „ * ,
i  J
.¿TI 8,(̂ 9 Li 5,31 l\J>I* ,Ä* 4-J
• L J  ^  l ) >  l £  • J  '
o  -  -  b -  <• -  G -  -  <Li ~ J J . >
28 S Jwa^ l+S' X̂ Li* — Ä-5 £̂.—3
2 0
U ^ J
t C ^ L ^ w x , K °^u^ , vgl. Graz. 175, 12. Die beiden Orts­
namen sind auch Näb. 8 , 13 nebeneinander gestellt. Wuh. 132
0 -- o
wird der Vers als Beleg für - ,J> pl. q LCjÖ angeführt und statt
3 °
kjuÜ) n. j xilfcjj \J überliefert. —  TA mit schlechtem Text.
*2 Erster Hv. =  Zuh. 15, 14 b (Lbg. 106), vgl. Imrk. 63, 10. 
Zu der im Comm. angegebenen Variante, mit welcher der Vers auch 
bei Gäh. Hajw. 353 v citirt ist, vgl. Zuh. 15, 8 (Lbg. 104 unten). —
Miblii *.=> Hud. 204, 9 LJLjj p „'S ^IäjI. — K. . . .  °̂ jü ..
O - f f  r
\^a. — SSK. 79 aüL*J ^Jlc als Sähid für den Sprachgebrauch in
Sure 7, 93 LjLc _̂x==-; als zweiter Hv. wird 7, 30b dazu gestellt; 
im Comm. wird als vorangehender Vers 7, 22 angeführt.
•> Cr -  ,  o£
o As. : aaxJLw .jiy. — K. o_ä o l C. jjygj. Zu beachten, 
dass die Juden hier als Verkäufer von Kleiderzeug unter den Arabern 
angeführt werden; sonst werden sie (schon in vorislamischer Zeit) 
gewöhnlich mit dem Weinhandel in Verbindung gebracht. TA
‘Adi b. Zejd: LgiLo ib. Al-A‘sä:
G -  -  -  OP X
L^x JlEj  v_iLL3
Al-Murakkis, Jäk. II, 180, 5 UAclyj Jv ĵ ^  Li> vgl. Ag. 
XII, 124, 3 (Wädi-l-kurä). Tab. III, 381 Oj~£j ^ uJ». Auch die Zu­
bereitung des Kuhl wird den Juden zugeschrieben: ^otSf
> O S *  /  . . .  .5 AS. j J W* .
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5 ,] Ag. II, 43, 3 =  Jak. III, 609, 7
() Ag. Jäk. blc. — K. o j . * .  —
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7 IDur. 7 ult. *U5\ Nab. 15, 5 s L^wJ!.. .
Die La. wird für Nab. bei Bekri 642, 8 u. nach Ibn al-
A'räbi angeführt. Die im Comm. nach Al-Kelbi mitgetheilte Er­
klärung ist mit einigen Varianten und Zusätzen im wesentlichen
identisch mit Jäk. 1. c. 7 bis Schluss des Artikels.
o »  o
Vgl. auch Mejd. II, 234 zu dem Sprichw. ; für
(Mejd.) haben CK sowie Bekri 1. c. Z. 6, 4 u. und Jäk. im Texte
O
des Kelbi und im Gedichte immer jCc. — Comm. Z. 4 1> „ O J
K
S =  Bekri 731, 20.
ü Add. 66, 9 Dieser Vers dient Kudäma 87
als Beispiel für die poetische Härte OjJLiuJt: Joxoj
20 La Jl x-~Li» J! .cLccJl. Comm.(.5 : Lr __ i_? >
LS^dU] Dieser Vers wird As oäP* von llut. angeführt. Der Vers
" ü;des ‘Urwa findet sich nicht in Ed. Nöldeke. — K =  Kud. .
10 °.l o l i  Gegens. f--3-- ^  > vo^ 6, 3. App.
Zuh. 24. I.Iam. 321 v. 2. Muf. 24 ,12.  Ag. III, 9 , 1 8  (Dü-l-isba‘) :
IHis. 231, 3 u. Li.Aö|jt Lxlxäj . Singul. Nftb. 15, 2
~ o y
11 K K-^-x-jb; zur Phrase vgl. Kit. charäg 63, 12 u.
>** ^
1- o !3  vgl. 12, 12 Ibn Berri (TA ,,3) hat die La.
; ÜL*J! uXPuiO Kx îjLi»ol
° j  *.¿¿.>.5 xLo!» i-31 Lg.aJU
L̂ äjLj • Z u^Jl oL> vgl. Ham. 379 v. 2. Hud. 74, 6. Ag. XI, 128, 15.
Tab. I, 2014, 7. Cbiz. IV, 457 ff. und das Sprichw.
Mejd. II, 162. —  siA*jj TA s-xi. — »I] TA , ,  LA .
o »
14 Co mm. K
15. Iß LA, TA y  Chiz. III, 389 fehlt 15b,  16a. — ¿])
LA, TA — ¿oLsj bei allen dreien: ^¿ils .
18 Chiz. ib. . . . LäIjJsI . . .  mit folgender
Erklärung 390: r .g. Qj-jJt ŝ S> ^  ¿yL
^Aftj ^ Nii5bi (jrt KxJuSii
ljr ' ̂ '̂L u*Xi jwVx
i„j, _ H u r m u z än  wird auch vom zeitgenössischen Dichter 
Al-Muchabbal erwähnt in der an seinen bei der ‘irakischen Armee 
stehenden Sohn gerichteten Kaside, Ag. XII, 41, 3 .,*03 j u
vgl. Jak. I, 906, 11. Der zur Zeit ‘Otmän’s blühende 
Dabi* al-Burgumi bezeichnet grossen Reichtum figürlich als „ K r o n e  
H.'s“, Kut. fol. 67a unten:
3 £  -  «*P 5 0 ^  O J ) G ^ c 5
j+A Uili" '_*.=>Ls LlS" â äs ĴJs
Unter den Namen alter persischer Könige, in Verbindung mit denen
von wohlverwahrtem alten Wein die Rede zu sein pflegt (wie z. B.
im Allgemeinen alter persischer Wein: ^ a Ls ä̂ -gJs
Ag. XXI, 74, 8, ‘Antar 21, 20, aus der Zeit des Säbür und Sirin Ag. 
XIV 91, 1 oder TA und besonders häufig
r o «* v. y
aus der Zeit des Kisrä — K. Sahinsäh, TA xjjb Al-A‘sä —
oL.5 l 5y~^  -^g- V, 103,4 u., vgl. Achtal 155, 3
Farazd. 66, 3 ^  wird auch Hurmuzän
genannt in einem Weingedicht des Chalifen Wal idl l:  v_______
^  L5j**^ ^ n  Badran 209, 9. Damit wird
aber nicht der von den Arabern besiegte persische Feldherr, sondern 
einer der alten Sasanidenkönige (Ormizd) gemeint sein.
19 ¿U l] CK ¿ U f .  K }*J|.
2 0  Der Ruhm ein Gebäude, vgl. 4 , 2 4 ;  6 , 9 . 1 4 :  1 6 , 2 1 ;  
58, 8. 12. Muh. Stud. I, 42.
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22 Vgl. zu 5, 37. — ,.J>] TA ib. ib. As
— Co mm. K v̂ aJI
23 tLÄ] LA ; j'uo. — 3i J>] LA jwoL> ^ . — bS] ib. U, 
mit folgender Bemerkung:
J p  .> O i
-SuJl  ̂ LgjÜ̂ I*, Lji'UxÄj Ujw Jobi! äaL ä.
24 K r!i  p #  (sic) ^ j^ L .
26. 27 IS 461.
26 Vgl. 5, 36. —  I^Jj] Tebr. Ham. 189, 5 . — ¡¿3JS\
ib. und Amidi 18, 16 Ämidi
Der Vers wird von Tebr. zu IS 231 citirt mit der Bemerkung:
a sJSJ} jiLiwo ^Lwo^U Jlüj ^  ebenso in dem V. des Sä‘ida
b. Gu’ejja in der Schilderung einer Hyäne:
3 i  -  O -  P f>P O -  ~ J
v̂s ^ lä,> L̂ J
Comm. As .la-A-i-i- LPiAL> A j j  Lg ĵtyi 
. o ü ^ ..b  ^  LlÄ-^G" Jwöj L moX j LJu
27 Tebr. ib. —  (»L., î.c] C  ̂ Comm. .̂L.a.aLJI>] C.
(jis. Bei Al-Ta‘älibi (Fikh al-luga XXIV § 14) findet man einen
Abschnitt gJ! ^c. aiLojl ^
ed. Dahdäh (Paris 1861) p. 143.
28 Vgl. 89, 12. — jo ]  As ¿ * .
III.
Looj! 1̂3*
)  J ,  *  ,  -  } > }  Z f  }  }  *
u-ä-Aw ,̂̂ ,-Ia.̂ w 0 _g_jLS jL-iJÜt _i
j  j  G -  j  -  o £  G £  >
J ^ S W jl oLoJJ US>lS>
\ **» ~ .> ~ O  -  j  - o « .  -  -  o £   ̂ o  -
s*̂ Lc. s^aJ|^^Ju v*JL<\J5 (jtojnÄJtj &
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4 - A X I . »  L.
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¿Jj Jj ^i**3 o ü *  ^  _»-J IÄ5>
G P  ~„J wJ i J  {_£*** ̂  ^  C y ^ . A A v
y
!3i x̂.r>\ji A.>Uj OL wAjj^wi
 ̂ y ~ ~ o + -  -  g  o -  y o *  ~ .. o -  -
8 . *l\j öw>, ä ^ J u  LujuaS _bLj£vJ! ¿L+-j .->0 *
J -  %* -  o  -  S - i  *. J > ~ .>
9 .^-.w»,r «s»,̂  i ̂ 3ji LJ X—v"̂L—̂-w i lX_x»j «p.̂ j J 5=L.ĵ V-x«̂ i j-<v» xĴ Lŵ V„j
W *" C -  ----  -  ~P
XäjÔ j * 'û >J !_J X J L g i l  u\.Ĵ J LgJ bS 4.-Ĉ > Lxiwi L̂ iwî
J .> ~  # G -
Jsjtj ^L>\jJi _  ̂  L*iL Lĝ w-Cio» Lpyü 1^-oJu r̂ .-xJi
J i  - G -  5 ; G '  G ~  ) )  G -------------
10 , ^  -~£-5 .. . v ^ \ £ ,»” L; ö -> _ -7 J  ̂ • -/ • „ ^
t «V
l.^-a.& Jaä^ j O’jC ŝ \&jy£ LgJ  ̂ LU^ Ô ÜOc! i—g.Jf lXj -̂j
.> G %«
^ J i . ^  , A av,* »w  ̂ ^
y G G -  J J J -  G -  S  «*
H^:iX*aÄÜ Ja*r=u q ! L« *Ĵ L>- ^ -¿ -j '-¿-Jlc
, J G ^ J J > G ~ «» w ^ ~ O £  «» G — G «* « {
^ “ i  ,*A «  V  i t  v •., ft \ a. *> * .V. i.  % • . • •  1 \
y j  u  ~ -j  j  -  < -  u  j  j  -  Q> ~ m £Z
14- > 1 W»J X-5j—A»J L ■ ■♦« ■ ̂  ■ .y. »ff.» J ^ ♦
3 i  -? ~ cy  0 * « G ~  G J G i  G ^
15 O j j  L y c L b  v J i-J  L^j
G i  G )  r  G -
pL*JK ^vslLlJt» Ä3J iv-C:.4->- vji. JU *-kD±ä 0+.±>*Z-+ wJJ uVâ lÄj L̂.J
) ,<j£ } li > }
y ~ o%  i -  o i  y -  o 5  ) ,  o i
,<Ai i*> >  ̂  ̂ J 3 ;  -/
y y o -  Q y y y o *> -  -  o -  „
. •^aL O -^ 'v- vQ bS* bS ¿w -4—JU  L ^ A f :  L ^ - i L ^ I  ua^ ä J 5 .3 .*  IGs \  ̂ u *  ̂> y >>
m ;  w  «•
 ̂ »̂jLsLXii ^^Jx3k.x>ww! -j vlT̂
i  y -
'-X̂ > i 8 ->¿2 L£> i
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jJ ^ ’ j  0 .jJA >  q.>.j XJL̂ j ¡¿¿LJLwJ!
p > - « , “ • £ , ,
ü̂xĴ Si  ̂ xäji uXXj
r- ~ ' s  o ,,
0 4 J ^  J li \iwi" L*sK aJ ¿LöiäJU v_äjJ ö ,  Ui t*
o - -  > ~ o -  c - O -
j*y Q'
¿Ju5^ *«^yyL>Jl A J L e  ^ .J L c  22
o ~  ̂o v. , -  -  y o ~ -  s~
_AÄJ \J->̂ «XJ ,2jdji ^ A S  » tV*./C o  l-J -'"'■ ,\w#.J! A ä£> A jlo , ?.»(O -"  ̂ > • - v _ ■*
f  <0 J -  -  i  )
‘ AAÄaj Le sJiXJ ^ J iäJ_j A.ü Aä ij»s ̂ ... j -  3
} m i ,  t- -  y -  -  j ; i  o • - o .  - -
,>JOt ..-J’ .LLjI A jA ĵ JI ¿üiy ¿OviL>vä>̂ .J i_^.xi}o! 23
J . . "  _̂J  ̂.• . ^.. 1 •, ■ c? -'
^ J
1 a. vgl. Muh. Stud. II, 7. — ¿5 j)]  ̂ üjj Gelegentlich sei
hier die in Volksbüchern häufige Redensart verzeichnet: Uuoäj! L*ajI 
°5j 3 l5^3 ö '; ^I iŜ Äsjj OjAJ>ül Öu^aJÜI Sirat ‘Antar
XXIII, 59; XXIV, 80; XXVII, 94, Sirat Sejf IV , 67 ^JL*JaJu-s
 ̂ ~̂jjz 1 Li-Äsl u1 O iAaj • • • • • J" LüLx*3j!
. Zuweilen auch umgekehrt, ‘Antar XIV, 95 läâ I  L»̂ Jl ^
öL x i! uXju L'i-xíí U-pi ^  ijjLkaÄji
i^id. 6í3 v3'-̂ ;r>" ö 'lx lii! j-tAcbSI (jr^  (so) L̂ “-’íj
óZj)
*2 ü xU ^lií'] Zur Vergleichung Zuh. 3, 3. ‘Adi b. Zejd Ag.
II, 40, 25. Hassan, IHis 620, 14. Mudarris, Ják. IV, 375, 18. 
Abű Duwád ib. 523, 19. Muzähim TA Jj; JüoU^Ji C)UZ&'S. 
Gerír TA
B C b̂ Lc . — vgl. Kassán in Del. 98, 3.
4 Vgl. Imrk. 59, 8. Zuh. 1, 32 (Lbg. 158, v. 4). Hut. 34, 7 ; 
79, 11.
5 K p .
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7 C v_^j~?Üb. Auch Jak. s. v. kennt nur —  K.
{) Comm. L̂ o"Lj] C I p b O .
11 K y p  J jü t.
1*2—15 Jak. I, 578, 15 ff. —  1*2 Anonym citirt bei Ku^rub 
ed. Geyer 633. , vgl. Ka‘b 12, 16 (Beschreibung eines
Wildesels)
<* 9 *• ~ y o  -
^ y A  V ^ x x 2 j i  \m +l w Ä J  m W
‘Urwa 13, 2 und dazu Nöldeke p. 79 A. 3. Wuhüs 69. ‘Adi b. 
Zejd TA o i c ,  Umejja al-Hudali TA Acbtal 151, 1. —
Bekri 824,20
is k
15 K im Text und Comm. ^ > 'oy .
17 K S i i .
O -  5 ^ 0 ^
18 Bekri 277, 21 siai^ xLJ accusativisch.
li) K -r-55“ - —  Für das , Bild vgl. Note zu 79, 7.
*20 K ^ ¿ i .
21 Vgl Näb. 23, 18 Â.x3j| j > L - p Ä-c
204, 3 (Boucher p. 189) gJ! U il /  oL^sJl töl
Dti-l-rumma, As.
i  O  ^ o j  o i> y
£_X*ci.Äva ci«~«*dÄ9
O ^ M ~
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P Si
Abu Du’ejb, TA ‘Omar b. Abi
Rabi'a sagt (As. J J L ä ): ^ A -ä- cL s i i l ;
aus der spätem Poesie Abu Tammäm Ag. XV, 101, 1. —  Hamad., 
Ras. 69, 13 ^  ^ o ! ,  vgl. Nöldeke ZDMG XLIII, 548
(jüd. “iman m »y).
22 vgl. bei Huber, Meisir 28.
28 b) Vgl. die Anwendung derselben Redensart in Bezug auf 
Medina in den in Muh. Stud. II, 37, A. 6, 243 angeführten Hadit- 
Stellen. Es scheint dies eine bei den alten Arabern gangbare 
Vergleichung zu sein, welche auch im Hadit benutzt wird. Dass 
unser Dichter das letztere zum Gegenstand eines iktibäs gemacht 
habe, ist nicht gut denkbar.
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KwVc •! JAä^ o ^  unxju
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LaxäJ  ̂ L-Ä-̂ X«JU5 Ĵ*L> Lübijlv-Xj
oA sI i3v_ÄJ Jw^, ^.¿»U (*^Ü,LXÄil _̂g.JLÄä i3̂ lÄÄ*vi
»v ~ O ~ y  r  M «  O «  J  M ^
O ^ J l ÄJU^>», ^yjAii £u^jjJu_5 iLwLiw '̂JU^ kXa
O ~ —
iA>o v_jL«̂
J » O -  S -  oE w 3 O -  w i  # )  Ci >
Lxo^-gJ Ui»LsbS o Jl>  oL X ^
1 Vgl. 5, 26 ; 89, 13. —  ^ ¿>  ^JU] Ag. II, 62, 9 —
y *  o .»
K Ji L*.
-» Ä -» £■ -
2 A>o ] Kam. 343 —  K ^U . —  ^ 5 ^ ]  Kam. L ĉ (aber
vom Verf. richtig gestellt).
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Die vv. 3. 28 werden als Beispiele für den Reimfehler ^-¡-¿1 
angeführt (LA
1 =  Bekri 580, 16 TA Ĵaj von A‘sä citirt mit La.
Häufiger Kasidenanfang z. B. Tufejl, Jak. I, 99, 11
TA Hassan, IHis. 620, 12. Ihn Mukbil TA JsJjj, Kutejjir 
Jäk. I, 71,15 vgl. TA vJUc. —  Muzhirll, 167 ult. ^  ,o.
2 Vgl. das Bild bei Al-Musajjab b. ‘Alas TA *__j . 
und Einleitung S. 47.
3 tLJäi’ J LA —Lää5". — ^ az' 13
allerdings wird auch ».:>•*. unter den Orten angeführt: 0VJU-j.
vgl. Imrk Mu'all. v. 33. Näb. App. 26, 30. —  LA
Ä̂̂ ÄkJl . — ^>Li] IS (jäJaxJ| u b  378: ^ci3Jl p̂JÜS
O -  J p
^läj ^Läioe auLwJj Q.JJU tUJl xäIoj ^U/s! l\s
O »  O -  s o - j - g- -
[p. -(- .¿j] J.P» [p. +  L*J .7* *̂] L>vi y>Ü
w P  w -* O ^ -
ĴP« "f“ 0 . J C T ^
o y y c  -  •> o  ä  j  g  ~ ^
£* -
0 - 5 .  o ^  ^  o j  -  o -» *5 o -  y o  -  ~
^jX%OLJ ^J^.jLäÜ &■!■>!■ ^  X, ?
VgL Sakt al-zand II, 177 v. 2, 197 y. 5 j^JUi j  C)k
dazu Schol. 0 jil*JU y£\Jl C)U«J y?-LÜ!; sehr aus­
führlich werden die kalendarischen Bezeichnungen und
y — ■w
„U i °iji behandelt im Schol. ib. 172 v. 2. — K v̂ ajüLs.
w  -” >
5 K O jjc^u .
9 Anonym As. j^J. — 9. 10 IS 489. —  J o J ]  IJ I, 42, 3
(77, 3 IS, Wuliüs 414 u5üüfj^'u^Ü. — » Ä ^ j] IJ an
beiden Stellen: ; mit unserm Text übei'einstimmend G.
; LA .
10. 11. 14 0pp. Wright 51. — Sib. II, 88, 4, G. TA
IJ 773, 7 K , ISp.  ̂ Adkät 114
- X—i\;—¿^. —  ¿1 Opp. Sib. G. Adkät. —  C gl.:
ji  ̂ Lii uXS
diese La. (aber j u « J l j )  führt auch TA an. Th. notirt: 
„Ibn Ginni, Chasä’is IV fol. 169v sagt, dass Al-Asma‘i gelesen haben 
soll Dass dies bi ( V  ¿ . )  sein soll, ist aus den Nach­
richten im Muzhir ersichtlich. II , 181 unten: ^ T. ■=» ,  ̂ ^Ls»
I , ¿.Le , Ls JbCx*o>wJiJ kJ * -O O- L? L-T
p p 5̂* IPLäs Klii
P Oi i  O w
^_äj| Ĵ -o Poläj ^ A j .j * _v?wJ
» Of
X̂> iÄP 5̂ iJÜU, v^>ii Jj| iJ AwJLs » -aJI
dieselbe Bemerkung wird ISp diesem Verse hinzu­
gefügt. —  ib. p. 187 o'dailw j  yJo  j  ^is*
Xxxlijs'jl 3j.s i<r>0> tLdlxjl
p p  p 
xxLi !. xiLiwJ ^«Lj ^¿.AAaiu bi » X ü i  • Dieser Tashif
ist in der Auffassung jener Grammatiker begründet, welche Verbal- 
adjective wie .̂jbS für unmöglich halten, Al-Bataljüsi zu Adkat 22 
unten, i * ^ i^ ^  xx<.s ^1.x- i .
\̂wi -■♦•ÄÜ* ,*vX biwAsi .
^  J C y  J  N-̂  *
11 o o Ä i  ] Opp. C .
15 —  j ) ] y ,  J iy } y *  (Comm.).
iO J G -  •» .J O ^ ^ O P
1(> C im T. und Comm. Ls». —  K ,r  ̂ ■» i —
-  O - ~ G > ~ G > o  y
Comm.  C C ^JL<*u.
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ed. Schiaparelli v. 47 ^  bis Farazd., Käm. 481, 7.
9  o ^
»X+AM 1 K .c J c
19  C . — C ^LcuJ!.
2 0  ^Ls=uJi] vgl. Chiz. IV, 148 Juj JL3
*24 Vgl. zu 8, 11, K f !äi ¿ 3 .
26 Vgl. 4, 1.
27  ‘Alkama b. Hauda, vgl. Ged. 28, Ibn Dur. 157, 6. Zur
Sache vgl. Zuh. 14, 34 (Lbg. 101, v. 2) u J b  c,L, Muf.
20, 49 Zur La. des Asma‘i vgl. 18, 2 ; 36, 3;
der aus Zuhejr angeführte Vers ist 17, 12 (Lbg. 149, v. 2) und 
dieselbe Wendung 9, 28 (Lbg. 133, v. 2) und bei anderen alten 
Dichtern: Tarafa 8 , 13. Lebid 39, 19. Walid b. ‘Okba, Käm. 
466 ult. Jezid b. al-Tatrijja, Kut. fol. 87 a:
> ) s o  - s , ( t ~ e
IiAj-x 8Lj bL«, \J4.£J> »J xj^Lc Jle .*_) S
‘Amr b. al-Itnäba bei IS 363:
y * * -  - o ~ ~  ̂ o
*-< i X X ) J  ̂ CÎ LäjI
* O J -  O >. ' O S /  -  w ) o -
-  O 3 ~
Tebr:
O i   ̂ i  ~  ̂  ̂ o - 3.
c/3̂  ^
Oi ~ «•
Lv>l ^  L f^  0 ^ <3’L>* l5Ŵ°
vgl. Ibn Harma, Ag. IV, 109, 18 j>L>
^jlc, vom Rosse, G. TA *,Äj , als Gegensatz Hud. 256, 6.
9«.^ t
28  LA "  • y.y LjIäxäJS . . .  L i!. — Vgl. G.
TA IS 62 A ‘sä: äwftLi^Ji ¿¿Ui! Sibaw. I, 77 ult.
Achtal 145, 5 ¿¿\ . iouJl w ^ L it. In einem dem Kusajjo   ̂ ^
b. Kiläb zugeschriebenen Gedicht wird Hätim genannt „der Hundert­
geber“ bei ‘Ajni IV, 565. Chiz. IV, 554;
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IS Vgl. 8, 32; 11, 15 und einen anonymen Vers bei Ta'lab
y  o
U m e j ja  b . A b i - l - S a l t ,  I H is  5 3 2 ,  3  ¿s-__3V v g l .  u n te n
4 0 ,  1 2 ;  8 9 ,  1 4 .
’2 0  C  M u h i t : L« . . . ¿ S y J i »
j - u u J l .  —  F ü r  ¿LiitX/s v g l .  I S  6 1  5 o _ J L 5 \  Jo^S! !J>Ü
P P  «v «* W ^ }  £
x i 'u i l  ! ö ! .  ^ . r j ö ‘ Lgj^S x is A ./1  x j L*j  U ü l
*"* ~ o  y & *  o  y
j i j i  O Ü O lX x  J o U öLslX ^  XSU JtaAÄ 5tXL>- SÄ*00_3
 ̂  ̂ i i J i i  *» f
^ U ,jii—ji—
~  -  O ■> i  *  ■> -  G ^
£_xJLxaJI ÖU&JUO O JAÄJ o u J*
BB V g l .  z u  2 , 1 0 .
B 4  x + > b 5 ] T A  ^  v g l .  2 , 2 7 .  2 8 .
3 7  V g l .  2 ,  1 6 .  ( v g l .  1 6 ,  1 8 )  l i e g t  d ie s e lb e
A u f fa s s u n g  d e s  H a sa b  z u  G r u n d e ,  w ie  d e m  s y n o n y m e n  A u s d r u c k  
M u h . S tu d . I ,  4 1  A .  3 . V g l .  d e n  h u d e jl .  D i c h t e r  
b e i  C h iz . I I ,  3 1 9 ,  3
{¿y*  £ .*J ! A ä ^ j  \j  y - A
D e r  G e g e n s a t z ,  H a m . 6 3 3  v . 3  ^  «3 ( J o U * ^ ! .
M is k ln , A g .  X V I I I ,  7 1 ,  1 3
m$ y y y O  ** )
v g l .  M u f. 1 2 , 2 3  o L-Js j  Q j j J L J l  ( j i a ju * .  In  d ie s e lb e  R e ih e  g e h ö r t
G «*■ *•
d ie  R e d e n s a r t  T a r . 1 5 ,  1 u n d  in  d e m  T r a u e r g e d ic h t
d e r  S c h w e s t e r  d ie se s  D ic h te r s  a u f  d e n s e lb e n  b e i  M u z h ir  I I ,  2 4 3 ,  4  u .
G -
M a n  s a g t  a u c h  , * ^ 0 ! ^ _a ^ 5 = ü I  (A s . ¡ ^ s » ) ,  o * * J t  (K u m e j t
b e i  I J a 'i s  I ,  6 3 2 ,  2 3 ,  V a r ia n t e  z u  o j j j w J l  v g l .  6 , 5 ) . B e m e r k e n s -  
w e i 'th  is t  n o c h  a ls  G e g e n s . z u  a l t e m  H a s a b  (v g l .  o b e n  2 ,  2 2 )
d . h . n u r  a u f  m u lia m m e d a n is c h e  Z e it e n  z u r ü c k ­
z u fü h r e n d e r  H . ( A s .  ^sJL^»).
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"  "  O m
’4-? !ír?- r^ -¿ 0 |j l53>^
^ — o y o í   ̂ O -  ¿  J O ¿  ̂ w Í 0 ^ 0 ^ -  o
Jvaí35 ĵ uXJ! 0./) ÓOL> __y.̂ >- |<*.i,'i)̂ >3 jüs 11
" s > " 5
í  O /  Oí  Í ^ o o «* o -. ¿  « J J o ^ -  O -  s-^  Cj ~ *  o
*^*í j - —i-Is’ l5^ a c  e)(* 12
>» -  •> J -  S -  o j j ) j -  -  j j o . t i i  ù - -  „ ù - -
.  wX-i —X— ) (*““* v—ä .x -X -5  13
£ - , —  o } j j- ¿ i <j, ■> -
t-X—i r'—<) *̂—P¿1—JÎ ^.xJ L>i»\ii wàxii jCe (j, Q ACLUrfO 14
-> O ^ O  0  3 ^  - 0 3  -  M ^ ^ O - -  O -  O Í  O  0 3  O -  -
^ ^ 7“ (•j'^" uxlx-î Vtjyj^J] ^*a» l_Vftî X̂*AV SwLîS r_L>./! 15
B d. X L V L  6
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W 3 W» W M iS  3
♦¿juoyüaj ^  s-^jß ̂ y/a A->J! ¿oi iAj_j lX>JI ioi
^Ä-yjAiaJ sĴ s lX-^JI iöl A_-v-_J tX^füi ¿L_i q —*3
4 \>A i» A i ĵL*w.=>!
3 G -  O -  -  # «* «W 3 0 3  3 C — — O o i  3 3 O —
lX*-w ^clXJ'u io-^* Läj i_X_*_*<» l̂Äs! -jütXxJj
Ag. II, 51: vv. 9— 11; ib. 60 ff.: vv. 1. 4 — 11. 14. Kam. 339: 
vv. 4 — 11. Ta'lab ed. Scliiap. 17: vv. 8. 9. Kud. 24: vv. 4. 5. 
7— 10. 17. Husri III. 222: vv. 7— 10. 14. 27.‘ Kali 108v: vv. 4 
— 11. 13— 17.
1 Anonym citirt As. ^ A S .  —  Ljs»:>iP] Ag. M. —
:5 G -   ̂ O 3
Lo . . . 0 / ~] Ag. LÜ qUä**^ 0 j~~, aucb Mv. hat 0 ^Z~W 
für o k j 'U .
*2 Vgl. Ibn His. Guidi 21. — ^  Tiräz 208
ist dieser V. dem Ma'arri zugeschrieben.
3 Tebr. Ham. 633 penult. Gawäl. 24, 4. M. Comm. , j
w 3 -  3
t 1» ' ,.—X—- i3 > ++ v_* --- - ^ i * v w
V-J.LjOOJ i-ZJ .
4 M. J.C. K u ' ^  ¿.ix:.L5 • lS
5 ^Li'l] LA jA c ;  *^Äjf. Zu jutil vgl. Note 5, 37.
6 *-¿->1^] Kali ^ . jw o . — ü .]  CK. Ag. Kali . j>.. Für
den Ausdruck vgl. Muh. St. I, 229 A. 1. Im Lobgedicht
des Abu ‘Adi al-Abali an Hisäm b. ‘Abdalmalik, Ag. X, 109 unten:
* - > «v 3 -  G -  w
Das »3 des Kali ist offenbar Corruptel.
7 K J o iü t ..
8 Chiz. II, 119.
i) (Th „Ibn Ginni, Chasä’is IV, 181rB). Bei lvud. ist 9 b und
10 b mit einander verwechselt. —  |*Jv.suc nur LA Js.äc , CK i.Jüic.
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y o ~ 3 o -  O m  «  ^ < c  c £  -  o  -  £ -
10 Vgl. 78, 3, Al-A‘sä (Cod. Amin 302 Leiden) Ged. 5 fol. 6 a
LjLLuu . TA l j(A £j bi Imrk.
App. 41. Kam. 399, 15. Derselbe Gedanke ist auch im Koran 2, 266 
ausgedrückt: bi und im Sprich w. ^ i  ? V
Kuuv -̂jUajl Mejd. II, 201 vgl. Adkät 65, 14. TA Gerir:
v_j___ bî  0 ~x ^ I—*. Beispiele aus der spätem Poesie
(z. B. I* I» 0 -«.J iUutJ! 0 . * ^  bî  u. Aehnl.) bei Ibn Hagga 233.
Auch vom Undank wird ,JLj" gebraucht Ag. II, 25, 5. Hud.
148, 21. — Ag. 61, 6 hat die Laa. unseres Textes, ib. 51, 3 u.
sowie Husri, Kud., Kam. die Varianten des Comm.
11 jL _> ] Ag. 61, 7 M. (jjaJiJ. — ^ b b > t ]
Sibaw. II, 322, 3 (*jCxbb>i.
y -
12  Vgl. 9, 14. —  Al-Chansa rühmt von Sachr: o . «
IjJ i Ag. XIII, 140, 17. —  M. ^¿i*. —  Juu] MKv J y .
-  o y o y
13 » MKv «.¿¿x. — Zur Erklärung des letzten Wortes
TA . U ‘Adi b. Zejd ^jJbif o jA ä s , Gegens. Ag. XVI, 144, 6 u.
** t
o«—*—-i ^L**.j i». G. • Al-Ba‘it: u5"„j' L-Xj
Ls=uax j ,
14  Vgl. unten 19, 16. IHis 519, 3. As. Aus:
i3 i3- •
15 i-Lcij Kali f-Lut. — • • • • MKv q Lj ubi
ur*~ ; der 2. Hv. bei M. jjL >  ^  LdjJi
Kgl schiebt zwischen v. 15 und 16 einen sonst nicht über­
lieferten Vers ein:
.J c -  y+* £  o -  O ;  j   ̂ ^
^.aÄj bi* aolxc bS c_5j-r“
l(j 'A-g--?-] K ° | .  MKv Kali (als La. des Asma'i) js.il wahrschein­
lich mit Voraussetzung des nach 15 eingeschobenen Verses, um
6*
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die Wiederholung des Reimwortes (.tliij!) zu vermeiden. Co mm. 
j  K .
17 ^yJjoüV] Hus. . .  MKv As*. —  ¿ULil]
Kud., Käli, Hus. .cUjI vgl. xu v. 15. — .j j jJ u ]  MKäli —
Vgl. 8, 25.
VII.
LcqjI 3 *̂ 3
w y  -  ** .> -  -  ~  > o -  -> o  -■— -
1 vX— Ä—4~ Jl ¿ÜL 8—5=»
-  £ p *  }  s> 9 o -  y ^
L^iület »L*JI SwXi2 ^ . i c  O.SI
— o .> ** — -  -  o -  -  -  -  o -  .> )o  ¥• -  öS )  Ow
2 Js~ŵ >wa ^-Lc o o b  (̂ 5 AÜ Jy.*»j Li>ii3- oi^ii q .c  LS>LgJ| j^jÜI 131
LgiJaj s^LiL , LzäXü q Ix J! vüöLfcS j ä u t j  i«3f i3j.äj
*. <j  y ~  ,
^L jLeJ u
~ -  .> o -  o  -  o .>  ̂ -  - o - o -------- 0/0
3 La ^AÔ ÜI O jy J i ö L ^ J  LgJ'LÄJ (jiiLäil ö«.5 ŷjiSi'Sj\ !J>i
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P  *  W
^Joäit c>jU> Lg^Ls oU L j'l !3I ^.¿j tüo^S! oL u j'
LgJjÂ ÄC
o  ̂ -  o -  s -  o - o — — vw — — o w -  -  o y
4 l*jl^ ĵ ^ aa2QC-
-  ~  ?  „  w 5
5̂ 'Aä o^Iai !l>! I&cLa^ q /j Lg-̂ -Lou ^ ä j
-  .> o
Ä - - - G - - Ä -  - -  s  .) O O S  -  O -  ->
5 ,3^\^>V xJ * J  i  ^ ^.—X—£• 1iA~£-Lvw l\ x J  -1^ -a.Xv ! 3 !
m -  ) - o - O - o -  o - -  o - -  0 o i  o 5 -  3
(» v^^Js3 ŵ “*
w -  ̂ -  -  6  -  o - -
7 l\*23^1j j*J j-MsLi ĵ, t_5"^  y » ^ ^ £  Lgiw_s" La
S -  j  5  -o w j )  -  i  i  - o  y ~ y
8 ^-3L*0 •♦•—J j —Ä—J
^  j J j l  ^L^lll o 'u i  ,3  lä^Lb c ^ >  13! £j - * n - 'j
o  -  „
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cXxJwJ  ̂ _3 *--̂ >" -—w L<+>Xs 10
„  G .> -  ^ O )  O -  G -  O -  O -  -  O -  w Í  G -  «  G O -  O __  o  -
lX3;Î ¿O LâXs* S ^ ^  LÂÂx* 11
 ̂ G -  V. ¿  O ^ o ;  # > *3 * ~ Z  -  )  ~ O ~ ~ O y ~  y
A aX/î C "̂™  ̂  ̂ 3̂|̂ T? Ó Ŵ *̂* (_J’* ’̂”"*’ —***_5 ¿S.—X—X—J i ̂
-*■ <» 
w  y *. *  y -  g  £  j  -  o  -  o  ̂  W- .  w
Â >ví> K.JÎ»~b ^cô ,̂Ofc_¿>* iŷ CàJ tííítXP Q—̂  ^ 5  t^;i_-»w_jS\_; 13
- O - O w V w - O« w w o / «Ol« w£
^X>^LJ V̂*.xX>y.J (^5; Lw 'C^s-Xx ^| 14
^ w ^ w ^  ̂ —'  **>- *  *  j  -» u — ̂  ̂  UA-
<30—3 |̂J ¿O l5̂  ^ ^ jLam̂ VÍÍ ^JL.Î>\*vv ^C„J lí>
- O  «. -  -  7 0 ^  O J Í  O -  - G -  - o S
A ix o ls  ¡¿AjiwLâi! j .̂fiiî ^ . . ¿ > 5  o -i iL b  J.4.ÄJ! o - j ! j  La îô! îtr
-  O -  W J o S  -  -  P  .> ^ - V «
A sA s ¿  J.-JJ! ÎAP L.;,_/ii—»! (jo^JLäJl-j J.LJ ^ .J î. 17
S  -  .> o  -  s: -  o î  ¡s -  y y y g £  ™ y o -
l\x^j L*jÜ 1*a¿£U£> & s\—j ¿JÜU —! OuJ îôî 18
- a
^ o -  a« -  o w - 0-0 o -» ? o -  y o ~ y o  y o p
JA^ä-^ÜI sL^ü oJwüj_î l_.L_?y» c^JJIaj sLot* \9
„  G J w -  ~  O ---------- > w -  -  o £  }  }
A ^ - î ^  A-âJî q /î  (j=*_L>î äĴ Le. ^_â_JC_jV j»L_ î_J! eLo! v_^c^L_j 20
-  * y * - G  -  w ^ G - »  «r G -  -  G £  -  ¿S G -  G
A xi! .̂a¿Xaw.j 5̂ ^  cX.-o.¿it o~c^,_e _bj.AwJÎ Q-» L*ŵ > 21
-  0-0 ^ -  G G -  _ G -  H  y S O  / G -  -  -  G
î XâjÎ nÍ ^  »—Iti ■ )
-  i  .— . o p  .> ^ y y ~ o -  *  z  y  « . î
^  ^-rj Lr ^ =  o -^ - -  ^5-H5 23
£ - . >  ^ G -  G -  -  5 .> G ^ Ä ^ -  G -  G -  -  G -
JuX-4-*Jt 0^>A*Jtil L/>U_¿J Uo tó! w^O>J ^5-J 24
-  G «W G -  O -  G -  -  -  -  -  G -
A -x-J ! 3 -_ j!j ^^Ls-J! ¿o 'l^ L ^ jv^ Ií-^ .a í^J li l^!A j ^ .O V  25
-  G — G Ä  ÿ -  G O - J O  «V G -  y *  G ~
Aâ-o J .> .i! ^ i !  i—^_J Aftj l.̂ !* ^jjbai! v_^*ftjf ¿  v_J.^Ô. 2c
" " 5»  ̂ ^
y o *  *  y y  5  -  c  -  -  -  y o Z  o ~ Z  y o
a * ^ ü 4 j! gJUAJir ^5j~äJ! 0-ty«! V j ^  L .^y ! Js.=> -,l_5 27
S  ,  O - ,  ,  .  O - G Î O - ^ -
Axift^j! ĵ L̂ JÎ ^ £ . LfcjLÂài ^ L c .̂j!» 28
-  - J , <* 5 , ,  o s -  o s  o - i o
O A m -J! ^Ss-y*«jj! ¿  rr!-° 0--JO _bfc^jiJ j!  ̂ 2!)
> o y o  -  o  - C w  y y o i  o  -
30 vAPAJ5 O y j  0/0 Jy ŝOL £̂ .-0̂ 5!
~  WV /v_- OP O £■
q / o x ^ ä Jü  o J > J "
o P
ISoLi
^ o o -  w ;  x  w f  y  O -  o -  -  o
31 A _ j ! (* _ j i — * — 3 0 - ^  ^ J L ii* >  w S .X i  L * iL i "  a L J L -«  0 _ ^  L Ä i x j ö i  l_ /o  U l
S  -  3 V I  *  f O £  3 ^  „  £ ,£ „  O -  3 0  3 3 O 3
32 ajL*JLi o - 2-> 0 5̂ Lpl  ̂^.¿Ü- ĵ .jL'1 ^u^>ÜI ^S^aöjj
*# -  -  3 «* -  ? J  -  w -  -  ^ O -  O -  O -
33 L»J.L iüi O^.—x2—j '  L _ jL j3  <-_X-J !3! Li^Ä-otJ c/0.jV
_ i < -  " '-'’ '  £.  .....  ^  , J
- S o -  •» - & - -E “ t ' '  l® O » » » öS •> i o 3
^  Jlft/Oj, v_^O l\j| , t/0 LAil* 0 ^*J)
p ü t  > . ~ . > " *
*i »ft i /  8»—«^ —3 «v̂ —iJ '--4-—- ►
■C
lXXCo U *¿5 LlP
^ O P 3 3 ~  ^ -  S ~ -  3 0 -  -  3 Sl  -  - G - -
w-4*̂  Ij wDj ä XJ *31 ¿̂3 LX *̂X-J
£  -  s  -  3 3 -  o 3 s  y  -  -  o 3 3 £  o -
^jLOOijl A d J u j j *  » j*> l^ /0* N^VäLi/Oj 8j.*ÄJi?v/0 < -O *./0 O U u J ij
, c   ̂ O -  y Z  ~ * «. o  -  3 3 O -  O -
•AÄÄJj j* *—̂ v ^¿X-fcji \J&jySL*0 ^CT^^Vj C i ^ ! j  l»*5
- 0 3  -  -  OP  P )  0 - 3 -  O -  P 3  P - 0 - - 0  3
36 A -* ~ = = U  « A /o L ^ w J i  q U S I  O j - J  0 /O _ j iO  L o  ^ . j ^ J  L /c i  , » j J
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"  ~ J  J O -  -  ö  .7 V. P  3 -  O -  3 -  -  0 3  -  O 3
Ai^wo .̂j! ,*._1_x_j* aJLo e,4-5i bS ĉ̂ .j
W -  3 -  0*0 Ä - O  -  W -  -  3 -  5  -  O  O ©  3 -
l\ä̂ .*.J! 3 > " * " ĵ-X-̂ L-5 x-x-Jl^w L/q i«3i s„3 L̂.—Ä—i
Ag. II, 61: vv. 1. 8. 19. 21. 26. 39 (wie es scheint als zu 
Ged. 6 gehörig betrachtet). Kud. 25. Husri III, 222 : vv. 36— 39. 
‘Ajni IV, 439: vv. 1. 2. 24— 38. SSK 36— 40. Abu Hätim al- 
Sigistani scheidet vv. 26. 27. 32. 33 als von Hammäd inter- 
polirt aus.
y s  ;  y
1 Ag. oJU ,. — M. LciopJ! vgl.
Imrk. Mu'all. v. 30 (Arn.).
2 ‘Ajni oUf . — M.
3 Zwischen 3— 4 hat Kv. einen Vers eingeschoben, welcher 
mit dem auch in K an seiner Stelle überlieferten v. 7 nach der 
La. in M. identisch ist.
*  y
4: K [JS-k'-i L^Lj . --- Vgl. 8, 34.
5 M. .
_ J O -
(> C
y -  ~ y
7 M. ̂ ¿».5* ex
w > J O -  p
8 vjj-äj'] M. o-Äj*,. — \juxi] Ag. &j\S. — MK
9 M. —  M.
12 m.
18 K äüL-b. —  Der Anfang des Verses ist Entlehnung aus
Näb. 23, 6 nach dem ursprünglichen, durch muhammedanische 
Bedenken noch nicht veränderten Text bei Nöldeke ZDMG. XLI,
708 A. 1. Mit der Form j>j wird der Vers citirt: Addäd 31, 3 u.
Jak. III, 554, 18; der Comm. zu unserer St. sagt (um die heid­
nische Beziehung möglichst abzulehnen): Noch weiter
geht Al-Asma‘i (Comm. M.), indem er auch hier , liest mit der 
Motivirung ^ . Eine ähnliche Veränderung hat man
auch an Tarafa 4, 56 ( =  Mu'all. v. 58 Arnold) vorgenommen, indem
man den heidnischen Schwur in ^ v e r ä n d e r t  hat. Mit
dieser in Ahlwardt’s Apparat nicht verzeichneten Variante erscheint 
der Vers im ‘Ikd III, 346, 11. —  M. — Nach 13
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folgt in M. folgender in CK fehlender, auch bei Gräl.i., Hajw. 76 v 
von Hut. citirter Vers ( =  LA, TA «Jlb)
y  &  y  y ,  +> o  c -  y  -  o ^ o  o w — —
\S  »^ü ___ iS jJJb La lXäj q/5 LLÄjiAäwj
Comm. jJiääj vr jbL.X_Ji 0 - '5 «Juxlt* LgJuxi» ^
L. —̂ &—3̂-.' jJ—iC_ji .̂¿>-1 *•
Derselbe ist auch Mejd. I, 22 in dem Sprichw. «Jlk *LMil
von Hut. angeführt mit folgendem Text: gJl rü Le lixi'.L  ^  
wahrscheinlich als Anfang einer Kaside vorausgesetzt. —  Auch in 
einem an den Kadi Abü-l-Tajjib Tiihir in Bagdad gerichteten Briefe 
des Abü-l-‘Alä’ wird ohne Nennung des Dichters v. 13 mit dem 
bei M. darauffolgenden Verse angeführt, mit folgenden Varianten:
o  y  w vif
] LÄÄ4-4>x J .
14. 15  Kam. 218, 18; 493, 14. Die beiden Verse werden 
im Gaz. 175, 15 ff. von Näb. citirt. — ] ^ iUn > Dam. I, 212, 8,
y  o M vm
-̂ 1- Kam., Gaz. . —  0*a.s>\,iv]
Kam., Gaz., M. - s. — ^ az-
11) Wuh. 264 anonym. — vgl.
Tarafa Mu‘all. v. 39.
2 0  Der 2. Hv. (vgl. 23, 8) =  Zuh. 3, 11 (Lbg. 182 v. 1),
vgl. Tar. Mu‘all. v. 38 AäJt ^ UQd die
Redensart: IHis 740, 5; Furcht vor der
Peitsche, Al-Muchabbal, Muf. 11, 29, vgl. Ka‘b 3, 44
> & ~ .  «*» t .> c  -  p  o  y *  o ä
Rabi'a b. Makrum, Ag. XIX, 93, 5
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wWäji Ag. ¿o. Kam. ̂ . —  Vgl. As. TA pU£>
Ibn Kaswa:
-  y **» -  o -  o -  -  o -  v«
tAx-t ^ ää-vv-j (jrs> au cXAajdl q C L£>Ls\j j .? (öl
Ag.
22 Kam. 423, 12. M. ^ ¿ J b .  — M. Joui. —  Vgl. zu 2, 2.
23 Vgl. 80, 2. —  C 5-J j. — (jrO;] M. — Das
zweite Hem. =  Tar. Mu'all. v. 52. App. 5, 3.
24 Ta‘lab ed. Schiap. nr. 26. — K, TA ^  von Ibn Barri
M. ‘ünwan 20, 7 : L̂xJ vgl.
Ag. XXI, 77, 16 L _^ a L *J  Q _x 0L_x_^
S. zu 10, 12.
25 K
26 M. o y c ö j  (so). —  Ag., M. — 0V.>.jrj Ag., M.
27 Vgl. zu 77, 4. —  J.s>] M. J a > . — M.
30 Kam. 493, 16, Gaz. 175, 21. —  K JLsÖtj. — Vgl. zu 2, 2.
w y o a *
82 o -=>| K —  Dasselbe Bild: „als ob die Berge
durch das „äl“ in ein Oberkleid gehüllt wären“ Lebid, Mu‘all. v. 53 
(Arnold).
3B CK am Ende des Gedichtes nachgetragen, die Nachahmung 
von ‘Ant. Mu'all. v. 18 ist nicht zu verkennen; von demselben
Verse abhängig ist auch Ka‘b 10, 4




34 | M. .   M. j„wJot J .
35 '^ J u o  Ta'lab ed. Schiap. nr. 87 U/>Uj
0 f  * , * > M
3(> Lxl j » j j j  M. . SSK ^ J u . . .
o y £  c y } r *
Kud. . . . .  —  Ofcj] M., Hus., Kud. Ja* j. SSK o b .  —
JuoLä JI] Kud.
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•57 Hus. jU L
38 Vgl. Hariri Mak2 267, 6. ‘Unwän 20, 9. — |
M. i vgl. Ag. X, 109, 7 tU w  widÄx ¿S ii. Hud. 92, 53;
112, 2. Acht. 143, 5.
30 (vgl. unten 15, 7) =  Näb. App. 15. G. ui.c. Ta‘lab 
ed. Schiap. nr. 54. Gäl.i. Hajw. 263v. — Vgl. Imrk. 16, 1. ‘Ikd
III, 78, 6 I. —  Dieser Vers dient vielfach als
Sähid: Sibaw. I, 396, 6 ff. Mufass. 113, 4 u. IJ 246, 16; 597, 18; 
950 ult. Chiz. III, 215. ‘Ajni IV, 439. Nach ‘Ikd III, 127 soll 
‘Abdallah der Sohn ‘Omar’s von diesem Verse gesagt haben, dass 
er auf Niemand Anwendung finden könne , als auf den Propheten. 
Th: Alfijja 300, S. Kass. 98 und Isläh al-mantik fol. 103v
J -i  xUi  ̂ j
0 ..J ĵ eLc. ^  A^ä IÄPj J'-r“*» je . jJül
* ß. £ £
. —  jüLj] C joj j  .
40  M. gJt eS-Jiio hULi X-J!
Der Vers erinnert an Näb. 5, 47 A i  ^ .0  tUoc Ŝ*.
A‘sä Lobged. Muh. v. 15 (Thorbecke, Morgenl. Forsch. 256)
w y
lA i  (^*J! iLLiC wJtJ La O Ü A jo ¿J
Suwejd b. Kurä‘ Ag. XI, 130, 3 0 i,
Jak. III, 604, 17, vgl. Ag. II, 58, 6 ein im Diwän fehlendes Ged.
42  Ist aus Zuh. 3, 30 (Lbg. 185 v. 3) mit geringfügiger
*
Veränderung; ein anderer Gegensatz dieser Art ist ^ 1
LäLb O y o ,  Ru‘ba, TA v jilb .
43 Vgl. 16, 14. — M. 2. Hv. ^ L * J |  £
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VIII.
«  y o -  o «  «  o -  o -  -  o o£ 5
5 Oÿfi ^-O jJj I Ŝt
3 v»A /5 Q i—J  u X -A -w *  J  Vw"L^’̂  ^ j ^ l
v» *« 3 3 # O o 3 -  3 O 0 - 3  O 3 3 -  -  o «
J j^  X J  Î* . — 4.— VW g í ^ X ^ V i l  Í V  o L o ^ J j  ^ .X C s h > j K - J u X - ^ - J
^ i  •* OP w¿ 0  )  *  ~ o
t^ »  J+++Z
5 (3 L —i j  g l  3sij p j  5
-  o¿ M t  o  ̂ O o  ̂ j  c £  j  ) -  3 « o £ 0 o - 3  **«  -
l - ^ i5 * i  , 3 3 !  s-X* ^ .a * * v o l¿  l)^ m u  ^ 5
O 3
0 .x Á a m m ^ W -! l X j ^ J  O Í Í . ¿ >  l } ^  *^ 5^ 5
y , 
y A X A ^ ^ i ^ J  1 ^
w 3 3 - 3 3  O « O « « O -  -  « « O- -  3
i U ^ J l  fSj+ú<*3 ^ . ¿ L Ä o  0L j i  0 . - J  K . Í A ^ J * ¡  I P J ^ U m .
¿  3 -  «  «  3 0  -  -  -  2 3 £  0 - £
¿ L - ^ l X - J ^  l X c Í ^ + Í Í  £ u > 0  ^ . J J * _ £ : l\ - ¿  L x J Ü  t í í l  ^ J l
3 3 3 O -  3 3 0 « « »  3 £  O - £
i í * . _ c  ^ ^ L j J  (J , ^ — ;—L . £ _ J  f —̂
-  -  -  -  O w £  O -  3 ,  »  3 0  -<w
¿ W A w Jti! ^ . J  ¿ L t l S  ^ 5  l_ ? ”^  ^ L C v O lJ Í í¿^ v _ > — j U j
» J » J — £ "
^ w í  o . - í X j Í  o j j !  i l i ' Ü Í  l 5 5 _ ; 3  O ” ^  * ^ 3 3  « Á P
^.j ¿lias J—*_Jí r ¿>í ¿  *JIaj <¿£—fó» ^ 3 ^
j» w iw  í L i X x i l  r l í t  p L m á jiJ I  J\j¿¡jij I
-  -  -  ¿  « 0 3 0  - £  3 3 -  3 0 3  «v
¿L—Ĵ S! 1 j-+"2 (*— (*—*̂ ;L~r>“
3 0 - «  0 3  O -  -  3 3 « 3 0 3  w
-  - O - «  0 3 0 3  - 0 -  3 O -  -  O £  W
¿ w ^ v ^ J Í d * ^ J  L « 5  ^ » jd ljs  j M j ü l  o ¿ > A / >  q I  l - ^ 3
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o y o y j p g
2 w / 0  « ¿^ ixÍ hC. L«4.Xav^Q i ^ J Î  *
J -  -  w ä "  3
j l ä  \ m + S  X A 3 (¿ ^ /O  ;J*^>V*0*O (J^lXJ! ^ l\X w 1  .Jw^VéjÏ^
r~tr~*") cy~ï
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38 iLâ_j LJ ¿wa ,̂Lx_s o'lx^JI !J>!
$
" Í - G -  -  ¿  -
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~ G » J
\xv.ai o! !̂ Ui! âäaJI l>_) *.j
Kam. 345: vv. 16. 20. 18. 3. 6. 7.8.10. Bht. 299: vv. 37.40.43. 
44.46. 50. Ras. 46 a : vv. 11— 13.15.16. ‘Ajni IV, 417: vv. 1— 4.6— 8.
1 f ß  J ^ ]  M. ^ 5> J ^ s. — Comm. Z. 5 ¿y*o] K oyL; .
3 ^L^vsj Jak. IV, 205, 8 ^üJL ^ii.
4 Sib. I, 379, 4
w ) P  o -£
¿ L ^ ^ S f j  i
vgl. v. 9. — Bei Jäk. 1. c. schliesst sich daran noch ein in unseren 
Hschrr. fehlender Vers; nach Fleischer's Conjectur:
)  O i  J  ~  -  O » 1 £
(4 a) ¿U^J! 0W x> j  JvJJi 0 L0 y i  sLx^u! ^.Lc
*) c>- ĵI* ] G. ; 0 3 .I5 Add. 52 ult., 53, 6. As., TA 
b ebenso (Th) Isläli 125r mit folgender Erklärung:
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j  sLi ĉ. q.Xj 1jj<Ü3 Jj" Lj Lo ¿J jJ  ,̂ -LL ILl
CiOwS. --- L-wÄ-*_w! ] Isläh, Add. Ras. 172v , G. As.
—iij L5j—̂  > Abü-l-‘Ala, Risälat al-malä’ika (Leidener Hschr.
Amin 131) 2 a M. ili^ t . Abu ‘Ubejda bei Add. 1. c. ¿UL*.
/* IV r 3 ° 'E •* ’ 3 °() M. /*XiLof L*.J». — Der zweite Hv. ist wörtlich =
Zuhejr 1, 39 b (Lbg. 160 v. 3).
_  & -  -  3 3 J O . E
7 M . U J j .
8 L.] Kam. Jj>j. —  «$J] Kam. Chiz. III, 55 ^ J .
9 Vgl. zu v. 4. —  loJk^] ‘Ajni, Bejd. I, 339. SSK 7. Mugni
II, 186. M. ^  L>.. Die im Comm. angeführten Varianten sind 
auch bei ‘Ajni beigebracht. — O>io » ]  CK. ^ < * b M. Mugni
welche La. bei SSK bezüglich Sure 4 ,1 4 0 ; 7, 124 als 
Sähid für ^Ui^bSi u L >  angeführt wird. — Die Zuhejrstelle 
Mu‘all. y. 14.
10 M. Comm. o o » j  ü . d > .
1 -— 14 IS 6. — 12 L-/=.j] Ras. M. L ä ^ . — ¿>fjo]
IS »Jo .
13 K. Ras. M. Ras. J
o
Ras. M. .
14 IS M. scheint Schreibfehler zu sein,
denn Comm. IPJcSU; IJ 1192, 1
beginnt. L*s . j » | IJ ►
ausdrücklich I als Beleg für die Bedeutung von tjJLx! Koran 38, 5. —
äJI ...H M. «  o| t t
o  '-V  * '  L)Ä
17  Vgl. 64, 2. -  0 y ^ J \ ]  M. o 3 JLkuUJI.
18  Vgl. 20, 8. — Käm. 342, 18. G. L*i. M. Comm. UJLT^
JjCjI ¿L-a'bSI.
19 M. ‘Unwän 20, 11 — K xjLL«. — Bei
M. folgt nach 19 ein in CK. fehlender Vers:
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(in der Ausg. !3I)-
’20 ^L\j] Add. 108, 11, TA U^o; ;L^u. Dieser Vers wird 
TA als metrisches Beispiel für u -̂jO angeführt.
22 II *$>bi vgl. Ag. III, 122, 9
•̂■Fr* (Aäs 0 .£i‘ q !
Ag. X, 109, 8 u. XII, 79, 12 (»A^-J ; vgl. Kam. 205, 6
(Jes. 43, 27).
24 M. hat als ersten Hv. *.<AJL£ u  ...L .r •• L? v  r • C)-y
2 6  ^ s ]  M
27 ff. Von hier bis v. 32, womit bei M. die Kaside schliesst, 
ist die Ueberlieferung des Textes sehr schwankend. M. hat an 
Stelle derselben folgende 4 (bzw. 6) Verse :
y y ~  * y  f? o ^ j  ~ -
27 ¿lAäJi ^  £jy> i—£_Ä_Ä_cl j
J -  o -  ̂  c- o ~ y y y y o -  y y Z
28 N-J V«4»J L ^J  Ä— L_ *
y i t  *  ~  y c  y y o y
29 ¿ b L -J U  LgJ O i . - y u a j  *)
w ; > , o i  £  *  -  y o *  ^ o  £  w -  ^
30 ’2) iliAJÜI  ̂^jUI UÜaJU L g J  Ü i i J  £jl u_4—L.5
IÄP 0 -« ajLjj Ol*.> olX i" J,. lSys>i IÄP
.̂jU£fcAA2vC Jŵ > ¿Lä jLx-O
J  ̂ .> .> ;  o o
31 ¿wxĴ Vji*, ¿o IääJI x.LaJL^U* Js._>w«* _La- a—«* J ob
*. .> j  o -  -  £ j 5 -  o i
324) ¿1_____ H s b  131 ab Q.-/C
28  *J] K 4 J.
~ *  o y ~  *  o
1) Ausg. iJ u a s W j. 2 ) =  C 28. 3) Ausg. ^ 3 ! .  Es ist die
jazansche Lanze gem eint (Schwarzlose 2 2 0 ); die ham zirte Form  steht dos
2
Metrums wegen für 4) =  C 31.
Bd. X L V I. 7
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^ ŝv_X.i i
2i) Vgl. 12, 4; 40, 15 ff. Zahlenmässige Schilderung der
Tugenden oder Fehler im Ruhm oder im Higa Imrk 36, 1 ff.
Tarafa 4, 56. Lebid, Huber 34, 19 L*j,| Muf. 19, 2 ff,
Abü-l-Aswad al-Du’ali, Ag. XI, 117, 7; vgl. Ag. II, 104, 10. 19
jm*».Jl I q - *  3̂ " S ̂  f*  Uä
woraul die Aufzählung folgt (im gegenseitigen Higä’ des Hakam
mit Ibn Mejjäda); .Ag. XV, 63, 20 ^ J .
32 Vgl. zu 5, 18. — K ^ J ls .
33 Vgl. 1, 10. M. ¿Ulx! bfl.
34 Vgl. Dirär b. al-Chattäb, IHis 529, 10 L^s
gJ! b; *c ^uX-s LgJ. Kutejjir, Ham. 567 v. 3 ^ _ 5,>3
— Hud. 91, 3 j\S.
37 CK
38 nach KM. — C hat tU-iJi.
40 *J] M. « ;  das. folgende Glosse: v_ _̂Sö iüuxjl 0 +b
tot r. j i j bi ¿o Ouäj (jj! iU*J! Jl
. . •*» • Ci 3
8~*.XJ xj XÄÄ/O »A i1 j.**J iJ (Jji .
41 M. v̂2_^xxj. Bht. 2. Hv. ,3 • ».
42 LA _A3>. M., Bht. Bht. —
In K fehlt dieser V.
43 M. sL > .
44 K x_ä_X_>. M. dazu Gl. =  C. —
T A  r o j i o i  ) i  o )LA M., Bht.^j^.xcJax/0 .̂Äj'hS. Comm. M.
*•* *• ■> X # 0 3
0 3 w y # y
SvAäj!.
4i» ] M.
46 Anonym Al-Anbäri Asrär al-‘arabijja ed. Seybold 56, 13. 
J£ämüs. TA q U\ TA *.j, von Rabi‘. — n U ] lbn Hag. I, 1076 
(vgl. Einl. 51) — ^JCsOlS vgl. Tab. I , 1925. —
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‘uP̂ .5 vi>-äxXD Lo a *j JL«̂ > (ĵ b! t3l JoIa5> o A i  A_äJ
iP ij
l5
i - O -  O
5 U-g.J  ̂ ^bS j !  Sy--->  j»l—Ä_J 1—4—i 1
~ ~ ~ > - O) i  »
U^> KsLül »! üJxJi ^ ^ A as s^4.i! (. }l ¡»Lob!!
*  t * P ~ „ G>
-̂■JL-3 'vXj A«L>»aa5 ¿̂Lj lXxj UC £*aaäXJ ^
|* . x  J ^*'r< ö jX ^ s i  i
-  p O 5 -P f
LoLäj Ö^LfUJ w ü j
L^i q . / :  Js.£: !wQ 53t ^  ^  .5 12
LiLix^- LJaÄ^o ¿L> .̂äJI ^Jlc: î a ^ ^ j !




. I '  *  -  ,  ^  >—  C) ,  S  J  .
IPUaä L_£_a_>L ao »Ls l/s lói ol iA~>Ue KJa-i>»
~ O > „  i  r: O -  o  -  o  -
L̂ LgJC_Á_/« ^Lj C-̂ JI o LjLí * lJ  » jL X j  ^li
Í  0 ^ 3 ^  m O Í  -  -  C -  -  ^
L^LgJ o _ a 2_s Lv«j L g j I L.g k  J lö  !=> Lvo*
l L^^Lc  ̂ _̂*_/>Sll sA-Jt-xa-j" ,31 i^JlIoj q -̂ 3
. ° ■* r f ° » p 0̂- 0£ i O Ä - 0*0
öLáí 5v3!
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•c-lLijI SÁP., L̂ wpwOo * Xxljl 0/1 l?fj.xx/e
20 l^Lc ^Jl Ojv-*_x2_j" Le Ül .̂¿Lî Jl 8*j*il LJlÍ*
21 ls>lil L_í_j l̂ _wx-x_J* ^..g. xJI ví>._x_L_L lói
£ & ~ g,
1 L fH  MKy- ^ ? L*i' •
2 Vgl. IHis. 529, 9 l L < ^ J  ^ ö L i  ^ áj ^J jwxJÜl c ^ 'U  0 x * J .
3 lS>lü] M. LS>Lo.
 ̂ o c I M^v. cy  ̂•
K. ° w  ̂  ̂ o - oí «» * - -
») M ű j*5>  1̂ o^xajl ,w,..J.j'j MKv. Lgxx*.j .
6 ~3> Vgl. ‘Adí b. Zejd, Ag. IT, 25, 19; ^
Acht. bei As. £ 4̂ 0 .
7 Vgl. 89, 5. Hűd. 2, 3. Náb. 17, 11 ff. — M. 1 g/-TSl!
8 M. lPUvc.
1 0  <íauh. ¿ X i . Zu b^Ls- vgl. 69, 6. —  Nach diesem Verse 
wird Kv. Vers 20 M. eingeschoben. 
12 ¿ j j i ]  c  ¿ ' j j t .
IS M. .
14 Vgl. 6, 12. M. ; 0./«| M. 3f. — oJLű.J M. oJuaj’l .
y
15 M. LgJlj Js.




17 I M. o .xjo .> j >
19 Co mm. s-llajl und zwar in Bezug auf die Wiederkehr des
den Vers 16 schliessenden Wortes: Ip L̂ äa*. —  M Die
vv. 19. 20 kehren fast wörtlich 74, 4. 5 mit IS’LpU» wieder. Zur 
Vermeidung des i t ä ” vgl. die Worte des Abu Bekr al-Chärizmi 
an ‘Adud al-daula zum Ruhme der Büjiden ChR 92
y z
qC  J, Ijlbjt .j| î äJLx> ¡*£>2
20 M. oUixi», Jl Lo ¿j+ x .1
vgl. zu v. 10.
21 C jjm-Jj . M. schliesst mit einem in C fehlenden Vers:
O -  -  ) & /  £ - -  £> .> o -
Li’Lo OUtJ 8jŵ S“ qI
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X.
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" S>
Jläj Lgj’iSj Lg-ic ^¿jjl toi, LgJLbj, ^¿.5 uŜ ä o tj ä̂ ^U* JO
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¿ücLw ^ aÄaw.J lX-wÔ  Io! ¿»äXLiS ^.äĴLL?
-  £  j  o — o -  O -  J O -  0 -  o -  -  o - -  S
LgjLo jjm-xJIs oJul? X*j»*JLo »_̂ \-AO (JjÔ -ftJl q! 
û̂wCv £ ui-itÄii Ujöö L̂cjbSi o*Jl]o oljl
( J  V— j ) +  \ {J**"--  ̂  ̂ L—
M M  O "
4̂» -  -  o -  s c y £ -
6 y Â j ^ J ^  'w J L x a /î ^ lX aJ ^  X — ö ^ ó  J l - . A , ^ , ,  J
~  ^   ̂o  -
^.âJî »L*Jl Â_jya.*Jï (.}Jl!_i¿  obb ^  «j ó
Sj^X? ÜU â J Lpî lXĵ -J wÂJ^^Jî V*JLa£/3* X̂ aÍí JU
nÂ/0 «̂a.ü̂ v.JÍ {¿_ŷ  _JI L̂aî Vj ^âj -^Jü
m w > -  - o í  m> *  o y y
7 L̂̂>\*v«rOi Xa5 .¿J! î â -SÎ 8 ö . *Lj>V/C* -  ̂  ̂ J  ̂ J  > *• - *
w í  O í  n  Ç.
1 OL^wwJî 0 ./O (j l̂A-Jl ^*JL »bLci &j'L**j ‘ J.ÜÎLS CfrLü
o  -  . . . o  -  .  ~ £
8 o - ’ibS bSl_>̂ j o L á i l .  &—x-îL-5^ J .̂ji r
W J M J  ̂ # »  P
xJül ôLLxS^ j.*k  LgiLb (^Âi! jjiAxil l(Â5> ioLs^o ^ ¿ j
J ' -5 . 3 .£
^  4 - ^  4 ^  ‘a> ^ '  ¿y ¿  K̂ ; Jî }y ^  ü *  r°^ ! o *
O w O
I'XjjaJÍ î » a»lJ
-  ~  ¿  í  -  r? o  - 5 -  o  y o *  *
9 bS^boî bS (J^avJî ,j^^.-£. L^j C-âJLLa-j J*— ^
l^xaoJ ^.¿.j Ŝ ö.j<U2Ju Lg.̂ .x̂ i öAjcX^JI jj -̂ ĵtJi
Upc
-  o -  -  w j -  Ç* S -  o w y ~ Z  * y
10 ŜlÂÂJÎ ^¿Âlù pOt lX-̂ vJ Üj\j-A a—a2X-JÎ K-^j-À-yO
O k W vw w
Jwiü̂  xIaâj A’lxâJI AlââJL l^jlLiâj ¿ücĵ wwJI a .t^Jî
y ? o -  o *  -  -  o -  -  -  o -   ̂ M
11 L̂aÎ C 0 -^ L-̂ -Â-A-j Â-Jî Lâ tôî
w o  ^ w -  g  -  G y *  y ~ *  y
*.aâ  ô̂ Xav C)-̂ "̂ 7’* ¿CaÍ Î̂ ĵÎ
G -  G -  - G -
L¿.á¿ĵ \.)Ij ^  L̂j ĵLvm Îv3Î
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-  ̂ > 3 * «> °
Üo ¿ÜLaW-Ĵ  .̂ÜÄjI L*i2j! y W j > .  j !* (jŜ tJtAj l— -i-J
Jiifi-w.5 \Ä/i
S  )  }  O -  J «  , E  -  _ 3 -  0 -  -  3 0 - ,
^-aä-äJ! l-*._£>._/>i »̂-̂ -3 '-■¿jAj » A^Vj* 13
y o -  w
xiliÄiu J>y 5.AÄJ _»uX.j*\j
y y vv y g ~ y *  ~ o s- «* i
wA.A2JtJ! l».gj xUl
o 2
jial 1̂ * äs
> 1 } o ,  ]  o -  - o £ i  o ,  o ,  } o >
}IUiL .  J O P  Ui! V ÄÂ2.£>1 - 4 . .5 C  *.A**«Üi *w>! JlIaoI l\xJ J i * 2 . ^ +  14
^LlaXo^ Lö^Xo iAÄ£. L^JI c\j-j ÄXyw J u 2>bil
O J
;Um̂ J ! J i -a < u  Jobii cääa22j 0*^^ IP-aaäJ L^x^wJ
<n.a . j  | j
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w -  O -  >
v« *  o £- y % g *  g ~ -  y ~ ~ y y
bSblüiii 0 .̂il oU LäL-^JI !3S 15
w f  W Mr
ö„>LgJ! o -i»  J. ^-2-j jLäs>bi!» *.aJu JI iL ia i! olftäL^Ji
w* w w P  o  -
j^vi! »AxcJ tLJail L̂ JLj
g  -  -  g  -  - « g £  g - w  *  y y g -
^iuä-O J.Ä/O A - ä -J L o A s> ! q .----- a_Ä_j *,L*_J Lr^ ..x .* J l ^ .. /e „ j*  16
- wO «* P
^AÄikiua^J! Q-öU *.iu Lg^Äxfi &aa« q »  '-¿äü ( ^ jL j Lo O ^ d u i
s S  -  -  o  o y -v w ~ 0 3 0 -  - G o -  w ~  -
0 ÄÄX.J 0 .Cj.ÄJ
£ - O O)
i S j ^  -5
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20 ^Ls>.Ji N-^Jt \—i -X -Ä O *  l—»..i-S ĴiL_C ^_Jl_X
£  S  3 3 P  O -  - O  -  0 - - 0 -  - -
21 bS^LoaJi ^,s J^«Lj Käs*»! 13 0 -« 5̂ - /ö
-  0 - 3 3 0 -  -  G 5  - 3  £  -  -  £ -  -  O — —
22 5̂l*mä u^^r“ c
o*5>iA/> ^iSS 0 f 5̂ !
s  -  0 - 3  _ 2  »  -  o -  -  -  E
23 ŜLvi> L . » . i _ V * J  v.j 1
bSL-*_s S*iA-c
J £  3 -  OC J O > > 0 5 -  O  O - S
^ U j L—0— 1— L-g_X-ji_X-5C-5 .̂y— w—J ^._ä_ä_j!
i3'-S iÜLv*. j! x*A.Xj! ^LwJUt
£ o -  -  -  o -  - o - o £ o
ULÄ-*Jt IJ>—I 0 _ * -5 ^  ^ J l l^ol q £  ^>.̂ -¿>1 0 >J
3 O i  St O 0 - 3  -  - O -  - O
ULa*J ^.s Q - X i  toi J
- - 5 « " f " "
- o - -  -  -  o  - £  - o  -  3 £  ?
5 tycLä j öLwŵ -J! _:
£  - O  3 -  o i  -  O -
27 bS w -X -Ä -v ! (¿X _x _v i
*» -  3 ~  -  ¿ 3  -  -  -  0 - - 0 -
28 b S w > J i  C a j A #  L _ L 5 * _ J  ^Sj ! lX~ä -Ü  ^ w_ä . / 3 b i s
-  O  O -  ? -  ¿ - i  G w -  Ö  o  -  -  £
29 bS5_j._i b ' l _ X _ j  u \ ~ i c l  0 - ^ a  , _ A _ i >  i i S J L s
Dies Gedicht ist in die Gamhara aufgenommen worden (Ein­
leitung p. 41).
.P
1 Anonym bei As. ^ U , wo der 2. Hv. ^Ui>
— J u L j]  Gmh. 0 .XÄJ .
2 ^ ju ,] Gmh. ^ j ’Lj, .
3 Unverkennbare Reminiscenz an Imrk 20, 2
f
4 Gmh. j .  — K bSU*J!.
6 Bekri 384, 7 — K X._jj._i_iLx. —  Bekri:
y o y
biL^i! . . . Gmh. \̂SL*.*2.A i_VaJ» .
8 C Gmh. ¿öl5>Uj. — Vgl. 33, 3. 6.
9 Vgl. 77, 5, Ka‘b 28, 8 Ul*Ji bi
(Zu °Uo  ist bei Ka‘b 20, 12 synonym ’¿¿iiS ) Näb. 19, 9
»v Mi .  J
jblKi! 0 .C. 8.5 l\x Oy.4.,0 S_ikXc ^J!
die letzten Worte auch Lebid, Chäl. 111 v. 4; Rabi'a b. Makrüm
(As. J jü ) ^L£J|jX,Äu; ib. o i i c  sind noch ähnliche Verse
zu finden.
10 C j.1i"$. —  Gmh. ^ äXj.
11. 12 IS 518 als Sähid für ^ e i n i g e  Codd. 
Gmh. — ijjJ  IS s|j. —  Lw.j*] IS, LA, TA J\y, Ljj^. —
y * >
biLwJ] so auch ISp, während IS1 Tebrizi: ^ . ju j  f-z-'p
0 .X ^.XO ^ j!  ¿Oj.AW-U'Ji q !
M y
 ̂ .— -X.J L OLâ J ^.aJ! ŝti%.Aj! Â.MaJ!
^ r^J!. — K ioJotJ!. — Zu der Vergleichung in v. 12
vgl. Tar. 4, 32  ̂ Ka‘b 28, 11:
,  -  o -  - o i  j  -  s  .
Iüä3- Lx !ö! '̂i—*—_j i3Ls> «.xas» o .aaaJ! |*l*JU! ^.¿äj
und den in unserer Note zu 22, 17 anzuführenden Vers des ‘Utejba
b. Mirdäs. —  Vgl. auch 7, 24.
13 Gmh. Gmh. ^x.
10 Vgl. Tar. 4, 30 (Mu‘all. v. 32). — C °/U j.
17 K —  Comm. IHis. 174, 16 vgl. zu 31, 1.
18 xxL^] Gmh. (¿sJLgx.
19 Wörtlich nach Zuh. 11, 16 (Lbg. 190 ult.) vgl. Tar. 4, 37.
—  LPljj] Gmh. \J>\jb. — gJ! Gmh. bi! 'Üi
20  ^ ix ]  Gmh. — xxJ!j Gmh. xjAJ.
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21
*2*2 ŜLwi] Gmh. : der Vers fehlt übrigens in den meisten 
Hschrr. der Gmh.
25 ^LmJ vgl. 24, 3. Al-Murakkis, Ag. V, 193, 2 
jaIs. qL»J, A ‘sä Bähila, TA jLc =  M. 10, 1. —
*  G P
Gmh. \J>jXs>-\.
20 &«->] Gmh. ö̂ lXc . — Gmh.
27 Tn einigen Gmh.-Hschrr. .
28 -Jl ^.j] Gmh. sLwj.il
20 Ag. II, 56, 8 als v. 2 eines von dem vorliegenden ver-
- oEschiedenen Gedichtes (mit der Var. ^¿>»J
Zu diesem Gedicht gehört wohl auch der im Diwan fehlende 
bei LA Kam. 348, 5, Ag. ib. Z. 9 von Hut. citirte Vers:
~ y s  y S  -  -  o ä - -
‘bL— 8—A j»L_Ä_X 3— .̂jLi üiltXP
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XI.
. o y p
q ! ^Jl aJLJa^Jl q 3̂ Ul 3^5
*  w P
ŷ \ L*.li î Si-JL-Â-J *.ï.b -̂.jS lJîÎ ~xJî Ĵ.¿J
«  p p p y z  o
q ! äjl* q Í K x x io ^ J t  »Lj ! \JC.xJ C ^  q -'*  £ ^ ¿3
O w „ £
jLftá v¿¿**J »^Xjti!
.> O -  O -
G -  -----------
a ^ u  cr^ l5 ;^ í  o 1* ^  0aJ!3 °gJt
5 -  O -  .> ¿  ;  g ;  O -  £ -  .> O « g  g £  > o
l» ! i\ J !  0 . - / 5  O Î A a j u  O j v X ^ J !  5 -ä -w  büt^L o  0 . - A - C .  L gj^L b^ S  j  2
g £  G — -  3 „ Ü •: -  ,*._ G -  ¿
j . L * ö u  ^ _ j »  ; _ * .-/ f l . 0  ^ J L j L j  K _ « ^ J !  s L J L o  L g _ j  ^ j L ü  a . ' s j  3
* ° -  
* - b .  j t ^ J U  i _ X j j j  L s »  . ä x  ^ m o j  ^S ^ á _ L ^ \ j ’ ^S ^ J I j L j  i ^ x I i J l  q .x  í - L á a o
¿ ^  -  
L Í A j A ^ V J  | jw w J*.J K ^ * o l  |»^L..***._]|
J -  S Ü
j»wü̂ _<c kS^j ol^s ^¿*%o 'lĵ j L_̂ _J l_j*_*-i lo .̂_¿» 4
S SO. ) < > ( / . .  o - i o - .  o, Ù - » Ö .
j*U  Ls^jI^j LäaJ jJ  ^.jlí .As ¿o 5^0 ^Jix.^uw jü v—Ä^i Lj 5
~ o- o > } } o£ ~ - £ } .> ¿
j»Lgj| JW.AÎ L« A*J 0.x A - i - j ’tj (jr—*—c (Jr---5 Lx sA-J^I 6
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O w  > ~ O >
i— i s=-- I W W>  ̂ J L> ; „ Lf
*  £  y <* y ~ "  o í  X o ;  o ~
8 fLxiî <A-X-J Jw-xJlJ!
P  M M
AuX,.a.xJ ¿oî jtJ
O O - O  -  í  O G -  G -  -
Í •- -̂  O 6
^ ¿¿>  r <?*
o £  o o -  o y  y *  o ~ -  5  -  o > -  -  -
10 „>oLJ i» L-Î .e»w.-J  ̂ 3̂*“̂  ' L-/Ĉ
o -  o  -  £  o  -  -
2 P w i  G vv .>
j»bL¿ ^i| .̂lixî u -̂.*m.J lAxC Lw».xjŜ /0 »LjI L^eLli_w.j
J*̂ l¿ Ü̂ -J l\-Jj ^.xî» ¿O 8 Joi-X-Ŝ O ^5_^Vj » £-̂ j.j*i >̂..Î*Vj i_XÏ*.j
o f  g  y  ¿  + m ~ y ¿
j.Lad̂ SÎ* ylia^b ^Lï j»u—1/*S l̂ bi ti_\-P t^-ii L̂ßs
G
,j».a3 U i» KxLftJÜ ^üü K*.«.;ô>wJi OfcxxJ!
«  -  G G ^ ~ O y O ~ -  ¿ i  .> *,
11 r^Lw ŝ_x»A_i îbSA-> K_*.jLww A.J x_x_:» „L^o-it iV-x.5
G -  G i
ŝa*o 0-/0 «-Jyij ^ »„ j*  s+íí¿^* J -̂juI xi>.ï  ̂ i¿j*iA^x (^1
ol̂ j! L*il» L*-p.Xc ^.iutj xXjÎ o»^lo ^L^aX*« OÎ̂ Î
¡¿¿jLü! ^Lï L*y o.̂ Sj
^jSô ïLCûi ^-w.i»
i  G -  i  y o *•
S
G -  .> i  G -  ‘J G -  )  J <J -  y  15
-  -  P  «W w
_*.j?3 (jü/^âJ! 0 ĵ Ój_¿>l./o ^ílT LpjS .̂xJ! ¿unäJ! ‘c.)U.JLw
G - G- r̂ G - * ÍÍ i O - i ̂  - g£ G w - - G í  ¿ i
12 |»lJlL>! V-X-X-J v̂ âÎ l— «—.w*—iLí" O-------- l}^3
G w ^ w  - G  - * w G -  G -  G - à j
13 »•L̂ VJLj ̂ L—X—̂2- Ji l\a£ X-X-JS --X-¿ ywm\¡D iL— ** i3̂  5
i  * £ ’ & Ç ' - 5 -  ' '  p
o  y y o  -  op p £>
— Ĵ wÄj]+ 1 j* £̂.̂ ..¿1 Lj^J!
J u b l l  j L ^ V c l
£  C i -  J J S J >  o ; ,  O . o ;  )  ) 4 .
j . b S j___ j  ____ w ._ ä  ^ . L c  (j ^ - a - ä - j  bS* L ^ ä -w.  x j  O y «  ^.,1 bS 15
» ~ i= O o » i , j j
J ¿oi <_\j .̂j biW j»bS\Lj ¿ü (jüSwäj bŜj j^
*̂-w.ÄÄa*0 b|* ĵC xUt ^Jlc. bl£yÄA XÄjCJ* ^Oi—w-i(
» . x i p L ^ J l  J o t ä j  c > o l /  \-*S j » b ^ b iü
Ag. II, 51: vv. 9, 10, 14. Ag. V. 172: vv. 9, 14. Ag. XI, 29: 
vv. 1, 2, 8— 12, 14, 15.
1 jj>] Ag. 0 A>. — _ ^ J l .
2 rljJ l] Ag. ^ Ü ! .
•5 K ^ ö w il.
4 K { ^ ¿ .
7 C ^  X,w.J .
p  p
8 j Ag. j Ag. (JWJ..O .
9 IDur. 305, *5 x_*_s] Ag. II, V i_*_*_s. — j^ l ]  Ag. II, V 
. —  pLo ] Ag. II J.U- Ag. XI =  CK. — Comm. K.
/ Ä£ *
10 Ag. II fiX+iOj Loj. — Ag. XI — Ag. II Ja-S\
j . L i i x w o  (^ ö . —  Comm. vgl. IDur. 215,8
; zwei Versionen über die persische Ableitung dieses Eigen­
namens Gawäl. 24. Für ^LLuJ ist noch folgende Hadit-Stelle von
Werth. 20 CT”̂  -̂a*w ¿Caaäv I i _ 3̂**
A juX^JI oi.LssJK j.'Jx^bS  ̂ ‘ »jux; J, LaLlxJ Dam. s. v.
I, 329; in einer Parallelversion heisst es statt l̂Llw! : vJjjia (vgl.
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>  y  o  ^  y  o  ~  o ^ o >
pL-w »¿Ja _w._j LgJlsL̂ s»- LPLĵ  14
w> J Í
Buch. Mazälim nr. 13 t.*.*, öj.Jb ŰU.Ü Û jbSi Cr*
. — Z. 4 j,'wixwb] CK plLuwj.
11 _L/>Ji] LA : oLa^sO I . —  Gawal. 85 ult.o  y
vgl. 33, 15. —  iU ^e] Gawâl., LA, Ag., Muzhir I, 93, 4 u.
-  -  o y
(wo der Hv. anonym angeführt ist) ¿L+j L í ^ o vgl. Schwarzlose, 
Waffen 345. Abû V A lä ’ Briefe XXVII, wo vv. 10, 11 citirtsind: 
^Uä's Ka‘b. b. Mälik, IHis. 705,13.15
o * o -
LA ib. A j o :  . — Com m. Der Vers:
6, J Í— G;
Nab. 20, 25. Th. führt aus Islâh al-mantik fol. 166r zu unserm 
Verse folgende Glosse an: 0 UJL* C)bS JaJLc 0 U*JL-
UJUC Uitj ? »; JÜi J^JU- —  Vgl. zu rbL* °i TA ĴL̂ v VIII, 
344 oben, Lebîd, Châl. 83 v. 4 f. Muzhir II, 251, 8
pblww ! o» i j> .
y - -  o £
12 b-.JjÎ] Ag. damit wird das Textwort im Comm. ̂ ,
umschrieben.
13 J -a joJ I] K _L*^aJî (vgl. 44, 3 ; 68, 8. Ag. XV, 53, 16o  o
.i _läJU - ä j O zu ‘Ant. 9, 2 „ I aaoJI »LVcc- ■ ^ * c  ' c  •
wird bei Ahlw. gleichfalls die La. ,_uy^Jl verzeichnet. Zu dem
hieher gehörigen Schlachtenruf ^  ^
zu vgl. Buch. Tefsîr nr. 222 (Sûre 34. 45) *_*JLa3 c^ Î
¿ül al:>Lwó u  5 -».j o îô  Ir*äJ! dazu dieO  ̂ *
Erkl. des Abû-1-Sa‘âdât bei Kast. VII, 347 : LgJyu x jb
^LaAûJI o\.Â£. L ib  L* f*“} ^  B̂ ÜtJU îôl LiX/ol*
O «w
iAJ> «L>L*.Aa lj Joüiî _.v-*.aoJ| ĵ*,j âÿjLl! *«..j •
S. noch Al -‘Akbarî, Commentar zum Dîwân al- 
Mutanabbî (Kairo 1308) II, 238.
14  Al-Kàlî 91b Add. 107, 1 mit gutem Comm. Der Vers 
(vgl. auch 53, 4. 5 wo er tbeilweise wiederholt wird) ist übrigens 
eine Zusammenfassung von Nab. 26, 7. 8.
15 Turaf ed. Landberg 44, 3 v. u. —  (*^.s] Ag. _ J ö .
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1 . M '  f o y o y
UOj O-JLÏ q Î q .xA4.̂ íjÍ LgJ >̂.JLâ5 ^
'  # /  # y
V¿̂ wJ<3 yA y J
y  ̂ 11 -  <j  ,  o -  ó - ó  o -  o — s* y -  «• £  £
Ül3l/) i3S ( * r ^ J  fa .Vrr —¿-JÍ [¿)^
o y Z  y *  ~ o ~ O y *  o *. g£ o
n.LjLi j *uX_*Ji ^.JÜLj iól ÛCJs U-PlsJaxa! ^UcL> q -J-̂
£ - "
*»¿ * o-j ,oE
^U.Ä£: i»i ^^3 v̂ *>C 0 “? O"̂  (̂53;̂
- ~¿ ¿¿
¿Ia£ix>jÍ v̂ xLLî jS iAa£ o .áj j*| L^U, ^Jwjtj xÍj! ^ IsLc
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jJÜO bS ^U a^O i Lgj L̂ÁJ ^ L o  *JJf *JÜt vA>.£: X4£̂ J
O S -  3 J ^ Ä
^ImÄĴ S cLLaaÍÎ
G J w -  £  W G -  ¿  .> ~  -  -  O -  «, w ¿  -  O ̂  5  „
\_«L-̂ l— .̂>0*̂ )1 -̂»A»Jv3j.Ji .̂̂ L-a.*vw \¿^J i î.*J .̂>»5
O -  ** -  ■> ~
*AJ¿ l 5j- l *̂4»ADbS! L̂’¿
o y o  o   ̂ j  g  -  a  ¿  > -  g  j o  ~ z  y *  ¿  ¿  „
g  .> £  ^ „  g  £  y g  ¿  g  -  - o £  o «  y o -  y o
x-X-jLí pL¿.xJi bl tî J, «L—¿>̂ S OsA’̂ i v3j^°
 ̂ - -  g¡ 
G y ~ ~ O M ^ o  g  ^ -  o  -  G 5  ~ ~
íwjjLÁxi vJjw>i*J! J*^u«.JI q /i l̂ J ^Jú» Ĵ Js .xLJi o-xiwc
C- M p  •  w
.̂̂ .c'hS! ^lí o te . J.̂ 5 ^i! J^í* >_̂ J.l2J J A j 5̂^  ̂ Owx5w*ií
o  -  «* - v . ,  í  y y y
(̂ 5; U2.>ü! v_ íLL> ä_j!*_jl.j o _¿_*.JS v_ ív_I_i_j
G «
°   ̂ -  -  s o y  g £  « g S  y
^.jLlxi^íj. \ _ x _ ^ —!!. ~¿^S! _̂j
o y *  + y y o ~ -  -  g  -. ^ g  -* **» ¿  -
¿JbLÁjj _aJLj l/) ^..íLj Kkj.j.ẑ - \Ji,j.Jt ¿|jy5| J»-ü_;
G .> -  G Í  O w ^ w  ^ G -  G g  O y O Si y -  - G - -
\ J l j J j  O . J !  J Í - . J  ^ - L . 5  r¿£. ^  J ¿ i  O w X ^ o i
o í  j o -  o  - o -  -  o í  y o 7* -  o -  -  o -  - o  o  -  -
\^C- W>*j cX^S- .̂J d ^ i3  +
o y -  o í  # ->  ̂ ■? -  o  w -   ̂ ■> -
\_LsLJ o - J l  ¿  (^ ó . »yJ c ¿ o t^  3  j->V-c Lx "̂ 5
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-  o£
j J L o L >  , ♦ >  o L ^ - L c :  l . ^ J L l . 3 -  O i ^  U a J Ü l  < 3 ^ 1 ^  ^ . ¿ J  15
o  j  o  -  *,
UojI o i^  ¿Jj.5» llaäJt A.LiLj »j^U
JO -
iuJI oU öK f^ ) . ; +c^ j! 5̂3j 3 LPJiij *****
„  *  s- > O -
w+»J 1  ̂ J -J »Aa£ vte 1»P*l\äaJ ,&J
o y 3 0-
Lg-*j|yS q ) ^Llajl l\j -j UäÜ>
£■. ° " . ■> 03
'lP l̂äX Î Js-j ĵ LbÄj) waij> o l j  o^äj ¿̂>̂ 1 JjkäjU ^ ä ä ^ J I ^L<wJL
Q.C 8ji»-l*Jl LPj^l (JtC 
E in le itu n g  vgl. Ag. I, 11, 17 if. —  Z. 5 ^ ]  K °̂ .i x. — 
Z. 12 vgl. Mejd. I , 109 ¿Jl o ^ '  —  ^58,  ̂ v- u- —
Z. 13 vgl. Muh. Stud. I, 136. 141.
-3. O
1 ¿>_s] M. a ^ , .
0 « - O « 50- *—■'  ̂ «% o -
2 M. r sJ öj-5 Gl. ¿̂>! J -ä-x-j Ja.o» Jj '
^¿JLjÜS ^ .il*  ¿¿>\ JJ~*_=>
Co mm. Ueber Tarkts-Lieder vgl. WZKM 1888, 164 ff. Zu den 
dort zusammengestellten Beispielen kann noch hinzugefügt werden: 
Chron. Mekk. III, 334. Chiz. IV, 41 (Tarjus der Mutter des Akil 
b. Abi Tälib) TA wa_;_;> Tarkis der Amme des Ahnaf b. Kejs 
b. Mu‘äwija:
^ C k -^ -O  £  ^1^ 'uo \JÜ!.
(TA ŷA>: \Jux ^y:) Ein anonymes Schlummerlied Ajni
IV, 91 u5icXs: eine Sammlung von Tarkis-Liedern Tkd I, 278. 
In solchen Liedern pflegt, wie man aus gegenwärtigem und anderen 
Beispielen ersehen kann, dem Kinde eine grosse Zukunft pro- 
gnosticirt zu werden.
3 M. m .
4 Vgl. 8, 29; 40, 15 ff.
5 Die erste Hälfte ist wörtlich Al-Sammäch (älterer Zeit­
genosse unseres Dichters) Ham. 764, v. 2 =  Ag. VIII, 105, 10. —  
Vgl. auch 37, 4. Zu Ag. XXI, 58, 8. Umejja b. Abi-l-Salt,
Bd. X L V I . 8
TA , ; ¿X* ^  j| Farazd. 181, 5 (ed. Boucher 170)
- - . - - ° - ilói êrĵ w.j| ¿LajíípüI Acht. 1 / 5, t vgl. zu 28, 2. —
)  á  £  á  G . i * y ,
Der zweite Hv. M. ¿JL/>Lcj jO.J|
() K ,*xaj. — M. » Axií .
7 ^US ¿1 M. ^ u J t
8 O.SÜ»] Chiz. IT, 196 o^äjj. — Die La. C bestätigt auch, 
dass Muslim b. Walid. der diesen Gedanken entlehnt:
¿.äxaäj q.̂ .5 L̂ j 0 ßi. iV - Ais
das Wort anwendet. —  £ *¿0] Chiz. ,<c**so •— Co mm. Zu
dem Vers des A‘sä vgl. ‘Ant. App. 16, 3 und unsere Note zu 79, 7.
9 Die im ersten Hv. aufgezählten Pferde in derselben Reihen­
folge bei Tufejl al-Ganawi TA Jak. I , 314, 16 (TA :
C -
v o 1J j). — K . — C Die Beziehung der beiden
letzten Worte ist mir nicht klar.
11 oLä-^JI] M. obcpJ!. — ^
12  M. 0 Ua5>. — J.JJI] Tebr. Ham. 630, 16 JwJ
15 L^äÜ>] G, LA, TA oiJL.i> M. , (LA ó t ,
y o y g  £
DsXäoy« LgáJLiíU) . — (Th.) „Isläh 5V und
G w
34v hat mit gJ&Slj — Zu bemerkt Mgl.
xibS ó J J jJ  ^J! ((Jvc) A  ri Á i xLol^s> ,31s.
^ J ju  LLüii. Üaä iLüJ! M  I J,
aJ'Ä äJI awJli. Zum Ausdruck vgl. 47, 1. Ka‘b b. Zuh. As.
j-*-5*- • •. ■ —Li '• se^r Sute Erklärung im Comment. zu 
Hamad. Mak. 61.
XIII.
- - ° - 1 ‘  -  ̂ L.W -1 I  ̂  ̂  ̂ yJ —VaXjV. J LSj
p
\ajA ^  öLjÍ*
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-  P G -  G -  G -  i -  -  O -  G -  G -  G Í
s_-ô—. ^  &-J w— ^  >jl—5̂  t
W G G £  G -
 ̂^ ŵ .̂a/9 3̂y» j î
¿  P  )  « G Í  G £
J J "3 ¿Â/l J^ÔSÎ C)L f  13! ^ b l î  ^ A  f Sf\í>i C)bl¿ ^Lâj ^¿LmJ'U ô -> 'u ^ J i
«î - 9 - - . p ' „ , „
q L /  !3! r*j£*,'.5) 0 .xJ J^xï !Â P  0 _ ^^wí*! 4-J-* wXAÂv J ^ 2Î
-♦î LPi^JO« r  .¿> XÂ£ , J l * J  \ U |  -ÂO, & -J*l*/l .,! A lfij » ,.,,JL¡! À *22î i  ^  > Q,J l 5  L5 J  ••> O  w ••> CJ* ^
5 ~ C t -  «  C l -  -  o  -
JWÂÎ s j . j  sLyOÎ XJLÂftJ !i3!» t\«i/0 i_X.AOÏ <Aa2.¿5
O ; Oc _) . * - ,  '
îü c *  .^■*.¿> j>-¿> V iiÜ lï ü5"í!lX¿ ‘la A'wi r*0 ' ^  *™ *-j o J l ï  í | Á ¿  0 ./Í
5 - - > ,  - - g - © - - e  - ô o - ' o ,
Ui.5 ĵj_5 x/, * -aj>a * a
¿  ^ .J L Í 3'lâÎ J .? ! X 2- l > -  0 - 5 " j ó  &.>Ls> 0 /S ^s.j
~  ~  P  P  ~
V_Î..A.S L o t . ,•«! 8.5̂ bS ,-JÍ ,.t*Á^4.*jÍ -xxi wJ 1¿S.A«.¿Í ¿Gol¿>>,•• "  ̂ J O l_? , -̂'•' J ^" • „
~  -  w > > ~ > )  ^-  Z, , „ S
.̂¿avsJÜ oLx*..*Jï .̂aâaÜ q.>!aíL î . â̂>o ^! ».¿>! â̂üj» ĵ.t
s ° -Ojl*.*J! wÁaIxJI* ’la.î>!ô ö'lí=u.̂ J! J,
<J ■ "  ‘  (J*
-  1 ù - s 
V S -_A _À _>  Xj jiî  ̂̂ - ¿ * 0  v_î».^v>j! (JJ-» ̂ * J  . J «.¿J 5
'  " 5= " P " " "
> J -  ^  -  G -  J w G -  £  -
o l3  v¿>»>-lji Lj^li <î
> -  s O  GC J O *  G -  G w  O -  9  -  >
-— a . _ A _ ^ . »  I— * . _ / >  ^ lï^ l 0~ jb S ! (J.£. wP.iAc- ¿ I â ^ j  ^ * ._^ \ _L .j * j  K sA â x  7
_ £  5  u - . i . E ,
o A i > l  ¿Lû a Xx JÎ iLo^-fcjt» Lî Â ï  ^ O L Î b  o .î Jv.î  ¡n.Âa^<w L p i uX j .̂j
G Î
o '®  o k ; * 3 ^'tïj^Sî* A^ljCil Q.jbîi» L^¿Jl¿ jp *  q .a ^ > *  ^ y A
s-
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o  y > y w o  x  Mt
SS bU uS.lj ji Lg.Ä;JjtJ I XÄAajli L-g-J ^C_ X _  *—.ÔSf
3 " • °
*  '  r  P  o
^ 3 w £  O  J i  ^ S ^ w ¿  y £




¡•̂ •̂  C7~
y y y ~£ y £  y O  -» y z  ~ o - o -  o £
Íj.á^5 l—i—>•—i—c 'v-JwJÜ A~*_P 0 -Í-J  (*■' i l^ cN j -*.? iJ>|
3 i  ,  )  -  o ,  O  o -  ^  ,  O ,  S o ,  O
12 8w LäJI
y y £  w o ^ O  c  ^ o -» o w „ „  c -
13 sJ í.a Á/0 8 Ji CT* £wvv *J»
j  ~ o y y S g -  O  j O g -
^ .X ^ \ a1 ¿J^ww L ? ^ ^ 5 ^ í V ^ *  j-*3^
5 y ~ -  o  £  O  ^ ^ -  g  -  g  s  g  w ^
14 ¿4-^vO .̂»>>,4..J>'v.£̂ Ŝ  i —,\.Ä«J ŵLw X.«4...̂ >V.5 £L-
I » t “  i • iN. A  A a  H í  J  \  A  ̂  •  t  J  v J5 • 0-7 UT •v ••• • fc,„ " -' ">•
-  «  j  „ „  
^ j d !  U vU jCÜ  ¿oUÜu ^ v j !  1¿>jlí^.xi ^  LajF\äJ^
« . . .  V. ,  (1 >
l*JL  iwJLx ^ b S L  L^^-'Jo j*Lji v\ * j 1^x3 j ,  L¿>-JLc
Ow^äj! _A jtj bi ä./5 ö\*.i ä.x % £\jj  »^ä.L ^ j ,  j^14j 5̂ \i^S L^j
o ~ _
o A «  13! Lgi! o\.j ~j JJix lÁ í - L^it.
> i s  ~— G ¿ o -  ̂ s o - o
15 0 ~ ^ J "—^  L5— —̂ C C ^ J u l -Ä J  'w«fcj Oj.-4.-JJ LÍ'O'lÍ Ü l
j c£ O g ^ ^ j g ^^ w w - -
lt» Ŝ>»A»Am3 |*L—A-.A.J i O Ĵ̂ «A» ̂ ̂  LiX«J wX» *̂*i  ̂̂ «.S.»Â«.S
L^XD^J Na2.Jw¿ > ^
> 3 W -  G -» > í  G S -  O ^ £
^ wAi» L L̂ î XäJ w«/5̂  *.ÄJ i V̂ Ôwji
18 V  ̂ >.-X̂ . i O^— t\A4«  ̂ Ö ,uXa  ̂ (*"*~'r * ^  ̂ wÄAÄP*
4 20 (_O.XJ bS* bis
Ag. XVI, 38: vv. 1. 4 ; ibid. 39: vv. 1. 8. 10— 13. Bht. 56:
vv. 11— 14.
e  ~
CT l̂ ^ ^  li5s.ÄA*.j .
2 Ygl. unten 77, 2. Näb. 29, 4. Labid Chal. 94 v. 2, 110 v. 3
und besonders 39 v. 2 aX& S  Der Vergleich mit
„ e
der Gartenbewässerung Zuh. 9, 10 (Lbg. 117 v. 2) g
y y *
^.Ä^J . . . .  . ‘Ikd II, 26, 2 ^
v-Jj-i vgl. TA anonym:
O -  W v»C
^* wV— v_5j-5 lXÄ5 j^
Das letztere Wort ist wie aus dem Parallelcitat (TA .;,>■»
^ O -
wo jedoch statt ö j - s ;  j )  ersichtlich, aus
corrumpirt; es wird (G. erklärt als: obS.J^Jl
4 b Imrk. Mu'all. v. 5.
B Vgl. 77, 4.' K
11 Ag. ibid. 40 äx;£. — ^ * 5  ] Ämidi 26, 11 0 Ua5> ; 
der Verf. führt dabei an, dass Kutajjir diesen Vers in folgender 
Form entlehnt habe:
} -  ~ j  ) o o -  -  C? -  jS  o - o  oE „  ,
L̂ äjj.j iAä£. U-Jx  .̂jLxa  ̂ *j siiAcbib IJ>i
j C Text und Comm. v_.
■ 0  o  ,  j  >
14 Bht. . — gsäj.
1 (> K * .
17 ̂ J l o i o -  vgl. Ag. VI, 6, 7. — vgl. Zejd al-
chejl. Ag. XVI, 56, 11. 12.
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X I V .
LOOjt 3^*
-  > - o .  y -  Ü -E
1 »I Lj ! ^.Ic-Lpo
 ̂ cp -  -  -   ̂ £ -  -  o 3  ̂ £
“ t\._x-J»*̂  ...♦.-*L-J Ij£^—J*v3  ̂ J bcX— i-i  ̂ £i ,^
w (  ̂ ^  J o - o «• -  -  ;  o i
3 i Vb̂X«̂ *Va£ aT^3'“̂  —J» 0» ^^.A-X—J 1 ̂
vA j .j w ü o  ri i "  SlXJl oLcJt U L  £.„j L ,j• 1 £: o ! .!“>'* * * u -"' L> >•• v J • J
p  ̂ ^ ° " > 
¿̂̂ X̂j! f̂c..— i wfc" 1 ̂  *~r? ^XxA*w.J ¿CxX^
> '  O )  S!
ö-«\iü^ \̂ S»i XxX^
-» " 5 - •*  ̂ J 1
4 v_j!i_\._ä.j! qX> j*—x—jML »¿5bLft-c i— ^.JLc o,<A_i .̂?! ,J>̂ _=>!
Ag. XVI, 40: vv. 1— 3. Der Anlass zu den Gedichten XIV 
und XV wird Ag. 1. c. fast gleichlautend mit Kut. fol. 58 b er­
zählt (vgl. Ag. II, 74 unten; XV, 98). Derselbe Bericht findet 
sich in unserer Hschr. C. (fol. 39b zwischen den Gedichten XXXI 
— XXXII, wohin er nicht gehört, da er in gar keinem Zusammen­
hang weder mit dem vorhergehenden noch mit dem darauf folgenden 
Gedichte steht.
- 0 - 0
1 C ^kjS^ wohl richtig: ^ o k ' wie Ag. „Wie die (beiden) Söhne
des Gu‘ejl“ nämlich wie die in der Versammlung anwesenden und vom 
Statthalter besonders bevorzugten beiden Taglibiten Ka‘b b. Gu‘ejl und 
sein Bruder. C fol. 40a a -J v ° ^  o^*
U jou , Gerir hat diesen Ka‘b mit Spottgedichten verfolgt, 
‘Ikd II, 65 unten; auch Al-Achtal kommt mit ihm häufig in 
Berührung, Diw. Acht. 288. 290. 297. 328 A. h. „Die Söhne des 
Ganäb“, damit ist der ebenfalls anwesende ĉJGL̂ Ji ju ,* ,
v_j'a> q J v ä.̂ JL=- gemeint (Ag. XVI, 40, 1).
2 Ag. . ! ,A if bS* v_ol. — K »Afii.LJ > y
-  G 9 0 -
•5 «5o j j . ]  Ag. -¿5 -̂*̂ ». —  Ag. K .
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XV.
LcojI (3'üs»
)  i ,  )  «  -  V  -  <L? 0£- -  O ^  O -  -  0 -  -
i .1 ilt —■»1 j.—xO J w>wv X̂vJi Cĵ 1̂ ̂»4»Äw 1
LJ *-*»
o  .> O .> .> O -  -  .5- O -  -  -  5  .
P  O l  li_X.-Ä_4.-ii Ow _^v..5^Läii» 8 ,\A—.O  £«*j| s . X j  Le J l c  - j . ;, . S  J v > " L5
5 t ^y«J ^ J  J
J -  Mr J J ~  €? O - O - G
^ s . -x _ jp w _ i  J s b J t  <j, ¿fc«JL -ä  A . x « ä . w v  J ^ x ä j  L-vc* < A x jt* v  3
-  -> * $
O -  * J J -
J ^ u J L  » lX J ä »^ L i• v V ^
j  -  o -  j  o  s  ) ö -  -  ä  -  -  o  -  - 0 * 0 -  O
W i _ > . J L o  ¿.Ä £. O l\ ^ \ J  Ä - 4 - ^ i  ^ —¿ —¿ >  ^  , - - X .J  b i s  wV ä ä ^v 4
y y ~ y or -  -   ̂ -  3 5 o  -  ö S  -  s o
*—£3 O u - x - 5  s^L—^  «^ lX a j>  ^o^St q . /5  ü L ä a o !  v - i l £ >  iö S  5
L .?^ u \ x2.J* ^Lxxv^S! (JwO^jJ i ¿*1*1 cX x -C  ö3> -
w . V* .> * J
O lX j  w x j t x i J !  ^ x ä x j ! u i ö L j  1 * 3
*
 ̂I  ̂ t  i ^ L ^ » X j 5   ̂ L X Ä X j ^  U/*£-  ̂ ^  W « ^  U _ X  n C  f)
.) .) O W -  > *V o -  JO- -  O -
y ü t\ >  0 UCJi3 0*.x5> go^i! 531 8;U  Zj-to ^J| y£jU  7
Ag. XVI, 40: vv. 3. 4. 6. 7. Kut. 59 a: vv. 1. 4. 6. 7.
5  O i  i  J  -  w J
1 l 5w i!] Kut. ¿cual. — .JuJi Kut., M. 3juJI.
y
3 abl-s] Ag. öbLi, diese La. scheint die sinnlose Erklärung 
sbLs „der Edle der Wüste“ vorauszusetzen. Unser Text
t  i - O w -  n ö . -  |
(übereinstimmend mit G. bl_s: —  n i j .  5̂ ! ¿GVls i/cajt j^äj*
0 .
¿J! ^A.x^i: bL>, oiAaj X iJa^Ji) „ein Edler, im (oder zum) KriegeO * * ^ . . . .  /
hat ihn ein Edler erzogen“. Im Comm. ist »jJ* das Suff. er­
klärendes Subst.: „er hat ihn erzogen (d. h.) seinen Sohn“ ; ich denke
y -  -  -
nicht, dass « jJ . verbal gefasst werden soll =  „hat ihn gezeugt“ 
(da diese Bedeutung von bis nicht nachgewiesen).
4 Kut., Ag., Chiz. III, 438 — xJL>] Ag.,
Chiz. xlä.
6 o w - e ]  Kut., Ag., M. u U .  —  M. —  u y j ]
A g, M. o ;, .
7 Vgl. 7, 39. M.
XVI.
O -  £  >
JwJtLxif Q.J i o b l c  q .j X.4.ä 1c  s .̂SwÄxi u n j|  ^ w i,
-  .  > o  -  -  )  > )  , & £  -  o  -  £
1 x.->L.5> !J> Ov- ä- ä- j U— ^ J L o
J o  J .  i - S  i  .  o ,
2 ^ c = w 4 . . > V j  'fc-J'.-A-* ifcX̂ \S
}  -  w '  . G »  J  > -  s  O ,  -  S  ,  J
3 } *  A 3 »  ei__/O l  Laj I ^ j Lj ^ aÄmJ I  X_JL_iL .*_x
^ i  X  P   ̂ O ^ W
j _ c  x L ö .4JS L ^ L lä e  o w3 * j>  Ljästy^J ^  ¿l_4—̂ o t
}  O   ̂o  ̂ 0 -  , .> o o p  «. >  ̂ > o p
Kä I2ä ä x  JÜLäj I js J 5 q » *  L sy^ xc»  «.¿ajül*, l i t t e t  ^ J m J . LgJlsuvl
-> O ^ ~  O J J ~ .5 j  ° .  -  O *■ )  o  -
4 ^ 4 .-4 — w — j c >«ääaj> »  x-Si._!_iJ \ J L 5 "  U A . £  0 ._ jc
J  O ~ Ä
’̂ ¿j j Läj  ̂ I
w o  ^ r? o  -
^L*.wJS '_k*SLsS ( j* L j|  (j, V_JUiC
■>-  V« O -  O  ̂  ̂ o  -  ~  -  VM „  ^
5 3_V-/«Ö |»l— ( c_^_i J. 8;äwO>\J (¿S.ÄC O^Lb J'v-Jti
-> -  o  ,  «. s  -  o  - j j s E  o  ,  j
6 ^k-Ä_> ^xo^isJu x—l_Ä_i .̂.Le. 'w—iOfc—Ä—* jL5̂  v i- >■ s sSÄ—c-
5 ^ 5  *2 O ,  -  o  -  -  O ö  -  O -  o  *  o ___
7 J*—;*—•'«L—? <3l_b i_\~ft-J / '5i“c‘ {¿jl *’*'*'* \ C**̂  0 >*Lv« _*-̂ 5
J J w ----- - } J G-  O , ,  o ___
8 x _ 4 —>  ( ^ 3  ^ i l  « £ J u  3 '  —•*'— i>Xäj
K̂ äJLe» ^Lt ^ _ j j.äx> 0~J ti5̂ iwxi oU
8vÂ /1 -j! OUj CT̂
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ĉ*“"̂ 3 Ljv.Ä>äJ!
35 o o O   ̂ 3 0 ^
W-W.S O U  A ^ Ä C  8 .—J—* ^  j A - >  ^(Juliw^üt wv.lä-1
s ~ i o i ^ S i
-¿A3 K ili  s ü ö l » L j .> *  L5, v ^
O 0 * 0 ^  G -  G G -  i  -  o i
o i-A _J  öwaÄav./! I3| N J li ^ A x i 0 ^0  sL^Va^JI J, 15
1 2 2  Goldziher, Der Diwan des Garwal b. Aus Al-IIutefa.
C O w - - o£ - ̂ O - - 5 o L  « >
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Jy.ftLJl  ̂ t—̂
-  o  -  0 -  J ». J  j  > O -
A * ._ j> \—£*■* 8 j ~ i  .«3 l A —J lX l\ * . j (J-AiafiJLs j»'lX ^ Ü I  ^ . l i x j  L*-S
Ueber diese Munäfara Ag. XV, 52— 56 vgl. Sprenger, Mohammad 
III, 401 ff.
1 M!. ^5. — Û iiiÄj] M. i^.jö*.j.
-  (*•̂ 7̂ ]  f*"r'w'-£: •
w )  »  -
3 C . Mgl. ^ ¿o t io  q v̂>> 'i-fiJfcJ i-Lejt»,,
sowie oben 13, 9 — » H ^LX-^we, vgl. 93, 3, man findet auch
q a c ; J>Äb ib. Ja^xJ aus Zuhejr citirt, aber im Diw. nicht
o y
zu finden, o '- ^  Mutammim. y«Jlb
Aus ed. Geyer 24, 1.
4 Comm. vgl. IS. 174 xäaoc LgJ ^
o».!. Uj! i3̂ _5 »̂-*.̂ 0! go^Jt
~ J ) -  O »  JO J -  0 5 -
^1/̂ *  ' 3--̂  4*̂  ' 3! ..'o'o 1 \ w£J  ̂  ̂ J
^Ji o L J y l (folgt der bei G. citirte Vers), Ibn Dihja, Tanbih al- 
basä’ir (Leidener Hschx*. nr. 581) fügt diesen Erklärungen noch
eine hinzu: j j j s  «iJJJ j JU-&J! '¿¿S  iCxsLaJl iüuäJI ^
l-Juao.jI 0/0 0 -,o o  ,j Für die
Meinung des Abu ‘Amr wird in einer Glosse zu Ibn Dihja folgender 
Vers angeführt: J.*ÜJ In diesem Sinne auch
ein späterer Dichter, Abu Muhammed b. Maträn al-Säsi ChR. 87:
ŜS --T*̂  (3*̂ 5
Zur Vergleichung der Zähre mit „Wein, der mit Wasser ge­
mischt“ (hier Wasser, das mit Wein gemischt, wörtlich: geschlagen, 
verwundet, vgl. Muh. Stud. I, 22, A. 8 ; 23, A. 1), Ka‘b b. Zu­
hejr, ed. Guidi 32, 38 ( =  Del. 110 v. 4. 5). — vr »js._c]
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5 Vgl. Ka‘b 9, 9
w > ~ „  o  -
'¿s.^ ^  LgĴ Lb
16, 5 gj| Kjo-Llj L̂ >ic ^xj* Lp^Lb J.wv.i. — M. .
o - » öS
Ob M. (jr ĉ * — ^ er ers ê Hv. ist wörtlich
Lebid ed. Chäl. 2 v. 1.
0 . 5 -
S C M. ] M. A.xä^-».
i) As. M. —  Comm., vgl. G. .
10 M. 5-^. Comm. C v K  in der Hschr.
12 M. ,_plüJl (3uXjt'j J)lp* . K. .
13 C , K ^LoU .
14 Vgl. 7, 43; zu (M. oU äj) vgl. ‘Alk. 1,23;
Irark 4, 33 U ^ s vJLJLjuJt vJs.xj c j__iöl} Tarafa 4, 34 ^LdLL/» .
Abu Sadaka al-‘Igli (G. L.,0) schildert das edle Pferd: JJ«-*
(vgl. Hud. 244, 20).
15  ,j.] M. .J| . —  K. »IaäIawwo .
1 (> K. ^coLäj .
9 O ^
1 < Ö̂ Lav« .
18 X*jM«Oot yg1- 28> 12- ‘Abid b. al-abras, Ag. XIX,
85, 4 v. u. =  M. 92, 2, Hud. bei Chiz. II, 319, 3 c.
Landberg, Turaf 26 (franz.) j.llaxjf IHis. 530, 16, Farazd.
Chiz. IV , 242 ult. Sibaw. I , 255, 7. Gerir nennt Jezid II +
° jJ t , Kam. 462, 7; vgl. die Redensart x x ^ J  ^ .
IHis. 342, 5 =  Wellhausen, Skizzen IV, 68. Das Wort ° j  wird 
in solchem Zusammenhange bei M. 1. c. erklärt: äjlslXJI
j*
2ol*ii ^Jl »JnS  q /i vgl. Ad. Kät. 26, 20. —
LiiJi] M. UiJt, K LiJÜt, vgl. Mutammim, Wright, Opp. 120, 3, 
Lebid 34 v. 2 wohl auch LiJjt zu corrigiren. Katir b. Gäbir: As.
20  Der erste Hv. =  23, 14. —  «J L j] M. v ^ J L j .  —  Os~*o] 
M. .
21 Im Commentar folgt ein Excurs über Duale a potiori. —
o - - c£
X>wwtJ M. .
2 2  M. v i o l> .
23 M. | %*&•■J .
24  Ag. XV, 56, 9 wird dies als selbständige Erwiderung Hut.’s 
angeführt. Lebid wollte einem der dichterischen Vertheidiger
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des ‘Alkama aus verwandtschaftlichen Rücksichten nicht mit 
einem Gegengedicht zum Ruhme des ‘Amir entgegentreten. Dies be­
nutzte Hut., um den Wettstreit als zu Gunsten seines Gönners ent­
schieden zu erklären: „Die Richter werden nun nicht zögern u. s. w.* — 
.IaXj Us ( =  Comm. vgl. v. 1)] Ag. i L«. —
Ag. o LjLw .
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uX.s>! ¡Jvc ^ ¿ ^ j -  b! (j^j! x^ vjcoÎ J! xLi-S'J!
Ag. XV, 56: vv. 1— 3, 6. 7.
1 CK. rU .
2 Loy] K i .  —  _^?>LJ! Ag. a jA J !  M. v̂ jiLb»
•̂ y — ŵ\ —A — ! >
3 Comm. Uxas] K ^ .x^ J !.
4- ,W*-| C . ¿¿i | K . . .  .
5 Zur Redensart „es w e r d e n  ihm die  S c h l ü s s e l  g e ­
g e b e n “ (vgl. Jes. 22, 22. Matth. 16, 19. Koran 39, 63; 42, 10 
und die im Ltbl. f. or. Phil. 1887, 91 angeführten Stellen, ferner 
47, 3 und Dvorak, Ueber die Fremdwörter im Koran, Wien 
1885, 82), Abu Ata’ al-Sindi, Ag. XVI, 84 ult. jotx y5LJl o iü i
JoJIäJ u ; ibid. XI, 74, 5 u. JoJüix xJi (vielleicht
£
gehört hierher auch IHis 718, 6 ,+c. ,-U M ).L- • "C s
Man sagt auch: die Welt werfe jemandem die Schlüssel zu, Iktibäs
e-
25 UivAÜ LPAJläaj , Al-Turtüsi, Siräg al-mulük
(Bül. 1289) 4»—X— LaPo LxJuXit *..>
x—ii oJüU, Äi^lJaJb. Al-A‘sä, Addäd 50, 13 sagt
£
sogar vom Mond: AiwÄ+il . L e i t e r :  vgl. Landberg, Prov.
et dict. I, 131. —  TA w>Lc., (Jlw Temim ihn Mukbil:
• v. 4. xw.il ^  kI o^Lil f̂ *J| ^
(Vgl. Mufadd. 13, 41. Ham. 190 v. 1; 424 v. 5. Al-A‘sä, Sibaw.
I, 197, 18, TA i Ende, Sure 40, 39). S c h l ü s s e l  und 
L e i t e r  TA von Al-A‘sä:
—"i—Jl J —c [5
u Ä ^ u il  1 ed. c ^|)
w f
ff rv w— W—X—i i '̂ -0) , ^  w—* X—.C-bi
51 * /  -e O ^
L— J Q-jC-j *’aaMi2
Zu beachten ist auch die Redensart:
O - o£ ** w
LPoIäs &jJi o*.äi! 4^^
(Ag. I, 119, 8 vom Chalifen).
7 /«i Ag. x^JL^e .
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O ) *  ~  -  -  -  o 5  o  ^ -  o  .. -  o -  o  -  O o -  o  ~ +
X—X..J \̂ ^ymm  ̂ '■̂ '  ̂ Ä̂äJ i Whh»«̂* L>AtO v * *̂A»
O S i  5- i  C O  ̂ .>£
J ;j-| ^ X o ! a > 5j Ŝ jl
O J
^^cXj jJC&j Ayb 4̂.X«4«4»-'i
o y y 0 - w ^  j  G o  ~ ~ -  z  ~   ̂ c   ̂ -
22 iüoj-^U yA_x_j l+ i U_8 x̂Ä*J| ^ —Ll v x̂X-Lb io!
w O "  -  O ~
U^Aäj *— L ; . ,ä, £  ^Ji 135 ^gil Jwĵ j
^-xii O*.—Ä_Jf Q./5 &.JLMA.̂ it V 5,  ̂ K^L*^ v^yuüi* Lg.-*wJlC
* o y p  ä -  j  *«, p  o  ^
U-Jlx: v^äLuu bS_5 Lg^Lj bU vT̂ J"1
, .  .  ^  ̂ -  o  > -
COÖ v_Ö.i'bJi ¿O l\v£o  Uo J.iv i^QL^ ^JL^iÜ Lg-̂ 5
z  o y p  p  «, ^
0 /Q X.^J> 1---pL -A« >  ,j, LJli>J^ (vAjuX  ̂ LaJWM 'l̂ äÜ l^jwac v^Jv\5"
>'—Aj._^VwJÖ* »Xü»vv̂
*** ~ O  ̂ O > w
lAXfJ
**»  ̂ , P i  - O i w  M
J  ̂ -̂.w ̂ —*̂ N«bJ ŵ »*v»
»V O i  O -* P  O 5
LPa J», ^ jA j^  L̂ äjI uzĴ -o o A J L i  x-LJ>^! ^ rj>\3̂
W W p  O *V
Q>\j'^ XxLc. X«4.XisĴ  XvcLxS XtLAvJi v^JLj XsJu&j L̂ ii 0 - 2  jV
~ O )
L̂ .lî s3 (3 jAJ 5̂ !
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y
(J** I ijyi> \Á/Oj ^ O y A  3Li*
y yi * ~o -  ~ ä  + -  o  -  -  -  y y £ ¿  «o
AJ¿Jl Lí’-fii v^o¿j>o *-£_/>! ,..!> V r> r
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äs3̂ l«_Jl AÁc La*s>, — r̂ J vJj«¿>AÍL Lí.áS *l¿>bH A i J!-7  ̂ J  (¿J - L r  -  J J  V _ y
O - O - ¿ i j  ¿
ú c  J3ÜÄ2 e lc j' (jco-S^Jlj Uj«j ö».-=>J> o* -> A -ï.
».Xa xibS
j.¿¿ «}—1 i3í Ls ió! 0_í*vjj L_á_j*.—ó  (jj »,&xj jS u.á^s*.í 23
OJJ** P 0 - 0  O -S -  ^ o -  > )Om - í o -
cLJ'* ^. Xj l ói  24
V* ~  p  y ~  > y o w  -
oo»)^) Î3! í LÍ’JbS»! 0 "̂ ” « lX j  q ! v—jL_í-j a-Ä̂ J ^».¿j
¿  -*¿*■*£’3 «Lóu-s ^jOsJu
o > 5  y y o ~  y o *  y - o -  ~ o  y .*  o  -  -
, ^ v v j  1̂ xÍLjj lPwä^x í*̂  sLm*j otX;> O,-i- ów^xll 'wÁaü£ 25
o J i -> ~ S O o j O s o. j o ~ 5 £
r r f - ü j  ^^¿*.-^1 ^ L aX sj 2(î
O J J ¿  V». O -  O -  O - O  -  ' O -  w  o  -  -  o í
,X¿JÍ L ^ -J  Jw-Ä-J U«Ä J l > >  LgJ X aX-O ¿La^-Ä (jw 'JLÍU ló t  27
£-la!ûaaJ1 i¿y^ ^  b»«XjcX#N<s>̂ Jí ¿Ca*ma.Í1 £-La^***OÍ
.> y y
Ju3
O í  í  -  O Í  - O -  O  ̂ -  S .> > ?  ** -  y.  ̂ O -  -  O -  -
wa^LaavLj ^ Ä - £ o  l\ -^  i ^cX¿S X -a .J>\«*v* La/)  lX j> v*JÍ LÁaaJlJ 28
o  y Z  *. *. y o y o  ¿  > -  o  -  o >  o  > *»
jJ A Í I  *.—*—¿3 Ü !  ^  L _¿> ! ^ . í  ĵ'<__äÖ £ ^ »  0 /0  -/ü'u^V^J! LÁXj 29
8 Comm.  vgl. Muf. 15, 10 Tarafa 4, 48
o Oi
v3 - J ,
4a ist Imrk 63, 14a; 64, 7a nachgeahmt. — *-^3]
c?
> . M. . Lw.5>-.
„  « ö  -  £ - 5 0  )  O ,  }  U -
5 M. lx5 J> bs.wj*. — Comm. C. »vJJo »1.50
s. Fleischer, Kl. Sehr. I, 520.
() M. l̂ .a.5 bL«J! .
8 .¿LJ I M. .L5 • J L ,̂ •
10 »¿5ÜU] K — (Th.) „Isläh 140v hat ^oLc st. *¿5̂ ^«.“
11 C ¿U-xlic. --- K
13 oLaJ^Jl] K a.
14 M. Mgl. (?)
15 K
l(j M. Ju^ 'jC « L>wJ! J ,. Vgl. 6, 14
19 ^.jJ* ] M. J|*. — Th. „Isläh hat ^ i;
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w X X  .
*20 K i .
J O - i  -  -  ( _ -  -  _
'21 K ĴÜt C im Text im Comm.
jiiÜI. K ^ ¿ i i .  TA ^  •
22 Comm. Z. 2. ^ j.i]  K o0 .  — Z. 7 J ^ » ]  K 8j L > !. Z. 13/15 
CK in beiden Versen Ux.i> mit ,. zu dem Verse des Ausr> j j>
(ed. Geyer 5, 5) ist zu vgl. Muf. 6, 14— 15.
•24 r4 ^ ]  M. — o.~ = > ] M. Gl.
»Ckxj Ui" —  TA hat die La.
Comm. 1̂» . . . ferner °»f ^ .
25 Bekri 859, 4 öläxjI] M. . — wsL>] B —
¿1] K 0 \.
‘27a Vgl. Zuh. 14, 32 (Lbg. 100 ult.). — ^ .] K w .
XX.
y
r> wX wi »
¡Û£ ¿JJî
.P « G ¿ Z ) )  % Oro 0 - G - V.
âL-X-5̂  Lj ĵaL-«4.--w ^  (3 l̂ *A‘?*‘ j~*î .̂-,Ws_A-/0 Uo xljí* 1
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O”*
o í  o í  o  y y o ~ y  y y ~  + o  -  o  -  , o î -  -  -
^ a*w— i* ̂ J»£-î ^̂ .aaÂ/L5 i»
- — .J G  ̂ > y ~ Ç- y g -
JJ«LÜI ^ ¿ > î  * l\ - ^ - J  i l >  ¿  ^ - j C J  ü l  bi ^ J O ^ J L j y j j  ^  wQ 3
g  g  -  í  g  -  g  . >- .£ w Í  g -  y y y  g -  -  g  -  -
_̂̂ \.w<ws L̂ j Lfl*.j *̂.Xj^3 .̂jî __x i»\—ä i 4
" 5 »  " "
*» ~ W.P
ü LâJI ^î̂ lXâa*! oi î̂ !ô! v̂ ĴL̂ Oî uî5!3  ̂ !lXP
l̂ jiAXJ ĴÍX2>-l\aj .̂Í̂ Xjj\j> (Aï j 'A J  L ê- ŝ
w Oí
^j^av.Aj vf̂ ”̂  Ô.ÂÂJ ¿ô!>̂ X.iî  L-̂ -J L̂ i-L̂ O ^AaJw*
<*-X*WsJ t*
« Gw ~ * G G - - -  w-£ G-  O G -
u*juJI ^ S U iî vi^wiüjj L*oî *.j o .i i^ -  LM
V»*AíA*&2 Ĵ**.ÂÂwî Xa/! Ô Î
G G - G - G- G > — G¿ ? G — y y y Çj — ~ G «•
O - ? ^  î^\_,+»—.£. ^ .X À > t\ x  iA -3 »  5
G — — G >• í
_y.ÂftJî Q.-0 * »yj(->—!! 0-0 «üj .̂j! ¿oyto JJl* 1Á ?
js J-G- ■> G - V* w
î3î L**j¿9 —̂ \-Jî (J*;-  ̂ B~£aJÎ ^J! «Jjî ^.Ä> ÄjcJL̂ UIS
G ¿ W ~ GÍ
*Xav Î5ĵ >.iî ôO»5 &a2i<L̂> i-M Ï̂wmÔ  V¿̂ iv3 ^  v*̂A.̂ v»J
5*
G G - G w G- M G G Î G G Ï  J -G
^ / ( w.axîI Uq!* /-î̂ xavJî pLsL̂  ĵ^xj
*» í  Í G G
lXJj J . . . . ‘ q ! A j j  ^.I '̂Joj ^Ŵ .Â*.Ŝ )Î»
O-î0
g -  g -  -  G G  -  g  y y y o *  — g -
jV A W—̂ Hj J L aJ  5 l.M^-£Î ^.—X —J » - U - J  l\ -**  G
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iyLaJl *  ^JíÍLj ouuqJI j-Îîâxj u r  O  JaÂiî ¿J b
f i f i  f i oè o -
ua^sdl « U  a *
* y
(A*J ^.¿oti' ^1 pLÍÁĉ SI. .̂.gjlIaĵ S ^UL-S SÁ-Í1 ^ .¿a i
i¿yA tjpj-̂
w — O — -  J J J U — >  J O — —
■̂ •> liój\mSL$̂ q̂ --? <wA»-X-X~/3 v.4.*
—* y y o j o -  o j j  o£ j o - o j o  -  - %*
8 s^-A^A.«_¿- 4 . \ a /5 îcXj L-4*-
■*ï *i* '- >   ̂ - - o -  j j -  o  » j  j  o  -o £
i> i „J L— >»«̂Q i* VwJLv-C : ̂
5 û  ̂ — O — O — -» 5 O — SO — O — J ^
10 (J*LÜ! ÎcX-x -av J.AM.S x j .:> ôV L*Xc L_¿j‘vA_>\_j 0 ..J Î Lil
o £ , o ,  „ j > j -  o - » j j p o » O
11 O” "—̂ i—■♦—-a—R—̂ 8̂ jJ>L_¿» x-jĵ X̂ A —Ä-J ^L_>
£ OÍ > ) S -  3 3 3 i o s . 3  á
12 (__wL—âo!_5 oL_x_il_j bL-î L_L_/¡
J - c i  »% O JO/O- - O J o — o  - — «
13 ^ J j O Î  ^ .c lb iS  v ^ o i  i ¿ 5 o l í  cX .*sî. li__ 2 _ Â _ x _ * __¡ . J  J .5 ».j^S
O O - O -  # 0 - 0  O <«- -5r - J O J s O -  0-0
Î WwÂxï -£- L̂ .Aw 1 i l *.̂ -—3t.--  ̂̂ >
" -  ̂ - - fi. & ~ Ü 5 £»
• i f  * * ■*=
£-vX>î* q LxĴ Ü! ^  q Lâxâ JÎ Lg-Â̂O j*L̂ U& X.4^Âa5 „5*
o -
^.jLí^¿1^úJ5 5 ^ ^ 3  ^j*ucÀÏ a Xx J
o -
cX-àoî», 20 J^¿ Jo¿La^j( Sô'li ^JtJî ^.^<S L̂ Uj,io
 ̂ ■> O -  V« ~ - - o - - g j o - - £
u^vX-J 0 ~J i¿5̂ -ií
' " 5= " 5
»*•- -O  -  -  0 -  0 -  W j
'— _Lj-a*.Lj î_\.-«w 0 -X^«—Ä-J A ._ î .̂iuX—Ä—j -̂ (joX_S Jl_C
*» • ï  -P w -  o - — o -
w ^ _ > i  bS* !»_».— *i— ♦ — J _̂5
«- O -  %*. -  £  w j  i%
^ ^AJtXwS w ¿.¿>  ^
** — ■>-— O SP -  o P S -  -  O Í  V* ¿
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* m -  o -  y o y j  -  o  -  j  -  -  -  o -  o -  -  o  -  -  o  -  o  -
jjJjütj »JÜi CT— âj5\5| Jotáj 0/5
y O Í  0  -  .£ - -w o o .> -  O £  -  O £  -  O-
LJ  LgJLoi »'u_ä.a3 î l 0 /s ^.xJ.U/i c>. ŝ 0 I ^>-53 L/s
o £  - O - s r O -  = S O -  O -  o  W - - - J -  o  -
öl. ■■ a ■ .3̂ i J i* x J y—/Q Í %.X«sv» j fc.<i>/<l0w2 lX.Í
Ag. II, 54— 55: vv. 1. 3— 5.8.9.11— 13. 16— 18. Kut. fol. 59 b:
vv. 3. 11— 13. Kam. 341 : vv. 4. 8. 3. 11 — 13. 6. Bht. 243: vv. 8. 9.
E i n 1. Lp . . . .  iA í* j C »iXxi*.
1 Kam. 437, 11. J,] Chiz. I, 569. 0 -* . — ° j «  0 j ]  so Ag.
Chiz. — CK —  (j^Ui'b vgl. G-.
1 C ^ h \
3 Fast wörtlich 1, 24. — Kut., M.:
-O- O J> > - f . ,  z
Dieser Text ist bei Chiz. als besonderer Vers zwischen 9 und 10 ein- 
geschoben; bei M , wo 3 fehlt, steht er (mit für ^¿lc) auch 
nach 9; dazu folgende Gl., nachdem C als ( f  x^o^Si iü ^  angeführt 
worden war: !±Ll <3Us> 203U5 l3U=> «Ä?
w í-Lkijí 0 ^Xxs ¿CasLäJS ^  .
4 t T i r § , z  103 0 ^ j .  Vgl. Bht. 42 Ibn Udejna al-Kinani:
O O - - O - .5 .>
^uxvoL g^./J sb̂ SI >Aaj !ö! »JoiS
0 Lixc!] TA jJäi, LA M. tLoi, LA jjä i: tb.j|
(wohl corrupt). —  ^».-gJU] LA, TA i ; O^JÜ, TA *̂̂ »0 =  
CK. — M, TA: G. 0*^0 nach Asma‘i, LA
 ̂ v̂ JuXawJI v_3fĉ *̂ JS NLJLs
. Zu ^ ¿ >  folgende Stelle aus einem Bericht des Abü ‘Ubejda 
(‘Híd III, 64): 1X.0 Í io^Jo liy ix ircj ^Jüic iAi»
xlxj fJJ+.Z. .
7 M. erster Hv.
8 Vgl. Hudba, Ag. XXI, 269, 11. ĴC-JL/» . . .  LJ] Chiz.
. . . LJ] Chiz. tou L« 131 —  y u j i ]  Ag. M. LA
o y o y ~ o
I iraz 1. c. i  ̂x ' Bht. j LA ^3 .
1) (Th. „Mugni 416, Saw. Mugni Weil 30,13“) M. Bht.
s- r
. LwLjJ LA ■ I | Ag. L*>.x̂ a Mgl. LA
y «
L -Ä - j^ a . — q — Kam. M. . — l5 ;~ ’ ] AS- <Sß • —  r^-^J
LA *_JU.
10  Dieser in den oben bezeichneten Stellen der Ag. fehlende
V. steht ib. II, 58 in einem ändern, in unserm Diwan fehlenden
Gedieht des Ilut. mit der Variante _v.»  ̂ Y g v <v . ■>
^JLct ^ A - S L j . Unter ist der in der Stammtafel
der Temimiten vorkommende äUa iAj ; A**. zu verstehen.
11 Kam. (wo dieser Vers an 3 anschliesst) j _>  M. \j
12  Kam. 60, 15 vgl. Hudba, Chiz. IV, 83, 17
i ‘Amr b. Kult. Mu‘all. v. 29, Achtal 27, 6.
13  Kam. 207, 12; vgl. unsere Einleitung S. 28 Anm. 2 (über
Reminiscenzen an Hut. bei Al-Achtal vgl. jetzt Salhani zu Acht.
298) und IHis 637, 12. ZDMG. XXXIII, 219, 5. —  Im
Ma‘ähid al-tansis (Kairo 1274) 497 folgt auf diesen V. 13 folgender 
Parallelvers:
^JJÜS Jj'bS! Ii5sils LfcJlkJ y J -A j JsUJl jj>
14  Co mm. Z. 6 _b..*»Lj] C
15  =  1, 19 (vgl. 63, 1).
l(i Kam. 341 Ta'lab ed. Schiap. nr. 133 Ibn Hagar I, 788. 
Diesen Vers betrachten die Literarhistoriker als den schönsten Spruch 
des Dichters (»j_*_ ,̂ j__a_aiS), Al-Ta‘älibi, Chli 40, 17 (mit 
Der Gedanke desselben ist in der arab. Poesie nicht durch Hut, 
zu allererst ausgesprochen worden; er ist Reminiscenz an Näb.
17, 32 bi* vgl. 19, 18, und I.Iassän bei Sibaw. I, 387, 1
o  w w y
jbLl/l ¿Jlj! l\ÄC- j Lj _ÄvJ|* LP A-w-J i O  I ¡JvXÄJ 
Mit letzterem ist wohl der im Kämüs unter Bindewort o  anonym an-
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geführte Vers: J -ä-ä-j CT_x identisch.
Dieser V. des Hut. hatte das Glück, grosse Popularität zu erlangen.' 
Ka‘b al-ahbär will denselben wörtlich (Ag. II, 50, vgl. ZDMG. 
XXXII, 351) oder nach einer ändern Version inhaltlich im Taurät ge­
funden haben: ‘Ikd III, 120: »AcfU Joiäj ¿JUl jy ü
Q..O * bS (J lXa£. ibid. I, 84
s  ̂ x L J l  ,• y - ‘
X-jLM 0 ~ c  (JA.LÜ! oÄSUto 'wOj, ¿dcls bi «JUl C)ls
¿xi! K.a. ,3«.i ,-v/5 8iÄi>!* A c . ¿JUt> £, LJ ^  U  ̂ J • L>
. O j lO  .̂£- L s t j  x . U !  1̂ 5-Ä J  ¿ w j l X ä J I  w J C X i i  u ^ ä J  q X
Das zweite Hemistich ist unter die Amtäl gerathen, Mejd. II, 162
und wird sehr häufig benutzt, z. B. Hamd. Mak. 24, 2. Durch 
volksthümlichen Gebrauch ist unser V. hin und wieder stark ver­
ändert worden, ln 1001 N. (Bül. 1279 II, 308 unten) lässt man ihn 
durch ‘Omar ohne Nennung des Hut. mit folgendem Text citiren:
. .  ,  — 0 2  O—. . — O—»i — O —■ C —
Auch der von Ibn Hubejra angeführte Spruch scheint davon ab­
hängig zu sein (‘Ikd I, 190, 14):
w P
w*jbS (J ^  ^  0 ^ 3
und mit noch treuerer Anlehnung an den Wortlaut, Hamd. Ras. 71,5:
^ jw lL S ! ^  x i i t  ^  i ( j ^ L j ä j !  £  v i - * i !  0V » i x o  ;
wiederholt ibid. 167, 5 v. u. mit Vertauschung von und —
-  o  y
KM. â * j .
17 .̂jlJ C . — äla-o] KM. ü l i o ,
1 8 ^ J L * _ i]  Kam. 142, 12 =  M. I.a J L s . — X - j - i J  TA 
: •
XXI.
(jwwa£. Oui’-U ► 200 N/li £ , 'w*-a:^
G -  -  i  ¿ J -  v* J o £  O -  -
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t . -  o -  o -  y y y y  ̂ o ~ ~ -  w
^  J £j m't,m̂ Ly*—
5
j  o -  o  ̂ y „ o
ĵ/aAAaJ! ^Jî ^iLxJ ^P' L-av—3 j bS» Q_J-»—*■—*-2—j bi
 ̂ o .> o -  c y > wv y o > Ow £  j o i o - .
(ja.aüj ,*J ^j.jlxs l-Ju- a-X—Jî ¿¿.15 t oJj.iiji'Jî J, q .jÎ Jh.P,
<* o y o y y -> ~ > o o -
V_J*Iâ Vj| (j. xxibllàJt ^PjL>^ v_îJ&i! 3_*—̂  q -'9
_E) ~ ■> ~ o -  M J
 ̂ oî̂ x»vv*jî ij&t*̂ >'̂ jî* o
+. O ~ o o y  ̂ o + y + o *  y ~ o + o ~ e ~  *. y \ -  ^
ĵ^—ä-Ä-5 X—L-^—*—5 ¿JbH
£ £ i O .5 ^O- .  - - w j
^  s^lXaJî oû *̂vJS .̂/O sLâ âJî \%S-j
0 J J £  A  £  O i -  ̂ o   ̂ £  £  g  - o o £
 ̂ f*—P̂— q .̂5 (•J“ ' LT'—•""”  (jr**̂  ^-l-r ■
w p y  ̂ *
\3jÂ̂ Î LaPuP ̂j a î'-̂ aX r-ilÀj ̂ .̂  1
ä ,LxÄ̂ ,i *JLx>  ^JLxiüi j.P
w  -  -  i — -  — O — C ü  — G -  ÿ  -  -  -  C- J
^w1—\mJ Jv... y i — ÂAmĴ J — ̂-/'- ,  ̂ _<̂' .if - ' ' .̂WhA.NAAî -̂ W i  ̂ ç m * ~ y .1
Ag. II, 45: vv. 1. 2. 6. 8. Dort wird die Satire nicht auf
den wirklichen Vater des Dichtei'S bezogen, sondern auf einen
Mann, der die Mutter des Hut. heirathete und selbst ein tU; jJ »  war.y 3
Einl .  ¿»Ls^] K o lle .
1 Kam. 344 ult.
2 —z> j C . ĵm-a^wÜ oi.A^aa | Ag. 'wJä.xi ’̂j !
v« y
vgl. unsei’n Text v. 5.
«  ̂ 0 9
4r 1 Ct., LA ’. T̂') !
O )
0vx_iJ> K ^a^o vgl. Al-Râ‘î bei As.: Ĵ _Ji_5. S c h m u t z i g e  oder 
r e i n l i c h e  K l e i d e r  werden als Metapher für bösen bezw. guten 
Charakter angewendet: Korân Sûre 74, 4. Muf. 6, 10
- - O - s:
|j..*wv*3 L̂o ^̂ .♦AWwX-J ÖL, jejji— jS jjÄfjO öS .̂̂ l.A»«J
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Vgl. den oft citirten Vers des Irark 66, 3 ¿Uäi ö y *  ( .̂Jo ujLo
Näb. 1, 27. ‘Adi b. Zejd TA gJi
Jak. I, 701,3. Der Prophet wird in einem Lobgedicht als v̂ IaäJI 
gerühmt, IHis 632, 16, während der Käfir $>LLj Hassan,
ib. 703 penult.; (j~-?^b Kam. 184, 7. Al-Farazdak
verspottet die B. Kulejb damit, dass ihre Gemeinheit selbst den Tag 
beschmutzen würde, wenn sie denselben als Kleidung benützten:
** y s- «* **
jUäJS ^^3 ywjAj yÄJ
(As. G. j.0. erklärt **0  l jL o  j  mit: ^ \ .
Demgemäss wird dies Attribut in der Spottpoesie auch von der 
Mutter des Verspotteten oder von seinen Ahnfrauen ausgesagt, 
Achtal 130, 2. 192, 11: ^Lyüt J.5" , während man auf
der ändern Seite rühmt: 1$jLo 0*bAj‘ tbi^ bei Wright,
Opusc. 1 0 6 , 7 ,  vgl. 107, 3 u. Sehr häutig in der spätem bio­
graphischen Litteratur; z. B .: ^>Lb LM o ly ü l  *:>,
jb" 0 /s Ibn Cbäkän, Kalä’id 186, 17. — In dem­
selben Sinne spricht man auch von „reinen Körpern“ Näb. 25, 4 
gj| \£x«.jl ^ ai «.¿ui« Ham. 695 v. 4 bi
Lebid 84 ult. ^wbo! .
() Bekri 509, 11.
8 LA , ___die sonderbare Bemerkung °--> ^  ‘t « LxX*.L
Jj
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O ^ ^ V» -  -  -  O í  o -  O  ̂ ^ O -
o L _ > L * J i âoliÀil 5.^0 ^ ^ ’ ^| ( j ^ ^ i l  L^xPLâj ltî
^jÂJ| »OlÀil .̂AOSlil (Ji5y.^\il KjtîL./« Q.£ Líy.¿Áj "3 i3j-ÄJ
oL^>\xJl^ L-J_.£j|» JJ"^I o L a a /  u l t j  L^i^ (jtoj.^\iî q £  L.^J»J>*Àj
O -  j  -
uaaJ  ̂ ».jI i ç » , ► 4» ,^ £ ; L£v\.s>!» -b^Liil
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oL-ä_X_a_,| L_i_S---i—E-i Ôäl_*_v_Jji____ si C_JIj .
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^i'-Xj i ^ yA wV- X^ji^i o! __ i.AjL ö '  * *A- >. A.  J i
o.*ÄJuJ OÔ Xj rJwiaJl J A j Ui'
2 CK L —  C  ̂ wie dies Abu ‘Ubejda fordert.
j  j  -  ,
U K o l .^ s a J u , Com m. C »_^>\i!*> • • ’ ^ • -5
4 Al-Mufaddal, ChR 255. nach G. ,Ä t : 0 ^  j l  |
s - , .
aLsutô Ü . C CK o^Ä _*_Jl, ebenso auch G.
mit der Erkl. _ä_JL_j co l^  s;A*.i! 0 Ŝ ^ J Ä j jtAit f li i
x_a_JL_ŝ ! j ,  vgl. Ad Kät. 26. — Co mm. Eine andere, auf LA
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beruhende Erklärung ist im Isläh (Th.) beigebracht:
( o y ^ - ^  C T - ^ ^ j  zu ê ẑ êrem vgl- Muh. 
St. I , 204. In dem im Comm. angef. Verse hat G. ¿1 für b iy .
5 Die Vergleichung der schwachen und feigen Menschen mit 
(J ^ o  ist im arabischen Higä’ gewöhnlich, vgl. ZDMG. XXVIII, 
297, Anm. 3. Ag. X, 26, 21 im Higä’ des Damra b. Damra gegen 
Al-aswad b. al-Mundir:
»v- J S  O -  -  0 - 0  J - O  w -  O -  -
£-L4»x*J! bIa c
Hudejl. 3, 22 (j^j-ö Lr-Ö ibid. 200, 6 ^ ^ J Ü I  ĴLxj Ĵl
(vgl. noch 163, 3; 203, 16); überaus oft in den Spottgedichten
des Hassän b. Täbit, z. B. gegen Gudäm, Diwan ed. Tunis 96, 1 ff. 
( =  IHis 625 penult.) Himiis 54, 10 UslXi't
gegen Abu Ihäb 56, 3 ä U  jjM-yÜt q Kj gegen Hudejl
101, 3— 4 ( =  IHis 645 ult. mit Varianten, im Diwan:
*3 IHis 625 penult. parallel mit . Mejd. I, p. 131,
V« } - 0$ O -  ̂ - OP
vgl. Dam. 1, 131 ¡pL̂ Ji ^ j q ./) .
Bei Ibn Baskuwäl ed. Codera 51 citirt Ibn Hazm folgenden Vers 
des Abu ‘Amr al-Bajäni:
- - £  - # y o so-j o o j  w  - j
bS JtäJ! t_\j
o  j  -  o  £  -  -  .
Auch in die jüdische Litteratur ist die Vergleichung eingedrungen 
Tagmüle han-nefes (Lyk 1874) 27, a n :i»m  C ib t  nnu) Dyn ■¡•fl-“
9 Ag. II, 47, 16. ^UJi] . —  Asäs fehlt das Wort
J i* /’£>. G., LA nach diesem V. ¿¿c ¿JUi aJ L̂äs
10 vgl. 78, 2. —  Ojj] LA, TA
O p «  W o -
11 K L_2._jlX_> . —  g^yU] LA ¡jo_¿>: s^^Jw. Ag. ibid.:
o L  _».ä/0 Ui ¿wifcxsS . . .
18 C)U] LA, TA |i|, TA, LA ^  =  CK. LA y U
citirt von Ibn Berri die Var. UlLjs- L j j mit weitläufigem gram­
matischen Commentar.
l(i Com m. Z. 3. C. » .^ c .j  •
17 IS 198, dazu Tebrizi: ^clXjS q »  oJ v> l s- jIj IaJU
y
ols^SS ^  LpLi^o!. Für die Ver­
gleichung mit J^Jbj vgl. noch ‘Utejba b. Mirdfls bei IS 171:
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20 K ^¿*H.
21 C , cOu„>. — a ! .* >  .
,  ■ JT7
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wL^Uob v ^ j  ^ j ’l L*.Ji ^ ? 3  A s ¿Ji
J 'S
jM-w L̂.J ^¿j *̂Js.Ä5 î Xjt̂ \*vv |̂ Xaa£wS S*.ÄäJw5
<\'J£ Lgj ^*.iÖ L*ls Lgj ji ij*-̂  oLo^SS bl\P t̂ Lä r \̂ 3
• cyf o ^ ~
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l*J-3u 1_£-sL*v I—>_g_i »._*_♦_*», {Sy^~ Aä- L*.gi 0>J ^c;.+jl1
j»̂ \a5 *l5l} s>‘ (*̂  CT*”"̂ * L .̂5j".5
. L̂ÄS L̂ä U-6
1 O js .]  LA TA ^aP j: o _ ^ .  —  o*Ä i)i] so LA, TA ; C ^JiJ-J
o - , o £
KMvci^äPj!. Der Coram. scheint die La. mit ä vorauszusetzen. —
o.xo.1 LA 5 ; TA o ; j *  M. o ^ > «  —  Zwischen 3 und 4 hat M.-*' , s  ,   ̂ • —
einen in CK fehlenden Y.
S - E  ~  -  0 5 »  0  ,  -  i o - -
—  ̂ ^ L-jJL—9 ^ i  i
4 KM. ^^w üij M. i-L̂ w»J! L jj^ i.
*) M. -3.aJ! . ĴX;̂ ÄXJJ K .
7 .¿iL~-Äj] M. ^ jA jLj . —  j j ü ]  K l3yÄ. Co mm. g d ^ ilj 
K .
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*  -  o  0 _ -  S> -  -  0 -  -  o i  -- 5
15 O..J* ^  4 4 ^  ^  (jSoLä JI
8 K {Jtl, —  oyi?S] M. ,jo . — vgl. 7, 20.
i) M. M. U U \.
o  ** -  y  ~  o i
10  K ¿¿.•LX.o. — K-ojJ M. x -x -x -d j . — I vgl.
die Erklärung Schwarzlose 231.
12 . 18 Chiz. II, 139 £ u«w*J ] Chiz.
y o y
13 Chiz. Dies Gleichniss ist in der
alten Poesie sehr häufig. Tarafa 1, 5; ‘Ant. 5, 1; vgl. Tarih, Ag. 
IV, 77, 6 v. u. Die Infection durch ein krätziges Kameel Näb. 17, 5
^j\j j.P» b Ka‘b b. ‘Amr, ‘Ikd III, 103, 15
c  > y + ~  o  y
^ .^ J l  taDjLx vgl. Rasmussen, Additamenta 64.
Aus der späteren Poesie das anonyme Gedicht bei Dam. I, 38, 8 v. u.
y ~ o  £  -  ~  o y o >
Die Absonderung eines solchen lvameels, Tar. 4, 52. Ausser dem 
Glüheisen (s. Näb.) wurde als Heilmittel auch Pech angewendet
‘Alk. 13, 11 (Socin 2, 11), Näb. 3, 8 oy^S^läil 20 (dieselben
Worte Ham. 519 v. 4), Ibn Harma (As. £-JLj) J j i l * ;
darum wird auch die Finsterniss (Tarafa 5, 29), auch der mit dem 
Ringelpanzer bekleidete Held (unten 89, 20) und im Allgemeinen 
alles Dunkelfarbige (Zuh. 1, 8, Lbg. 153 v. 2 tblLiJi 
damit verglichen, z. B. Ka‘b al-Askari bei Wright, Opusc. 5, 4 v. u. 
Auch die verpichten Thonfässer, welche wegen ihrer dunklen Farbe 
(Fränkel, Fremdwörter 165) auch mit kraushaarigen Negern ver­
glichen werden (Ag. XXI, 278, 2), werden aus demselben Gesichts-
.  " punkte mit den mit Theer beschmierten kranken Kameelen
Qr^) verglichen (Achtal 84, 4). Von dem als Heilmittel
angewendeten Beschmieren (¿U^Ji Zuh. 1, 58, Lbg. 164 v. 3), dem
die Entfernung der Hauthaare des Thieres vorangeht (vgl.
Hud. 18, 9), werden solche Thiere auch als Imrk. 52, 31
5 S -  * i  -  J G
oder Achtal 24, 1 bezeichnet; auch „ 0 1.; (Addäd
21 unten). Die zurückbleibenden Flecken nennt man
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Lebid. Chäl. 101 v. 1. Die Willigkeit gegen den cj wird als 
Gleichniss für Unterwürfigkeit gebraucht Ham. 711 v. 2 , während 
andererseits das Schreien solcher Kameele hervorgehoben wird: '
(TA o » ,) -  Auch von dem beim Beschmieren 
beobachteten Vorgänge wird ein Gleichniss entlehnt Ag. XV, 152 ult. 
U-Jub uyfvJt u lä i  L*5\ Für solche Kameele werden eigene
Pflöcke neben den Tränkeplätzen aufgestellt; man nennt dieselben 
uiUCs» und manches Gleichniss wird an diese Einrichtung
angeknüpft Ag. XVI, 142, 8. Hud. 78, 21. TA der Badr-
** -  y o  -  y
kämpfer Hubäb b. al-Mundir sagt vod sich: L̂ äjsXä. Lil
w o  -  y
U-LjA^. d. h. ich bin in der Sache erfahren. Mejd. I , 27 
vgl. Hamad. Ras. 152, 8 o — U.5'  .o  . j  . X
Ein Dichter (bei As. rühmt von sich, dass er dem Theer
gleiche, womit das krätzige Thier geheilt wird:
£
s-IxP*. i ciAäc iö -¿¿S ...LLäJS Lil Ji
Der Lappen (¿J lb ), womit die Beschmierung geschieht, ist nach 
einigen Philologen gemeint in der Redensart lc.L_^_j Ls
Mufadd. ChR 236 unten. Einem solchen Heilverfahren nicht unter-
- o  y t
zogenes heisst (G. ( jä ^  wo äJslJi in »JsuJt
zu verbessern). Ueber ein anderes Heilverfahren Mejd. II,
405 ult. Usd al-gäba II, 245 oben wird eine Nachricht mitgetheilt, 
nach welcher man im Heidenthum inficirte Thiere behufs Heilung 
zu den Priestern der Götzenbilder zu bringen pflegte.
14 l.Hv. =  16,20. — <cJu j| M. u .üj. —  M. i
15 q LXx] M. —  o ,j.] KM. O .L )., letzterer mit Erkl.
oJ iJ lc. — M. schliesst mit einem in CK fehlenden Vers:
y c  ,  -  o  ~  -  o  -  o  -  «
L« (ed. .j) U*iUL*.j 0 .1.5
£  -  -  O £  o  -  -  -  ~
I U.-ü 1-4—i*
Coram. Z. 1 (Chiz. 11,140,2 add. Ja.?,
wüte . —  Z. 10 nach Chiz. — CK .
148 Goldziher, Der Diwan des Garwal b. Aus Al-Hutej'a.
XXIV.
G ~ - > O - - - - -  ̂ G -
^ C/O X/O^^Xj ^  I - |T I »VW , £*—4'0w^»«3 Lj
G - G - - - JO-«- M W  ~ > - - 3
 ̂  ̂  ̂ J -*v/ L<+>J  ̂ ) X^-/*« i ̂ »X—.3 >-* ^ ■ X. —1
o O - j Äi J O — W J o -
£  X - J ;— :  O O J * , ^ .- ^ - /O  0 * - i  ^ l _ / * * _ i
W O - — — ~ J W - W - - J J
^•i^X-J '■— i /*—4._x£V L _ * ^  J ^ .—X_,Jw—>»—^
> ^ > N . - ŵ 1<Lä ^V i L.̂ lLä *W i 1 i O * W ^ C  L >  „J1
ŵ Iä̂ I L̂ .1äwv! L̂aäs uXj „j l >  .w !
. x -^ /C ^ X /o  ŝ a-̂ ä̂ w v-X j - j (3*-*̂  5^XP j»^ X j ^  Lî LcI
1 Chiz. II, 138 (wo das ganze Gedicht) als Var. ^ A i  l*s. 
C o  m m . J o o j  w-4> J *l*J| » 'A /o lA i LxS ( f /0 .^ J ! '+£. y>\ J jS
j*^Ljül. —  Lj] Chiz. nach Mufaddal .
*2 Ausführliche Erklärung Mejd. II, 254 (Sprichw. ^AJl
M -  3
(Lf*^Xj! und TA k̂ S  vgl. Usd al-gäba III, 60, 5 u. Al-Farazdak,
bei ‘Ikd III, 293, 4 v. u.
& C)U J vgl. 10, 25. — o ' j ]  TA *Xs; C)Ly. —  o j a ] TA
- G - - f
0 ~v»J =  Chiz. î^aIs als Sähid für nach O ..J . Chiz. wird auch 
~£ > -
die La. xiuj ¿JLo angeführt.
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Ag. II, 46: vv. 2. 3. 4. Kut. 57b Reihenfolge: (-f- 2a). 3. 1. 4 
Kam. 345: vv. 2. 3. ‘Ikd III, 288: vv. 2. 3. 4.
2 Kam. ^ a ,  Kut. XJ13 ; zwischen 2 u. 3
ist bei Kut. folgender Vers eingeschoben:
C - 5 O * C - O O f- O
IÄxIä*  J ^ Q.5Ü»! cÄvO |j5<J .¿bl ,*J|
derselbe Zusatz auch Mejd. 1 ,137 (Sprichw. (.? JL5ÜI ^ a )
nach v. 3 mit der La. ¿Lo=ucJl für ¿u n iJ l G. ^JS ; Jŝ äiJÜ j lä j .
0 y i r  a x .
3  Anonym citirt von Ibn al-‘Aräbi TA . — Vgl. den
Gegensatz, A‘sä Ag. VIII, 72, 8 \3\ oL lis lo . .
Das „Sieb“ wird zur Vergleichung der Unzuverlässigkeit auch von 
Ka‘b b. Zuhejr, ed. Guidi v. 9 p. 77 erwähnt. Man sagt auch: 
sic. Uj -jil piI Tiräz 128, 5.
XXVL , . . . .
J ijli*
» » .> J 5» J - O 5 -  ) -
1 q -iJLJI Q.-/5 vjj*.—Ü—*_JI wilJiJ» • 0 /1  L«iO ¿JÜI
s  .  s , E j  o » -  s  „ -  o£ o s  * o —
*■ 0 ./i vjs-)l ^.x>- tiS.xÄJ c l X ä J
« - O -t* J O - M> 3 £ G-C/1S G ** J
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«i ^ ■ ai t\. v» ii 1 r*» w.m*. J
,«-♦*>$ äj3L>- 0.x5>Ail vj^JÄ5 ► 0 .JJ! KjuLfljUJt ioöu^Ji
0 ?J CT*550
- J j - g .> j - - o£ - o j
4 0 ^JC_x bS» «LJ i_X._Ä—  *._j -Jjjwaj qL_s
'  * - $:
*
<_a.̂ L.0 ^cLj
Ag. II, 45: vv. 1. 2. 4. 3.
2 AüiJ Ag. tXJLi. —  **•.-*»] Ag. Mejd. 1 , 240 (Sprichw.
3 L -. .  ,*-S] TA Chiz. y .* c  ^ Ag. Chiz.
o
Z u  o.ax als Metapher für Zunge, vgl. Ham. 182, v. 2, 
Hätim ed. Hassoun 26, 6 \c>«ka (¿<oL*wJ ¿-s*-» bLs; in
demselben Sinne wird auch (TA angewendet. Al-
A‘sä bezeichnet einmal (TA die scharfe Zunge als „Zange des
-  O *v w  O w . . O
Schmiedes“ L^JLxi^o'w^Üt üL*J (TA ^joj, \  ̂^ L a ü  ¡joLsuS).
XXV1L ^  ^ J  LöjJ
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1» iA*J  LiÜCc W_i~i l-Ö »■ 4
o i  o  -  d  ,  O i  O -  -  C»£ J J -  O
O -*-^  0..5w-J 0 ^ ^
o -  j o - . -  -  S  j £  -  o  5
*1̂ 5"*"̂  er*"®*
o £ -  j  o -  ü  -  = o -  j  o -  -  j  .£ o £  o -  -
^♦Jb> ¿—w Uo IPI&jw oolo  oJa :> ! lXäs i;
o  -  ~  -> £  -  -  J  O S  -  J J J O
^—4- — L.ÄJ L5 5 —J 7
o -  o w j  o  « ;  o w £  o -  -  j  o  i i  -
LäawJI OOL—̂ Li »0~3t—X—/¿3* 8
O w Ä P
ĉ oL* !̂
o  J w -  -  -  J O -  w  -  «w J  O m -
_ b  J ^ -ä j  u > . ä j l e j  ^ L a S >w—/£>» 9
O .  - O  .  -  J -  w J * * J
^  £.w«A..5 A . » A » y . » A  —  i l •
-  „   ̂ — -  - £ * > ** ‘  
O J - O -  o  -  -  o - - o -  o  — —
• II Abi O   ̂  ̂ ■  0   ̂ f*  ̂ ^. J L^»A>V l  * *-Ai - A - f i - ^  W«4>.«'
3 J5^*j Tifäz 103 vJjjj. — Zu ,L~«._r> vgl. Ham.
666 v. 6, A ‘sft, Jak. II, 89, 15.
XXVIII.
« V  er- ¿U&LxJ Lw2jI 3 '-*•
*■ O )  O - - - O > PO- > - o - --o- 3 - - - s - o -
(jrU Ä *J l (j &j ^ S  ¿ J U ^ U a i ^ 5 X 0  w U j *  ssj^P q j !  KäjLs» Lj 
^^a./o » ( A i  r U ~ J f  (*-2=Ui LjJifci J U L \ _ j K/^jj . * i
- O £ O J
o f j t  öO^Lxil L*JJ x a 5 ^ , ä j  ^ J ü u J t
o £ > . » j « .  . . 6 0 , , ¿ « , 5  - 0 . 0E
o L -L j »; . L * - j  /« _ ä _ i L ^ l j t  ^.jLJ' j.1
-  o -  y y y y o y »> -  o .> c  -  o -  oi
i i-£- î*»—  ̂ J f* i
L ^ o  ►.¿>wääj löt . }| e s i j *
j  J *-X» .̂¿/OLjt *i_\x~| j»y.J LÜ» |»ft.J Ui j «,ĵ .ÄJ
- O - O - »V - O - 0 P - w w £
™ Ä .i>  8 ,ij> ,-Y-Ä-J* ,^L«aJ| ,.t >j i i ) J :J  (¿5̂ _J Ls| 'bS ¿L j :_J| ,.,i y  LJ •• •> £  ,  LJ1-- ,  „ • •• j j  L)„
O P - - 0-0 .) O - w - J * %* O
^ .> .,0 !»  (¿5̂ i ü i  u S s o p - ^ L _ j.JIJLx) i U  ^  bi * _ j j . J t  ¿ s - L j
Ueber ‘Alkama vgl. 5, 27.
1 Vgl. 12, 5 und zu 16, 18.
2 „Wuhüs 8, 1“. — Zu JjL<* vgl. IHis 530, 14 ^
fL-U-wÜLj JuJL^x Lebid Mu'all. v. 77 L>JL> o J l I x j .  , TA j
Abu Cliiräs, Jäk. III, 665, 10 obLli^j JUlJLj , Farazd. in
Girgas-Rosen Chrest. 518, 2. Acht. 175, 2.
4 Dieselbe Erklärung wörtlich bei Al-Käli 95v (man vgl. die
dt - - OP
Redensart £>Utoi bei Imrk. 40, 30).
5 =  Bekri 336, 9. 348, 2 nach anderer La. ..• ä_̂ >J 7
Ta‘lab Jäk. II, 529, 17, vgl. 534, 16; 585, 4. Der andere 
geographische Name wird von Vielen, wie aus den soeben au-
y
geführten Stellen ersichtlich, •{_aJ> ausgesprochen, vgl. auch Mejd.
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- Of
^  Q./3 Js^^Sî qL5\ «A àc o b ^  »Las xj l3ji
vjxijo'* sbpwP Ŝ! t\s>i *ixiü=\JU (3jÀj Q.jCj v̂xJtiî .̂ÂJ 8».¿>i £̂>.
W „  &
-  -  o í  « O w5 -  -  O - w ï i  o í -  W
l5  i Ü L ^ o  U c !  a JÎ 0 Î5 L« 0 i o - j i j  u i  1
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XXIX.
i3 l 5^ ! s  l 5j ^  ^ . - * _ ^ - x _j  (^lXJî oi î̂ (^Àjî ¿  U£>l0> La
«¿JI «.ÂO*./5(_.>  O
-  - ¿ 0 5 » — -  - O-  OP -  -  -  .> O -  -
_oS*_>üî i3j-ol OlAww 20 là ^.jui Kj./ikj Lxcî q ._jS 2
£ -  M Í  -  w
o^Lo Lgjî lXj •j x ^ ü l>  wJLâJI goîj->ü5
c i *• O cXm**5
O -  O W ->
^ a L b  Q'XâJÎ »¿^jiax X/~_£.» ^ J lP J Û Î JJL-a  ^>.Âj La* 3
J O - -  f  O w
c>JbL?-Ls ¿JCÍ.5 «j'I-at , j L f  »Xv.S ^.>o Q . / a  ^JLPLX iî
j  o w -  — i Z  y y o «
¿O  ̂ 3 .̂ÂJ £»X>Lâ5 w<+.«v* XJ
«** £ «** / o ¿ j o ~£
) l i "  ^ x iS  Kí ^JLu j I* LgJ>^j.i ^ i£ jC J î  q .^ S xÂPÎ*
p  y
x i Lâ x j  1'- r^ £  ^  c ^¿;.b
O - P r O - O -  O -  «w -  ., o -  # - -
;x¿  (Jv^S ¿J o-JwX^» lPO»». l^ L to j  ̂^..¿_-._j lx¿«j  liA ¿  i
«* -  w - o -  -  s í  i -  o -  -
r ~  vX— K.  L»«T̂ V—J i^îj—J I U - ï j  V̂ Z»— í>
V'" - 5: " 5
LJ ̂ u $ A.' l 9 . J ĵLm5 ̂  L.X̂ Cx»' |*̂>gAA/sJ 1 —— >» J Î
* O-  i O — — J -  í «vÍ O P - m
s L o  ^-J._fc x _x. ä_^  i__£>sl_so Ŝi o L  I—«—A—¿ <>
JŰI
O -  0 - 0 - ,  > 5  -  -  o O ö  o
Lo r J. *—¿_j__£L_s Ojb l-jL—ü ovJ L ij
** - ;Oi - jsO ~ •
— -Jic L«.i !Ä j ...Li» &.Iixä> ( cö  -ix. Liii> I jsjt,s ■ i_f v • O  ̂ s ^  Lf v - ;
-  P  .> J .>
V_¿̂>w5 ^  's_fi-J luAVwJl (jioL- v̂J £• .̂Xv
» O P  w P  *.
K.IiixÄ> lC ^  Sl\ j ?  lX -^1 L-* w O^Vä ä JI
pp. i^\Jt Jlfi ^/5.i
► - J OJ - ~ «• J - * J w >, } , i )  : P
^L^-ö 20»J ^.JvJ s-Jl .̂¿>1
( *  ~ y o y  * y
^ ^ 8 cX^  1 * .^  ^ j *j  lX  j .. j
p o y w «, .>
L̂xa AisJl *"“ (* u ̂
p
^IäS ¿oL^-ls]
J J -  C » v * J   ̂w i + Z  ^
gJu* ¿cLto wäx/ü i j ^  KxxL-^jl xJül 5̂5
J p  o -  w i  £   ̂  ̂o y y o ~ y o y
u ¿̂n J i-j! ŝ j y  *ji/  o ll^ vj ¿oJs o .* ij»
y ** »* o ~ j p .> j j p -  o  ̂ -
[^uL& JljJt ^ A f i  Jj" bSi v£>*a.â > vJiA«*
Ag. II, 49, vv. 1— 5.
_ . o ~ i
E in l e i t u n g .  Z. 1 j^ J ] K
1 CK L*Ji. Ag. ^  C)i.
p
“ Ag. CÎ wXav . OlXav 2<£l5 | Ag. L.«!?.
3 ^>.x5 Ls.J Ag. . — ^.Jlijü!] G. v_i-—o , «sJLi. LA
O-Ia. Al-garib al-musannaf (^Looblt oiJLs> ».-X_j L» l_jL_j 
Hschr. Landberg), IS 303 (pl, wo vv. 3. 4. citirt sind, sowie Tebrizi 
z. St.): ^iÜLjil. Adkät 26 unten: ^
J J.̂ -~3* *̂̂ . —— y  ' t ■—2-J1 .̂C-
iji j *._x_fi.il w\.̂ v' | -̂Äxi
lik^wä l̂ aaÄaj K4.1p SjJ>-LfiJt »bL>. Vgl. Al-Balädori
ed. de Goeje 264. Der .̂iCiLP wird auch Labid ed. Chäl. 113
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v. 3 ( =  IHis 483, 1) erwähnt und im Schol. mit erklärt;
auch Kumejt (As. . . . .
A. TA o „ b  hat die La. Beide, sowohl
0VJ>LS" als auch , sind Asaditen, also vom Stamme des Ver­
spotteten. Die besondere, in unserm Verse erwähnte, Beziehung 
kann ich sonst nicht nachweisen. — ^A erklärt:
i  O — i
J*.xa.+J! <A_=>U _Lc bl 1 q\ AL>J| Jxj &.S»,-LwL- '  j. ^   ̂ j ^
JwC-LÄjt äa5.
5 ¿L>Li=0 j Ag. xiwftj.
Ob Tebrizi, IS 462 zu dem Gr. _  ¿> angeführten Verse.
< LA TA ^ c
9  Ueber Knabenpfeile, Schwarzlose 294. —  o .^ ]  TA j|;
— LA
>  • c  ■ ^  o  '  ^  C "  ’ G  ‘ c _  ‘
B, ► .ä > (J. gwc'u*.^Jl. —  C o m m. Die Antwort des Sachr steht nur
in K als Randglosse (unvocalisirt) =  Ag. 1. c.
XXX.
Q.J |»LixS> (jölxJlj LoojI jls»
o y *  o i  o « * i  g y  w ~ o y  -» 5
G -  -> G -  -  ~  J  G -   ̂ - G  -  G -  -  G -• G J G - -
Lw ^ .¿ i f  Lo bi! q*äj! Lgj sl—«9 û .iixÄjw.'LS Lgj 2
Ss
G £ -  -  G -  ?  °  ~  -  G J
¿.¿¿>1 Lo ü>J !>Aj l\s bi. Q _c 9LgJo|* u l * >  J Ü  8
G -  Z i y ** -  -  w G - G - -
cäX j  L x * WÄÄJ L o ^ U i i   ̂ ^.AÄJi l *  ^ a ä Äam.J ^  j J y i j  4
G -  J  G —  G -  -  G i- i  J O  O  -  G Ä - -  G -  -
LjJ o~*-rj A s ü A^J 5
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G J -
lXa^ cM
J P «O P w
v5 Ö j j i i  I^JlLi j  L +  g .-i, V_jt j .  La ^ l e  L_*._^JLj  .. ; i —^ ^ U r
(j* ¿2 äy-̂ » ä.  ̂ xXCsx^Jl ä-Al i
O 3 - -  ̂ O- - ' « - w, OP w ~
7 ^Ä«X-X-i! I — -4.-J 1 jL_«ä l4>«1X.aaJ Ŝ* Lx J j* |*» .J5
£  £  -  w  w -  -  o  « « o  £  .* «
s v_j._Aa_i|j Ŝ! i3L-*.ii q.a> x iL x ^ o  Lŝ U-.ol _ ♦_/! ji_5' Ls.
9 v,_i —JÜ— ¡L, v__*.1ä^jlJ ¿ ._*J |  L ej ^ x ä i !  ¿ J ü  La J^.S> b S j v_5».LijlJ*
5Ü Lj^Ls a \ L̂ÄJ PtAÄĈ il ;j. v_j.vdxjl v_
O w
v_jJaj _̂*Lb ^ * 2/1 oL i^ it _*$>* oJaiU, ( j ^ j .
O - S G,  ,  > ) -  0 .  .  0 ) 0  -j S C J  o~>
10 äiiÄji <^-o jil -̂¿wLai
*"» ~ « « O J J J O O)) « - G - O w - G J O - -
11  ̂ f< U  La a -  i l ^ a £  ff J w/Q ̂ . x j (  *
*. Ä 5 0 - J - ■> JO-
0 1_.i-.Jl ‘ L*olj_j L*-b^ f —g-Ü A .J  w -̂oL! ^ftllfijt
~  p
xäx JvÂ iiS C)^ {¿ŷ  ^Liij
Einl.  (jo.*Ji. | CK (jobü( Wüstenfeld Genealog.
Tab. 22. IHis., Al-Ja‘kübi (Index s. v.).
1 Jäk. II, 613, 21 ^ a J .5 TA
2 Jäk. g ^ l  cy«.
4 K >_axj.
5 Al-Käli 38v : L^JLb J  L - l >  oL ü. ^  . j
6 Com m. C ^^LJlLj.
i) Der Gedanke, durch Reisen Vermögen zu erwerben (‘Urwa, 
Ham. 519 v. 6) oder der Schmach zu entgehen (Imrk. 59, 23) 
ist in der arab. Poesie sehr gangbai’. Im Commentar zu Hariri, 
Mak.2 386 ff. sind leider nur neuere Dichter angeführt. Vgl. Abu 
‘Atä al-Sindi Ag XVI, 81. Ein Epigramm des Abü Tammäm
wird bei Al-Ta‘älibi ChR 57, 15 als ^Jic ^^>0! 3, Ls
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o£ o « o £ -o-- o - o  ̂o-£ £
(> wäj! ULoi L/j :wxĵ -o j*LixP ,jr^^ bL-̂ —i
oLxibii bezeichnet. Sammlungen von Dichterstellen und prosaischen 
Sprüchen, ‘Ikd I, 308 ff. Husri I, 357, desgleichen in der poetischen 
Chrestomathie des Iljäs Farag Bäsil al-Kasrawäni (Jerusalem 1866) 
102— 4.
10 „das Feuchte und Trockene“ d. h. alles, ganz. Imrk 52, 56. 
Wright, Opusc. 57 ult. Kam. 447, 5 OjJLä
vgl. Kam. 184,9.  Durejd b. al-Simma, Ag. XVI, 141, 8 u. Al- 
Sammäch, TA ; ^ . 'L j*, j S  Koran 6 , 5 9  sowie Probe
aus dem Buche des Musejlima, Tab. I, 1933, 7 u .; Jäk. III, 555, 17 
L_>.Jbj Gerir, Ag. VII, 69
 ji j»  w« ,k)j iA— ji—i! Hadit, bei Al-Samarkandi,
Tanbih al-gäfilin (Kairo 1304) 109: xSuX-o-j* lXx ^Jydli Jiiu




Goldziher, Der Divmn des Garwal b. Aus Al-Hutej'a. \ 57
J „  O *  ü  -  Ü -  7
.xLc  »—j Äw i  ̂ 1»Ü' r»^ ■♦•J LeÂeeJ I  ̂— *
J  p p .
(**¿5 lXL/0
O -  o -  - -  y  j  £  o o s
j  i  £
‘ b-eLLlc! ^J| »¿5lXs Ĵ -äj
i  j  -  o j  v. o - o £  o $  o j  -  -
LXvWkicJ ŷXÄJLJ LgJl-P^ 2
.. -  C # U J  J J  o  -
«.xJ X.—Ji —‘*P̂ a*-̂ 1 ■ A» J ̂L.a*/ 3
P - O P  S S # .
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. , ^  y -  ~ o
5(0,1—5 A.S. iü.>U2/l 8.J . i  ,-Y_C l i^ l s  X_J»
V  ,  >  ,  • ,  s> -v  LT -4 l
X-0>La2*« l-JlXJ .AX.J O  ,023 w-ili S ŵ _*_iÄ5 'lPwam LXj lVJ-J
> O - iS
x?Li xi l ĵli xPL^il xj
y *  o *  o *  w ^ > o i  - o -  o  -
6 0> . i ^  »«— L̂_ä : vjxJixo ^ jJ u j bS LjfJ Q.JLä.j
1 =  Al-Käli 5a ; b vgl. oben 10, 17 Zuhejr 3, 35 (Lbg. 
186, 1). IHis 174, 16, Ag. XIII, 35, 4 ¿US, Hudejl. 64,1
vgl. ib. 112, 17; 242, 9.
3 G. As. LA ,_A_3- Addäd 48, 8. —  ä^Li^u]
t ~ ~ y
diese La. bei G. Add. As. LA TA; CK: — Add. —
G. Add. As. LA UüUj .
5 K ^ 3 .
Hier folgt die Erzählung des Anlasses von Gedicht 14 und 15 
(vgl. unsere Anmerkung zu Anf. 14); wir haben es als überflüssig 
betrachtet, die auch aus Ag. bekannte Erzählung hier im Text ab- 
drucken zu lassen.
XXXII.
** w G -  O ~ y
1  . .  7 # ^ 0 5  *  G -  5 W  ̂̂  J -  O o  ~ ~ ~ G -
1 î—X—A— iv3i X— 5* ,— j —J
v _ -  ^ ^ ^  ^ i i  o^o «, o £
2 ĴLJ* uX-jA-CC 1— rv* , >̂LXah>0
y , o y o  -  o  -
3 w-»..j5oX— 1̂» ^ . J J
^1̂ .—j( v̂ a.Ĵ î X-*'0 *L̂  cXjwX.%v L̂ jOjj*
P  -> -  G -  G P  > o -  ^ -W- -
¿üCî OLS ¿t<Lo
-> ~ ~ i  G G •-» .> -  -  .> — C «V ö S  -  ~ g  £
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* "  &  £  -  o  o  S  ~  ̂ <* > o y -  o i
^ & a J  1 1 J 1 1 «31  ̂*
■? 1 ?  "  "  k "  "  °  w  _  o i
L i J L - ^ >  r O ^ I^ ^ n a a /3 ^ »A ^ vw i „/Q £ ■ A ,—A — ^ ^  £ L — a.— *i7l  — J 1 , . . r  i •
Einl .  Zum Geschlecht des S unna  (vgl. oben 7) gehört wohl 
auch ^rw.<.*J! ^  ^  ^ur>, von dem ein Vers bei Bht. 41 zu 
finden ist. — Dieser Name wird von Anderen als über­
liefert vgl. Genealog. Tabellen H. 17. — Chälid b. Sinän, vgl. Muh. 
Stud. II, 355.
l b  vgl. Zuhejr 14, 30 (Lbg. 100 v. 4). Ham. 697 v. 2
IHis. 709, 3 und ‘Abdallah b. al-Zuhejr Ag. XIII, 34, 2; 35, 4.
Tufejl, Ag. XIV, 96, 6 v. u. Garir, Ag. VII, 77, 1.
3 L̂ lyÖ\ C L¿»j. — Vgl. Lebid, Chäl. 115 v. 2.
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w . " t f  ic"  -  3 oS - O -  ■> * .
5 J1 X — l) j.J L _P  l À Av v L — i î  a - * - ?
S  J «  .> O ^ W «v Ç. Çj y
Í + A ^ A  8 * l X ¿ X  l— g—î\ v _\ j_ j ^ - ¿ ¿ >  ^ _ x |  0 __ A  ^ O ^ X J C j  Lo i A j _ j
0 A J  Lo K j Á ¿  ( ^ î  L j U w ü b  LíJ I c J *  XJ k-/0 A  ¿ 0  i.A .\X
** - O - O O - O - O - .> 3 -  Q - A - J
(i ^  ~ 'vv '^ "  n X — i i j  t>. i—Ai.».. i  J  \ 4 >X a <̂
-  -  £.
7 l\J1 i¿^— 0 ’“̂ C 1—c. w— L̂ .X-nJ>W? l^I¿j
•* s . *> - O J .> - J S > 3
w - i ¿ A v J i  l X - ^ >  L — J. - L - A » ^  * Â m L â J  L - P S — J  ^ S *  k e X - A j t w W w Î l  L P —V V LÄ J ̂  ̂  ̂ > > •• j  ^
~  -  3 -  ^ -  O -  ) 0 < -  -
i) ^Â iil ;—k—* U i L^-xJî J—îi—â—j ¿̂5̂ i L#¿
- 3 3  - s v. S O ù £
10 X —̂  ^ n»a«OwJ X—J >. M  ̂ ^ - —A—̂  ^ . L j 'w»2
*V  ̂ -  - O - W - J -
11 ^̂ LÀJI ¿b  —j ^1« A»>^ -̂—i W—Ji-----------*
160 G old ziher, Der Dîwân des Garwal b. Aus AL- Hut ej'a.
12 V“X—' ^  vS*  ̂ L3̂ Âj5̂  0 . - * 2 — J |̂Aj5*V2
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j o s
«.äXj! Jlüj ^ä*Jf [*&S' ^ i !  A j j
S -Ä«w 0 -/« pJl'Jiii LP.̂ \Ju ¿OLÜi AJtAÄÄj!*, KjOwjÜ .¿=Vi XXjJij {- b̂l—i
cXxvo!#*> > LT •>
} - O , O J - i } i s o ,  ~
XXxÄJ ŜA—£-j| L-J.ÄO v_5̂ .axwJlJ '*-»).*22ÄJ lÜ
- J ( - - J (
0 / 0  0 LftJpj| «£_Lj ^.ix; 4 j.J l-2  Kcl»>  j*!lXJLÜ*
 ̂ !l\—̂   ̂ ^̂ ÄAüi
4 *xot äJÜIc
**» o £  o -  o  -  O J  J C/« -  ;  o  i  J  -  o  - i
20 i vX̂ äJ| ^ww«j vŵ aziäj ̂
,L*ao OLtßJl* i_ L̂äj ^.äj !» j  i (*"*̂ " A.iÄji
O ) Ö x
' jÄ/O ^.xw.>LwaJ!» Lfc/aLo*
E i n l e i t u n g .  Bei M. sowie auch im Comm. zu v. 10 Chiz.
II, 326 nach Abu ‘Amr wird als Anlass angegeben: .¿Ic l̂ä*
Ä.ÄAÄÄAJ) 0 j| . - 0 *O£*J C .̂AXX5> .
s o - j o - S  -  o •
1 M. bljÄ/o o j ü L  — 0 aj vi>.ät] M. a * j  Lac. — Comm.
pIS >̂I] C iU > . K tl¿¿». — IS 64 Ä ^ ä j  jj^il 0 -/) iüüE*-*Ji*
-  o  j  -  o  y
J«ji» ^JixL, 1*3! tLol*« Ju!  ̂ Lg-xlc (p. Jh.xj) 3»4.̂ \.j ^ xxÄäJLi
s -  -  o ,  .  , < j  y
!3! XS.Äfi/SJ
2 M. sA^£. — M. äwJLc . —
3 Vgl. Näbiga Ga‘di J U J i 0_J| die Stellen bei
Schiaparelli, Ta'lab v. 27. — M.
4 KM. j s i
M # ,  M J «  o -  o i - o -
5) lv . M. xaäav. M. ^Lgj! ^j.o.
0 Vgl. A‘sä, bei As. i3u3bil 13 .
s £ s, J J
7 M. L>^l. — iü̂ Lä/o] M. L$5jUw.
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8 ] C
9 Vgl. Gemil, Ag. VII, 83, 12. LA, TA J ü ;  J Ü
10 Vgl. zur Einleitung.
y -
11 Das sinnlose von C ist in einer Marginalbemerkung
mit in \y*S> verbessert, wie auch IJ p. 270, 5. In Chiz. 1. c.
wird die La. A jJc » verzeichnet. — Der Vers wird übrigens von 
den Grammatikern mit l jLÜÍ citirt als Sähid für
d. h. den „Genitiv der Nachbarschaft“, insofern hier das Wort in
Congruenz mit dem unmittelbar vorhergehenden in den
Genitiv gesetzt wird, trotzdem es mit &_>._=> (wie in unserm Text) 
übereinstimmen müsste (Chiz. ib. 322).
12 Bekri 677, 7. M. C ¿U.äc. M.
.Jak. III, 699, 2 í-LxJlj j j ' »J Jak. #
13 ÖAvo] Chiz. . M.
14 ♦aoj] Chiz. *̂22J.
15 Vgl. 11, 11.
-  ¿ 5 - ~ Ö -  ,  G -  >
17
zweite Hv. ist unklar; vielleicht: die La. M. wäre
vorzuziehen.
11) TA « jü : K l*äj . — Co mm. Z. 1.
Vor fehlt ein Wort. — Z. 9 K ¿J! Ül
bei Tebrizi Ham. 458, penult.
s- y o
20 wsjäjxjI] LA TA nach Asm. jC ö i. — M.
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|»Lx¿Jí 1̂5 «j IJLä ^ULO jjlajú' L̂,
f
Ag. IT, 43 vv. 5. 6. Kam. 223 vv. 1. 3. 7. 5. 6. 8. 9. Tabari 
I, 1875 (wo das Gedicht nach einigen Hschrr. dem Chutejl, 
Bruder des Hut., zugeschrieben wird) kommen vv. 4. 5. 6. 2 (als
1. 4. 5. 7) mit drei (2. 3. 6) fremden Versen vor. Bei Jäk. II, 
286 ult. werden 5. 6 von Härita b. Suräka b. Ma'dikarib citirt.
1 Bekri 696, 20. — Käm. Bekri
2 lab. Q-» —
Vgl. 32, 4.
#3 anon. As. G. m £-ULs!*] As. IA
»Uav̂ . — K. — Vgl. IHis 995, 16. Jak. IV,
372, 11.
4 Käm.
yJo Lj! .̂LxJ uJ X-yä-c. j
bei Bekri ist der zweite Hv. =  Käm. —  Tab. ^ ^  ■
o y
K. ^,+c. (als °b °p °! Variante zu yCj _yjQ vor v. 5.
5 j|] Tab. Jäk. Lo. —  .}|£] Jäk. —  UsjLo] Tab. Ag.
Käm. Kut. 57 a. Chiz. I, 409 Jäk. 1 i t-> ^  —
Kut. Chiz. Käm. —  Der zweite Hv. ist bei Ag. Tab.
^ -P O -
&AJ! oL*.c Jäk. 0 *̂15 (V1-̂  •
6 Kut. Ag. Käm. Chiz. Jäk. L. Tab. L o ^ j ! .  —
Jäk. o'wx. — Ag". Tab. Jäk. ¿dJf .+*1.
)  *  y y y ~ y o y ~
i C Käm. xitSj Käm.
s' 1
'¡LXij+}\. — Zum ganzen Gedicht ist noch der in der Tabari-Ausgabe 
mitgetheilte Apparat zu berücksichtigen.
XXXV.
J V» C i,
-  -  ** ~ > y y Z  *  o y ~ ~ *  o ~ o ~
L/0 , L.4»—fr-j 1—3̂  î X-x-XCŵ  1
s ~  ̂o y ~ -  c  ̂ y - + o ~
\j-Sl-i 1)S.S>- !J>! ¿.JüdLs», XXÄJtJj SjXjXj 8j_jJ ► L̂SÜ
q X ojiJ> ^ u &Xj
Goldziher, Der Diwan des Garwal b. Aus Al-Hutej'a.
166 Goldziher, Der Diwan das Garwal b. Aus Al-Hutej'a.
3 o -  j  o -  o j  -  p  j  y <j% 3 o w o -
2 LaaXaa*l5 L*̂ am̂ J A*
"5
o £ - o - 0 -  £  -  3 -  0 3  o - m-
1 U] K. a , .
2 Mejd. II, 147
m£ -0  3 M
jL c  e 5 s.>-Cŵ j  LxÄjtÄJwLs L * £ * j >Lj  o i  A > b K *  ^ P A j I . . .
Nach Mejd. soll der Dichter dies Gedicht unmittelbar vor seinem 
Tode an seine Kinder gerichtet haben. Vgl. oben Einl. p. 33.
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q X  wJ o L d i  U* p. UJL^.
o  y *  w
^äL^lI!  ̂ IX*, Üy&Ji p Ä̂iaJl
L?A5>I_5 q >-U! ^L^uJ * v_&äcU > *
LPwX.5>I* ’c ^ '^  5̂ j Ä j  ^ c i !  ö * - * l i  A 'jl  .
~ ~ u y y
Jô JI ^  &wuJLÜ! j  ‘ 'ugjj-^c j l *Jt lXeLj« u5Üj<J^ lX c L
i
p L Ä juI * l j o y ^  0 ! 'O JÜ l J.P3  ¿L & jJ f KJLjjJaJf
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L a jj L îJl+Jl
4 vgl. zu 12, 5. —  K. ?uijivo.
5 K. U*«l .
XXXVIII.
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ü5Üj» ĵ/s C) 'LgJLŝ s LÜÄs «—«Ji Ä-JlPLpJl j ,  ^ L c
q .j i A i " A  ^U**! —*3 _?^5 l^ *ic  KsLi^o x J l
* *
»LLxc'ui *JL»o  »IjI* xa-Jo^ J !  ^Läs JwkftiiJl
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O -  -  J O P *
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«v O -  O v
X5w-O ĈSw.a-5 (3 —̂Ä-J , bi
* * * ¿JIS'Ij gJlx^G*
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L̂ VxXvJ|j LiiLoXl (j. ^ a x i  5̂"'*"̂  £.Lxa2.*J!» L_£—*— ^Le- j»*y_XÄ5
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>_*— bS» bi e _b*J! äJLaJLS Lgj oLüJf *iÄ ^ j bl ?L*.Po sL«fci"
O -  P 5 ¿1 ~ ^ «r o£ O
WA.-X-fc-L-X.J •,! öl-4.-X_li jZ>- 5̂1-Xi LPLäjS L̂*J|
J S y y , > : » ,
Sl*£jf 8.S-J 20 Li/to ^  ^Lo bS (3L«Jt qvo!
i i  t w J „
lX~e>Ij ^̂ .Aw.äil .̂ĵ iAJCä-kS j*^Ljl b-awI i_Xj .j
JU*.S Q.C ¿J \aaaa âJ
o -  o -  o -  G -  _>o*<* o ü y & ,
Einl.  |*Ls>] so in beiden Hschrr. In den Geneal. Tabellen
H 15 findet sich KxU=> als Sohn des Sa‘d.
-  0 ~
2 Co mm. C ,. Die Variante scheint auf Zusammenziehung 
der VV. 2. 3 zu beruhen.
3 vgl. Mufadd. 37, 34. Ka‘b ed. Guidi 136, 14. Delect. 112 
v. 21 TA ? vgl. die Redensart Jäk. III, 243, 3 l̂j>.äJl ^ a
JjbSI jUÄel Ka‘b b. Gu‘ejl, Chiz. I , 458, 23 ^ a oLäJI o ü0>i 
; danach ist die irrthümliche Uebersetzung in Muhamm. 
Stud. II, 126,30 zu berichtigen. — Die Worte £_bj| ;\J._̂ -0_S' 
scheinen auch die Abwesenheit des ¿\ji zu motiviren; vgl. Dü-1-
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ramma bei Mejd. I, 307 ult. yjk’.Jl s-Jbj 131,
Schol. zuKa‘b Diw. 20,18 u> ¿oLw 8 (JsC V_Äbl.ŵ ) ol^äii 
wJlää^s LgJ î ĵtÄÄAS j»L;i ä -k w i ^.].£ JobSt 5-3j,j ^  \JÜt t L i
&>LLu ^Jli
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o -  o y y o £ - 5  £  ̂ ^
Q > ĵ w-AO 4:
-2 -  OP w -  w p
¿s.x>.ii
p
q ! IvAPj  ̂LgJl̂ jU li^ljut
r^ i
-  o »   ̂ ~ o y o -  o £ -  o -  .> -
C T "^  ^ u x iä J !  ¿ >  lÄä J u  ĵ X l^j S Q - O  5
*  $
l̂ Âê V̂j! L̂ .Ĵ ,xyC ö uXav LgJ l.j<3 i
i w w y y *•
K.tj lö! (j ĵä-il ¡sLii »Ax» w u jJ ! £ ij ,1^x5"^! ‘ îU-S! bSt
q Ü̂ Sj _L^Ji q /i i-L»Jiib Xx/Ü x*J3
2 jÄJÜi] Bekri 63, 21: ^ J i .
5-E
4 wird bei As. ^ä j von Näb. Gra‘di citirt. — ^w uf, vgl. Ibn 
Dur. 175, 17. —  o t " ^  ^Lä>] dafür bietet Jäk. IV, 132, 5 die 
unmögliche LA. q1~>u (resp. v-j^Lo) o^ L o. Zur Redensart vgl. 
ZDMG. X L I , 140, 1, XLIV, 171 unten. Tab. I, 1973, 6 v-Jyto* 
w L s j  Lgjj -̂ LwbSI.
-  o -  }
5 Jäk. . — Fleischer zu Jäk. q _*_>_j . —
K. „Ik ä  O ,
XL.
»_äJI> Q.J ö y u  iX*£ q .j c^Ls^Jl LujI Ali*
t gss-.Äo w\x Ŝ ä.̂ .Lw q j !
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o -  -  o £  Z, y  o  y  y  ~ o y  „ w
g j (3*̂ 5 jS-Ji q-* 2
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pS  ^  ^  q-j '
¿LoL5> » -4-i- J.j\ ui!»^. ¿JJl Lij J  ‘ *.^>3 xLlI
" S=
2 ¿¿--r“ sL.A.B.Jj , i— I -̂_*~2>V->LjU ^Ji ^
c £  5» c  *» o  — — m, m — -  -  o  .>
3 3t»~s'bSt _̂ W 0.^9 ^La__ II Jo*_b pL^vJÜI* ’w&iüt oilLi/:
i " «* i  Ä - O ?  J - C  ̂ J O i  -
4 ot—X —J ̂ ^  8* X«< i '¿LxX^<3 x«sC
iLcê St», ĵ LXJl Aa£  ̂^  L̂ äL̂ J A*j ¿üLvjLî jl ¿LJLäÄJI
-  O £ « 8 . 0 .  -  -  > > ,  > 0 - 0
5 jL^a-ft-il ^ciA-äJI J.—?l l_Ji-----A*il j»j-J  A_a3_3
Ö 5  ^ «w «w m n  J  w
J. r^' ^Ij-^l ° j£  ^  L f^  Uil*
O M M
NÄ/S ' ¡ ¿ ¿ ¿ . Z j t M  ^| ĴL-Otjl oLsil
^  -  -  0  0 - 0  - -  -  P  O -
 ̂ vj —̂ I ■ j. 1*7 ) **“-’> •¿̂ -ĵ -.—<W w-j! v̂ a—/>i -X-S
o
J a ij Q-X (jjlÄ i ‘ X*x3*./« ^*£ (3 v_5>-^t (jjl &j'Axai 5̂ !
j y W
7 3'v—o_ä_JI a —g_̂ i 0~ä3 131 Ja.— oJl ä-s=vJu>uJ| ^Aäj
-* $ ~ *
** ** -  o  > p  o -
Js.2 *31 j»^~o ^1 ĴCäj Ŝ ^fcÄj iLic â£i rj5=U.j 1̂ Jji.ajoI
-  )
j»jJu ¿Lb^otx lSj*1' ^1* 0./.LI
O -  O -  V. J ^ -  .. „  -  o  -
8 <3 ^ lXw * %̂,-x-J! \s—
p  -  )
-  « ¿ M  O - W M  - O  -
»lXj X̂xvJ! O-äJ!
*» )  -  0  -  -  i  O -  -  -  -  3 -  J
9 3  ̂ —-) »X4»̂  1 ^  ^̂ .xXxäS 1
^ L Joii 0 ^ > L iJ i 'o J l^>u  5̂ 0 y i ^ j  ^ v3y^ 1̂  l5 !
AXCoi  ̂ v-Jlä̂ U L̂ vwxi ^ .¿ 'ü  ^^w-Jl̂ wC ^  J!
c,£ S - o  «  3 3  > . o £  & ,
j l* p H  *— *— ^ - x ^ w ä —L J  ^ - j 5» j J !  (̂ U x  0 L ^ J t  U*J> io
-  G ~ *» G W - G y S- y y
J o g v i O _ ^ J U  0 .X_w.j ^ . a> - ^ÄaP Ix  (*jiLij g u  J l  x j ^ laX
^ r*j-̂  (jjX  jA ä^J! v_ü.jJL.j\ J»^jl»
Läj Jb Q_>^r! *.A?|j
GS -  -  G w -  G  ̂ y & ~ ~
__ *w— Ä —.#v* ^  ¿Û SI ¿^-X.Jt-3^ 11
w . -  G - J  - G - G  -  -  O ~ y -  G w > G - - G
L—yO a.—* 8 ij.— 5 /0 5*\a a ^  ^  -i i
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J -  O C G -  y  y  O  p >  > y  y  y
jj&l n j ^  4^® i3'—
-  G -  J ,  O ~ G S J
öAaÄ^JI» *^-»Lx x̂ÄJ * ^ j *  ^.ÄÄAJati Lx AÄc xacJI o^s_.c ^1 
¡•̂ Ul̂  wai^Si U-Lj>Aj q !  »Aaä£> qX äjUJI
-  -  3 - O - O -  3 ^ -  3 - -  - o
Jtj_i Sw_4._X—Jl LaJI -̂-Aia.a.^>' 131 ^.Ä.aJ 1 ^̂ jtAJ» n
- -  0 3  -  - OS - 5 - J  3 O -  O O 3
^ J l fc X j l  ^ - 4 ~ «  Q  * 0  j L o  131 ^Q. „...-a .w J lj lX -^ -J  !
G G -  - £ £. G - - -  ** > > G >
¿> .¿X—*—: ^  ^  Cl^Lr* ̂ .j\A*vw 15
o£ G -  i  -  G > G «V -  -  -  )  )&2
i3w~‘ 8̂  <k—<v* m*.—.) ̂  X— 1(5
Jb> JJ' j  ^MA_A_*Jf OLŜ Afi) ----- ? jJ ! Qj.&-bL*Jl C,*^A^JI3 17
£ i G -  - G £ G - «  ̂ y y
Ju.Ai| 0 _a_*_j> o „ > l >-1 131 3 --------^ v - * J l  q Xj  ,3  0 _a^L*JI ^ -w->Lx .  i8
G J -  G J  G -  Ä J G  G -
j'LJCJL.*Ji ^cL-^—ä ¿'bS iüa^U.j LJLLi.j<vJ! JwxaÄJ* i9
w J S -  G - - J - G  -  G -
^  O ^ S L - O  J w i  0 .—O  131 «A____a>J1 (̂ 5 j C  A Ä t  ^ a ^ lu J I * 20
j  g -  £ -  - g c ü y y *• +
. . j L p J 1 c v * > .  Lx J j i x  ^iw-aJ: ^ A a - j ^ u i l  o__> .  21
(̂ i  5̂ !
s  s > s £  s o  3 £  3 , 0 -  o -
<i.. » ■ ,w - i  1 _̂y—~ i-—Ä—* —w £ ^ l _vv'bSt—J o A —Ä— ) 0 L11 a —.~̂ \ —j l  A J iJ »  22
■jl— O A - L j US  ̂ ;*j! Oi-iXXj*
Die genealogische Reihe der Einleitung stimmt nicht mit der
überlieferten Folge (bei Wüstenfeld 7, 26) überein. — J^>] CK
^  i
2 C K. .
3 C oÜJ_Wj Jo_y_b . --- K. ^^2.^0 .
5 K. L i 'J L l .•
{) Comm. ö Îj] K. o^LS.
11  C
12  vgl. zu 5, 28.
15  vgl. zu 8, 29. Um in der folgenden Aufzählung die zehn
Tugenden herauszubekommen, muss man annehmen, dass v. 16
zwei von einander gesonderte Eigenschaften aufgeführt sind.
°  * • ~ o y oli) so im Text; im Comm. ^uXäJL.
2 0  K. jLy CK a J la s .  — vgl. Hassän
IHis 936, 13 , „Das Tragen grösser Lasten“
(welche anderen unerschwinglich sind) wird in der arab. Poesie
häufig als eine der Tugenden des arabischen Helden rühmend hervor­
gehoben. Aus b. Hagar ed. Geyer 32, 8, Al-Chansä, Nöldeke 166 
v. 15, vgl. ibid. 169 v. 8, 171 v. 6. Ag. X, 42, 16 Jj&lf JmqLäJJj
jjJ u ö l. Näb. App. 43, 4. Abu Zubejd al-Tai, TA *Jb,
Bht. 101: ĴiSS Zejnab bint al-Tatrijja im
Trauergedicht auf ihren Bruder (Ag. VII, 123, 16 —  Blit. 396; 
Ham. 468 ff., wo das Gedicht in kürzerer Fassung, fehlt auch 
dieser Vers): *JLau> 5̂JJt j b . ,  vgl. noch TA «.Lo, LJ
Chiz. IV, 180, 3 u. A‘sä: o t W J I  IHie. 549,3;
612, 3; A ‘sä Hamdän, Ag. V, 155, 2, Farazd. 181, v. 8 JJÜül
y y w
»Ucf lX3. Achtal 51, 1 (As-
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. - O - V . - O  w # J -  O -  J ~
J>— SA_i» ._5 q —* iA_a--¡1 ^ L_.v*__*_j <Xi äLutJi
P W ~ V*
181,4 juäii 244, 4 ;
dahin gehört wohl auch Hassan, IHis 930 penult. Diw. 77, 4 v. u. 
Danach ist auch das L̂äibSt der neuen Achtalausgabe 160, 8
zu verbessern. — Unter der Last, welche die Edeln von ändern 
übernehmen, scheint in erster Reihe die Pflicht unerschwinglichen 
Blutlösegeldes gemeint zu sein, Hassan, IHis. 525 penult. Diw. 21, 6
vgl. 45, 5 u. sagt dies ausdrücklich o 'u jJ i  L̂äSI ebenso
Al-Tirimmäh (TA in seinem Lobgedicht an Jezid b. al-Muhallab,
vgl. Ag. XVIII, 145, 16 oU xSl . Von den hiefür
anzuführenden Beispielen ist keines bezeichnender, als das in Ag. 
VII, 152 unten erzählte, welches für diese Verhältnisse besonders 
lehrreich ist. Die Mu'allaka des Zuhejr gilt ja auch einem ähnlichen
-C w
Acte der Freigebigkeit zweier arabischen Edlen ¿UjJl pUc!
ed. Arnold 68 ; vgl. noch Tab. I, 1097, 5. Ag. XXI, 162, 20.
Cj
Alte Muster nachahmend rühmt Mutanabbi einen Kätib in Damaskus 
(ed. Kairo 1208 I, 350):
O w O O -
jLcbSL JJü. f  j.0 .Jf o L aJ I*, J*xb>
XLI.
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-  O -  ° " t  t -  s i  J. » J O  S o -  i i i  J O
Q f- Ü* O A + >  1
i  -  O Ä  -  ~  -  £  -  > -  «  o  -  o -  y
wxjj L - x * . « L c  131 2
**. -  o  J - J v v J  o
_ .  XxLe ^xsbi! XxlixS
S- 9 w
p -
bil 0 X .w U  ^ qX
l^j U ö u  o A j U i !  v_^1a x .H
Lj_ÜXjt ^ .iL x £ - tx  vA*J ^ L x c  O l X c L j  3
D iese Nr. ist aus der in der Einl. S. 1 0 ,4  angofiihrten Keihe als S p o t t ­
g e d i c h t  auszuscheiden.
2 Daher das Sprichwort Mejd. I, 228; Dam.
II, 97, 3 ist im Verse in zu verbessern. Vgl. auch
firaz 35 '—xaoj L> CT**
XLII.
Z* ~ y ~ » o  -  o y y *  y y y y ~  o -  y o  -  o —  -  o  -
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~3 1 i -̂Xxa.ä- I
J j  „ ,  O -  -  *  ,
v̂ s.—x—A-Ji —)i X_/c(vA—3 ä.ÄaäJ ^̂ CiÜLj
~ g ~ o ’ y o <* u  ~ o -  o  y ~  o  -»«* »  ? „  o ~ -
OOtÂ a
-  o  -  *» j  o .> ö S  .> > o ^ ö  -  o  -  c  ~ c  ~ »  o -  -  o ; .
Jo>U» Jv-i Q./S (_y^Uj l\Sj ‘̂ XxLc- 0 _£*
O  ̂ «, o -  ^
O-x̂ -C- (s»5s.xj! J«-OJ *̂J uLyvi Ä̂ÄXÄ-a (^i *jtO+A> ^ J a J t
~ .  y  ̂ »  p  p ¿p
¿0*0 L̂ JĈawvLs v̂ Ljf 5̂ 1̂
-  O # ^ „  o £  M J  M W ~
LM Jw^äit tA i L* JLüj  ̂ ¿v_oi 2Ü! 8jA.S> j-wJ 8j.^i w*it̂
W W y 3 «-ÜLiP» LxPlP ŷA> xz>+ q /0 'l£\JÜ_*-> «-Xj.j aJLmJ p .i
9 o y y '  y
1 K. l_x_>̂ „p». ¿L/>ivXj> Vocativ und ¿J| L*_*a3» Subject von
•v »  O -
? — ^JLx-ÄJs in beiden Hschrr. so vocalisirt. — Vgl. 
^wuuo^- ^5 y^oyli! Hassan 101, 4.
XLIII.
X.äjuXi> q.j ^Aa5> qJ r-'-^r! Lüajt 3^*
0  o p  -  » o »  y ~ o *■ z  ~ o ~ ?
c\3* |*l\5 |̂ J
5̂" (¿¿OlX5̂ » !öi UU^i>3 l^a>- (•̂ -̂ >
s  y y 9 y y ~ *  y 1*
LCj-O* LC».*i «^.Xj LCjJÜ ;OvJ
5  t  ft öS j  -  »  5  o,  j g S -  s ,  - E
t ¿1 C'I-jj (̂w< ,î S 'ŵvvfcÄJ US o i >  c î
O  O -  > O £  -  J  £■ J w f: £.
* lAhjH* u  0-5° (jr*5* üH t5 ^  Ql ^ jI <̂ 1
j  -  o -  ^
&.3Axail bl IAj Î iAj j  Ojä-I y>_5 gJi
J iö« - O - - - - - O 0/0 J O -  O - - O - -
lXj.> o obL=> 13 L«̂ j O üj Lp! ^ jI ^ ¿ >  o^+.Lt 3
O W
yiaXi-J Lpiaj ,3 o ö L «  ö.xä>JS j»!
O j: .  *. j  w j  ^ >
I A p  s-uixif L̂ äIoj .¿ui
LpJaj
/• . J' ü '  | s °  -  -  O J O -  o -  -  o - -
lXj Läj b) äj4^ O L L j Lgii ¿üt**£> q .;| Js^i> tXäj 4
1 Co mm. Gegensatz von ¡¿cl*f ist '¿j»\jo Ag. II, 195, 5 u.
2 K. ^ ik ,!  .
3 Nach Ibn Dur. 175 wird dasselbe von einem ändern Chäriga
(b. Sinän), dem Bruder jenes Harim, dessen Ruhme die Gedichte 
des Zuhejr galten, berichtet; der Neugeborene selbst erhielt den 
Beinamen ^iui! Kut. Wiistenf. 41, 4 ^L&Jag ^ sj Nöldeke (in
Euting’s Sinaitischen Inschriften 2) findet auch in dem Eigennamen
"  °  -  O -A l m u b a k k e r  dieselbe Bedeutung. —  ] die Hschrr. xx^.^>.
-  O w
LA : . .  . ^¿uil a Jj q .j! j j j  a j| j wi
j
iLyilL5> 3  K*aw«5> Aa£ Q.J 0^5
°_h.is\il jlä  5̂ -j t_5^  O '0 ^  (citirt TA s. v.).
XLIV.
LxcjI Awi»
J -  O 5  -  O -  J O J  O J Ä  J * -  -  -
1. Aw.si l^eiiaÄ**! l/o» ^ j . b i  ¿.Ji OL_>V_j ^_«Lj xJbil i
" 5s * " Bt
j - o - j o -  - o -  O  )  j  j j  O  -  -  j j j
oV*-̂ V/i s -̂c y/xxi l/« A*:> A_=>!» ¿L-2_x_a_>\Jl A b  2
w i  J  w J J J
ji A j .j JäjLä^Jt A äc AxL.il xcL*̂ >- AbJl
J J ~
l)’u >  iCcU.> A-*^UU, ¿j^ /oü  bi A;>ijJK J^xiö ^.ji»
Xxl-C- Ĵ SiVxJ qI ^¿Ixxj bi 0 ./O J*x^\xil
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y y y y ~ m o o y y y y y y ~ o y y o£
3 13! U ia j b! Ja-4.-^ ;U.i!
p Q - * * ^
y ~Cj ~ o~ ' y gp o -  ~ ~ ~ o ~
 ̂ 0 **- -̂  ̂ L-.+»—Afc-S L-X-X-X-J U W i - w  1 ioLj
y ~ o y o ~ j  .> * j  -  o  ̂ o -
5 U>t\*^u ^  OLpO J^*5 xilä-yiJ (^JÜi J, Jv.4.^0
3 _L.Aa.Si jsj.c vgl. zu 11, 13.
4 K. Î uXä-ajjXs .
XLV.
G - .> w
,  G ,  J  ,  0 ) 3 0  ,  ,  5 ,  > J O -
1 lX- -̂^V-j jl^-*?“ oLiC.j b! öl lAlJw o , j l _ >
, 0 ,  ,  ~  J O -  _ 0 - 0 , , ,  »  J o -  -  o £
2 lAPjJ Ot_j q °̂_5 L-Ä_x_5 y a a j  ajô LciJi Ojj qLoj!
Ag. II, 52, Husri II, 245, vv. 1. 2.
1 K Husri . —  oLXj bS] Ag. .
2 0 L«ji] Ag. Husri rU .
XL VI.
Lgii 3LÄr!_5 X-Ä-C xJÜi oUa^Üt j+£. î Läj
S^JcC Q./1
o - y o ~ o o £ s= i  o g £ £
1 »>~*c is^bCa iA ^ > L s aJiPi ^.Jlc L iJ li»  LX.Ji ^ L s J^-x L j
G P ->-ŵ  O a ^  S -  J i  ,  i  G  ̂ - 0  ̂ S G  ̂ G -
2 J (J*̂ —J-̂ iS ¿wL>! v̂ ĵ -yO AäJ Lxx/O
Die Echtheit dieses Gedichtes wird wohl kaum zu vertheidigen 
sein. Im ‘Ikd II, 41 unten werden die beiden Verse als vv. 3. 4 
eines Trauergedichtes des ^.¿¿üi iiS\J auf seinen Bruder ».¿.c. 
angeführt; es gehen dort noch zwei Verse voraus. — Th. notirt 
für beide Verse Isläh 166r Gl., wo die Bemerkung hinzugefügt ist:
~ * y
_j.4£  ^..Lc. ^iäs j+z- ( ¿JÄJ L-,i wobei also vorausgesetzt
wird, dass ‘Omar den Gegenstand des Ged. bildet.
1 J^Lj] ‘Ikd —  ¿diPi] Isl. ‘Ikd ^ X > ! . —  Vgl. Farazd.
90 (80,13) qJLs und Wright, Opusc. 103, 2.
w P
] ‘Ikd a y i .
XLVII.
L l s  x i !  ^ L iy y i l  q L ^  j l i *
J Ot
lX ^ o !
- OP ~ O JO
o o !
- - O- J « O « i f
xx ĵ .ä î 3 ^  l̂ *Lj 3 ^  Lx ¿ l i
ü m *
i)S 1 q L w .>  ^ J i J**v^Ls a-^Lc J>^~w ^Ls qLs
-  -  g c  J O J
¿o »L^LP iAi JÜ5 * .̂c'wLii! vĵ o Ls iA ä Üj *
IjLii 3~».5 a \S U i l j  w« ^wÄS 20*«~»..̂ VS
¿Jlä ¿ 4 -> j &JUI r/  ^ j ! q J q .^ U wJ1 ^ ¿ j q »  J j Ls
<3j.äj ^ c ö J l  _*.P* ^ . äj» L x sü
M- J  - O - J O « « - Ä - J 5 «% - - -* O «
Li uX-x-J Lx%ww5̂  ^ ä-O
** 2 5 - SO*
I L*»2>U*
» j j  KjLiasnJi jufti
-> - -  4 « o j -  -  . o £ j
%  S U  l5 '-*--? ’¿ l r * ^  3j - ä- j 50 L/> i
J - J »V J — 0 - - 0 0  - O ) o - o )/ - O -
Lj ¿JJi p^L-v. yL&Li y e  J, vo .-*JÜ I 2
J  -  -  -  ~  f o -  - o £  0 - 0  .  j  £  -  o £
.<W«A .¡i lXaJÜW Ä -J l A>.5>Lo A xJ ^ l X Ü  0 .* X ^ !  3
J- o - o j o£ o - j Ä -  p
- * ^ ü f  Lg.j 0 . .X J  LgJ (¿^./SiAs 31 L-g-j t ö j j j k j  *̂J 4
Ag. II, 56: Kam. 344; ‘Ikd III, 128, 139; Dam. II, 295 s. v. 
jj.äj\ Jäk. III, 542, vv. 1— 4; Kut. 60 a, vv. 1. 2 ; ‘Ajni IV, 524 
ist das Gedicht von einem Commentar begleitet.
li 1 n 1. S. 20, 13. — 1 iL̂ i ] Kdmüs ^*.>.3» 1A ^a*Ji
S- £
U i .  — lä^u.] Kämüs Lj Lj . —  i .^ U ]  Kämüs .
Bd. XLVI. 12
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1 Diesei’ Vers scheint einem bei TA angeführten (mit dem­
selben Anfang) als Vorbild gedient zu haben. — Kut. Kam.
37, 15 o J . t . — * „xl Gaz. 175, 10. Jak. LA s. v. „¿ULb: aber
.läk. IV, 492, 12 HMug. II, 148 ¿\ . —  vgl. 12, 15.
Ag. Ibn al-Anbäri ed. Seybold 138, 6 (anonym), ‘Ikd, M. Jäk. IV,
HMug. ^ ¿ j ,  Dam. II, 295
2 HMug. o y L c . — ¿Jl ̂ ¿¿Ls] ib. ^Lül «5yJL« wSlJci °ws.
Vgl. noch zu 1, 28.
3 Ag. Kam. ‘Ikd M. HMug. vgl. 17,5 .  —
o  - o c
äJI] HMug. od ü i.
4 jJ] Abu Zejd, Nawädir ZDMG. XII, 75, LA
Käm. ‘Ikd M. Lo. —  ^ a-JsÜI L^_i] Ag. HMug. jJibSI
M. ‘Ikd 128, LA ^j| Lw } ‘Ikd 139 .3̂ 1 jo>. Bei Käm.
Abu Zejd lautet der zweite Hv. SbSI öl
vgl. zu dem Gedanken dieses Verses die Erzählung Al-matal al- 
sä ir 476 j+c. ¿J L̂äs -_aJlää**! (ed.v^»>) ^Xj Lj| ^1
-  o , ,  _ o
.  u.ilj xj u5’Üj.a>- l/i ,\j jj| xj juäs _̂aL<VX~.I
Nach v. 4 folgen Ag. Jäk. III, Dam. IIMug. noch zwei hier fehlende 
Verse:
~ o  -  o  £  -  o  o
«> , ,Ä* I w— J lav>XJ .̂ sX̂ wjbll wJ Xaa>3 ^Av .̂j
y ,  ,  ,  ö  ,  j .  w -  0 , 0  > > ,  o ,  o , o  o £
<> ,a^ÜI LgJ Kj*0 (jto.£ q./) ^¿Äju..
5 Ag. ^ iL iou , Dam. LiLiou. — Jäk. .¿¿St Ag. HMug. .̂¿J|.
0 xj*ö] HMug. — ^äöj] Ag. ^4*2,  HMug.
O)
Jäk. >otj von Fl. in .¿.xj corrigirt.• Lf " u»-,- - °
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LPj .j B ,!is
o £  o  *  S -  y 9 y o -  s
O* L M j - i  »ij3  a ^
£ „
^Lä ô5 0 ^ 3  ^  xxJLx ĵ! .̂XääJ5
y  o w o - -  - o -
Ĵ >
o - .>- o - O 6 - j  o>
u*;^ 8j ^ “ 0 ?» bSj jöLi^JOo ^ lX.̂ vJI oLxj?uLj L«.xv
J "  .  £  » O  i  o  -
J.?» ^x^O! (_}*•*> 3j.i>La IlX^ 5̂Ui 1jw.xxi4.it (jw_*J\
. 6 - 
(̂ x/0 t̂ X?» j»JtÄJt», Ö.XxJI Qj;J _LlÄxw.J jl
OK - - - o >■* * > O - - «. o s , , o
¡Ĵ xxJl 0 .X Oi.^Vii Ug-i-x̂ xO Ä._jL_̂ V.ww L̂w.xJlJ i,i>sXg.xx*! öitXc
%o S j s «oj oi- - o - i -  ~ j o £ o,S
\xwO t^ücl» ,̂-Ä-vv 0 __*._̂ v* ,_—<äj_L.J U.̂ .̂ .ÄJ .̂j| j*j|
wp ,
^«xÄj L̂ä *w
(̂5*  ̂ * vwA-lXJf rxXCo L*3
O w -  O -  i  -  o £  J  -  -  O - -  **» -  J „
■"** l 5̂ \ j i »* 4—J L<+>*
2 K. j . j o o .
B C ^ 1 , .
3 y  o y w
4 ff. K. Lg^x^iö. — Ueber L̂xwjJi ^ j , an welchem die
Gatafäniten im Verein mit andex’en Stämmen die B. ‘Amir be­
kämpften, hat Abu ‘Ubejda (im ‘Ikd III, 107, Mejd. II, 324) die
genauesten Nachrichten. Dieser „Tag“ wird in der Poesie öfters
erwähnt, z. B. ‘Abid b. al-abras, M. 107, öff.
XLIX.
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XL VIII.
*• » O } „ Ci „ „ „ „ m , 5  y
Q j __i._X._4.-ji ULLit 5 ^ci»\jÜS !wt wS-xi.>
5 -  „ O ) o o i  ) )  O „ „ „ ~ „ m „ „ „
L p  U i
o  € f y y o  -  -  o -  o  o  -  -
o*J*k v_¿.a.äj> q_xi »*_>■* obLgJ 0 _x 1-jLä.j '^_i_5
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1— 2 Im Trauergedicht der Taglabitin Lejlä bint Tarif auf 
ihren Bruder Al-Walid b. Tarif, bei Bht 399:
(^AÄÜ 20 ( jilc  ^ jJ ü t 'wÄaJlo
WÄ_X_L_S=0 ÜU9 ...i^
 ̂ r-
vgl. Al-‘Akbari, Comm. zu Mutanabbi I, 94. Ueber ^a^bs- in diesem 
Zusammenhange Muh. Stud. 1 , 9 ,  Anm., vgl. näJ ls>. ^JOÜt .̂¿>1
Ag. XVII, 108, 11 r̂ JÜI ¿1 , Jak. IV, 390, 14 ^ jo ü t
Ag. III, 118, 8 u., IDur. 49, 5 u., Kam. 314, 20 [Entschieden falsch 
ist die La. ‘Ikd I, 121, 1 (vgl. ĴUi JoJic L  As. Ä^)],
Js-Jb' IHis 656, 12. Ausser dem „Bruder“ (auch Zwillings­
bruder: j.ty  Ham. 461 v. 2, vgl. Mutan. I, 237, wo er sich
einen „Zwillingsbruder der Trennung“ aJls yjjljül W nennt)
und „Bundesgenossen“ werden die Tugenden auch mit anderen 
Verwandtschaftsbezeichnungen zusammengestellt. Ag. XV, 39, 3 v.u.
• *1 Lg.^ Ŝ! &JLuxe» q-* lXc! l»
ein Held rühmt von sich (leider kann ich die Stelle nicht angeben): 
y *« 
aJLj.** b>o löl ¿Jb> qjSj JyJLJ! ^  q j!  bf
So wie in diesem Vei’se wird die Metapher des Hilf-Verhältnisses 
öfters bei körperlichen und sittlichen Eigenschaften (auch gewissen 
Lebensaltern, Ka‘b 5, 4
 ̂ -  y z  *  r<> y ~ f  y y  0  y  ~  ~ o ~
L&X.V* Ltf lW LxXjtjJ L̂ La.W<J| VÜA.xJ
insbesondere aber in Verbindung mit der Tugend der Freigebigkeit 
angewendet. Ka‘b al-Ganawi, M. 29, 1 (im ‘Ikd II, 24, wo dasselbe 
Gedicht mitgetheilt ist, fehlt dieser Vers):
bSI 0 \ U ^ ¿x b >  J^ä J
3  m £■
vgl. Ibn Harma, Ag. IV, 109, 21 *¿¿¡1 ^JLc As.
Die Personificirung der Tugenden in einem Gedicht des Buhturi 
Tiräz 43.
L.
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Al-Kumejt, Ag. XV, 127, 21:
bSj._g_JL!f o ^ - A - a J .  L_i>,_cL-xo! f  L_ ijl— *  1— g—j 2
bl—x — x — x «  C L?1'  ̂'"* "'^ —ri f* -}l j»iA—Ji J ! j»L—^ 3
-  iS 0 - 0  -  £  .> -  i  i  i  J J J
j I j L e b  iA _ > w J L J  f \ S  (jto '-c  4
Einl . Vgl. Wüstenf., Geneal. Tab. L 11.
1 C i_?*xJLJi. 
LI.
o  -  y o  -  >
q UäJ
O -  -  O -  O v* o i  i
C)l « i lö j  u - v - ^ i l  LJUii_5 8j!j.s ^ .ä j  S l i  j ,  .¿ .L o J i c-53
<Ai xx ĵ v—̂
o -  ,  -  £  -  p o  - o  -  o * o £ -  -
■__ *.--oa_x.J! A a j u  »LibSi L 5 " ' 9̂  q U äJ __< . _ . v x _ ~  2
— «._*—».—.! .- ¿.lg < i-l—S. i -.—XL .. w—J L—3 Ü )  f»—¿J 3• y ■} ’’ , '  -' - C ‘  • r<J l5
o -  -  5 J  o - O s  > o -  -  ¿'i
^L> Ô .xvi^>o! JjiÄj x— x ¿L— ^ >  eX— t
1/ • y y 9O ^  IÄP 0 vs» n\yicS\'S LgÄ̂ LXsi
6« 5 i %
NXjO KjyS» J ►, 2U~yO ö-̂ AOi X>j.j i jJjaxJl <%
«• ** > 
wJaÄ^G», Lgil <Ajjj <_̂ Lu<\il jL^- iJk-Sj
o -  *  -  o .> w o -  o -  y y
5 V-.J__w.Jt v_UL*aJ| u>_*.Äy LP--ÄÖ ^_JLc äj*_x_it —i
'Ol.Äj! !,_! C\AAJ L̂ i" \Jl_X.AJ ÖA.AAÄil
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1 ¿ L o  28, 5.oO *ii] C 
5 c
Ln.
w c - > o - - o -
XjuJa^Jf q 1̂  ^*LIaJt Ĵ gJL̂  Q.J lXjj ^lX+j l̂ä*
o ~ y «* o * c -  -  -  .> w j j O  c .> -  **
 ̂ ic X j^  ^ ^ J L «0  ^^iJLx-VW \ . J  w .* LJw —X .J  3*—“̂
y o 5  -  -  o -  -  o -  -  c -  -  5: o —  o
~ ^-^-3-0 otAAH^iü Laaääit öIi_x.p Lää̂ âao ^.-X-i* t LääJu L«.s
o «V P .> -O P  o - - »OP
o  -  o  .>
¿0 ^LiJü
-  o  £  o  -  o  o w  -  -  o j  o  -  o  o  -  .> .> -
3 *̂3 cp  (j^Lccc> ̂ j I a j  Jwx^il »u y  (jjoL&j
** -  .> O -  o «. o  <**-* o  -  # # 0  ^ w  m -  o  -  o £ -
Ag. XVI, 56, vv. 1. 4. 2. 3. Jäk. IV , 560, vv. 1— 3. Das 
Gedicht ist auch im Diwan des lva‘b b. Zuhejr (fol. 120v, vgl. 
ZDMG. XXXI, 714) mitgetheilt.
1 Ag. *̂..i q I , M. L_/« jt. —  ^L-/«] Ag. Jäk. ^_iL>*. —
v_jLaj] Ag. o âj. — .̂juÄji] Jäk. — CK
2 Ag. J.a5>lj Ka‘b, Jäk. Ĵ a3 -ü .
3 =  Al Käli 8, 3 |Ö5 ^fiit (cod. j,Jläj) ĵ»^_a_j‘ 3>—®-J_5 • —  
^j^äaj ĵ.Ai2*j -ÄÄ«.t. —  Ag. bL^s*. — (jiLi"vS>| Ag. o'ujui?. —
0 ^0 - o
Bei Jäk. lautet der erste Hv.: ^  J^ ^ it ^ j Läj .
MK.
LIII.
 ̂ ; OP *
«i5üJ> J, o\.jj s-L>\_5> . )l5 '»
£
Ĵ äJ t«A..wO 1*
s  o -  o  -  ,  o > 9  -  i - o -  -  c. -
wj o._y"ö Io! ^ ¿ äj Ls* ._2.̂ 5 i
. ( 5 -  c -  o £  _> o -  .  o y y ~ > y ~ c -
LJLäJI .¿oa o j j >  2
o y  o y -  -  j  o -  o -  j  o -  c £
o -  o £ y - o -  o w -   ̂ c £  ~ j
ĴLää.5̂  xxLiwĈ  üjjLi-/) 4
O -  # w a  M
‘  w O l X I l  \ t f A -k  Q ./>  0 * . 3 t i i  A * - w  ^ .¿ J
Q**Jl CJX V j *3
£  y o ~ yo£~  w -  -  o ~ c y
^-ollö^l ^  o  Q./1 Lf*5* L^_LsL^u>. Liül^, o L ä  ̂ SA/Wwi 5
>
•,'L̂ üi jJLc LgJlsL̂ V>- .̂¿2ÄS «.Al OwÄj l\j .j
«% W P
J oJ"<3 !öl] Ag. XVI, 56 penult. Kam. 133, 6. Chiz. II, 263, 
IV, 111. As. Ibn al-Atir I, 469 (Jj>( für ^t). Bejd. I, 39, 7 :
^  O a " ^-l-Mubarrad un<̂  IM- wird der Vers nicht auf
~  p
Zejd al-chejl, sondern auf ^plkJf ^  ^yj ¿3 \j>- ^  y**! bezogen;
aus Kamil ist auch das Citat in Chiz. geschöpft. — Zu &_̂ -Lo »JLäÄJ L> 
vgl. Achtal 145, 6 (andere Laa. ‘Ikd II, 66, 7 u.). In Ag. 1. c. ist im 




4 K. , . _ j J > . j  Die Beziehunc? des Wortes sowie die BemerkungCT- J~ °
des Schol. ist unklar.
5 vgl. 11, 14.
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4 Ag. Ka‘b . — K. M. Ka‘b jjJl. — Ag. —
LIV.
J lJ  JO l3l*j
& -  J ü £  -  G ^ S  J & i  J O J
wiL̂ L) jli^ct L ijL jo l—fr-i
o * o o > j  > o -  o -
^*^it xAjti 0 --̂  lX>L*J! jâ äj »Ai
v3̂ >aJl &jl)J *̂^0ü! vA-amJL bS ŝ lXä IJ> i3iÄ-x-j L̂ -X-s ^13
~  £  S . « ,   ̂i £
•̂¿*5 Js>o ^Lsj ‘ L̂ .Axsi UJ oJi5 ¿ö'Lxl ^^Xaj
* '  '  O < o f  . 1 .  .  -  -  v. p
X4.J5 Cr-̂ 3 o i ^  (*^3
0 G G - §  „ ,  o ,  ,
^LX-c», lX-^J-j j—c £̂_X_ft_il ^ j u * ^xJ l_jo \xJLj
U i' pt_^ ' i3^ o  L5Ai2‘H ^  ^
1 'üsjLo J LA j~yo * IiAPls* .
3 IS. 404, G. j^ o .
4 zu JojJo . jlic  als Zeichen des Adels der Pferde s. Freytag, 
Ham. Comm. I, 544, vgl. dazu Hudba b. Chasram bei Kut. 135 a: 
UlXc L^*a5l
LV.
S P 0 5 - ^  O ~ > -  O-
uk.it ut isötA-j ^Lr o A /o  jLxä »iiAxi! >̂JJÜ5*
P «w
Btyct ^ t  gJCaiu ^ b jit
S  ~ ~ o * c  -  o £  o -  ^  -  £
;*IiäXx J b̂S Q.X2.=> Q.J x>^Li> ¿US _Lit
«** -  o - S  o -  s o -  i  y o ^ o  £  -  -• c .- -
O ljy ! l\J U >̂5 bSJls *.+£- 0 ./) ^JS\Ü ^yJ.S
U l^ ilj ^  Q j _5«*JS 0>y 3y4X ^  J.2 UJU-it Jj5
-i
lM 0 .J »IXx sXaC X̂j
o oc
1 As. ^Lw i bis v_jwX̂ o ¿iXs ¿̂a.Ijlä ii\&J, Comm.
zu vjL^ vgl. ‘Ajni IV, 569, 6.
*2 C ĵ L^UvJ!.
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LVI.
aJJl 1^5 [ * - > * )  x j y  q J  j lä j
o -  c —  ̂ o - £
CT* CT̂  CT?
~ O O J G  ̂ ~ Q ) )
Ô XCÜî iOLJ .̂XäIiXavI wO \JS
y y £ -* o j  f
. A —
-  o „ -  o -  - ~ ^
VwÄiljuJj  ̂ 0 -̂ J JÛ CiJt Oj.aw.J
. -O - J -  O  ̂ «* J «*
L-^-^-Aja-xa-j L^ajyi ^  UaL^G' ^^W aiU  ^JSJ v_!»akJ
i3 '-gi.Xj ^xJt JubH qX vJüLkifj
- £ 0 O -
l5j—̂  ^  l_x3
J G .> o -
v_j5jLÄ4-Jlj bij ^ ä>-*Jlj i_v>wiS ^--ii
2 vgl. zu 22, 5. Mit den Ziegen werden sonst gewöhnlich 
die Banü Muzejna verspottet (Wellhausen, Skizzen IV, 105, Anm.), 
vgl. Schol. Hud. 3, 22. „Sie schätzen den Ziegenbock, als ob er 
ein edles Pferd wäre“, Hassan, Diwän 18, 2 ; 19, 6. Man beachte
noch das Schimpfwort: ^¿x^i! *.xc^ b  Tab. II, 328, 8. Selbst
der Unzucht mit Ziegen wird ein Stamm (die Banü Sü’a b. Sulejm 
b. Asga‘) bezichtigt, Nöldeke, ZDMG. XL, 156, 4; Mejd. II, 257; 
Ag. XVI, 147 unten. Die Banü Fazära werden auch anderer
Dinge wegen verspottet: TA f j\ y $>* qISjJI J^O-
LVII.
o * y
¿5 o L ä J !  J-P* ¿O jX Jlj ^ J b tJ  &Jlit 14 . ^ . 4 ‘ ^ J
££ s
•̂.¿»O w«.lj lXjjÜ abua.il ^  ,s Uo <_\*j ötiAiiJ! »bLo j* î
c . " * 
r 4.~ .̂J\ l
XJ kXw-J y  ̂̂  £*12XJ
l5^ O- l5^  lXäJI ¿yJ! ^*¿.5
äkL wIo^ J !  <31äs äJLJI wUwJb
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° > f it .% ■  , V. 2  ) i .  -  o  -  > ,  o - > - -
1 ,A_*—.i__j AaJ*jI Kij ^.äIj A^~
G -  a ~ ~ O )  > $ £  ) ) )  ,  O £   ̂ G ----
2 l5  >—̂ 5 bl_4._¡¡ «__3 A - j Ŝ I c > __-*~j A _ í .  __ i
O -  G £  » O -  -  G ^ *  O -  *  ?  G -  )
.¿— iŵ>̂  -ÄJ Î %.«i» !—a— i-A-i
G G -  -  G ^
4 l5 -y
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E 
-S.—3
■_fi—Î )_J C .̂_J| JO—J
jjwLÜ U  » b L o  \ * S £  Q.J A x J jJ t  ( j r ^ 5 u= A e- q J ^ u ï
\ - 4. j  h i*  b' ' ^ \ a J J  J  y - j  k-5
EE
(*■3 3 wÄ5 2 0 1 ^wÄJ. l * g j  ^ I x j  ^Ls # A j  Q./S
» U l c l s  *.JL^U| U^gJWj! ¿ .A D j  q I Ä C  Q.J (U ¿ C  0.AjJ»jbS!
b ,  ». E
2Ö.ÄJ 2ioJU ( j J x  < ^ ä c  i_JLi\l v^Lfts e5U>5 ^ ./s  Lo
P 5 _ ~ .£
k ^ . z >-%  2S.JŰ! j*.5" w J l I j  ^ . j !  q j  ^.JLc La.jls t * £ j  ^.JLxibS o . a ^ J - j
P »f P P J » G £ ~ P ** .f
j*î LxJLS L-*._S__xbS ^x«¿0! ÎO lS |»Lj L^Ax Lc. ^ ű i í
—  l*A.S L o j )  ü » .y  LgJ i¿>JJ> L í  Á í  L p to , X Ä jA xaJt K -w o lc
J »  a A L  J sJ oc ^ l* £ c  q Í  bi! ü ¿ J t £  O j l i  r*oxJ ! a b L o  ^ ] \  2wi^j q L * Í c
.. • x; [ * * O) * _ 4 ;  - -
\^Â j i—X.J L—X w_í 3  >—Ä_5  ̂L OuX^-J^
*• > s: P M
^^5 jÄ  J ^ J  LÄJ «xt ^ .x L o  ',  ̂■ X. ̂
° Ä 
l^ .i^ j ^  ,3  jÍ í á Jw  o i ^ î  0 -5  J o J s  j l ä i
¥«*P w
 ̂ > £ S ^
q ! ĵ .ÂJ 0 ./J â12>U j*Aïi qÎ qU ¿^
 ̂ # G í
✓ i -»ŵ y /O ^̂ aÍ5u5 jL^£
p # M y
^ L ^ xíu s^ w i ¿  .̂̂ üCi X.-ô .£- o ¿j Î¿> \¿j L̂¿> lX-Jj JÍ q Ií^ .̂jl>
JoL¿aÍ .̂¿>1 Ĵ.XĴ  /̂jT̂ J XüLaw XJ’wĴ ÔuJ
í i
,3l¿¿ w !l< v o j  '̂ 7̂
G ~  O -  Zt -  G -
x_?u«xO v̂ Ä-A-X-X o Iä̂ vxxJÎ  Lxxx^O e\i L b i
^ G -  -  G w
^.«U. I x̂ A äs lof .̂xäs LI Wi ^ *L:>
f  * 5 —
0 .J 5̂ ^ ^  o^Xxv^ I^JlÄS ^Sj^\ £, Q^JjÜJ Lo A lÜ  Xxc  ̂ qL*x£:
• J G  ,  <j -  y ~ o  y *  y
Ö̂ lX̂ XV I^Jü f* ̂ -̂ «W ^X^p V̂ .*AXĴ  ^LÄS 4̂. J w£>
*A* . 5
^  ^  Lxx.> bSuii* "bi I*.Jl&3 X4>j'ŵ > LjlX^*’!
L5^  O ^* 4 IlXP ^5s-xLc o L > I  v̂ >.x,5̂  uXäJ ¿JUlj Lol qL^xX:
• f f f  " ♦ ■£ p
XJ X ĵäIä5 ¿O .aL2J ^̂ L«4*x£ 8j/QL5 i*3*lXĵ vJ| ^.xÜj
i3LÜ <¿5  ̂ >-!̂ -̂ > ^ 3  M  {*"8̂ 7* ^  <3^  ö jJ l >  ^xäJ^I
» # .  * » , 5: G — £
^ wü* ^̂ 5 O*-"^ IlXjI ölXXxJ  ̂w-4vx£- ^,5^LwI ^  xUl^
"* f  G -> G .  w G G
>¿3̂ 1*3̂  .̂^Li^^\üxj ^ . i v  LI Lj ^ĉlXx^JI >•>!vs.̂ x̂ .JI
~  y + -  i  p  ̂ j
Jj.r>Vx5 xJOwxS ^Jj>L| q | ol^ KxjA^JI 0 * ^ 3  ^.xxJ^
•/
J 1 yJ L-VaXaV | w*4*X£• ^̂ <4*X.X*Vv ̂ ¿̂ X—̂  w/O (3 — X/0 ^  J J '
p %*
L\*Asi bS X5«.XjS j»JÖ L«.Xs 20w£/« Kjy.XJl .̂l.£. (joijtj! qJ iXaAam Q.>!
) £ , } ~ 
û ä/O ^ ji A5 r ij* ̂ -j  ̂ jAÂ J 1
Der Anlass dieses Gedichtes wird in verschiedenen Versionen 
dargestellt Ag. IV, 178— 80. Bemerkenswerth ist jedoch, dass das 
Gedicht aus zwei Theilen besteht, nämlich aus dem Vertheidigungs- 
gedicht unseres Dichters für den Angeklagten und der Entgegnung 
eines ( ^  ŷ> Die Verse sind in dreierlei ßecensionen
mitgetheilt, welche im Verhältniss zu unserem Text folgendes
Schema darstellen:
Rec.  a. (auch ‘Ikd III, 406 ult. ff.) Hut. 1. 2. 3. 4 (ibid. II,
273 ohne v. 2). ‘Iglite: nicht mitgetheilt.
Rec.  b. Hut. 1. 4. 5. 6. ‘Iglite: 2. 3 und ein in CK nicht 
vorhandener V. (3 a).
Rec.  c. Hut, 1. 4. 5. 6. ‘Iglite: 2. 3a.
1 q *> ] Addäd 39, 11. ‘Ikd, Ag. a. b. c. ^ j .
2 ‘Ikd, 2. Hv. <3)j o  L.*.i> . — C Ag. a.
l_Xx* . | M. ,
" ° " "3 M. ^ sJ _ äJ .  ‘Ikd —  erster Halbv. Ag. a.
Ij.i3! Lj! IjjLs ; Ag. b. c. gehört dieser Halbv. dem 3 a an
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(Entgegnung des ‘Igliten):
o -  y y 3 O -  -  -  G -  P  G - P
^ ijd l ^J| 0 .1^)» U.i*i jJ*: bl UjLS
Den letzteren V. (co l j für o*.Lo.) fügt M. zwischen 3 und 4 ein.
4 Ag. a., M. lyLS". ‘Ikd II I ĵCa^ws, III . —
I_ĵ .j] M. lji.s>.
5 JOjj] Ag. b. c. — jj.* ] K j U ,  Ag. b. c. £ * b .
%* «w P .
Comm. Z. 9 ^|] C .̂}b .  Im Regez, Ag. ib. 181 ^
_ *•» -  G -
ö L o J .  —  Noch ein dritter Hv. v_sLc UJlr o L u i
 -  G
Ag. ibid. 178 wird noch ein anderes auf diesen selben Anlass sich 
beziehendes, im Diwan nicht vorhandenes Gedicht des Hut. mitgetheilt:
o LäaJLj *) ¿¿.xibLc o l j . »X jiLJI J. aJLX-j i
G/o j  -  -  *  -  y -  -  «, g  -  ~  -
^-X-4-->vJl  ̂ ^L«2.4.j| J-*-— 2
-  G J  O -  P  i  i  i
vj&L> ̂ J  4) 'wfl* J .̂5Ü 3) L#5 C)| .̂JLc j ^ i A j j l  3
Bei M. werden diese drei Zeilen mit der Aufschrift j .  jUs* 
X-ifcjCJl s-L_*_«£i ijn  » f ^ J ö  mit folgenden Varianten angeführt:
1) öyPb^w«, 2) ^ y l c * , 3) L*.s ? 4) ^  . —  W alidb.‘Ukba hatte einen 
Bruder, Chälid, von dem sich die Familie der Mu‘ajtijjün in Cordova 
ableitete, Usd al-gäba II, 98, 1.
LVIII.
-¿Ä -̂vilL?
-  <* '  p  G -  y „  w 5  ^  w ^ y  g  £  -  -
xcb^wJl», JkAiaajl ä.a.5 q .a,aÄ5 .̂jlX,*Jl I AP ^  »I, ibl̂
3 -  O .  *  O  3 o  -  „  o £  -  3 o E  S  -
2 y - s */— 3 A-X.-J bSI JP J.AAO Ci^AlasI^ ^.I-l4.j| V_j5w.x_cl o^ >  t<3l
J i  G -  -  G -  J  -  G P  i
w_£-Jl.jL5>l̂  ÜP̂ yJU© 131 A j j  jl*_i»b!l  ̂ î-C ^Ci J »
c>>J A j A j »
‘ o b o X J t  3  £ *  <3^ l 5 ^
G w -  O -  S w  ^ -  G -  O -  „  _ ^
^»a.^LaJ L » i X J < 3 ^  ^ j  'wiux̂ J 4
~  y '  *  z  >  ̂ g  z  y y *.
bi*3> (*^bb  ^L\i üj-äj oL u  ^L\i ^**>0^!
iPLjt ĝJĈ Äl '̂Li l^.j\^vi <AS
G G -C/£ G ~P G - P  J= «w g -  -
L-Lx.j^L L^JaS »j^Lj LjLx-jI L+JL-s U L j ^  5
~  ^ ^  G ■> ~   ̂ -  -  O G -  J  w ~  -  G -
ŵ*Ve,5 t)
J -  G -  J  ~  £  -  -  c £  J )  -  w -  G .> G w -  -
^ *—2 J i U  \a.̂ .Üj L+.J 1 \-^»5 v ̂ -a «w „& J 7
.> G -  G S  -  -  G J ¿ - J G .  G J G  -  S -
^ Ouxio 131 L̂.Ä/0 *
+ m „  %  G o £  S S G  2  ;
5-A-i* Ä-=>i L-y« t ^¿2x1 qÖ qU bJuwi» l-4.J.-g> sLä Lo Ü! (j«Ji» >j
i *! .̂-ÄoL-»—ii _̂ÄAÄ̂ >Ui (jjLÄAw.ii i_X.>-bi!_5 (^ * .j*
ö j J j  iA X s=Vj ^ .io>  ÄJ^Ja îi ^.P* Äjüu^ilJ O .^A ixj!
-  -  -> g  -  ~ o y Z  ~ y cj *. „  ^
^ L ^ i f  j-L tJ  K̂X̂ LA ^Vs. k_;.^kA 0^ -5  A :p u J i  ^ - i b  <¿50 ^ .x j  10
5_a_ä_C^_j x _ jl_ j bi x J l »  ^ J !  K.*axx^J \_jI_j 0 ! ^_ä_5 11
Die Veranlassung dieses Gedichtes wird bei M. 149 in folgender 
Weise angegeben: ¿J ^Läs ^ ¿ ¿ 2=0 ! ^ lio  ^  KLJa^vii ^f üi
G w G -  > J
^.A^i^v-o.1 A jj ^«.äJIj 0 .aUS i_X.Jj! xXaLj Lj! Lj l\.j.j Q.ji v__ 2- j .b
»Llacli a^AÄc L̂iLS iOaw^J!  ̂ ! ¿o ^A^Lc vj5ÜÖ ^ ) i  
£■
. . . . ^U i >̂ S\} K. hat die sinnlose Aufschrift: L ^ t
CT̂
E i n 1. CK. .
1 =  Bekri 323, 9.
3 TA  p J  wird 5_ĵ .j in unserem V. mit A aju  oder erklärt.
-  G G -  G -  -  Ä i J  i*  y *
4 a  M. &.>-oAi 0 /o p i Jus^äJl o L u  (1. nach Asm.) . A t .
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G £  £  ~ £  J  O « /  O -  „  _  w
_bL?̂  3 Lp! ^  ryüt j  5̂̂  L^Jj 3
# j j s ]  m. ¿¡s.
_  y i  £  S- „
< xX-JüJ M. — c> j»!] M. ö , » .
S o lx£ i] M. o l* jü .
9 Vgl. oben Einl., S. 7, Anm. 5.
~ - > - O
10 C. . ----  K. ^ .A X 2 A  .
11 Kam. 17,'20. — M.
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LIX.
" E
«JJl A * C  yl\ L£V_J f>*jLs
s -  o -  £ o -  o -  — o } -  o - o£ « o - o ,  -
1 ULibSI <-Xs ,vAij
j o -  -  oc .  j o -  o  -  £  -  o £  ) o  w y o  -  o
2 ^  v̂ äJI i*.&Xj L-?̂  -X*w*Jl5 \+ .XXCo
z y y ~ y o ~ -  o „ o —
s 1 / 1 /  ^ J b >  ,♦ 1  ̂ ^ an) L^j LAS ̂ Aj •̂ y—A ÖW_A—4*—W ̂ aJ
£  - G S . .  > G .  O O > -  ,  .. 0 - 5  o  -  G -  > *
4 Lxlg oJ je i La J .̂s 0 ./  ̂ o j !  l\s
Ag. XVI, 56, vv. 1— 4.
1 C. j .  —  UlTäl] Ag. LjL ^ I .
4- o j t  j Ag. o ^ l . — Als zweiten Halbvers hat Ag.
3 0 -  - o « -  - o -
L xLc i A j : Lj c ^ L c s  La ( jw ^ j  ^S*.
LX.
-  -  o -
x ix L c  0 /®  L)v*~vi jL ä j
* J £ SO- O -  O - -  i  i 0 - - 0  3 0 -p
1 ,*Jw4..wJl OwXi^j l_\S* L o Lo  A ju ü  Q.j| o^-A.j’l
-  -  O - - O-  O -  ̂ - O-  -  O -  O-o 3 O ) «
2 Xv«».J eN <^ ^ .a ü ä j sLlt ^vc ä j . .£ o  %JüI Lj aJ
O > o>
^^5 KvO ̂ j.*.3.äj ^.^.j ►
-  »  -  -  -  - O -  O - O P  O -  0*0
¿1 Î LÜS
o o£ j J o > -
4 i ! OwxJ>- LijAO ŜmaJlav L*»jS Xj
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° ’ ° - Einl.  ‘ Juuä ebenso K. v. 1. Ibn Dur. ausdrücklich J ou ;,
-  j  -  j
Kämüs j i j i  Juuü.
4 ^sLU] CK.; TA Kämüs erkl. ^iL^.
j CK. Comm. ‘ c 0'u.xi.s La3 x-i!  ̂ c>\Ji
4 f-LCCU! bS jlä  I_0 .j!
LXI.
cH >^5 er— fy*
J V«
o- I (3 [¿y?
¿JUl A * c  j .j I '-Pj .j  ^
-  ,  & J O ,  J -  ~ £  -  O G > ~ . O -  J Q
L*.*2j j  ._io_äJi »L-Sj ^.j^S! JLi/i ,*jü oL̂ sv ^..oLs vüÜL** 1
*• s. y O > »  f
^c j 1 ^ J ij  » J a *  l.g ..*..*a .j * J .  OOj'bS! v_*o_xil  ̂ ? _j^H
w P P
goy i  SjLs qX hLxjS sL*.Aa*J A^o!» (^»Lj!.
o -  y o y o -  o ^  p o j  o -  .c
OL/S Q . X  [bj* -kt qa] ^ U i  ^Xsub!
- OP O - J *
i_X>»4-̂ - A-w-jL
ü 3 ., Ci >
O ŵ . aXa' OwJ»>j| uXaaJLj ,.»-=*s  ̂ , " ; ■ '-T
&.jyuaJi  ̂ -bläwUf iLyto. xi!
¡ 5 0 -  o  — — - O -  i o  )  ** -  -  i  O - -
L2&..C- 1̂* ^ w X - J  u ^ X a a / m  c\̂ > L a - 4.1- 2 ^ * ’ ^ ^ a ^ *  2
1*̂5
- o  j  *» j o - -  *3 -  y y i* y s o -  *» j  o  -  -
bo.jaxo'us ,LUl ¿odc , v ^ - ^ - > . - j  Ui L.*.i> LU L_a_^>v_j ,-J.j 3
- * *  -  o £  t > j o -  O -  o -  o -  £  o o -  - w £ j
-4.̂ iJt_5 (j^.äxj U i-it -3 - c>.ä-^i .̂,5 _».♦£ J, o* ^ 4
-*   ̂ . - ~ ~ -.. - O -  J O
LoiA-Utj Ul HiUcJL U.J jjaoLs» L cJLs -r>
5s - 5 "
j  j  «  w
i 5 L - C* xJ i » L > ' v P *  ö L x ^ J f  ^ - a J  r - - X o
Q '5 öL£j|i 8JlJS qJ (JiX i q_J Q ^ ji  qJ ÄJ|ĵ >-
• » *'i' . *■ ■£ «* 0 J
Löj! »LiJt oüü
Einl. u. 1 CK. q o I.5, Jäk. IV, 44 — Jäkv. L*äjUis .
1 Comm. Z. 3 CK. Lu,li'| Parenthese aus TA X, 7 ergänzt. — 
Z. 5 TA j-ääJu. —  (/*^-
*2 K. die Construction der darauf folgenden Worte
ist nicht klar. —  Beide Esch it. lL.c.
LXII.
y  o >
V„J5^mC  XXxLl̂ VJi 3̂^*
** > ° " " > m *, 
&.A.O ¿oi ^  201
i - V  ^  ^  er'9
Cr O 1 J O ,  y  i  .  (J ,  a  t
1 —''— L Xwbi! ^>-5 |»Usi
o  e  o  ,  j  j  — . c  £  „  l  y o
- ^ ^  Lj ^“¿.~‘***<* j —xc'— ^ '
"  ► °  ~ t» J i0 f  °  £”  '  » £  * E o i  > -  -  o ,3 ^  ^L*UJ sL*.ftJ! xi-J olyts L« LJ '«—jL**̂ *-! s^o
" * • • I f * ° " .  ̂ & '  J *b,̂ .äx xLo o'Jü Cp-X-J JJlx UJ" SiAj äJ»L*Jt £*iAxi!
lX^O (* £-
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«. O -
J g -  J h ;  -  > o y o -
Lj LiP üib ^-il iAxj obLJu Ls *̂J ŵfls
¿ - 0 > O  -  & J Ö  > C -  » ,  C . - J O S
Afi-U l vj5-— O.J ►. I_x_/1 ¿L-.*Js JyJÜi»
LlSXJ UaÖäJ £*JCj J*;xL ¿üuLCUJt OywJl Ô J_5 iJLJ t\j; j
o-  Oo -  o >  «w
O-i * o x > - L  xx.ij> ^*-j i3üi ^jäj!
Ag. II, 44, vv. 1 — 3.
1 vgl. 20, 15.
2 Ag. ,L**I jj-£ .
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3 K. i-fcAO. —  Ag. iLcoî vgl. Abû-l-Taminahân in
-  y 3
‘ünwân 21 , 8 gJt osLtol
Comm. Z. 5 CK. —  Z. 6 .
LXIII.
jAJ (_jr̂  <—J-AÜJ î LSj
û  - O  - P O  O -  O O -  G -
^JLc *_LjuJÎ ^  OjÆ _».-o
o -  c -  -  -  J J û y -  o -  -  -  Ço  ^
c^.¿L> (»j L¿a-¿» c¿*-*-íÓ lói
0 »à JP J  -  -  .> -  G -
I AaJ X—>a<— j)
O o o
tJî pL«
Ag. II, 44, vv. 1— 3.
1 Nach Ag. (vgl. Wüstenfeld, Geneal. Tab. G 21. 22); CK.
v - j »J .C .  q J  zy+z- •
y
2 K. j* .






o y -  o  ü - > > c £  j o  ^ A
u ?- o '9 io_Jüi \-ÿSu* _j*¿*
- -  g  
o -  y -  w -  -  y „ M
.̂ÂXL/ûaJï
c i  o i )  o £  , , o £  o -  ) )  j e . . .  > ,  , o  Oo -
^Loï |*-i-Lo! îôî j.y>
gi-Â ĵ«L*Jl 'wJoV̂ -l !ôî f*,r̂ “°^ o » o î  j_j
O .> ~
^wÀA/to*
uâa  ̂ aymij *̂Jls 3ü5 
Bd. X L V I. 13
O ■> O o i  £  -  £
j~'vv W+.XJ 1
'' £
Ag. II, 45, vv. 1— 3.
1 =  Bekri 735, 6. — K. ¿üJÜ5 im ganzen Gedicht.
2 Vgl. 8 , 17. CK. a ^w>nJ!. — ; - o  Chiz. I , 409. K. ¿ä j;
vgl. Zuh. 14, 33 JuÜaj! 13! ‘Urwa 2, 13 L̂ l>
, G. Jas! anonym: Jou.'I ^  u i j o j j .
3 Co mm. Z. 4 , vgl. Mustarik 345, 6. Jäk. IV, 85, 13, wo
die Satire noch in einem zweiten V. fortgesetzt wird.
LXV.
O MW ^ O -  > M W MP
_  -  £
'wJwa.äj! 0 "? i► ^.j Jo
i £ = o
K.AAÄC j O waaoX i K-JL̂ L̂ Ül j. j,j| Q./J XJU  ̂ .̂Jlc oLfci
O i  O -  _ J i  .  }
L« Sisä ^!wäs «¿.äj jS »eL-c ^  ¿yJlc ¿uLJa^Jt Jo>Jö
. . - } i- * 
0̂ 3 ^^*.5 qC  Juai o  *̂5 0-0 üNaWus Js^c -̂Jle ül
laXso-c AäJ x̂> »lX-Lc cjLT xi 3 ä̂i v_iyoi! bis
X^^x£ Xj 3^* 83 J , 3*“̂ XXA*â v̂j! 3'^ luXi (3^ -̂ «Li
-  u  -  ,  O - P  .  o  -  - '
ŵJSpw! Lä OOlA/J Uc
•** o o £ -  o y + o y »p -  o -» -
.̂jU5 LxxXc bL<Ä/ö Lül+Jü A äJ*
i*  y -  i  y
IaS-C lX&* Vsî jx%0 LaxXc v̂ sJ
O £ O P
<VlS O jlJ! 0̂ 3 v̂ J-xJ! Li! Lr ü̂s y-y^f /^Is»
^.äj c5w\ii
o y o -  o -  -  o -  o -* -»
C, .J  a x 0 5;x J l Joi^U
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•v -  £  « " - J O  # w - i - O - J
xxXstJ 3ii ^  eNxc-csI Ou/sAäxi »uXi1 .̂ 1 L#l 3 ä̂s
- ( :~ s>
Ĵo« oi.i.^uwS xj iJCĵ .x*v! bSI u?'  ̂ ^  v_̂ c?3l
* £ /-O) £ - -
5̂! Xa -̂O  ̂ ¿^Üi X-Jlc- (ju .̂xi
O - «V P w
«->̂ .5 ^ ^ 0  ^ ä jIx  5 -L.j j*—j* w*_s>i Lx jJjjl Jbbl-iJi
J p p -
U^JU U.-WÄ* 8j»bS 20 £Äa£> lx 20 p l >  lx IjL U ls 2SwXjJi ^Jl
- p
JsxLaJ! o iÄ j >Ls blLx u j .*JI j .p » Äŵ bLc ĵ̂ oix
¿Lös ^^JojiJI
* o y o * o - o -> o «*  ̂ -  o j
bLjub J ax j o J L L ~  >
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G ~  - - o i j  5.> -o
»I bS _j—x!-o
o > o »
u\->^Jl JoLÜi (Jx ^ uXäj iA äj ^iojtÄS
Ag. II, 48, 11, vv. 1. 2. —  Ag. XVI,  40 ist in einer kürzeren 
Relation derselben Nachricht (gleichfalls von Abu ‘Ubejda) der von
H. aufgesuchte Maecen nicht ‘Utejba sondern Chälid b. Sa‘id. Nach 
einer im ‘Ikd I , 106 erzählten Version heisst der von Hut. bei 
dieser Gelegenheit besuchte reiche Mann ‘Anbasa *Jö5
¿Ji ^J! . Th. verweist auf Mejd. I , 205,
O O 3 c
Sprichw. S l\j w o  die Erzählung nach der Ueberlieferung
des Mufaddal mitgetheilt ist.
Einl .  Z. 3. Die Errichtung von o L ö  oder ^,^5 gehört bei
den Arabern zu den Formen der Bekundung der Freigebigkeit und 
Gastfreundschaft (vgl. Muh. Stud. I, 255, Anm. 1). Ag. XV, 54, 5 u.
3*XX ,̂ \mS ^  ji—j| ^..g-ÄX
(vgl. ib. 55, 8) und wird in diesem Sinne oft als arabische Tugend 
gerühmt, Imrk. 5, 10; 14, 10, ‘Amr b. Kult. Mu‘all. v. 94, Muf.
42, 5 ‘Abid b. al-abras, M. 100, 3: v-iLiül JoJ ^  ^ x
. Mälik b. Nuwejra, Nöld. Beitr. 130, 19,
vgl. Ag. XIV, 116, 11; A‘sä, im ‘Ikd III, 116, 9
13 *
JowJj* UiwC ^ ,'jS  y l ^  c-,ü" tXüJ
(TA 0U i_ >  wird dieser Vers anonym angeführt mit der LA.
^1^3. xL=> .*•). Daher nennt man den liberalen Gast­
freund uj'uiüt. TA k+c. (vgl. Achtal 160, 5);
-  O ^ P  ~
der Fremde, der um gastliche Bewirthung bittet: Ja^,. *y«|
y o i  »̂>.¿11 (‘Alk. 2, 39). Die Kubba wird auch als Asyl der
Verfolgten betrachtet. Die B. Muhallim hatten in der Gähilijja 
eine solche errichtet, die man „Kubba der Zuflucht“ ä j*_*.♦.Ji aL̂ Js 
 ̂ »
nannte: »jOlet Lg-Ji Ibn Dur. 215, 16. Noch in anderer
Beziehung ist die xis Symbol des Adels; in der Nähe des Vor­
nehmsten steht das Z e l t ,  in welchem die Ausrüstung der Kämpfer 
gesammelt wird; Usd al-gäba II, 101 von Chälid b. al-Walid:
ioLcU ¿yjul jyJi jü . iLJliiJpwt j ,  .i o ! \jü\
NJ ^  'wC L̂ aS wiifcJyiOJ LijCs ¿¿.JiJi L«t ^
Z. 5 Iv. sJA i:. Z. 7 K. Z. 10 vgk Ag. IV. 123, 5 u.
Z. 13 Zuh. Mu‘all v. 51. — Z. 15. C -o _ x U _ ä J  K. x
Sprichwörtl. Redensart Mejd. II, 294. Näb. 1, 4 u  xv.r o l j o. j  • • ’
vgl. Ag. II, 53, 4 u. in einem Schmähgedicht des Zibrikän gegen 
‘Alkama b. Hauda:
«* M J O x
(Bht 396 aJ*Lo) aJ u a j  )̂. aô i-sLc
XVI, 40, 6 u. ao^läc L\P, IS 304 (vgl. ‘Urwa 15, 2)
wxj
Tebr.
a~Jl ) ‘Abda b. al-Tabib, Bl.it 228:
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Farazd. 61, 3 ( =  Ag. XIX, 13, 17. Chiz. II, 388, 3)
■* o - ,  , > >
XJ j -ÍLC-* X j .̂j5w\î OJ..W k»*
vgl. Mejd. 1,289 UlJ î o .~ . — Z. 19. C ^.*¿*1*.
1 C L̂y*0 .
2 C iX^> ĵt M. .• ̂  • ->
LXVI.
^5“*"̂ v3^3
O - ,  S  ,  3 O , , G , - O w O ,  ,  ,
\aJUO L i ^  C 05 .J  ^̂ xJv3 oLs v3ŵ O wa£. 131 1
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o y ~ ? o - o - - S - <. ¿ )f
pÜt-oil ^ÂxJ xJLjI uXJSLS j L > 0  Jj"î 2
o 5 0 - 0  j ««
^xkij bS* ĴoX v̂wj y5> \j.sL iu >
LXVII.
P  -  o  -
Ôî f̂W-̂VVs.̂ 2—J a x ±jjS  WAV.X Ŝ* «rî?“̂  o — Lo ai _«jii 1
£  ,  3 0 , 0  3 , 0 ,  ,  O ,  O O S* ,  ,  O
v.Xg»- 3  0.5 wiwî 0-» Le Lgj 2
S > O - -  ,  O i  "  y  -  3 S- O 3 , 0 .
j»fcÄ̂ l 0 .X -■Z>''-i ' tôt (»Î-•5 0«j^S *»aÜJ 0  ̂ 0 .-X L-4—*->•—«—13 s
Si .  ,  O 3 3 ,  ,  O ■» ,  ' j % 3 ' i  ,  ¿ 3 3
v^>JlÄX~.S . * > .x J î , t ô t  * _ r > \ _ j  j i  __¿  _ x _ .c i__w ../«  4
, O -  O •» -  P
t í5 t^ \ s  < O .À * . j t  t ô t  ^ x U t  U í ; 0 A j ^ Â Mv i J t  c i * - 1! , t ô t
•C ( ,  f  £
0 ^ £ j  wX i_\«¿¿t ü S ^ Â î  j .2 > l& jt , t ô t »  -^ j-^it 0 ^ 0  0 ^ X j  L g t_X.wt
y s ^ J t  0 *
s , .  ô , o ,  0 , - 0  O »  -  o , , , o,
c > —L _ * _ j » L .^ .a . L c  O j t j i  ti^L*jwJt t * c  u > __*~J'__J _*.lî 5
4 K. . — Zu 5̂ ju i  vgl. Tebr. Ham. 560, 20 und
oben 8, 5.
LXVIII.
H&  a-' ĝ =*Ax cr̂  r j^  a-
Któw> » J.JÎ uít. ĵ fc ¿.Jut (AaC j j t  LPjyJ
1 —̂I löt A.^- bS« c^-^-Ls
~  '  J  -  O -  ,  » o  •> t l i  O > O J  o £  -  O > .  Ci t t
w -  j  o  -■ *  w y y i  j o -  s  j o 5
3 ^  ^L-=» JJ" *-g-oi A_^oa 0 ’J" Loys *.a_^L
Ä - j o - i j j  9 y s ; o -
4 ^  L —4n—JuX —S q L S ^  Ö^LxS ^Lh  ̂n+M ^;LxJi y  . ['3  ̂«—X _2
-  o y j  j  - o j  -  o  -  J -  s s j -
5 ^*—■̂ ,—  ̂ ^ ^L aJL xJI O u X ä S  **>*£• XJLJ L/ö C- %.«>»—>0
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J - O -  J G J  G -
c *l\aJs.j .̂j -—x—»—j 1 cX—,x̂» 53!
g^ jo- O p o j  w - - O O op
7 (•̂ ■̂‘̂  LxXxJl 1 ■■? 4»—̂ j•!«—5̂
w J^O- JOJ  S - i G - *. w - o - - - j „
8 i»AjI ,3 Â*-j _̂_s__*Ji J » ^•fr“ .̂LyaJt ^.j Ju^j
1 stimmt nicht recht zum Lobgedicht.
4 K. ¿J*j>  • —  C j»c\^j .
7 Vom Helden wird gerühmt, dass er nicht l̂̂ j* ist, ‘Ant.
21, 60 (Mu‘all v. 56) TA Ja* ' anonym:l5 <i ,
P O - *.  ̂ ~
Zu Q.ÄJ vgl. Com  m. zu 91, 2. (Diese Anschauung mag wohl mit 
der bei vielen Naturvölkern noch jetzt beobachteten Scheu vor Zwil­
lingen Zusammenhängen, vgl. darüber Karl Friedrichs Eiuzeiunter­
suchungen zur vergleich. Rechtswissensch. in Kohler’s Zeitschr. X, 
222 ff.). Desgleichen wird dies Attribut der edlen Gazelle (sowie 
anderen Thieren, deren Kraft man rühmen will) zugeschrieben ‘Ant. 21,17 
(fehlt Mu‘all. Arn.), Jäk. II, 726, 19 jkc- lioUi . TA 
 ̂ - - 
^¿¿ö, Al-A‘sä: U u i As ^Lc.. . .  (yora starken
Reitthier), vgl. Farazd. 111, 14 (ed. Boucher p. 122) ^.¿1 j»| A - ^ j*
P
. wo der Herausgeber ganz unrichtig übersetzt: „ton
cou sans p a r e i l l e “ ; es wird vielmehr von der Gazelle selbst
P
gesagt, dass sie nicht sei. Die richtige Erkl. Chiz. IV. 147
. xüL^vjl
r .
() ol.^> in beiden Hschrr. Nominativ.
8 K. S . .  — C. '^J|.
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¿-*1 q I i j  J, x*5>|jj «J *jl °Xj
LXIX.
c- J.J ..y« C-J; r«^1! i ,—lX*.J i3li»
- , o -  •> -oE _ o - J i  ,  i , -o ~
•¡r'—Ä—x—II wJj—2 l»iA_S*l i---£ Ii3| ’wyjLS" (JT -^  ' I *-*.-0 1
~ - -  - c _ o - j i  -  S, ,  -  c
^xI^iAjLj ^-cI.iAjI 13! (jr-^ L̂ -=s‘ ‘- 1' ?*>} 2
-  Gi  n o y y y
^OA SJ>. J U S U J I j- ^
w -  -  o  o  -  o  -  o  -  i  y ^ y >
p . A A.^—i l  cX j  vr ^ i v -Ä -> ^ > 0  5
n  > . > £  o  o  -  -  o  -  £  j j  o
^ vi.Af l J Ü  i — Ö. — "> ■ ur!>  -**«*v [••“ « ^ w J »  G
o £ > > y
j  u i—^  ! uC- i -^  L-/> IvM 7
-  o  ̂ J  J  ~ y y + y <j + +
j , J  t>i—ä_ji e -J Ui _̂'i : , oLJs O i «5 ►_*_ 8c-------------- ----  > c>: * l t 7
-  G J y.
l>Ä? ji» 83.X4J b) ^Xj _J
~ . . i= _ _ -  i  
ĵ ri \j J 2k.Ajö 3’*“̂  (¿̂ vi'V.AS J V-J Xjt wO^\il
JsAÄxS iJ^j3 A1ä v̂.a5 XÄX ol.iiil
i»X̂ .ä>o! ŵ xIäs xjww.1j \a*£ vî ».aÄj| löLi
^-blj^Si ^ -------II Ô lbH Q .  <, Jpliü q /J y<Ü Ov^'JI
I  ^ fl ^  *" ^  ^ 7  # o  G
y
S -^ J|
Ö T* • & »ûXÄ̂ I XJ fc.«VwsJ i-
. o p -o  -  o -  o -  y -  o  -
—¡‘—’I m . - C T ^  ^̂ aa-OLjI Äm4.-J
** 0 - 0  
jl>Ä2 v̂ääaJ ^ n c. _̂ i
~ - J O £ g , >-  -  .> -  ö  -  O J  -  o £  w m  i O i  J J
op y o  z  y i  -  i  S
Äm̂ O , LJuJ XJ 531  ̂ X̂A«M
‘ JJixJi >_ÄJU3
Ras 109v, 177v vv. 4— 6. 8.
Einl .  „ l> ,1 K. o b ; .r. v'j -j
- O O- i
1 ,*juÜ] CK. (* jii. — v_^J0 I bier und 2 M. _i_r,.
o y
3 gLJl j-v^s] M. (vgl. als Gegensatz ^  Jl A jA^o
in einem Gedicht des Bisr b. Abi Häzim, M. 61, 3 u.).
4 Ras:
•V O -  0 - i  J ü , -
yJl  ̂c.oJL*J wyjli" ,j. L* (ä6 .4>*i
5 Kam. 449, 6. — M. ^LixaJl.
(i ibid. 428, 1 ff. Commentar zu A‘sä’s Lobged. ed. Thorbecke,
y
Morgenl. Foi'sch. 259 v. 24. —  Ras ,*P,L>. — Das Be­
wahren des Geheimnisses wird in der alten Poesie als eines der
hauptsächlichsten Momente der Treue gerne erwähnt. Aus ed.
Geyer 12, 37. Sanfara, Läm. v. 6 (De Sacy Chrest. 2 II, 135), 
A‘sä ib. v. 5 (die Frau achtet das Geheimniss des gär), Ag. VI, 89, 6
^5s 3**̂  •̂yfiOjÄ**! !l3l CJUil5L>J I^A^ LoAJ *
lvejs b. al-Haddädijja, Ag. XIII, 7, 2— 3 (vgl. IJ. 1221 ult.), Ham. 
498, Kejs b. al-Chatim bei ‘Ajni IV, 566
P P ~ S -
Abu Mihgan ed. Abel 13, 6, Landberg 60 v. 2 ¿^i
y 9 mm9
(oU xil m Jo Kutejjir, Ag. IV, 58, 8, ‘Omar b. abi Rabi‘a, Ag. I, 
51, 17 ff., TA Jäk. I , 356, 18. —  Ueber Preisgebung des 
Geheimnisses Tarafa 12, 7. — Aus der altarabischen Tugendlehre 
ist die Wichtigkeit, die man dieser Tugend beimisst, auch in die 
religiöse Ethik (Al-Buchäri hat einen eigenen Paragraphen über
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iafl> Isti’dän Nr. 46) und spätere muhammedanische Lebens-
G £  ~
Weisheit eingedrungen, jül*! ^vJlMejd.I, 292^L^bSI S ,*Joo
1001 N. II, 30 (ed. Bül. 1279, Kamar al-zamän) vgl. ibid. 267
.P
I bi J u i ,  In einem gedehnten 
moralischen Lehrgedicht eines Ungenannten bei Dam. I, 38, 14 
bi q ! bi* Is
UJÄXj. A ji j  SkLlJ ¡ - - 4 . j|■*' "J , > ^ r l > y v >
In den Adabwerken wird dieser Tugend in der Regel ein besonderes 
Kapitel gewidmet: Al-Käli 125 b, Bht. 215— 18, Al-Muwassä 37— 41, 
‘Ikdl, 26, al-Turtüsi, Siräg al-mulük Kap. 33 (ed. Büläk 1289,103 iF.); 
neuere Gedichte sind im Magmü‘at al-azhär (Jerusalem 1866) 96 iF. 
gesammelt, eine Reihe von Sprichwörtern Iktibäs 82 f. Modernes 
Sprichwort bei Landberg, Prov. et dict. I, 55. —  Die Achtung 
vor der g ä ra  wird bei alten Dichtern überaus häufig betont und 
als Ruhm der Edlen erwähnt, Ka‘b al-Ganawi von seinem Bruder 
Abü-l-migwär (‘Ikd II, 25, 6)
jo  - o )  _ w G
.Xav ¿ÖjLi'Ü ^a.JU3 LgJ 0̂ 3
desgleichen TA A‘sä: \̂.s> ü iy lc  Löy* bî
TA lXP- derselbe: _Ä*JÜ l£> l*JLiu • Jls. Ham. 726 v. 5.
‘Antara 2, 19 und oben 9 , 10, vgl. ‘Ikd III, 60* (genau derselbe 
Gedanke *Urwa 15, 7), Hätim 37 penult., A‘sä Bähila, in Chiz. 1,95, 
TA Ibn Mukbil:
O P  S
^yj^i LxjIä JyJU'u bi*
(Dam. II, 295 a_=>L^O> ^¿Ü >i) Muf. 15, 13; 23, 18, TA g jL i  
A‘sa. Mit Bezug auf Robertson Smith, Kinship 267 kann be­
merkt werden, dass der Begriff »,b>- im altarabischen Sprach­
gebrauch flüssig ist; das Wort wird, wie auch RS hervorhebt, vom 
wirklichen Eheweib gebraucht (Ag. IX, 6 , 1 ,  vgl. Tahdib 878, 5), 
aber auch von Frauen, zu denen man sonst in gar keiner festen 
Beziehung steht (Jak. I , 913, 17). Ag. V , 119, 21 („die Wein­
verkäuferin Hasima war meine gära“) scheint irgend ein freies 
Liebesverhältniss gemeint zu sein, oder im Allgemeinen: Nachbar­
schaft. Bemerkenswerth ist die (verächtliche?) Anwendung des 
Ausdruckes in einem Gedicht des Marrär al-Fak‘asi, mit welchem 
er dem Spott des Musäwir (vgl. Ag. IX, 159, wo jedoch die Ent­
gegnung des Marrär nicht mitgetheilt ist) entgegentritt:
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. G }  y G -  ¿ i .  y » i  G -  G -  G -> G
s; L> y /i  CT* viJO* CT^-
Kut. fol. 66v s. v. Musäwir, Chiz. IV, 574.
7 M. oLÄi't.
8 r-tjJ Gäh. Hejw. 294v, Ras. G., As., LA, TA ö j>,
Mejd. I, 23, 4 u. LA, TA J J 3 ; (LA o y j ;  ^^vJ.
Co mm. Z. 5. Die Textüberlieferung ist sehr verworren. — 
so bei CK und im Comm. hingegen -a. bei Bekri 
493, 7 u ., Jak. IV, 360, 2 , TA (l^ - ä JIj) und . —
±>LkJ] TA . —  o W l]  C ( o & t )  K., Bekri. — TA olsbU,
was Bekri als La. des Ibn al-A‘räbi verzeichnet, wäre vorzuziehen. —  
^_Ji] Bekri, TA: Jsljj q--'«*, Ibn al-A‘räbi Jo\J , Jäk. 
J by  j\ >  J M . -  Z. 9 K.
LXX.
o -  Zr-) o *  r1̂  a -  ^  (?) S r >
C- w
g  # y g  -  o ~ y
jl\a5 Lot ̂ 0 ««v* L̂ .̂ i L̂äJ
~ P  -  -  -  G -  5 -  P  v»P w
¿o öL*| ^  L+~> ^3 Uä J JJ"Li bS! j*Up
-P v. *,
l5 ^  ^  a -  ^  o* i*3 ja*  u "-^  o x
( ¿ x i u x  x i - l A — »  Q . J  i^ ^ J w C  Q . J  i w X - O j  Iw a J l C  O f t X -
0,tt • ^ * e.̂JwS o 'lÄawLs
J , ,
} '  “  V I . o ‘ . i
bLü&S V_sLä*il blxi qIlXLSI Lol ^ jl> j ‘£y-?*‘ iJ"'<~C:
gLoj 0^7^ CT̂  5 BsLaJ»- A»*wv»I L-̂ *o
s  o  » - O -  w ,  o t
o^tr* c fA-' ^ ^ 3  * er- ^
-c- " G i
J  g 5  G -  i w  - G  - i  ? G  -  J G -  G i
i p.i—^\—*o j*! *-+s~ >3̂  ̂S !il La
}  J w - J o - - o -  o £  -  -  -  -  o -  -
£.Lj, LiJ-äJLj ^  U.^^-ls ¿LsJl Ĵu kA-Ä.i 2
- *• P G -
‘ JwCftjf iuXP wÄJj-LXäj j*i3 LxLi.3 0»*J iAi
«  }  -  -  -  *  -  - C i  f  ,  , ,
13ls .̂jLwAjbS! loLs i_ \;> L j pJo î JIXJ!
iy^j“ ^  UL*ot ̂ L^ubst
y -  6  0  j  ». -  j -  ci -
.̂L—Xj L—?:—1 L—<« 3̂ -,;»_x  ̂ .̂Ljj '— jJw>Ls bü 3
»  )  „ E
Lg-Jf ^  l\ü ^  ^  ^Ix  ̂ ŝ> ¿ y ö
u l k i  J.U,
}  «. - s -  o -  .> 0  c, j  s £  9 o  j
.̂bL**üt £-bJi uiLä3» oU^pJix iUcbif J. J_>-» 4
j ** -  -  -  o + * y o j  i
^ L ~J i^ _\ jti! q -» c o ^ >  U T  xäx ^wJL!5 j LS iöt 5
J O -  J -  O -  J - -  .>
«uX^pu bS», xxs ^iju bi iöi ^AAjI q -̂s ¿Läj
-  J j  j  o .
wP-äi>" ^i_Vg* UJLjlXj!
‘ l*22ji ^Xjtil y9+ \̂ s\j>X>m\̂
> £  S  -  Ci C i -  O -  -
!• ^ 1  (jr-*-5* J-*iaJLj Lä-Jx  ! .tb  Uib lx_j ö
¿̂T| l_I_x t*Ä~i>i ^ _Ä _>  Lai Ix ¿J.ÄJ Ŝ _x_=>̂  i.iü
E in l. Z. 1. Die Eigennamen sind unsicher; es gelingt mir 
nicht, dieselben nach anderen Quellen zu identificiren oder, wie es 
nöthig scheint, zu berichtigen. — K. L̂+S*.
5 Co mm. Z. 5. K. —  \J>jis>.
LXXI.
M W  ~ ~ ) O }
q J ¡¿xxbS ^53^3 q Ĵ S xxJa^J! jlä j
JJI <AxC j*J»
J w £ J O O 0 - -  £ - -  SO -  ^
¡A-vw ölvAC-  ̂-̂ C- 1
- s - 5>
y > z m w
iju ^ o  q j ! ‘ ab ! ^5 iÄs ^.5LcuX«> q J vX *x  ( b i )  A j j
-  *PJ
q'w+ä- (^2-0 ^ x  Ĵ -r“j
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^  A b  » b ^ i  0 . a 1 2 5 >  L j Ü  2U  'L g J u U ä -  * J l * >  O l f c
O -  o  o
u 5 b # ^ Ä j  o L > i . l *  ^ » ♦ x >  b  ^ X jLjJ i* c > o !  !<3b  ^ L ^ a i  / ^ * r “  ,3
t  i  m  S
^  ^  j b "  J L  X a - O c I c ^ L T
t )—.
^ b  ^ l J v . 5  ¿ j b L e  » A b - I  q Ls  » K  l ö b
w o  -  ~  -  }  .  i
L < o a * j  U J l s  j o J i a j  J - r * ^  j t  j J ü l  » Ä 3 - 1  ^ j S
w» w P  w
L J L s  X a J I  « A j  l M l ^  L o  Ä » b  ,.,L *äJÜ 9jio b  K x ü J I  b ' l  , . * >• • ( _ • •  U  - L J  ( _  ^  •• U> c f
P £ > ~ ~ ~ ~ + P -
» „ ^ ¿ » 1*  X O a  u » X v ^ , b  ^ C l - O  X * . o L s > W J |  c X ~ w  ( 3 ^ 5  X J w a J w S
(3u i  Ä w l i l  c j !  >_
j  -  —  )  -  -  o  .  > ,  s  s ,
.♦ ■ — 1 1 1 A a v  l X * *
o  £
J J a b ^ l  \ > A ^  ^ c A Ü  u b :  * j |
j j o - G  j  s o -  -  0  o
3* — i — - i — *  j » J  ^ 5 *  o l — X — J  ( j w W  w ^ - b  pj
y y y -  op i  s = o ^ i  o f  w j
•̂*ÄJ w+X*  ̂w.« 2..+.».> i wXA4.J>- bAM,x£ Ol»AJ »X ̂
> - > - 0 0  *. -  o p  ?  ^ o  -  -  o ; „ ^
i3*-Ä-S L/2i«̂ i Ĉ <̂ *vJLa2.Xj icXxw* *Dlv3 -^¿>
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E in 1. Vgl. Mejd. 1,289, wo das Sprichw. vJüiaJl y^Aj ^ j! J u  
(Comm. dazu (jüju ^ j| ^ * . j . ), ebenso wird es Ag. XII, 43, 4 citirt,
wo gelegentlich der Erwähnung des Gedichtes von Muchabbal 
auch der Anlass erzählt wird; vgl. Muf. 9, 37. — Der bei Mejd.
an erster Stelle anonym angeführte Vers (&_'| l_OA_~) ist die
Schlusszeile eines bei Bht. 230 dem ‘Amr b. al-Aswad al-Tamimi 
zugeschriebenen Gedichtes. — K. <j C£S q j !  . —  Ueber ‘Abdallah
(bl CK. Comm. Z. 1 ist zu tilgen) b. Gud‘än s. Einl. p. 7, vgl. 
noch Ag. IX, 10 (Durejd b. aU§imma und ‘A. b. G.).
LXXII.
xL'l J.j| LPjijJ (*-•) 80..I lJ, q LuÖj 0 ->U lxol 3b*
XX O -  9 G ~
i b>|j bS;i A i v».;.jŝ J| -¿u i L«*w._e., ̂• j  . > L? , *, • ■*
•» J
O“? Sj** {¿}i OJ^
c £ -
u\>.£. Jjbii q LííjXJí ‘ Lí̂ j JiXJ
j - lL l  i-£. 0 .x .̂jIuXXĵ SÍ* p&yijs* Ĵ| Lx̂ s
iSyj*
~  -  O J ä  -  J -  £  -  -  c  -  o  - -
L>lxJi 0 _Jj_ytj L-LT^J 0 »-JJo! «iu\X 'wLä>Lx ;(
.> o  £  £  .  -  c  £  -  -  w -  -  -  -  j  o  -» y y
Lr>Ló' 3^ ’ qI uLyix^» Ui 0 wáiii ^ y j Qi. J»j'Lflj 4
Jak. I, 932, vv. 1— 4.
1 C < 5 ?-
2 C L̂äj- —  Dieser Bundesname, der den ‘Abs und Dubjän
vorzugsweise eigen ist (IHis. 843, 15), scheint auch anderen Stämme­
vereinigungen gegeben worden zu sein, Ag. IV, 155, 6 u .: ^
~ £
o 4r ^ ; &  cr> ^  <J>i /xU  0 j ^
äuX̂ i 0 X l*$i 0V-Ö Q^áiLí^xx Ul ĵ ¿¿xLp Ait- ^ x
«• -» «v P
jü  Ui" U$>U>U 0 X U iysj U ;~ ü  (vgl. zu 23, 13).
2 K. JUü.
3 LuTyj] Bekri 218, 3, UjC» Jäk. UJjj.
4 K. ^  Jj. —  Bekri, K. ¿ Á j .
LXXIII.
jJJ! l\ * £  j .j! 'ui1» .J j'Jij
J > J « * -  G -  J £  -  G -  J O -  G -  -  G ^  -  Ä  -  -
3j— A-xL uX-JUJ £^L=»-f 0 X h£>l\.AC u\-ä_> l
v*
j o -  ~  »  o £  í
Lx  ̂ .̂.>1 *-•♦-> JuxJl
) i — —
LPjuXxi' ‘ sls-b uXxLöj ¡jiaá^o! lx (j ^OH ^ x  *3>j 3^_>’v̂ i! >A>lj
G -  -  G ~  . -
O^JtvO lö! &X>Ls> Ö^\*J 0 X LŜ wSt OwíÓ
G -
L^Jlc .iAäj *̂Ji:
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‘ ij, j-jLo J». O .J 1 /
? i  * O # o y ~ o£ o w • y o y 5 - £
K. ö *n . .»_ *  Ai—jöbSt x_ j O j_ > j  &_j  o L_JL_>-A _*_j I 
J —L _ b  y iL s  j._ Ä —< v_j  ^  iL_jL_*_AÄ_Jt < iü  - l i j
3 > i -  ,  ,  (j ,  ,  C S - , 0 - - -  5
4* is— ^ O — «« j  ä—:1. *.. *r ll l * j f
5 j o  ̂ » c i o *  y * c j - - o ~ y o i
5 ü>->5 ^JyJt uso-^ L - j
y y «  y f ~ y - +  ~ z, ~ y y o i -
<5 gsjL— ̂ J l l'-fl—j c\.—W—J X_am—  !| OLä^>^
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; i
7 3^—VCO X— ■ , »■■■..AV l.— g ■ A.. J L—J ,Ä — >  5̂*“  ̂ 3 ^ t̂
j  J # O -  -  o  ̂ % r  ~  ̂ >
8  t ^ . — A — X  t O i  A m .+.-i A » . .^  ^.5  L A & J 1 X » A  -  A  1 I o !  i> — 4  ■ ‘ iV ^
- ^  - A '  " * X- J ~
y ~  y o ä  o ä  )  ^ «« „  ¿ > »
9 ^¿¿L—»as—r >  w L - a , , * * , -  St 0^o
3 5> ~ ̂  O ~ 3 0 w O  ̂  ̂ O ~ oi  „ o -  ̂ ^
10 WU > J |  ^  A-j> ii$ol.> 1$a1c 18 o^iii eN-X-iJL-J 151
i w  y »  * . **  ~  o  ~  i -  <. o j o  »  ^ £
11 3»̂ j-x-.'t_5  ̂ii Ä 11 i x..ji '■H ^A-is» riV̂ * tDO
" 5 ' ' ' s
-> _ -  ~ 0  -  -  j o - ->
12 j ^3 0 - g-j y-^>. >  bis ö I>LpÜI «$LI 0 ^ .5  löt
3 jJsLJs j - x_s>] vgl. A‘sä, TA pAJs =  Jak. IV, 49, 11; zu 
Js_x_^o« JJÜa Muh. St. II, 7, A. 5; dazu gehört auch:
‘Aggäg, Chiz. IV, 511, für Jwx_<\_x findet man auch 3«—>5 Ag  ̂
n, 42, 15.
4 Bekri 845, ult. y ^ c . — C. ^ ¿sü |  KxaJsl̂ .
() K. iAwo ,
7 fehlt in C. —  K. Lg^f U i .
9 C o L L -lit .
10. 11 C ausdrücklich: w5o!j. K. ohne Zeichen.
12 K. ^ > .
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LXXIV.
£ * j ^  ¿
j o  -  -  o j  -  -  o -  -  c  -  -  o j  ; ;
U?í̂ y3 O - ^  O lxL'/I+.i\ o ^  *
O J
^.Jlw ^.ÍnC ví**a5j olxJLzuJb q ^l>  »ÁP
«  «  O J *»» o Ä
o*^* 0^“°3 l_f¿5 ^J^r- t jr -^ í
j  j  ¿  -  -  o £  p  „  _p
u_íw_/¿>;  ^,_;„ .Ia_£»3 L_Pj .-̂ 3;L¿ I^Lot Lo » .-¿.¿s-juJI j ,  t^jLot 2
J  J  -  -  OP O J O -  O -  J - 5 « » « .
wJ'Loi U._¿_i_J Lo* l é k e l i  J^Âfcîl o L o  L »1̂1 n̂̂ i *1̂1  ̂ J
P w
OUuXJ! fJyiic.} +~?-sl£. ^ jí¿t Uil  ̂ Jj.äj
t *  * y* ---  ~ . -£ >äjcXjü J y ü  ^ yL¡.xj ^J¿ ^  jLu_5
*—PÎ--C >L_J wO 13Î ^.Ji-^J! 4
- O J - J O -   ̂£ ÎÙ- o* J - 0  5 -  0
LPŵÄÄä «—L «-,/■’■ j L—P^_XL-¿I '-¿0̂ _j .^1 Sw-Ájs O w>*_c! íól 5
" ' c-
ico - P
3 Com m . C jL o* K. í^yJo..
4. 5 Vgl. 9, 19. 20.
LXXV.
0 “? ¿-A-/0 0 ô r-A*J
o JLoj!
| y  -  o «  G- .  «  c £  OJ  )  O G •» J «  «  P
1 Oy.äj lx 3— *_a_j ¿ y il  c>— jU Ja.s q J  ^ *j|
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•J i G - P O J -  O J O OP - i  J -
 ̂ v*—X— —-V—>  ̂ ^ x * i x  *.i läx u\- *.T—j
> - 8 1 i , .
4 L-̂ -j j~ jj~ *—Jl 0~Jo» Lg-ö j._*J! j ^ yT ly'
Bei M. ist dies Gedicht an ^  _ b j  x**j ri o
û ÜlS" ^0 q j !  gerichtet.
1 M. 3*äj Ix J'JtÄJ vgh 77, 13.
2 ¿£1] M. "¿1 . —  K.
*5 *̂X>LxJ M. ¡jss. .
G
4  M. Lg-ix .
LXXVL ;
O ÄGJ  O > O - G - « i « . » „ v . ,  f ' G J G »
1 JUŵ LJ L2=Uaj ŷS äJu«j l+AOlc» (jr-Lc. QWjO» «Jux ^.x
G £  J   ̂ £  G J )  J O  * £  *• -. G — G ̂
2 ^5 j l ix !  Xsljdcuf v iA jJ l^ b  ^*jü jjrj-i ^ j l  J a i ^
^ ^ G  ~ l  y  y  o  y  y  cj «* g -  p j o
 ̂ 5̂j ^  x̂* *.Xxx ^  xL!^*
.  p  .  # »  p 
iS* ö.juvv xXx*. j
** O j
X J ^ U O Ä ^ 'l J  I S j l X vO  X C w s H i  Q . X  a J Ü I l\ ^ C  Q . J  K i L 3 -  ^ . j b .
ü A 5 u J^>^5 ¿.l£>t ¿ol fii äJJL^L^JI rZ>\ j .  x̂ vw
•* P P
XJlU«X>»«*aJ Ii3lS ŷA ĉ\ , Lx
Lgj
1 K. vAgj.
L X X V II.
wC2j| ^  L i .
y  £  o £  «* -  -  g -  *  o  y  *  - £
1 ! ^ i  ¿LiĈSt X̂AXaJi ,j, 1+3 r-juto* y t  XJ ^sX^Vj J-Otji L5̂ '
y  w .  p«*» -  c  .  g .  w «  y  o .  j o « «
* <J&) * 0-° LgJ LxjŜ xO O j.5 .̂ix  ̂ O.IjJ
i  . .  -   ̂ g .  o 5  — -  o .  £  .  .  «m w «  o «  c  y  y  o £  «
 ̂ 'wAi'ijÄJ .̂«L/j u a *
t
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tXjjä-ii %_5>~wi iL£bSI* ioi" J ^ u ü t 0 -̂*A*Jbii L̂aw Io!
> > J O  # J .  .  O .  0 ) 0 .  - 0 5  > (j , . s £
bi i— ?—Ä-i—i !» !öi Oj—xö ü j««ä j  OylaJl c jy o i Lbls
* ' l t  , c "  "  '  °  '  -  &  - O -  -  O .  ,  i  3 -
Jj>lx^- >.*£ ^jÜS.J ^C^x2.Jt v_xxXj x̂txx̂ O o!t5 &j|.xfi 0 ^4.0
“  * ( . J  o -
^ÄJl o ^ x a if  ‘ LfcJl jJiäJ! q *  O.SÄT La A .g-> lXju.5 Jjyü
•_________________________________________________________ 0 " ~ 0 " 
ä^L^^Ut XÄxXj iAi ^  jJ i  <_xx&Jt Lp̂ xxaJ bi
O .  £  ~  P  i  ~
Lg.xxjCj ^CkxaJi LgSyÄJ ^Äc. ^oUL^Üi (jtoLäaä l̂»
)  3 J O >  - O  0  i - -  O .  J
i3»l-ia-x.»Jl U LJ iPiyCe! La iöt c ^ a ij  l___ j_x_s sl__^ „ ¿ >  'tLsIÄt
3 -  } O »  i  ) C i « . .  s  )  >  s  »  S O ,  . O S  > <J - -  « i
JJsL*s ĵw— x -^ .-,il xäj^j Li^JLÄ 'uxtbj li^-s»
> o 0  £  .  o>. »  -  y  ¿ 1  w o £  j  j p  0  j
j o <~ y  o y  y  y  * g .  £
J J l ^P  LPAJl=- ^.5>U o Jb' q -.* »A j j  bi w_>.-.=>Lo col^t La 15t
y .  .  -  £ o . . .  g , .  g .  2 o ~ o y y ~ s -
Jvxftiii s^otii ,wL*.> \wa L >  bl^ji^co^j »^r, ^c .̂j
A j  J  jL*>iDvXl U Ĵ SLEj 0 X4.Aw.ji 0 _x_J 0 .̂>LmäJ|
LPuN_L> 8.x i  ^ J l 0L5 u^iäi' .̂JLc xx î ŝ Lgi^Lftj bi ¿o!
JyjixJt ¿w oJlj LtoLac
J G .  S G .  J G .  G
JJsix/e jL c  (A x j UuXe- iA x j ^ ji» iLg-jyT i j  a A i - >  w A ? v >  0 ^
J . J G - Ä .  «« j  j  ; £  s o .  J
A»wÄ_*Jt iwXiAxP ^‘wJLxJl iA -jA -^ - ¿ÜlT (3bli> i5 l iy >• C)U x _ i_J
w P *•
j.P* (j«3jbSi JwjlX > l ĴLc L*P.s!_ĵ > c ,i-xij A^.j
lP ^ ä ^ j  (J^jbii ^xij Lg-£S»J
Bd.  X L V I . 14
13 L g J j J ô p ô  ^ A O jJ jS  Â .*iÜ .C  ¿ Û Î J t  J b w Â J Î
V—>biy 0.J /**”?“ {¿ y i 0-Í ío^Íe 0.J x+aJlc ÎÂP
J^LuJi xïlàJI oîjt UÎî^ LgJ xPLîûÎj k¿s1j-*J5 x îï i-U-Jô̂ bSÎ̂
*,-+£■ _jjl bLxâx J^Lâjl f-Axaî w*.JIâî
✓ V J J  O -  ¿  .  **- J J -  j: -  5 O -  -  O A  J  G -  -  W £
V7 a )  J * ïw * 5  y ^ w -A -w ^ J Î  L i j j - Ü  ^ r * "  0 ^ ~ J >
(13a) J*PÏ J^^toLàJLl! Q-lác *j ^ÍL^lc ĵJs tbbSI lX-5»Lx J l
j  . "’ «* . » > -  o -  o -  -
14 Ji x » J ^  '̂ Ĵx x ^ âJ u*»5
e % - " ~
J ^ x ï N + ä Ax : o U ¿  ¿ U Ä I s : lX J jJ K a x L l5\J1
*w^-X -x2 » J ^wxx^ à.JL/0 jk x x l3 »̂ vJl \ a  ̂i j^ x —J
( K  x X i i » )  Cj^^-X-èJt ^ y , A
y y o ^ o f  -  o í  -  o -  -  o -  _, o o -  -  o -  o -  -
1«̂  (Nx Ü,L.Ĉ  \3i ¿j i^ iî  ^»JtxJ « x x i
 ̂ o -  ? "S. i » y í  w o -  -
n> J»p L?u j| xjc_¿Jw.¿»  bL^-ol L*J* bLjüj L.j  ̂ Lxj_>- o^ > L ¿ j u ü
J í  o -  * o -  o -  - o í  j «  -  -  o í  s o
i< L -^ -x-^t L -x -x ^ w  L i^ L i  ^ x x û î j Î y ^ U i !  uo ÎÔS
is ^3L¿> -PAiî ^ I c  ^j*_*Jj bS» S* bS ¿j—Jjî p -* J ¿  ^ . + x S
*  ° . -  * '  -  O  5 . 0  O -  - O  O -  -
10 > : l î  J o i â J i  g Æ  » !  J ^ ü J t  a c  J J L 5  ^  0 t ¿ . J î
»  »  £  -
» .  .  '  *  » [  ~  , -  ö  -  î  O -  -  ü o ~ -
1—A-l—*.. ! 8ĵ ».̂ .jt 0 e j *LgJOo b! ¿« ĵ! j*..x-Â.i ^.„—*„*_«
j  ». J O - - 0 - 0  «  )  »  j  o y > i
Aj L*»wj! nxXaââ-wI L*j Oj.^ü ! «sL ĵ ♦—!—<*<_j" «IA—j o'l_ x_ j
y o - j o  - o ¿  )  -  - s -  j  o o -  y -  -  - -
Aj  J* |*¿-> A-*-i ij .̂a¿j l*o L^P!a > ! ^ 1 ¿ >  üÍÍA j
5 '  "  & '  Cv ,
j  > G  j  o  G .  >
^  |®v3  ̂ \ %  » r ’f ^ - C - ^ 3  '
& *  
y -  o -  -  o -  o y o - o -  o í  -  o -  o
JoLb !_X.-X_J »Ia5> ij, U¿ CM.J q !» ¿ l^ >  JX«! bS q Is
* S. * £
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Ag. XV, 58— 59: vv. 1. 3. 4— 15. 23. 14(a), in einer ändern 
Relation (b): 15. 16. 23. — Ibn Challikän ed. Wüstenfeld IX, 95,
nr. 726: vv. 15. 23. 14. Jak. III, 12: vv. 2. 1. 3.
1 Jak. M. ^j| abhängig von o _ iü  im Sinne
der umgekehrten Reihenfolge der Verse. —  Ag.
Ag. — J.] Bekri 746, 16 °xaJb.
2 ^JLc] Jäk. ^J5. — (jä,] Jäk. vgl. zu 13, 2.
3 M. Ag. Jäkv. Mustarik 239, 1 (vgl. Imrk 40, 5
g-Ä.K a-jLs) TA ö U ; nach
M. Ag. — CK. mit Must. I.e. und Hschrr. des Jäk. (V, 234, 18)
4 Vgl. Zuhejr Del. 107 ult. — 1. Hv. =  Imrk 20, 28; 34, 6;
- - i
Aus, As. jS  (‘Abid, M. 98 , 2  » y J o . )  Jäk.
IV, 372, 2 (wo zu verbessern LpbLb Jv.^s)- — Käm. 15, 11
^ o  -  -  O -  -  t
o y d i .  — ^_yö] vgl. 16, 5. Käm. Ag. (vgl. Imrk
40, 7, Tarafa 4, 12, Lebid 63, v. 3 ; 112, v. 2, oben 7, 27 zu den 
an diesen Stellen angewendeten Vergleichungen TA ;
** «W ~ S.
und hier 78, 1; 80, 5.
y y
5 Vgl. 10, 9 ; 13, 6. K. und auch weiter Lx* w y X i.
7 Vgl. Sammäch, Wuh. 29, 59. LA, TA ,i20>-L). Der erste
(l/
Hv. wörtlich Ka‘b 12, 9; 29, 17 (von einigen dem 
zugeschrieben). —  Jäk. II, 780, 19 b^5>. — M. sb-j'.
8 0 ^ i ]  M. Wuh. 8 £ * ]. —  K. Wuh. 9
«  o  -
9 o j Î I] C c o j  .
10  u J b > ] M. ö > s .
12 M. — K. -LäJf. —  M.
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14*
13 Vgl. 75, 1. Diese Tugend wird am genauesten bei ‘Abid 
b. al-abras (M. 95, 9. 10) gerühmt:
> 5 o -
wJwjSvßj CT"*
gj| JJu X«LjLJ q X* iJLxS *jyjs ^
Umejja b. Abi-l-Salt in seinem Gedicht über die bei Badr ge­
fallenen Kurejsiten IHis. 531, 3 u., ‘Ikd II, 29, 8 .
Hingegen Rabi‘a b. Makrüm, Ag. XIX, 93, 8 Joiaj Ix s-l\ ¿ j i  l ä J j .
— o — — O —
13 a (*̂ s] M. p .i ,  zum zweiten Hv. vgl. Muh.
Stud. I, 60, 12.
14  Zahr II, 245, vgl. Usd al-gäba IV, 13. — Ag. Lx,.
15 Mit diesem V. scheint ein besonderes Gedicht zu beginnen; 
jedoch wird es auch Ag. XV, 59 als Fortsetzung von
betrachtet. — j|] ICh. 0U>|. — ^jcJüLcI] Ag. b. ¿JJvaLÜ, ICh. 
¿¿..♦.¿Jlc ( !) .
10 i y , ]  M. , Ag.
. F r ° " 5 - 0
1< M. I^AJs». — K. ^ .¿ J i  (im Comm. ,
LA uüs^: 2. Hv.: ^x^Sil ßLüiJt |»1läjlj .
-  -  c.
20 Am Schluss von M. wird dieser V. als Zugabe des Hammäd 
angeführt, mit folgendem Text:
> o  3 O S  ,  Q  -  O » O -  -
JwAOuäxx o c  bi ¿j*j^
und hinzugefügt: L\3> jj\  L̂S. .
22 M. 2. Hv. Job., ^Llac 5̂ ^ 5-bSI — Comm. CK.
^vaxäj. —  Derselbe Gedanke Sabib b. al-barsä, Ag. XI, 97, 5
* • *
'■‘♦"c“*"4-5 IAj
TA. o L f  Bisr b. Abi Chäzim:
o ii*  ^¿5- ^  ^
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vgl. ibid. anonym:
£■ - -  0 > } O
n IöjLc  L ju lA c^ l iA j üii A j
u. s. w .; ibid. 5_j; anonym:
> je > 0
L^xs ĵaIäJ! k-^J ^ I A j
sowie das Gedicht des Ahmed b. Mutejr, ‘Ikd I, 120.
28 Der ganze V. ist wörtlich =  Näb. 21, 24. — Kud. 36, 16 
die ersten Worte K. ICh. ^ y 'u » .
LXXVIII.
A aC Jj| ‘ Ui3j| 3j
J - X -  G .> J -  ÖÄ x .> o£ O -  X
Lpj-xiw-w 0.xÄxJt̂ ,w| «4_J! jliyo!
J y y ^  - o y O j  £ «.£ •* j  o J x .> y
J& , J .S ..+ 2  OLjA-X ^ —* —¿7 OJLÄJI wsXi ¿̂L̂ VJl J»w—i£-
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~  -> -> -  G -  P  G J
iAä**JS oo jjS t 0 «ä ^ .4 -L «  _j
j ,  5 o  .  o .  • » „
»y .*Ä vX  'wJ'u3>* X-X-A-AW ,A X j  Lx a_X_X t L'. •> C.
j - .> o£ j . * , o . £.* > - o £ 0 o
l - g - AWW—¿—il L̂ J b !A —P L̂ .kl/A» 1* ^
) > - s - * , jo «  0 ; ;
w^=>^Lc x 5 ^ L b  A i  ( j j  j J l  ^ x - U !  gUiaJl^ Xxa2.j5?wo ajjLc  o b !
^  •* ■> J O -
L£aJiäÜ iA-Ci* XÄ.1iaJ! 1$>_aSJ LgxiS »! A ?  j*ü !3lS  (3 -̂ÄJ LgxX^j*,
y y ~ z -» «** o - -  o .> o -  -  -  i -  y y o  ̂ o  ̂ o -  y ~
\J>jy$uo ]jL$j Ŝi w d x ^ j' ^J, Ä»Läx £■_*-»->
"*  ̂ 5  M O
J j  j ,  i^Lp v_ x L l^ ö  L p -J  ä j ü '  ^ /o  ^ ¿ j  A P I A j <^5
> „
_  j .a j  aÄs 'w ^.äj jS LPLc.x 3  O j L c  Lgil A j ^ j  c ö j
5 »>• ~ o y * y sz
I^Lgj ^ 1 x^ 0  UJLi (*jc*.j L jj i j  p ^ J \ + A o \  ^.j.aäJU, ¿JLi1!
 ̂ > - - o £ o -  y o ~ o -  j S. y o ~~~
Li3^j !»3i
\ m y y0.x '¿j+ i ‘“♦it u5yO bi
J -  -  o j  -  O J
L l ju J t  - ¿ . * * 0 *  >% LflLJL* . . . . . ¿ J  U i i  lX j .J
-  o  -
£ —u i j t .  ( j ^ b l l  c ^ - ^ w i 1 131
c
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j j o * -  -  o £
8 ^ - 4.—v-3 pxJsULj JwxJJ! ^¿b5
o -  j~ * o - j j j o - o -  -  -
xx>J Â-bLaĵ  IsPUia jla j l iL is  •
~ #c  -
y y y - o£ o - j  -  s  -  o -  -. c >
9 ^-jU3i a U y  _i'u-> O J ^  a -a -li_ j
*** . . o -
v»->L»i2j| 0 X  ri >  lX j (j t A j ! ^sLpJI^ ¿o *.j j ,  US>1$>
m  ̂ J 5 i ? J J -  - -  -.. -
0 ? t ^ X —*•! ^--vv\i 131 î j .j ,̂i_\s* jlii- } <.. ig.il
V. * O S
^j* 'O -iLvi b ^ -5  1 ^ 0  j o  C >^lXv 131 XSLaJI* ¿J X -^ i1 L^.*jkXj
J -  - P  m ,  0 »
^ 5 r ^ 5 l5 ^  ^  I fx f f -L a  0 la * 5  Lgj g J ii
J > 0 , 1 )  ,  ,  ) )  > .0 .  ,  „ i  ) ,
10 L g-icyii\ ( j ^ lA x i t  v_%-Xc aJ«_£>- ^  L g-olji *_J
-  o ,  -e  o O , —  j  £
uXftj J ^ l a i l  ^ . jlj JobSl ilx s l iu o ! L?*_\ .->L  ^ '» ^ S l
J O  .  c  ~_
xxxjJLs Js^\aJl I A aj
y - 5  j o  o y ¿4 -  o£ o - o -  o o *. j
11 C )^  0-^° QiPLC.J
•J - O o *  O - w
) i ,  j o  J - o - o £ j j  ¿ - o ~  o j - O o - j
12 L -̂J^ULa a— Ĵui Oi-vv '̂ -JLawI
p
^sjL i \̂ \  ̂ (**Tŷ
J J J  o • w) - -  J - -  0 - - 0 - 0  j o i -
13 w£̂ »vÂ > Lg.^ Lĝ ‘|jX-J o ^ j Cjl .̂1 Uc 131
j  j  j  O O o p  o -  o - -  o - o -
U  L^j^.5"3  J ^ l i  »LfcUil ^ .L c  ^y.Sj^3U wi ! -C 0 £  c>.S^Lj Lx 131
u i - x  131  ¿ J . Ä J  ^ . L e .  L ^ c U Ä > l j  L p L > O j i  ' u / L i :
¿ Ü b S  j y i  l \ J |  o b L J ü s  x > l i j  L p b S  L c a j u  L j w a x j
r , l $ A x  o L i b S i  i A L  0 ^  131 o U i x
P OP P s
0 ^  ¿ L w ^ S t j  t l i !  ^ J i  L x a * ^ -  5 3 t  L i  L c .  L i O j  *1 ¿ L i ü
0  -  -  }  S C I -  « C l -  -  S -  J
L P L ^ . 4 - 3 »  L x i a s  L x . ~) ' £ . j
j j O  O o S o w  -  » 2  s o - o E
L £ ^ _ » . x i .p * ö l s o  - b l * * * !  ( ¿ p  L ^ i u T  o U U i t ^  L _ b L _ * ._ -w  ä - J U  ir>
S ~ m ~  S  Z - O P ~
L g o  J i j '  x - o J  b S [ j _ o  L o U aw  L i - s L i x x  ( j ^ b S !  ^ . J l c  t ^ a i i  L g i !  A j ^ . j
«* w ) t»f
liAP q /j 0 ^ 3  ĵjuCCoi xSj.L^\*Ji
J  «* -  O ^ J  -  -  -  J   J  -  -  -  J  -  -  -  J - P  -  -  -
x ä L > -  1 3 !  o \ > i »  ¿ J i J L ^ j  ¿ J a J L > 5
J J -  P O -  J  J  O ^ -  P
J^4<  ̂ —¿3L4»A*t Jou (̂ LäJ ^Lä« 5̂
^  JsL+rfJ*
J J  S O -  £  -  -  O J  -  J  O O -  £  -  w ~ « . G * G * ~
l^-obc oiuX^^Q LgJlx> ^ 0  .̂Ü 10
¿ L a Ü  ( j : j . s  o - x l i i  V J j J L j l  ä ^ i i "  » Ä P  0 ?  iA j ^ j
w p o 5 £ ;  -  .>
J s _ x _ i ^ J t  o L s L b  0 ^ 0  ¿ o L i a i l  ^ jP i)  ü j. i ä ~ c L * _ >  ^ C f c ä j t *
j o  -  5  ^ J  o - i  j  s o -  ;  «« o -
* j ' wV x 3 J > i »  O . Ü  ¿ w ä j  J » J v ä J |  j . * x + I\ j  ! « * * o  J - X s  L o  i X ^ j  j . i > *  J J C i i l
J  -  O J  -  O J  J -i -  -  J O -  o £  > o  ^  o i
j L ä ä j  J u i < ^  i A . 0 ^ / 0  i A s > i j ,  z ö ^ x i .  x ä ä a 2 J 5 > U
O -  *• -  J
J  J  i  9 OP O — -  c  -  £  -  «V £  „  *, Ä -*
L ^ j _ j ^ > -  L a a L j  U L i j l  ( j c s ^ d l  0 / i  ^ L x ä ' l m J I  c ? ^ = > »  1 7
J J  O £  -  P w 5 i  O -  -  »v i  ^  -  o  -  0 - * -
— L _ z > "i l ^ j  iN«La J  0 . . a Ä a *  j l j j - M w . j i  ^ S l X x  c —




1 K. ¿j>L>bSl. — Die Vergleichung wie Imrk. 40, 7, Zuh.
App. 10, 2.
2 Vgl. 22, 10.
n o  .  J ; . )  -  O C  G
o C \^a/m vgl. zu 6, 10. Ueber ^*¿>1 .̂AJs Huber,
Meisir 34.
4 UIxw.] Th. verweist auf G. [TA] gJLb, IHis ed. Guidi
131,  17, Isläh 9V wo überall =  LA (mit der Be­
merkung: oiyiJ! Lc? gJlLJi J^xi) M. — »UP IHis
5 C Kut. 60 a wird dieser V. angeführt mit der Be­
merkung: Sw\.3>! g o l  OJj\j.£- lN.3-̂ 5 A-Jt lÄ a «  ULcj
3 Las
5  -  i  c> -  -  s  O -  ,  J J O -  O -  O -  J  » S
l_;ij jj' fJ*, K/ÜW ^xi ^  V_,Jjtj-C-
jedoch wird ibid. fol. 92 a dieser letztere V. (mit ^ j)  dem Tufejl 
al-Ganawi zugeschi-ieben; von diesem hätte Hut. den Vers ent-
i -  C -
lehnt. — Co mm. Z. 1. C ^ e ,
6 j M. LA 1A i .
8 LA jJqäj: Läxj f̂ x-gJI oLi_j
. . .  . . . .  Q^lxi? ¿'Jsii lXJü c^xi Jo! \ix3 ,3
TA add. tÜLSb +§>}. G. kennt die
Wurzel j.iiäi nicht; Firüz. verzeichnet dieselbe.
«  C. 0 iL>. — L9 j y ^ ]  nach M. —  CK. 19j y »S m
10 c**x j] M. c^d-is. — Hie hier angewendete Vergleichung
Imrk 4, 77 (wo unter — vgl. in dem unmittelbar
vorangehenden V. — Nonnen zu verstehen sind), 48, 58, Tar. 9, 7, 
Näb. 11, 3, ‘Alk. 1, 32, Hud. 110, 11, die Dichterin Ganüb TA
Sanfara, Lämijja v. 67 (vgl. Lebid 14 v. 1). Ag. XX, 23, 13.
S. noch zu 79, 7. Zu ^J| jXj| (auch v. 13 y )  vgl. Imrk 52, 16.
y y + -  o -
11 K. bjy. — M. tLixä-j. — Comm.  C .
S 5  - O S
I m K. j !M. .
18 ist wohl nur als Variante zu 10 hieher gerathen, sonst 
läge ein arger Fall von itä' (vgl. 9, 19) vor.
15 Vgl. zu 10,12;  22, 17 g j j  _bL*-J] M. s> JyJti pkXPL
— CM.
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16 K. Ij .
17 K. . —  ULJaj] M. .
18 5 ¿ A x] M. . —  Lç.j LoLs»] CK. Lgj’boî^»-,
L X X IX .
Lĉ jI l̂ï»,
y y y y y o -  -  o -  -  o > y y y o o  -  -  -  £
Goldziher, Dei• Dîwân des ôarwal b. Aus Al-I/utej'a. 217
<3*a.>vJÎ ü U ^  Oÿx̂ Jî lXâî i
y > ~ o £  s o .> j  „  s - o  «* -  -  o  -  -
«* ( o  - O -  *v J -  O -  O -> -  J O -
-Â-wî ó *— * . \c  0 - 5 ”̂  C*^ 3
■> -J °  "  ► 0-> O - Î J O - w - J  O -
¿u_A_>y.-;l NJ xj jyiLiÂj ^1 ^.aJ! yp u  O j¿>3 4
j»bL\jî L̂.£»-̂ Sî * xc^ÜJî Là̂ Lî* uXj .aÜ
^¿Xâ j Î uXa Ĵ»|  ̂ X îL -^ ’wO
LqJaxXO»)
y w *» f * o -  o -  s * o  j  o y S o y  g -  o ¿
j £ O — g £> «*• -• o -  o -  -  -  o o -  o -  g «  g -  g -  -
J1̂—a_.*«!* <»—̂j-X——*  ̂jj" ^3 ^UJî ^J! jLiiî ^ aaj>- {*̂ 5 ̂
♦ jA > » -̂coîyo 1¿¡S bÀP o'wPÀÜ* O^U¿vM qIJ^ Jl
-  Í
y y y £ -  -  -  ¿  -  o  o  -  j
- y > '-  g j * f  l5 ^  o >¿^  ^  7
^ 4 î jÂ*JI ŝ ää^'ö  J^oJI o LJ^LJ^ o LJ^LJi j ,  ^ /5',-¿>̂ Jí
«ÜLT
i  £  o -  m >y -7 w «  J  — «, m •» ^  u   •« ;
c-o 'j! o J'lí w Ĉ \J| 0/0 ^  ^5lXÍI q I c *j A >  131 8
J .>.>€>- G G - w. „ 5  ̂ o -  O £
J»Jwao* ŝ _> o íi .^ác ^ _ ^ U í  ÄJŝ Lc. ^ .-aJläJ  -̂>Li Lo 531 9
■>■>- t » -  0 5  ¿  - S- i  O í ~ i i ,
Oj j  (*láx- í ¿L̂ j>- vwA_ x̂i_jí Lç-ŵ o _äi! ¿ i-̂ rí sLLsvJ! .̂ĵ ^Va«v io
j+.SUj\ LiPlS3 .̂äJl ‘ 'ŵ .Ä£ A-Owi ebäJl XSL l̂* i3*̂ r!
> j -  »  w - o ,  6  o 0 -
11 obl_c vA_x.J Li ,¿>1 —w.̂ a.
>  ~  > 0 5 -  J  f )  a o  *  O S  O ~
12 'A.xjuj LP|».J ow_k2_j£i* A-A-4.-C oiJüls iA-Ä-P a ^ v X J" , • ■>> S > • „ -> y
G -  £  - G  > 0  ~  s
j,L4
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u— i;
o j O j  -
14 eLiotit lMjJI q .£- J oL t bis JjÄt
1 C. iJjy^>wo.. — K.
4 C. o y S -
5 Bekri 755, 8 JbLsaJt. — K. o5J .
6 K. .
7 Die Haltung der Thiere auf der Weide, während des Rittes, 
der Flucht oder des Fluges u. a. m. wird in der altarabischen 
Poesie sehr gern mit den Bewegungen von Betenden oder anderen 
religiösen Formen der verschiedenen Confessionen verglichen. Zu 
beachten ist zunächst die Vergleichung mit dem U m k r e i s e n  des 
Du war  (vielleicht auch oben 3, 19), Ka‘b b Zuh. 13, 25 vom Stier:
g  y -  5i ^ g  -  >  ̂ w  y
>̂vaÜ L» 131
(Schol. BuÎ )j j)! & .*. w i
IÄi>), desgleichen Lebid, Chäl. 33 v. 1 ^  il*J ji J ü a  Ui",
Imrk, Mu‘all. v. 63 ( =  48, 58) C)l̂  wobei die
zahlreichen Stellen in Betracht kommen, in welchen die Ver­
gleichung mit begegnet (vgl. zu 78, 10). Häufig ist die
Vergleichung mit c h r i s t l i c h e n  Mönchen (^*Jo Lebid,
Chäl. 113, 1, Del. 101, 17) und Nonnen, namentlich mit b e t e n d e n
w P
oder den T e m p e l  u m k r e i s e n d e n ,  IS. 341 
(p. ^bs>) £
W, .» G -  y G -  V. i  *. ~ O ~
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wozu lebrizi: ^
¿ül ^ iA äc* .̂Jlo 131
W W  ̂ G ->
q ! Lir"̂ “,C Ü ljJL*.J
\ bl (vgl. TA J J / )  ‘Ant. App.
-  G -  -  G -  w -  o  —
16, 3 JJUfcJi <3̂ 5* (jr£-'«-----^üuüt Al-‘Aggäg,
TA J^c IS. 365: ^ 5  LgJ LtoL̂ i oLäcL
w   ̂ O » ~  J O }  w 0 - 0
^ jLaoj iA*xl L*j ^ ixiAc ^L a ôJI q X̂äx q /
(vgl. Imrk. 4, 43 A xc TA. j y  Gawäl. Sachau 139, 1,
.P ^
Al-Namir b. Taulab: ö t ^ l  j  a xjJ>Lou!! ^ .¿^o___ gUJÜI
vgl. Al-Sammäch, Sibaw. I, 403, 12
G ***
v_jt¿¿- (j, ^ j Lo .äJ! -̂¿..♦.5' Lm Iäj
(wie Christen in schwarzen Schuhen; zu vgl. Kut. bei Kremer,
Beitr. z. arab. Lexicogr. I, 17 ‘Amr al-Bähili, ‘Ikd III, 157, 18, Gawäl, 
ZDMG. XXXIII, 214). Die zur Cisterne flüchtenden Thiere ver­
gleicht Al-Kutämi As. JsäT? TA mit ^ U x J i
JoLS"\ j9 »). Die an der Quelle von Linä lagernden Schafe mit 
ihrem ruhigen Blicke vergleicht Al-Mudarris bei Jäk. IV, 375, 21 
Al-Rä‘i, TA u5Jaj den Lauf eines einsamen 
Büffels qIä^ J a jj &..JU uS^hJS die Philologen sind nicht
einig darüber, ob darunter ein christlicher Würdenträger oder
Ju«- zu verstehen sei. Denn auch p e r s i s c h e  Priester 
dienen zu ähnlichen Vergleichungen: Imris 20, 49
(nach einigen bei Ahlwardt 65 angeführten Varianten) Garir, TA
Gawäl. 74, 12; 154, 10 
und ausser den Priestern werden zu demselben Zwecke auch Dihkäne 
erwähnt, As. «,_w ö ; Lg-xic q ÖLSO (Nabatäer auch
sonst, z. B. G. Al-‘Aggäg:
P N P
(JaLi^l 0Lo.iwJ q La*3
Das G e b e t  der  J ud e n  wird in ähnlichem Zusammenhange 
zur Vergleichung angeführt in einem hinsichtlich seiner Beziehung 
schwer erklärbaren Verse des Lebid, Huber 39, 30. Auch das 
G e b e t  der  M u h a m m e d a n e r  wird zu solchen Vergleichungen
herangezogen, TA blj' Al-Ba‘it, unter J j  anonym:
M - -P P ~
j»Lö »bUaJl Jic
(As. *.JLj ist das letzte Wort ? fc.^o>), vgl. Achtal 140, 2; 142, 1.
Auch für andere Vergleichungen werden die Anknüpfungs­
punkte gern in diesen Kreisen gesucht. Hud. 18, 11 werden 
herabhängende Wolken verglichen mit ILkXs*
das schwärzliche Fell der Hyäne mit der Mönchskutte LijJLs-
o 'U i  Hud. 21, 13, TA Abü Nuwäs (ed. Ahlwardt
10, 9) vergleicht das Gähren des Weines mit dem Murmeln des 
Priesters vor dem Kreuze, ebenso wie Abü*l-‘Alä* (Muh. Stud. I, 171) 
den Ton, den der Schlag der Lanze auf den Panzer hervorbringt, 
mit dem Gemurmel der Feuerpriester vergleicht.
11 Vgl. zu 3, 4. — 'siA\ C. ’ ¿>7. —  K. o i * .
12 hat den Anschein eines Kasidenanfanges.
LXXX.
Lcqj! 3 ̂ 3
o -  -  s» -  j o -  > o -  -  - o - -  o i  O **— y o y
1 ¿Uc. L_g«J »AJLj Juil ^
-  ?  ^  -  C-
o y v  - t j y z
L^x-öi (Aäü q Laj!
o  -  J o i  -  o  -  -  o  -  -  o - - o  -  o  -  -  o  -  - -
öL_Ä_x_fi_i s\j£> aLoj 0 -0  (̂ 5 j '
Ä.Lo» i 0lo>.j| 0X>wi_̂ 'JI 0xiaĴ SI jo! iA j
ŝ LäJI äläxäil» ¿Ic^
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*IäJu o L >  0 ^£» u^Uäil ^ ‘jüuaJl jlfcibli ^!jc?ül
G -  -  £  -  ■> ^ -* G -  Ä  -  y  G - G  -  o
.AiäJI Ä-ĵ LwJ Lj  ̂ «A_*a_c L5 ĉ l5 ^  ^3 0'3
W G B G V* J  ^ J
aOl*Äe! «t-ljSULiU, JyXaJI (3^ ^  ^  (^Äil J^avJI j.̂ SA.̂ il
o -
8 ( 3  XJi_X.*i2C.
G -  ■> -  •»-.  G -  0  -  -  G -  > -  -  G Ü  G i  G -  -  J O # « .
ĴLftJf xJLjj ¿L-s>.j &~ĵ ._ä_*_x »sL» xj ^._b_*_j ĴLs xiLlj'
!̂ It ^ J l j  KüŜ *Jt ÄjyüuJl̂  ol.t *ä!j
ÄjLiaJt .Xäif &Ju Jl.• .> *V ■>
& J J J  G - G i  J J m J J -
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W Ö  G -  - 0 5  w
äyjo 1—$>A_s>U a lj—£—*_it jjAil* oLjs^it
O G # G J G - G i
o i i - j
>JuLb (¿Sa^JL ±9» xx'uLw o!̂ I .̂L*LXaw.̂ J| (¿5Ül\.JL;
o  -  0 9  y -
(̂ mi ■ "̂1' i3̂ _j
Die ganze Kaside =  ‘Ajni II, 432.
1 viouö,] Chiz. I, 423 ¿ J a L > .
*2 Vgl. 7, ?3. —  C. aJLö». —  CK. ä'wftAÄT. — .̂¿ij ‘Ajni ^¿j.
-  y
3 K. »_>u.
4 ‘Aj. ^Ls. —  CK. ‘Aj.: ä^.i> corrigirt durch
5 Vgl. zu 7, 20.
O 0*0)
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> 6 o - > j j j í 6
3 V—)- -¿  a U .j sl_ä_** * )*._aoÎ 9 L ,  »— c  Ö l —slc - 2 •> -¿ ; • -  V  . " J s
óíübSí Jŝ *Jî gwî»L\Ji i \amo bL.i'Vj
Xa ÄÄ^v-J ! i -U i î  g»ÀoLxJîj ^^»V/îlJî j J<AJÎ wÂXw.j|
J ï  o - o .  . O J - J J O -  >o> * ° *
4 L p »  j L w  â â L â j  ¿ ü « L \ x  o » ï ô  ! 3 I
•OÍ # fi
p L+Xj A^â j _5 i3j.A«biî ^ ű -A -jb lt  tL*JI
o  -  - c £  - o f t
> j ^ 1 !î
J Ä .> «■ O -> o o£ S - O J - O -  w o - - .
:’ ^i_X._v- (j ís L a -c -!^ LaaoJI x a ï  0 . : >  (Jü j ^ ¿
< 3 ^  <ŷ 2 L5jr̂ -lj ■ O"̂ J"*"̂  Xgg.*aj 0^°
*v O
^ ,A a«J 'lS -t j 5 ^  I Â P  ^.jî lX-J^-J _j-g i
4 J>.AAÎ NÜftAaj _ L » J U  XÂÎvj ̂ . .
S K. O UI.
LXXXII.
w  (3 ji i f t^  ^L ï*
* .  p . £«  .  O - . s: G - J o y O-S. « £ «
1 Lrf̂ L*Ajî V¿̂A— ŷKj ̂  »̂.. I..**»
O - O- ? Í) . - )) & « . . G ..
2 U0Ü3 0 ./Q Jü Js.i l+j L^ljj LfiJÿ 0 LÁJLÍ3
U*î  '5 XÂ*ÜJ L4J ¿OÍ r̂?
p  ̂ . Í
u*!?; ^  c5^-b r 1̂  î ^ 1
Ag. II, 49.
1 CK. r L .  —  CK. £yj|.
2 vJUftij] Ag. o ¿¿ i. (vieil, oi fti*, vgl. G. s. v. xX^Î ^¿Jb> 
LgJî oU üi JJ^>.
LXXXIII.
LcojI j l ï j
y y ~ -  G o  .  «*¿ o o .  ¿  M .
1 j î— ĵ- 5̂ j»í ¿LxAjtJl̂
2 w«—j^ -ÍL jí c.}bl¿j q íJ  uíii^ á._¿ujLjí l_^gj^Jî
3 i &  q ^ l a j u ,
« > O .  w
4 x*^*w^s*o! xaäv _j- 1+5""
j  ^  i  > x  O x  O — O P  ^ O -  0 - 0  — o  £  — —
^ o L w J l ^  j» L o  ^S J ^ U ü  L ^ - U A a i  ^ ¿ J L l u  o U
P p
| » L o  j » Ü  L £ . j ! f c / o !  W ^ u ü >  ĵ * lÄ J |  0 ^ 0
j  J  S  — - Ö  }  O ,  S  .  ,  -  J O
0 _ 5 \ w _ S 1  ^ - J L c  j ^ j . _ > v _ j  o w o . _ * _ j '  I w «  I 3 S  ^ S l », L + - s
1 Bekri 847, 8 mit der Bemerkung, dass das Wadi Wäsit in 
den Biläd B. Kiläb gemeint sei.
LXXXIV.
w O O j l
O J O  -  -  __ -  ^ -  O -  # J O -  -  o
L e i d e t  & . ^ . j A > J I  3  ^ 5 j j "  ’* - * £ *  o . _ c ö  ü . - ,
o -  # ■> # o -
( ^ w - Ä J  U . J . X Ö  j U  J s ' w i w ü l
o  > O « » »  J O . »  -  O .  J  o  .  J  .
^ T — |J w i b A V »  ¿ O
0.0- OP J w O  ̂ w
^ L d  ö I lX —Jt « v 5
KkjsXS>2 TSj\*3 fjäsu &xLi> (jryLj (3väj
~  ' » (  .  O .  J  .  O .  i  J  J
v X »«^ ^ v L  i V - X ä J  - — i w X - w V ^ v  _ ^ . — , > . 1 ^ 0
• .  ' . - .  • • .  £  • •• '
£  J .  . J O .  . O - J  J £•
L a ' u * C > -  L . 3  j i - Ä J  5  ^ L & j f  fK iS  I Q . - X — a !
p  £  t  .  o  £  . . .
X O f c A i S  ‘  * J  ^ ä j !_5 » A X O ^  2sJ  ^ . « ♦ . _ 5 > !  Ö j E  !Ö S  J f c Ä J
y -  %» j   ̂ ä  t »
^ O f c ^ o  x c l 4 ~ >  0 o . J w ^ V > Ü t *  L g j j x L x  0 & 5»  x i S  O L t  \ L o . s L a
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JoL^vi!
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LXXXV.
idJi lX /x  xÁc. ¿JÜI .+JU unj| ^Lï*
> - o£ 3 0 -  3«»-- -03 3- O OP X 3 - ¿P
1 ?• ;w_í— —V- 8j.¿* l^ jî b
3 <• o )  -  o £  ,  o )  o  £  o
2 ¿I—¿ —j 1* tí5”̂ _xL_j 8_^! cy^  1  x _ x m . _ î » L îbLo*
> - O - 03¿ ¿  - 3 - 0 -  ?wm3 o £ - O -  o£
3 ^  J ̂  AwAAA.bi.iJ 5̂ Xü *—̂  ̂ ¿̂̂ \i in À » j t t»—̂  i idi>W '
3 - 03 3 ~ f U **' - <J y > - 3 Ä - -  3 J -
4 j*) u U ¿ .  Ui
> - 3  ~ ~ y  t, - - o -
3 - 0 -  *%£ - 3 3  3 — - - 5 £ - 03 - - 0 3
o ^ y^mm̂ ^  X—¿ j — j I »
3 «*<--- - 3 -  — — O - - ¿ - 0 3 -
; ^j -Kâj \—gJ'i—â_Æ ĵ**.—~—ĵ Jk *î 0^=>îj êLjciJLi
£ P -w w
Q b^ Lâ -Cv̂  Xîî P̂ jX/«b]î -̂lx  ̂ 3 fc-Â-J
£ » »
'uaj ^ » ‘ ¿»¿a y*üJi l_í «.¿> Jvâî KxxlixS\ii <-Âx» xbs\^Jî tîyuiJ!
¡•Lgjbll ^ I j L/> J b jl  J*oî £j-JJ!. bx*.5"
3 -O - 5 *w - — O P O -  O - - O - - -O- - O - -
8  ̂JÄJ bS l-Â—ai g»*„oL5 ^ _»_Ä_¿  ^lî L̂ÂJtÂX*
j -  c -  s ¿ j * .  s o -  o -  o -  -  -  E -  o -  E
9 ,«.¿Áj b^V -jA -a  bi* J-AÍ2-J b*JC_¿ ^ A _ j * _ l_ î  j.bbûl a A ¿ > ! .
J -  O -  * £  -  -  o  ¿  J  -  ,  3 * . .  3 O i  ,  j  3
10 ;«._*._>Vb bÍJ» 'l-¿_X-jj._ -̂ ^_Aa_j‘» L̂ ÎL® Lô XJLj
> -  3 y  o
11 5-Jj-a — X—j >  o « —J’1—î  3 t L ¿̂5=Váx» L̂ X*iaî i¿5b*».flj
j - o E G o -  - - o -  -  J -  G O o  - o -  - »
12 «b * t  ^ ,* £ .  b í_ J » -¿ -C  '__*_x_ka_x_î -,b ij5vxÍ! E -J«1.S>>  .  >  Ü ^  . . . . .  ^  ^  ^ A  L ?  -,  •• ( J *
t -OS-
‘ ̂ biàJÎ Â̂ vyLxi IxÍA jÍ o -^ b  3'-Jt¿it ¿L̂ VyLa Lgjbyo ^1
‘ iobxlJî (»liJbSî 0b>vJî ^
J 5 w  -  -  O -  O > ¡ . i  O t,  ,  ,  ,  o  S ä
o'u« 0 —*->■ J ^ c  3  r -?-xl v^JiLx. f*»$J ri
J -  O -  P O  O -  -  > ~ <j  -  o i  o  J J  J O  -  p  £  J O -
o>
Ag. II, 57 : vv. 9. 8.
5 K.
(» K. ¿ L i j L .
7 Wohl mit hadf al-mudäf =  °J| KsUT, s. oben 
Einl. p. 29. —  K. LgJi&c.
8 Ag. Chiz. I, 571 lautet der Vers:
-  - O P  *<» «x -  O - -  - O  — O -  —
¿J! g *̂-oLs (Chiz.
9 jU=>l] Ag- Chiz-
11 Im Co mm. und K. l̂*aJ| vocalisirt. — K.
' - j  ^
12 Man sagt auch ilxf^  ¿Lxt. In einem Lobgedicht auf 
Bagdad will Abü-l-‘Alä’ sagen, dass die Mägde der Stadt wohl­
redender sind als die Beduinen der Wüste:
O J  J J  5 0 -  -  - O P  J J O -  J w .. J
O 0 v« ^jJs ^¿osIj 3(AäJ5_j vA-Maii Lô
(Sakt al-zand II ,-76, v. 2).
13 K. iLäju^ajl.
15 K. 0 y S JJ.
LXXXVI.
¿läj
J o£ o - o  > o -  -  .  j - o E j o -  > > o -  -  o i  > -  >
^-¿>ü v̂ sj! Lgj ijDjXj xäj! ä.x!l\s
— «m J — O J  O -  0 —0 — O — — O J O — —
-J l_£ o l—g._s
J J o i  o  -  -  -
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y - O  £ > O  } } O  O Ci - JJO- Ci - . O  ¡4 } „0 ,
^ —4—>1 5lÜ  { 1 '* bS q X. äJLoJU
- o -  o -  £  j  j  -  -  O -  «*• J  P  . 1
y ^ J J l ¿Jydijt j.| JJ" ^  ^ 'ü
Bd. X L V I . 15
y ö ~ -  o -  5 -  o y ^ y •» j  j  o -  -
5 S l a j  q !  U i  ^Slxao L o i^  US
P S: "
# -  Ä O -  J ^ ¿ J c i
*> . j L u  j + b .  ^ . X - x i _ J i u £  ! l\ S >3 ^ L ia s  b j ü l ^  J s iu J ! « .X
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OP o -
J, ÖjJW  J-o! ^¿- ^JLc uxJ .s L*jf ¿jjb
L*ji wvicXxS IwÄXXait ^  %,/O.Xj \
■ > o  o p  o j j ^ ' j j o  -  * £
7 sLxbi! J -x -S  L -L /to L _ c l_ J  ^ x x J O ^ ,  (*_ jC _ ,L _ x  o b L J t  L ^ o ^ !
p  o -  i  -  y
1 K. l\5 ¿¿xl^Xs.l5
VV. ¿3. (j in Ham. 678,  v. 3. 4 wörtlich in einem Gedicht 
des Zijäd al-A‘gam v. 6 auch TA J.t von letzterem angeführt.
— •* o -» o
7 Fehlt in K. — ist in C. in Jots verbessert.
LXXXVII.
i O j 'Ä j  Lgili^c Q .X oÄä^b »lX-x-J—P  0/o
y o y o ä  <— • -  -  9  j  -  o -  y o y o -  -  -
y o j o -  -  -  -  > -  ¿ -  i  )  ; 5
3 ^ ¿ .L i^ X  0 X * J 1  0 X  Lil*^S 1$>ÜU< Ä -x -iU , ^ V W  ^ X j . X j  0 l T
j ;  J  -  -  o -  o -  o -  j  & *  y
4 Ö - x i j  l>L£j  'lx o L u ü t  ^ i b  Lg.>Lx (^ j ä Ü i_\.-io
» £  » J -  O i  o j
0 ^  A jftJ  ä o l jx  ot^l ^^_ä_x_xww*Jt o S iL i^ u J i
yK^C. io b  iüj^S^x V_äL> »JLx 0X ^CfcXj
OLiix’i  bS X̂wvuul̂ e Lg-ibbw* j ü  L iji b-LXs
5 J u u i - j  jTjsJüU, o\- ; - c- r VwÄÜ bL3> Lx [S  ¿K-li b!l tX-L5> bis
}  ,  a .  - o -  o »  ,> o * o > os  -  -
(i \_äx3.ÄX ¿ X u J j  Ä.XL£J 0 - X  !lX —Ä—P  O jJ i_Xj
7 L _ vx_ j  UxuXt 13! ^ b J l ^Lc JJJ> w *̂-Lc As^
y o -  o -  -  y ~ y y o y o£ -  o -  y o y
Ĵ V*Jf p.£ Lg.Aî &.:>-j.Ls=Wj yî SI Ô ÎJ îôt 9
M *** « -  -  y i .
p ~ o  -  ° " *  ° "  J  J j  -  ¿
*.*Âv! ^JCâib »_Î./J2./G ‘ xsQjxj! ‘ LgjLxji 0.x .̂A
Í =  Bekrî 121, 16.
1 ° 1 * 3 * ° *2 o o »  wird im Comm, in J A jw emendirt._ ̂
•3 Vgl. Imrk 65. 4, Mutammim, bei Nöld., Beitr. 110, v. 5. —
0 -out] LA ,_áJl¿*: £-L«j! ,
_ ■> > O J
5 C *olftj’ . —  K. .
O -  o  J
0 C. ,_á.«aÁ̂  . K. ou aÂ ».
i) ^ t ]  Gr. As. LA. TA gJL¿»; oysaJt.
LXXXVIII.
~ p o£ o£
Ju?! UjLIjS ^Us jjo ji alij.J! 0 * >  &.xx*ü=UJ Js-ö
P «V J v «f W «* P w P
(jo*c5 (¿£aJLc Ojj bS liAi 0 ls *Jbl Ju l Juxs ‘ o.*Jl \il
P «W <*
jl¿¿ uo jU ¿dJ! ü ü l JU s ô U^I 0 .0  0¿¡ ^ . í  JOü ^UJI
0-5 O -» » - -  ̂ O £ JOJ O- o - - Oí - - tf OP JOJ o -
.̂Xc. ÜLa^Í o »á5̂  «•X* cX*aa*JÍ X̂jlXwv LiLx>5 í-X*¿ a l
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J  «  < -  )  - ,  j  »  Ö  S  -  > o -  , o ;  .  - ,
w Àjmüâ+jî j i J l  (j^ L ^ u iî 8
o -  o - - -  o -
J-j OJ>lí Uo* ^^wái aJj^  iA¿
P  P  «  V*
t jls  o°»ib ^ t  o u t  t̂ Jlä
o ) -  o -  . »y -  - o  o JA í O -  O o - j o w
^  ^ Á i t  ÄxS ^ . - ä - j j l  ló i ¿.JUw J o j J j j  ^ - X —O  « J tU i-J L ib l
o j  o - o - j í  o -  y o y  o J -  -  -  o £-
CT^
O J - - O -, o£ í - o -
X4.AÄ*/« ^ .¿ o  sluXe t̂ 0^
15"
1 Lj bS. ¿LoLxai! q^ L j bS jLs.
- J O -  P  J - P  w m J
^ j5 0*  q I Lg.ÄAj‘ bS (¿5b! _̂c! K-xuuxaJt .̂Lc. q .^Lj A j j
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tU c Lbau v_ÄÄfit aJ Liüs jJÜLm ĵb
0"  ̂ i_5̂  ̂ *■'*
Diese Erzählung findet sich mit vielen hier nur zum Theil zu 
berührenden Erweiterungen und Abweichungen Ag. II, 59 unten 
bis 60, Mejd. II, 146— 7, Ras fol. 34r. Zunächst sind ausser 
Sammäch noch andere Dichter mit Anführung je eines Verses als 
L-J.xJf genannt. Von .Sammäch selbst werden in den beiden
Quellen verschiedene Verse angeführt. Als weise Sprüche, die Hut. 
in seiner Wasijja nach einander angeführt haben soll, werden noch
folgende erwähnt: tl$>\ ^  LrJ  ^  ¿o j J X  g oA i! ^  »(cy> ^
ferner: Süjl. q / i *, u. a. m.
w -P W
a) 1 Aî S! Mejd. Ai! ; der 2. Hv. lautet Ag. =
Chiz. I, 411 AÜ 13 o.x5» .
b) Vollständig Mejd. — Ag., Ras. 40v, ‘Ikd I, 295:  vv. 1.
2a. 3a. M. 1. 2. 3a. 4. Muzhir II, 246:  1 a. 2b. Ib.  2a. 3a. 
(jr. s. v. werden 2 b -f- 3 a unter dem Namen des Ru’ba an­
geführt; bei Wright, Opp. arab. 49, 3 u. wird 1 -f- 2 a anonym citirt. 
LA TA 1- 2. 3 a. LA TA mit der Einl. ^  s>^! A-ioi*
+.4̂oa*>J 1. 2 a. 3 a. 2 b.
1 Ueberall (mit Ausnahme von C.) Mejd. ^ i ! .
2 M. . — näxIxmxj] Mejd. nach Mejd. —
C. (sic).
4 Vgl. Näb. 9, 2, Achtal 123, 11 (das durch ein Spottgedicht 
verursachte Brandmal), Ag. XX, 170, 12 l$>jbs\fi! ^ i! 
rŵ Ii!_j J-Jjl U
^  p 
Der die Armen betreffende Passus lautet in A g.: * ^ 3»!
O P P  w
■,**+.jf 0 ^ 3  ^ LgJb iJlAxww+Ji ^L^ÜbSu
OJ p
bei Mejd. ̂  C)! ^Lul ^ ^ 5̂  KlL*4b ^ * ^ 1 .
r
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m y
Sclaven: Ag. Lo L̂äs Â -äj L-o *J JyJis
;LpJ|5 JyL'! oOw c. — Im Ag. wird noch folgende Verfügung er­
wähnt: ^ U J d  Ui tjjui.
Eine Analogie zu dieser Erzählung bietet die Anekdote von der 
Unterredung zweier Krieger des Muhallab mit einem Chärigiten 
aus dem Heere des Katari; auch dort werden auf ernste Fragen 
möglichst frivole Antworten gegeben. Ag. VII, 39 unten. Auf 
die Frage, was mit den Waisen zu geschehen habe, ertheilen die 
sunnitischen Krieger wörtlich dieselbe Antwort, welche hier dem 
Hut. zugeschrieben wird.
LXXXIX.
&Iii Ju c LPj.j Ĵs
~ ~  -  O -  £  m O -  -  O
L -j-jJ iyjt o l ^ U a - s  Q ./0  \—£_a_sL3I bil oa.-& _c iA -i.5 5 Lj i
i£
U-O L/9 1— 2
~ O -  m .£ mZX
IlXS* ‘ -̂3 Ä - o U i l i  ä j L »  L P A ä J  O i 1̂  S y i w
~ P «W M M
J a u J l  l\ x j  q I ^Lä j •, aJlJi
o  -  -  m > <* -  -  o - o  y o z  -  £  -  o -
L g - * J L * - o  U x ä  v ^ Ä s o L s  J L  ;ŵ s^Lx ä  ( ^ wVj u  ^  _ 5 0 J i  - x i  A i  •»
o j  o - - o o ^ » o £  O j j  ̂ o£ o -  - <j -  ,
Uaslc JUx v^«2^*»ol5 Ji*2£ Lgj oL*3b >-.£..aJLc o ._> 1
O J O m -  O  O -  )  > o i  -  o  -  O -  -  i i
-> o -  ;  -  -  o -  -  -   ̂ o -   ̂ m -  o -  -  o-o m -
U-y*lftJ lA-x-J ^  w£~5L_£_J L i - >  O lNjÖ ^ x; o .JL>\Ü u Ü! ^5^ 0
O » > . i, o } 3 S
L ^ ^ a i  ^5! « x J i - p  b! ¿ U j A s  o U
L^xs & X U JS
- O m > # -  - o -  S -  m m M - O -  c£
L gj^U w  v J s jc X j  Lo ä I a J  , j ,  ö -cL & j ^ j v X J i  (j & . - x - a  Lg.j  ̂ v
i  o i  -  .> y Om — - -  50 -  s: -  -  O -  -
1— fr-*—1«'— -W—J j.bLci LgjCftJLi' c\Jb L ai SlXJLj o —L c  K3! 8
-  O -  - O-  i  o - - m -  0*0 0 ) 0 /
U ^ s i ^ s  l ö i  ä b L a J i  ( jc o ^ c  Lg-i (j m U ^  Lj  9
2 0 -  # - o -  o -  o -  i i   ̂  ̂-  y o - i  m
* '  . 5 ’ '  c '  O - , > Id..
1 Lg ŝlj-j o J L j  a.g. aJlxxXi .*jü ^¿!
o ~ i  )  o i  -  -  0  o ~ ~ y o + *. o -  +
2 Lgjjlc l\ä L*Jict Lw.5̂  \aa! x—5̂ ,! A - j  iw-ViL
G -  -  •> O -  -  i o  5:0 -  J o - o -
3 LgjJ>L£> oL a^Ü I »Jv̂ .xi_, kiu ^-¿>! ^ ¿ >  ¿JÜI
4 Lg-^r, * ^.XjuJt ¿sjUJI Lp.Joü oübSt l\ju v_a.Ĵ t odb^wil*
0 . 0  S  J  s  . 0  o .  o . .  0  o  -
5 '» ĵx'UuO iAjuw qa' (Ac. LM ÜOfcJ LgJĵ jv3j 1_X_*_AM .̂ÄJ 3  [*«.2
-  O Ä  -  ^ 3 - 0  J  5  ~ ü o  -  J £
6 Lg-^Lxi i^_L_> löl Lx ĵ ji L**_i a-PjJ» xLi
O o > >  0 . . E G . 0 E  j o i
7 Lg-pbj 'l_ ^ * J yiDÜ> (j*LJb Kxjl Ls |öi J a U ^ J f
£ J i J i O i - x o -  „ ;
8 Oi.JL.jw *■—*» t*i_Xfi£ L« OXA Ji ;bsü C)y ^ J t
-  y v* y
^4.^2äj! xb^vj! ^Jl^JI
y o  ̂ o -  »Oro  ̂ ? o ̂  o ^ -  o ° "U   ̂ «, 0 y
9 LgjJLaj 0>s Lpx; ^ »j,! |j| LovJ öl cL*^
0 *JU i oipw  ^  Iß ’( &  0»l> £ - b  j  o j b ^
-  i  O J *  .  O .  - .  O J  w J . .  5  -  . J O .
1 Lg-O^P L.Ä-Ü ib-bLä J^-f^^ÜLj uiLXx* Jb ^ ¿ J t
-  > o -  -  w — o .» O -  £ -  > O o j o  £ o -
“ ^^.Xv*4.J
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5 A gl- 9, 7. — K. ^yiAij,
0 Vielleicht besser: j^ a  (K. ohne Vocal).
J p ; o -
S K. L*5.
10 Vgl. Muh. St. II, 56, A. 2. — J^ ’b* 0 1.0  d. b. zunächst
die Totalität der Menschen im Allgemeinen oder einer bestimmten 
Volksgruppe, Näb. 20, 18. Muf. 16, 37. Mejd. II, 200 u. TA ys\ 
Al-Tirimmäh J^b* A_*_x b b >  Jb'’  ̂ U'
Jv^b  ̂ v_s'lc> verbal construirt Al-A‘sä bei Sibaw.
I, 243, 11; 391, 3 Joül.0  ̂ (J|rÄ_r>v_j 0 .̂ « jvb . Diese Redensart 
wird jedoch auch auf Thiere ausgedehnt, wie z. B. im anonymen
Verse bei G. TA (>6y, =  AdKät 73, 3 ; ‘Ikd III, 357, 16,
wo es von der männlichen Eidechse heisst:
o © & -
JvC Ü j O b lJ i  J s /  l<riw£ ÄJLaÖS U li” ^
(mit Rücksicht auf die Anschauung, dass die Eidechsen doppelte
© o
Geschlechtstheile — s. v. a. ^ ö . Freytag fälschlich: m a s
lacertae — besitzen, Dam. II, 94, 3). In späterer Zeit wird diese 
Redensart durch Aufhebung der Antithese abgeschwächt, z. B. in 
einem Gedichte aus dem 6. Jahrh. Juiääx bei Kalkasandi
ed. Wüstenf. (Abhandl. K. Ges. d. WW. Gött. 1879, XXV) 222, 18.
3 0 -  # 0 3
11 K. ^Jqc . . . .  ( j?y »o .
1*2 ^  vgl. 2, 28.
13 Vgl. 4, 1; 5, 26.
14  Vgl. 5, 28. —  CK. Text und Comm. . Näb. 5, 28,
c  # o
_ii aber nach Ibn Berri bei LA ^ _*._x; sLX_x_*_SS; zu
0 3 0 3
odUuJl vgl. Aus ed. Geyer 20, 4, Tamim ibn Mukbil;
bei Hariri Comm. 274 =  TA .
18  Vgl. zu 1, 22.
19  C. K. J.
*20 C o J T jb  Vgl. zu 23, 13.
XC.
0L*S> xLlt iA /£  _jjj (*̂ 5 <3̂ 5
-  -  O -  o -  w* ö  O -  # 0  3 £
£ o 5  -  O -  -  o  3 0 - 0
(3̂ La-o.j! j ^
^  0 3
¿O
*•* 3 #  -  O -  o  -  -  3 -  3 W 3 O P  -
(3L*avJS IxäLe. q ! ĈyM. 3
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3 Zum 2. Hv. vgl. Ag. XVIII, 12, 17
>3 Wi*3̂  o~Lns vAßi
Daher die Redensart JyJl ^  TA Ihn Ahmar
und die Sprichwörter Mejd. II, 288 y$  u- s- w-)>
vgl. Wright, Opusc. 101,1, Al-Waddäh, Ag. VI, 43,18 ^  ^
^¿>\  Abu Nuwas, ‘Ikd III, 149, 12
~  ‘ c -  o o -  - o E  t
lXäj >3! .̂XsLü
) -  o -
Gegensatz: Hu~' 10"
Mehreres findet man noch in Hariri’s Durra 48 f. Das 58. Kap.
das Bustän al-‘ärifin von Abü-l-Lejt al-Samarkandi (Kairo 1304)
handelt 0 *-*^ Jwsias ^ . Bemerkenswerth ist noch
die Redensart 0 * h  r t ‘Uwejf al-kawäfi im
Ruhme des ‘Omar II, Ag. XVII, 110, 14. Tiräz 91 penult., vgl.
£•
u£JL*_Ä TA >̂̂>02̂ . Auch in der dem Näbiga
(‘Ikd I, 168, 8 u. dem Hassan b. Täbit) zugeschriebenen Ansprache 
an den Gafniden ‘Amr b. al-Härit (‘Ikd 1. c. o,L^=vJi)
heisst es: 0 ^ 1  (seil. Al-Nu‘män) Ahlwardt,
Näb. App. 53 p. 178, 2. In einem Bericht des Ibn Durejd bei Al- 
Käli 70 a schreibt Abu ‘Ubejda den Spruch dem Abu Kejs b. Rifä‘a zu.
4 Ueber Jo jX i Muh. Stud. I, 134 A. 5 vgl. noch Ag. X, 151
penult. Joy^Ji (zu letzterem Worte TA IHis 274,11,
IDur. 180, 5, Jäk. IV, 607, 10). In dieselbe Gruppe gehört auch
-  o y
OiAaL* Ag. XIII, 53, 20 C_äa3.Lo • Gleich­
bedeutend mit dem synonymen (in der Bed. von Ag.
X, 108, 6 l l e j  !A m « ^  U-oj ist auch z. B. Hätim
ed. Hassoun 17, 5 v. u.
-  o J w y + y
Ui L#* j»yi p S 'S y jM  p_X̂« Li! ui l)01-5
(Abu ‘Ubejd al-Käsim b. Salläm im Garib al-musannaf,
0 .x Hschr. Landberg, überliefert ausdrücklich:
'• I) .
XCI.
I {¿2 oUs> 20^  3  Jjs*
«• -  y s o -  o -
U> L*4~̂ Vj 1
#» -  -  -  o -  o -  -  o -  -  o M J
n_L/0̂  A— X—«L- ,*̂** mJ Îm , ff L<4>3 * 2
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5^ L ij f*_—! ‘ ^LbL/to L*.A_+_i>- U-Xi! 5̂ ! (̂ 5_5-j_5
£ w p *, *,
C?*̂  ^Lâ aâ .̂ * uXj«.j
p 0 '  • p 
1 Ag. II, 44,26— 27 (gü| ^-JL^-J-xit) steht v. 1 b in ganz 
anderem Zusammenhange (mit ö u H  1. öJ J L  La. des Schol., welche 
hier vorzuziehen ist).
q A m a ; 1
CXII.
Co mm. C
¿dJi 1 LJ^J î») <3L5j
-  c £  w -  o £  -  £  y y s- £  £  -  o  -. j  j  -  -
IlX— jw-j5 3Li ^ u i  <3L-q! ^•X.xQ.i Uoj 1
0  5  S! O
L—a—̂ » L̂ä ^̂ Lj5 0̂ 5 ,jS^> jixiJ!
3 L + -X  i j —* —J lj » O ie  ^ ,_ 1 _£: ^_X _a-j!^  C^"c  S 3
LXĥ W j j  ^Lc  q »  ^  A ^ W j I Lx j  I^o L *  ( j i ^ v ä J !  ¿ f  ^  ^| Loj t
1 K. (S fL ob . —  Vgl. Ag. II, 58, 4 Lcj J y J l iL j^ j
luXXj w8» .
XCIII.
xL)5 iA*c ^j! LPjyj |*J*i jus» 
öjjC ^_Ä-X w—*—!—>.—3 —c u«! Lj i
oi
c 5 ^
"  O -  ¥» « * » - -  o  ^ i  x  O -  -  O -> x  O -  O - J O -
oi^-J ^-A-x-ftLJl f-*3 A_Ä_J LjJ 2M«>^ s > S «  Lc WÖ̂ j-iO qJ-ÄJ blj 2
3 J.Bji OlÄS» ^Jle Lg-iLL?»; q LaJ L ^ J I J_J
p -xiaj j.^5
XCIY.
v. o -  «« y
i\AMS i ÄA*b.-g\jj ^Js.
-  -  O O f  o ,  s £  -  C ,  -  ü - o i  „ ö *
Q./0 sL-.g-'bS! J: lXääj Loj Lp»S ijSJlc ^^¿>! ̂  ¿JÜI e>ÜLo 'be
0.j! L*J f.j (¿50 L* X3LÜI Oi.il 0j| *J juÄi
w - X O -  O > 3 £ w
bSf ü i  Uo ¿ cXj CT̂ 5 [ * • • ¿12 <¿ *̂4»^
slxS»^t 0/0
J Oi £
Co mm. Der Text ist in CK. defect: q , jL's
äJ! Li! Lx . Ueber die Familie des Sunna s. zu Gedicht 32.c
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Anhang.
Im D i w a n  n i c h t  e n t h a l t e n e  C i t a t e  aus Ge d i c h t e n
des  H u t e j ’a.
Zunächst verweise ich auf Ag. II, 44, Z. 26— 27 (vgl. zu 
Ged. 91); ib. Z. 29— 30 (oben Einleit., S. 3, 18 ff.); 45, Z. 6 J); ib. 
Z. 9— 10 (vgl. Einl. S. 3, 34 ff); 46, 12. 14 (vgl. Einl. S. 17, Anm. 1); 
48, Z. 17 — 30 (die ersten drei Verse mit einigen Varianten, Durrat 
al-gäwwäs ed. Thorbecke 48,13— 15); 50, Z. 4 — 5 (Einl. S. 38, Anm. 2); 
ib. Z. 27— 29 (vgl. Einl. S. 37, Anm. 1); 51, Z. 16; 56, 7. 9— 12 
(vgl. Einl. S. 28, Anm. 4); ib. Z. 23— 24; 58, Z. 3— 7 (vgl. Einl. 
30, 1. 9, Ged. 1 V. 20); ib. Z. 25. 26 (vgl. Einl. S. 32, Anm. 1); 60, 
Z. 16. Von der Reproducirung dieser Stellen will ich hier der 
Kürze wegen absehen.
Im Diwan fehlende Stellen aus Gedichten des Hut. sind ferner er­
wähnt, Einleit.: S. 14, Anm. 6 ; 19, Anm. 8 ; 25, Anm. 6 ; 26, Anm. 2 ; 
34, Anm. 1. 2; 40, Anm. 3. 4 ; ferner in den Noten zu Ged. 6
V. 15, 7 V. 13, 8 V. 4. 27, 10 V. 29, 20 V. 3. 13, 23 V. 1. 15, 
25 V. 2, 47 V. 5. 6, 53 Ende, 57 V. 3 (+ ), 64 V. 3.
1) T A  wird der V . mit Hinzufügung eines zweiten anonym
angeführt.
In Folgendem geben wir, ohne dabei auf Vollständigkeit An­
spruch machen zu wollen, eine Sammlung von Stellen, die weder 
im Diwan noch an den oben bezeichneten Stellen nachgewiesen sind:
y -  -  o -  o —  6  y -  -  o -  o -  j  o -
¿wJ **) 1̂
1) A s. —  ib id . ^ j ! w ird der Vers von  ‘Am r b. al-Itnäba an­
geführt. L A  T A  anonym . —  Dass der Vers dem H u t  zugeeignet
w ird, kom m t w ohl daher, dass derselbe wie in T A  als B eleg für „'ULc. in 1, 22
V "  ^benutzt zu w ejden  pflegt. 2) L A  TA .
(JM.AJj (¿5s.it *)
1) ‘Ik d . I, 343 , 24 (w ohl zu Ged. 8).
t
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)  S O - « .  w  ' c" t \  °  '  5 '  "  °  ü i
L i lX-JlAc lj-2-wj olj (JT'"—*  ̂ XÄxftxvOli” L^ÄX *)
1) Kam . 95, 20. A s. L A  . 2) As. p LaAao* . 3 ) K am . ¿o
4 ) A , j J I .
O -  O - *•* s J O - — O - - O Ü - - J G - -
LaA&Xj
As. L A . T A  « .¿J . —  D er V . scheint zu G ed. 34 zu gehören.
L̂äJ ' 1 .̂UL-S ^--j5 xXj
jle ^̂ -Lc ^ ¿ ¿ j b|» sLa^ J ! q .x ¿Oo_iC_x iA äc bii O-IÖJf bS
‘Unwän 20, 13.
- o - o -  2 - o j  o j  £  o j -  o -  o p
^  g y  QL* î r ftJ f j
Jak. IV , G30, 3.
Die Popularität des Verses 20, 16 kann den Umstand er­
klären, dass ein, gleiches Versmass und gleichen Reim aufweisender 
und einen verwandten Gedanken ausdrückender Vers leicht dem 
Hut. zugeschrieben oder vielleicht auch in sein Gedicht 20 inter- 
polirt werden konnte.
Bei Ibn Chäkän1) sagt der andalusische Vezir Abü-l-Mutarrif 
ibn al-Dabbäg in einem Sendschreiben an den jüdischen Staatsmann 
Ibn Chasdai:
1) Kalä’id  al-‘ ik jän (K airo  1284) 107, 10.
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‘ e ju i ,£. U lk s  ‘ «-Ai (5 *JÜJ JöLi^
¿ 3  g 3 o # # g # -  o -  o -
XJ M̂ J Lo j j j
w o  G # w £  3 5#
1 1  ̂■ iW* ■ J 1
3 G## »v £
* &jOLa«*j BlXj^C ü A * > ! Lxj, * «¿¿̂ ./CiAaS La£> OsJl*S aJÜĵ  üt
.gJI ‘ I.AO A ¿<J.a> ‘ L£ Ŝi Ax=J>! Ĵlj DJLC.J-J2
Die auf das Citat folgenden Worte (\j ■,!•-=>■ weisen
darauf hin, dass der angeführte Vers im Anschlüsse an 20, 16 ge­
dacht ist. In diesem dem Hut. zugeschriebenen Verse ist übrigens 
ein in der muslimischen SpruchweisheitJ) (wahrscheinlich unter 
dem Einflüsse von Prov. 22, 8) überaus häufig wiederkehrender 
Gedanke ausgedrückt. Man hat denselben den Weisen der vor­
islamischen Zeit zugeeignet2) , aber auch in Haditen durch den 
Propheten aussprechen lassen.3) In der didaktischen Poesie aller 
Zeitalter ist er häufig zu finden4); auch in einem abbäsidischen 
Hetzgedicht gegen die Umejjaden hat man ihn angewendet.5) Es 
ist bemerkenswerth, dass der poetische Ausdruck dieses Gedankens 
in der Litteratur mit Vorliebe fürstlichen Personen zugeschrieben 
wird. Man findet ihn in Verbindung mit Jazid I 6), mit Walid b. 
Jazid' );  auch bei dem hier, Anm 4) ei’wähnten Spruch aus der 
Nünijja des Büsti wird einmal der Chalife Al-Rädi als Autor genannt.8)
1) vg l. M ejd. II, 227 unten : lX x 2^ V j  bi p j j j  •
2) IH is. 125, 1 berichtet L ejt b . S u lejm , dass man vierzig  Jahre vor  
dem Auftreten des Propheten in der K a ‘ba eine Steininschrift gefunden h a b e :
~ G
X ./s lA i \ yii q X
° > * }. w>uL*Jl 0./1 b! L«y Jo»! oLLy*J!
3) Jäk. II, 337, 17.
4) z. B. A bü -l-‘A tahija ed. Bejrüt 150 ult. 1 6 0 , 4 ; Abü-l-fath al-Büsti’s 
Nünijja V . 20 (Ma^äni al-‘arab IV , 95 ult.).
5 ) A g . IV , 96, 4.
6 ) ‘Ikd I, 206.
7) A g . V I, 129, 10.
G P
-̂X-L-il—c. J) yS'lÄ-J >_S j ]  L̂ixbS! (3 J .̂5 i-Xä
8) B ei Dam. I, 216, 6 v. u.
^sAss-j j .  o ^ j 5̂0.3
.  o j o . o S o ?  i
3) ̂ iyXA ^ 1 » H j  2) o
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j o .  -
« O P  o £ -  * G .  J O .
_ avJLv«I ySAjkail c>jobas
l 5 ‘ iw>3 Ui |_̂eLaCo
c - j o J w . « .o 5.
AV»C »I 0 L0 A i <-ÄS> ö „b l*O W uXJ O j —’
/£ J oi oJ
*!, a -* ->  »L*JI 0
o .
l V_J Ifc-5 V_J*._Ä.J
> o -  3 £ ;  j o .  ö S .
¿Jüi, ,.*_ _=> öl_ _j| ,.,1 4)
y 3 3 .
Lm«juj
)  o  , c  3 .  3 o  3
A-jLjuj u>—-w~i (j—Lj bi *i _L_ä_i
SS
.  O .  J £  J J O .  , o S
1  J l-/> ^«3^.4-«^--1 ^  „¿Li
1) K ud. 32. B ei al-Ivali fol. 1 2 0 r anonym mit der A ufschrift:
P  ~  £■ w M
¿L * . ^ U b S !  X+£. ^yC. Q .^ > . i|  A x C  U A ^ o i  ^üs ^ io  j . j !  l i A - i o t .  
^ J is  x ä c  bL >-^ . 2) K ud. O J A i " .  3) s. Note zu
P
2 6 ,3 .  4 ) Kali o J L j j ^ .
J . o . J o .  .o .
J j j - Ä x  bi* 2)& A * ao ( ^ 5*Si f j r  Q L ä j jJ t  Lo» J)
O) .  O .  3 J.O. O - 0 3
J^v° 5) ^L^Jac sLo 4) 5*^'* i 'la ssL« 3) ;JvC.
1) Jäk. IV , 931, 13— 14. V . 2. T A  f L A  Jak . I, 749, 2.
B eide Verse A g . I I , 5 9 , 8 — 9 von ‘A bd  A llah b. abi R abi‘a. 2 ) A g.
» tL o  (U + J .  3 ) L A  T A  ^ L - O .  4) L A  T A  . 5 ) A g. ^ U - b  .
O £ J O J
(3 *̂2 !̂ &j a J a >*a.äj bS s^Ai b
L A  T A  J - o .
C. enthält einen kleinen Appendix mit der Ueberschrift: 
iÄ P  rt-b. Lgil bSl °i3JSUU oL;obSt s Ä P  ‘
daraus haben wir zwei Verse bereits Einl. S. 38, Anm. 1, excerpirt. 
Darauf folgt das nachstehende Gedicht:
"  , » £  -  s S c
lX aao
0 - 9  O O -  O -  O -  O J o  -
L4.«wj Lgj o -*-j £Ljxxj w^oLc ^»L-3»,
o j -  -  o -  p .> -  -  9  -  o -  o -  o -  £
Nxa*^j-w
" s 5
-  o -  y > '  ~ o i  J -  s j -  O -  -  o i
U ^j 1— *—r-^1— r-lx.£l ¿oblS L^Jilji tj,, j_ ^ U e  j ,  o^-sl.,
L*xPl_j ,w_j L-ft-x-zto IA j L*1s äx.Ij5 jo .—w.»
ü )  J -  O w* -  o  - 0 - 0  - P  P  #  O ^  J w  W J .> O
5 1+JU3 xi J -^ O »  o j f  LI ö._x_^>_J »ij l__«__1 *__<_j! 1̂__s»,
~ -  J s  i  y ,  . «  S  -  o  > t - e i »
l-X<3 ixXxvj.x5 ^Slx L_J!—S 0—ia -j |Jd (j?ÄJi Joi |»l\xJLj ^ A x ä j ^jj
** O -  -  J -  -  O -  O -  O -  o  S -  O > -  -  O P  «* ?  w -  -
l*£> A äs alxs XPj  *̂3 ^L_xJl_3 (_5Jj5
* r*( -  o -  o o - o  o -  -  -  o ‘.5 o y o £ -
'-♦■¿u v_ÄL> 0.x Ui*-*.jäxj| A s  20 Ic AjlxJl CAAt L*^LxxxS
o £  -  o j sE » o -  » y y i
L*£j| Lgxo ^Ji l—g—.ä—* &j| ^ .ic  Li*.^o v-jLxJLi sL*.i! A j .j Li-Lloc
- o  -  ,  o £  > o S -  -  •» -  , o E
xX iU i 0-x L^xj J ^ l s  L ^ l k *  ö ^ - j  Lc - ^ *  L f l - ^ L i
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o - 
10 i . -i ..
o  -  o - S j  * 0-1 o  , , ,  o  O  -  o  -  0  j  ,  o  ;
U-^wÄ o-ft-Jo Ai* Lji. Oixxfi A i L u * «  o lö  O-i»?
^ xA j UJ Lj ĵ XXfc'j _j Li.^> öl 8--£o LxS
o )  -  s o ;  j  -  o  -  o  -  o  -  a -  -  -  j5
A s »  U-X.ÄJ (* is  ŜLf-̂ D v_Ä^> l_j.*ns A s  Ul L i"  ^JtxS
w*£ O O w i  j o sf - O J P -
L x i  0 . x  j » ^ U  b l  \ . x _ ^ 1 _ ^ . j  0 _ x  ^ j , j | o L j _j
0W-J>̂ -y-j| -̂X_J L.X_5̂ A-X-XU LÄx̂ Xxwi L*J ^  ■ Ai 1—X_l_g- 3*.ÄJ
y o  £  o  ,  o £  ~ -  J  o p  c/M y <> y
^.jL-x-clo 5̂_>l_x_) 0? O^—xa-J ^5^1 Ä_s
‘A in i IV , 392, Mufassal 111, 15 (T h : „M ugni 247, IJa ‘is 942, 17, Saw. Mugni 
W eil 27, 5, SAlfijja 224 ).“  —  D ie  V V . w erden ausser Hut. auch anderen Verfassern 
zugeschrieben. ‘A jn i : &.JÜ5 ¿ d j lä
jP  8|jcJ  0 - ^
J -  -  S  » -  & -  O -  J O
0 ^ > - 4 - x J L j  Kj L c  L p L äJ L j  t X ^ w i  ’O J t i , iü ^ j L« 131
w ird Gr. von  Hut. angeführt, rührt je d o ch  nach A g . V III, 106, 2 1 , von
Al-Samm äch her (vg l. L A  s. v .).
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Nachträge und Berichtigungen.
1. Z u r E i n l e i t u n g .
Seite 7, Zeile  1 lie s : b . A b i. —  ib. Z . 17. E inen Anhaltspunkt zur an­
nähernden Feststellung der Lebenszeit des Propheten Chiilid b . Sinän kann 
die N achricht b ieten , dass K a ‘b b. Jasär b. ü a b b a  al-‘A b s i, der an der Er­
oberung Aegyptens theilnahm und dort das R ichteram t verw altete, E nkel des
Chälid w ar: ^  (jialjs
0 j |  p - i .*  q J  iAxxxn ^Ls», ‘ X jJ lP L p J I (J, L y ö 'J j
(fA*fcxjüt . N ach anderen habe er das Richteram t,
das ihm  ‘Am r b. al-A s an geboten , nicht angenomm en (Usd al-gäba IV , 249). 
S. 11, A nm . 1. V gl. Hud. 9 0 ,5  ( .
S. 17, A n m .*3. Erst während des D ruckes ist mir durch die F reundlichkeit 
des H errn Prof. Celestino S c h i a p a r e l l i  in Rom  die Tuniser A usgabe der 
‘U m d a  des I b n  R a s i k  (1 86 5 ) zugänglich gew orden. D ieselbe reicht, wenigstens 
in dem Exemplar, das ich benutzen konnte, ungefähr bis zur Hälfte (fol. 108 a) 
der L eipziger H schr. —  Ausg. 11 =  H schr. fol. 8 b (in einem K apitel, w elches 
sehr viele Daten über das Verhältniss der alten islam ischen L ehre zur P oesie 
«*• y *»
enthält): ^yA ^A
‘ (^1J! Ö ^ L - ^ - L c ;  aJLs
S. 19, Z . 5. Zu s a h i f a  vgl. Aus b. H agar ed. G eyer 23, 9.
S. 20. Eins der interessantesten Beispiele für am tliche Verfolgung des 
H igä’ im ‘Irak unter den Um ejjaden findet man Chiz. II, 548 . Suwejd b. A b i 
Kähil und H ädir b . Salama al-‘A nazi werden von der Behörde verfo lg t, weil 
sie gegeneinander Schm ähverse rich ten ; sie entziehen sich der Strafe durch ihre
Flucht aus Basra, j X w J  S l+ 2 *  L > I  (A -Jj.**) ^
gJ! ¿JSjuwaJl .
S. 2 1 , Anm . 1 , Z . 5 . ist ohne Zw eifel mit de G oeje in
zu em endiren [vgl. A g . I, 164, 5 ^ l e .  ^  U^xiLät*].
S . 22, Anm . 3 ult. V gl. Aus ed. G eyer 36, 5.
S. 25, Anm. 1. A ndere, die den Beinam en A n f  a l - n ä k a  führten, s.
Usd al-gäba II I , 3 8 9 , s. v . q .J t f i A c . —  ib id . Anm . 2. Speciell der
P
freigebige Gastfreund ist , Ham. 746 v . 4. Hud. 7 4 , 12; auch der Gatte 
wird in diesem Sinne „V ater“  genannt, ibid. 55, 1. ö a 'fa r  b . al-Zubejr nannte 
m an: j-i\  A g . X III, 107, 13.
S. 31, Z . 26. U eber die persönliche V erbindung des Hut. mit Farazd
(vg l. N ote zu 2 2 , 8) finden w ir bei Ras. (p . 47, Hschr. fol. 27 a) die folgende
M ittheilung :
q Is o J j y U j  ’ jx Ä v o i j  L \ P
 ̂o£ ¿P O - - OPP P
2) uX~̂ oi jlS LjUO MLfM A i» 20
3^5 2Ül ( iyJ-c- »bijj
u i l ö  j J u i j  2dJl* J~ -T “  ^
~ - *" - ~ P w ~ O
*♦ *̂ * ^ 5  Lj  &—L_x_.i fcü iJl
 ̂ £ O O «W «w
j i ^ \ s  j»j.j J w -S \ x »  q  ̂ _5A _ä_j bS
O P  - W
L P O jL s xÄ a^ V cL s »J b js  ¿ J u J a ^ J i  q !  q L ^ *
i w  w
l f U = >  q * a j  A i *  ö O j ^ a i l  b l  L J  L i  t b l x i l  l £ y > l  U -> *  j  ^ La >1c  o y
‘ j o i l . 5  ^¿JLc Ö J 'j^ a il  o A jj.: 
S. 3 5 , Anm. 3. ^_;L^JbSI* =  ed. Tunis 48 unten.
C*
S. 36. Charakteristisch ist die Satire des A bu B ekr al-Chärizmi gegen 
jem and, der ein L obged ich t unentgeltlich erw artet;
q L > W j 2 o ü ü  * 3  q Lp x
(Jatim at al-dalir, ed. Damaskus IV , 132).
-% Ow
S. 39, Anm . 1, Z . 3 lies: » A >  (de G oe je ); ib id . Z . 12 yg.L  .
1) E in ähnliches Zw iegespräch zwischen Farazd. und Al-M udarris al- 
Fak 'asi geht unmittelbar vorher.
2) Hschr. . „M ein Vater pflegte nach dem N egd zu reisen“ und
hat dort m it deiner Mutter V erkehr gehabt.
3) Ausg. j- ä Lj .
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S. 42, Z . IG. V gl. Ras. 85, H schr. 47 b :
VW W £■
Un ĵL^ap! ^*2 l+§>Jo\ji> ¿U •) *£>bl«o! ̂ jLäI&Ü
VW W O - J
 ̂ iŝ̂ äaÜaa-i 1*3.5 (3
o >  *  *  y w
ÜjXJ* )̂ L.Aĵ V/0 ¿Ü
• w o y w y
J.ÄJ bi* La ^ _ x _ .£ o i  Q /0 J.S jy .fi j  4)  vJ jicX^vJt ( j ü - * - ?  q ^ j  3
‘  ^x.* .,obS i 5)  j*bL^ j .£>2 xx^\_5^1i La x ä x
S. 45, Anm . 1 . Vgl. Aus ed. Geyer 5, 6 . K utba b. al-chadrä al-K ejn i,
T A  jJ j j .
S. 51, Z . 22. A uch noch andere V erse aus dem Diwan H ut. werden
dem A chtal zugeschrieben. S. unten zu 7, 1 4 ; 21, 4. 5 .
S. 52, Z . 17. B ei dem Verhältniss des Sigistäni zu A l-A sm a ‘ i lässt sich 
voraussetzen, dass die von  letzterem überlieferte R ecension der G edichte dos 
Hut. nicht ohne Einfluss auf M. w ar, w ie man z. B. aus 58, 4 ersehen kann.
2. Zu den G e d i c h t e n  und den Noten.
I, 24 A l-K ali fol. 128a  KJLx-IxuS'V-Ji j L i  La j* ._ fi- j  L o L c I  
L.^w.äv , . , .  j j j  L * jf b ( c o d .  i lö Ä J l )  l ä - o i .
o -
II, 3 Hud. 3 , 5 ;  —  v. 9 Schol. Z . 6 . —
O
v. 12. Für jed och  die Glosse „  scheint jedenfalls die A b ­
sprache fa m a n  vorauszusetzen.
III, 2 vg l. Hassan, D iw an CO, 10 Al-Sam m äcli, Chiz. II, 199, 1 7 :
ä U oäil o L a J f  Q_*-j x*.Ä« ä lla fiil L iP  KxL*.^\JU . —  v. 4 vgl. Hud.
97, 38.
III, 7 B arth : „D as  ersto H em istich ist um eine lange Silbe zu kurz. D er 
Vers gehört wohl nicht in diese K asida ; er ist auch dem Inhalte nach ab­
gerissen. D ie beiden Hem istiche reim en auf einander; der Vers war wohl der 
A n f a n g  einer ä n d e r n  K asida.“
1) Ausg. L**£.wot»X .
2) Fehlt Ausg.
3) Nach Käm il 93, 14 erhielt diesen Beinam en ‘A m ir b. al-Tufejl.
4) Ausg. add. .
5 ) Ausg.
Bd. X L V I. 16
IV , 3 IxAßJi*,. Barth schlägt dafür mit H inblick  auf Schol. die an-
o c o£
sprechende Em endation oder tÄXtatj v o r :  ,,da wir doch zu dir ge ­
flohen waren dem T ode nahe“  [vgl. Imrk 7, 3 ; Meid. II, 14]. —  v . 12 T A  
=  Hud. 92, 35.
y
V , 4 das auch Schol. voraussetzt, em endirt B arth :
(als Plural von  jJ> und > ): „d ie  sich ins D ick ich t zurückziehenden
Gazellen“ . —  v . 8 E nde; dazu gehört auch M ejd. II, 206 , 3 u. —  v. IC..
S O J  o  >
Barth liest mit C (vgl. 20, 14). Für die Beziehung von  auf Schläuche
vergleicht B arth , Aus ed. G eyer 14, G . — ibid . zu berichtigen
£ -  y w
die D ruckfeh ler: 1. ° >  und S c h o l .  1. j f , —  v. 19 1.
C.
-  m >0
V I, 1 statt j  j ,  —  iA ä P  (wegen dos Keim es, N öldek e). —
v. 10 vgl. q LL* H ud. 15, 8. —  v. 13 B arth : „D er Vers kann
nicht hierher gehören ; denn es wird sonst durchweg in der dritten Person von
den Banü Sa‘d rühm end gesproch en , dagegen in V . 13 a n d e r e  L e u t e ,  ihre 
G egner offenbar in der zweiten Porson apostrophirt. In der Tliat fehlt er zu­
folge Ihrem  kritischen A pparat auch bei A g. und Kam . und w ird nur bei 
Am ali al-K äli hier überliefert. Ist er echt, so wird sein Platz hinter V . 8 sein. 
( 8 :  Tadelt sie [die B . Sa‘d] nur wenig oder füllet Ihr einmal ihro Stelle aus;
13 : A ber w ie [könntet Ihr sie tadeln]? da sie Euch meines W issens doch  nie
im Stich gelassen, noch Euere Haut zerschnitten haben ?)“ .
'  o  _ -  o
V II, 2 B arth : vgl. im folgenden V . und 10, 12 .
> O ■>
—  v. 4 N öldeke (und Barth) ; letzteres W ort kann nicht häl
von sein. —  v . 14 Bei Bekri 354 (vgl. Salhäni zu Achtal 3 80 ) wird
der Vers von Achtal citirt. —  v . 21 vgl. Hud. 9 3 , 24. —  v . 30 Schol. 1.
. • So.. —  v. 31 1. —  34 N öldek e schlägt v o r : (n. in str ). —
y
v. 38 auch ‘ Ikd I 314, 11 J u ä x .
V III, 5 ,  Schol. / . 2 1. J u J U l. —  v . 13 vgl. 2, 2 8 ; 22, C
-  -  O -  -
A g. X III , 4 4 , 6 v . u. Im G edich t eines äjij.5
zum L ob e  seines Stammes, Al-Iväli fol. 22 b :
L ^  L^J ^  L e l l i c
v . 18 vg l. ZD M G . X X X ,  578. —  v. 4G— 47 auch Bht. 294 von K abi‘ b.
I)abu ‘ a l-F azäri; voran geht:
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o  p £  ̂ o  c£
triliAs
j } o > o .
b is  L f* i i £  Ö O 3  (A i  LCi l s
v. 41 Schol. (j^a.s>.5^ (N öldeke).
's  >
I X ,  15 C .; als wäw rubba (N öldeke).
<* >
X , 4 1. ¿üL*«~s> C. —  v . 6 V_jIaoa> em endirt Barth mit R ücksicht auf
0 ;  -  -
die im Plural stehende A pposition bSLx.ii'Ji in L -J u a x  (Plural von  *.AAiXi) „d ie  
Stätten, auf w elche sich dor Frühlingsregen ergiesst“ . —  v . 10 bem erkt Barth, 
dass vom  Scholiasten falsch erklärt w ird , dass es vielm ehr Plural von
,J.iü „Steineben“  ist : „sie  w irft (beim  Laufen) die Steinchen bei S eite“  wie 
7, 2 5 ; 10 , 15 und sonst oft (z. B. Zuhejr, D el. 108 v. 9). —  v. 13 Schol. 1.
(N öldeke).
X I , 1 1  x- .4. ‘ lk d  I I , 216, 7 was aber nicht ins Metrum
passt. —  v . 15 vg l. A l-K um ejt, Chiz. II, 207, 20 ff.
X II , 2 E ine R eihe von  T arkis-L iedern  findet man auch in den Am äli
y y
al-K ali fol. 108 b und L A  . —  v . 8 Schol. Z . 2 1. »J L xJ l. —  v. 13
verbessert Barth in (G egens. ¿üuw im zweiten Ilalbvers).
X III, 11 D er Vers des K utajjir lautet nach einer M ittheilung Robertson
Smith’s in seiner Hschr. der AmAli A l-K ä li p. 1 3 :
"  w Oo ••
L^iJ y> l¿Ac. (J 0^5 La 13t
X V I, 4 Zähre 1. Z ä h n e .  —  v  11 1. V erkürzung des i durch das
y y
Metrum gefordert (N öldeke). —  v . 9 lies Schol. C K .
vgl. Käm il 1 1 0 , 1 6 , W uhfis 24 (Barth). —  v . 18 Ende dor N ote vg l. über 
diese V erw echslung ZD M G . X IX , 310, 10.
X V II, 5 N öldeke macht m ich darauf aufm erksam , dass hier dieselbe
-  ~  -  o i
Redensart vorliegt, w ie Stire 4, 92 ; diese D eutung scheint
p  -  £  
auch Schol. vorauszusetzen: &j  syO^S .
X IX , 9 Barth ist der A nsich t, dass dieser V ers dem Zusammenhänge
nach ursprünglich hinter V . 7 gehört. —  v. 22 Schol. im Verse des Aus
y
richtiger w ie ed. Geyer J b j J i .
X X , 9 W egen  des Reim es mit (N öldeke).
16*
X X I ,  4 Farazd. A g. V I II , 1 8 7 , 1 4 ; X I X , 9 ,  3 unten, A chfal 1 70 , G
o y
—  vv . 4 — 5 werden auch dem A chtal zugeschrieben, Salhäni 
388 . —  v. 9 giebt Barth der La. C den V orzu g : „E r  gewährt gem eines
Verhalten dem, der ihm Schaden zufügen will.**
X X II , 1 N öld. „O b  hier nicht ursprünglich |»}Le „m it energischem  H in­
b lick en“  statt „m it unangenehm em , eigensinnigem  H .“ ? p jL c  und ¡»jL c sind 
öfter verw echselt.“  >— v. 17 vg l. K a 'b  ed. Guidi 140, D el. 112 v . 23.
X X III , 13 Zur N om enclatur vg l. noch T A  , M ejd. 1 1 ,2 9 5
zum Sprichw . x d - b  ^ a  , ib id . 304 ^ A ^  *JL $  ^
-  O O -
0 ''0*; . Vgl. auch das G edich t des D urejd b. al-Simma an die
mit f-L iP  beschäftigte Chansä’ A g. IX , 11 =  A l-K äli fol. 121 a .
o -
X X V , 3 1. A 'rä b i. —  v . 4 1. C.
X X V I , 3 speciell ^ A * , ¿>-*A  in v . 3 des Gedichtes dos Ibn M ukbil,
dessen A nfang wir oben E inl. p. 18 Z . 21 gesehen haben, Ras. fol. 1 7 1 b :
“ u • f
O w i=
L jo L g ._ j ' L i J L s  &\__o L ä L - w  L x L s
o - y
v. 4 J & i .
o - o£
X X V II , 7 1. L üJls C.
X X V I I I ,  G Ist nach Nöld. ( =  C) der dabei auf ‘ Urwa 3 , 1 2 , KAmil
o -o
128, 9 vg l. Muf. 3, 12 hinw eist, in ^ .Ä iL s  zu verbessern ; vgl. auch Hassan 3 9 ,1 7 . 
L eb id , Chili. 75, 1.
Ci - v. }
X X X , 3 „D er Vers v m i t  dem *1*, der hier den Zusam m en­
hang unterbricht, gehört vor oder nach den ihm entsprechenden V. 6“  (Barth).
o -  y
X X X III , 5 N öldeke schlägt vor, zu lesen (w ie LÄÄjO  ö l j i ,  vg l.
0 - 0  %
LÄÄ-o L A  j ^ c )- —  v - 7 ist wohl die La. M. vorzuziehen. —
v. 8 Barth empfiehlt mir mit C. in der Bed. „der s e h r  U nglück­
liche“  w ie : „der sehr G elehrto“ , ^ .x lä c  <A .>  „seh r gross“  (vgl.
H ut. G8 , 1).
o -  y
X X X V I , 1 (so in beiden Ilsch rr.) ist nicht ganz klar, und bedarf
wohl einer Emendation.
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X X X V III , N ote zu 3 : das S am Ende der dritten Zeile  gehört an die 
entsprechende Stelle der zweiten.
X L V II , E inl. vg l. T ebrizi, Ham. 311 , v. 5.
L V I, Note, Ende. V gl. auch Sälim b. Dära L A  U A >  und ib id . . J o s . 
L X , Einl. ‘ 1. C.
LXA , E inl. Z . 8 .
Zum Schlüsse will ich jenen Freunden und Fachgenossen, 
welche durch die Mittheilung der diesen „Nachträgen“ einverleibten 
Bemerkungen und Verbesserungsvorschläge zur Aufhellung mancher 
Dunkelheit des Textes beigetragen haben, für ihr Interesse an 
dieser Publication meinen Dank aussprechen.
Ich kann den Diwan nicht aus der Hand geben, ohne ein 
Wort wehmüthigen Gedenkens dem uns Allen zu früh entrissenen 
treuen Freunde zu weihen, A u g u s t  Mü l l e r ,  der noch mit 
schwindender Kraft (seine letzte Mittheilung war vom 26. Juli 1892 
datirt) mir bei der Correcturarbeit an den ersten sieben Bogen 
(bis incl. Gedicht X) liebevoll und hülfebereit zur Seite stand.
W p
B u d a p e s t ,  Juni 1893.
L X X I , N ote, Z . 1 y, ;  '




D ruck von G. Kreysing in Leipzig.




